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^ ma douce gaieti fouveut je m'abandounei 
Je cbanti Us flaifirs et k JXeu qm Us dornte. 

\ St» Lambert» 



■ 

'^^ ^ V 1 11 • 8 U C H 

EINER KURZEN GsSCHICHTJC 

. r. .. • 

Fl SCHER Q£D1QHT£S» 

Gern befcheide ich mich, dafs das wenige, was 
ich hier über die Getuiichte des * Filcihergedichtet 

r 

ZU liefern vermag, weder etwas vorzHgliches noeh^ 
' etwas vollftändiges ift } denn nie hatte ich hinrei- 
cfaende Hfilftmittel oder auch nur den' Töifatz , 
alles Köthige zu diefem Zwecke zn firnimeln« 
Dennoch hoffe ich , es foll. manchem Lcfer nicht 
unangenehm ' feyn , wenigdens dasjenige ih ge* 
ärängter Kürze bey rammen- zq' finden, was mir 
bey meinen Arbeiten in diefem Fache bekannt ward. 

Das Firchcrgedicht 
lO befchreibt entweder blofs eine gro&ere Anzahl 
Fifche und ihre Eigenfchaften poetifch ib^cbret- 
tenäesFifchergedieht) oder " ' 
l^hrt, wie Fifc&ezQ fangen find, t^UfSbim»:^ 
• didaktifcbes Fifchergtdicbt) ^ oder ' " ' " ' 
'SO'^^ftellt intereflante Fifchergefchichtcn von 
^ iltWds grafserttl Udifimge poeUich dar, (foikfcie 
fifcbergrzabUmi^ Fifgbtrirma^ Sanrn), oder 
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4.) es maUt einzelne « Hen faoftern Gefühlen 
fchmffichelode Bilder« Handinngen und kleini» 
Scenen aus dem Fifcherleben $ {IdyUenartiges^ 
oder Fifchirgedicbt im eugern rerßande^ nach 
eben derfelben Ableitung wie Schäfer- oder Hir« 
tengedicht.) 

Alle, vier Gattungen , wenn fie gut ieyn Tollen; 
«luOeu, urie jedes Gedicht, ai|F Einbildungskraft 
yod IJ^cZ;*wirUen , und durcli lebendige aus Ge« 
dankenfi|lle und Begeiileriin^ hervocgegangenq Dar« 
ftellnng der befungenen Gegenftände intereffiren. 

])a$ >efclureibende Fifchergedicht kann wegpii 
der .e^^ydenden £inf^rmigjLeit , die einer Reih^ 
bloTs^r Befchreibnn^en gewöhnlich Eintrag thnt ^ 
MiiiQ i^ eii|,eni vorzüglichen Qrad^ und aUgeoiein 
inter,9fliren. 

Das technifch • didaktifche hat ebenfalls grofse 
Seh.wierigkeiten^ läfst fich aber doclu weil mAjf 
Uandlun^ darein gebracht .werden mag^ gliickli» 
eher behandeln, als das crp;e: jedoch fahcn üch 
die Dichter diefer zweyten , Gattung meiflens gc^ 
swungen, fowqhl die fii^iudcbaftea 4er Fifcheals 
^ie Arten des Fifchfanges zugleich zu befingen ^ 
weit, kein^ ohne das tai^i^ff. 2|{i(chiUiUcitS^nug 
dftrgeftelit wccdeA kann* 
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' Dk Fifjdier»lhdthliiii||^,. der Roaun iml .«tat 

Draio^a» find fähige in hokie^i Grade m.inteiei&rcn^ 
«nJ '^es- hängt nur von der jGebbickUcbkeit des 
. Oiciitißis ab, ob^etifam^gdiiiigettfiM, fttenZveok 
ficlrer za erreichen , imd auf die fanftetn fowohl 
als rafchern Gef iilile des Herzens nach Gefoikir 
XU wirken* . r . ' ' » 

*' Die > FilcheriikyUe natesfciieidek • itdi. .V4io . der 
gröisern Erzählung dadurch ^ dais erftens ihr In^ 
lialt, imii^hiiin: cfiw kSoiiie SdiiUefiiiiK odet 
Haadlttug feyii', 'Mcht^nur überiiaapt^twas Ahm 
aiebeiidcs haben , ^ fohdern ganz befondevs .auf die 
fanfleni GefittileJWdrUii fbUi wl ifweyt^ni, dtft 
eine HamUang« wenii'iie.der.Staff^i^eiiitt Idylle 
ift, nicht von einem fo grofsen Umfange üeyA 
darf 4 alt bey jdet Erzttlung« • \ 

fiie baadelodcn JPeafoQeii dicfes: Fi^sliergediclitcfl 
im engern Verßaude » müflen , rwier jene its 
liirtangediehta, iler Natur gcTelfildert werden j 
aber liack der fdii6De<i'lialttr^'fie.piilfini fish alt 
liaodleute auszeichnen.» abee von dar gi^failigfbeii | 
Seite» Einfalt, aber liebensurardige BÜMt, Of. 
ftnktrziglUit ^ aie^ liiib«isiii||idigeX>ffeiBberaigkei^ 
Munterkeit und Witz, aber ffutartjg^e,. bgrzUcl^e 
JHnnterkeit und ^sitütUchei WiU^ eine leichte 
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iMbGel 9pmh€^ rter 8Mb ik Sprache ler . 
finiierfl . fioq^dottgen , miifs ilu^n zur EmfUA 
luog dienen. Ihre Charaktere dürfen und follen 
swar vereMt» äber nie dordi OebertrdViuig enU / 
*ftellt Verden:. Ge ibllea Märchen feya^-nrifi 
iian iie vielleicht nirgend antriffi; > aber wie maa 
fie doch anzutreffen hofien kann* ' \ 

*: Im Crunda' wierden die Züge nid Befelireibniw 
gen des «Fifoherlehens, wie QeÜtrt irgendwo 
auch vom Hirtengedichte nicht unrichtig anmerkt» 
M> der . Wahdchdfltiehkeit und des Vergnfigent 
Wegen, das uns die Voefiellung 4er Natur zu ge«t 
vfthren pflegt, in diefe Gedichte eingeflochten, 
siid geben ^gleidi&m • nur die Etn^ifiafig des Gt^ 
mäblde? ab* • 

Fwiteneile^'') und. einige andere Kunftrichtec 
^rechto freylltb den FiTebem geradezu die F£» 
bigkeiA ab,.:in der Idylle zu gefallen : denn, fiat 
gen fie, die Lebensart der Fifciier kann niemand 
Mi'ig, mxSs'ig, ergötzend, mit etneni Wette 
gliieklelig und beneideaswestb Tdlkommen, wie 
jene der Hirten. Aber . : 

Rühe ttM Md(te find ohne Arbeit&mkelt kttQft 



*•) Iin Vorbericht zum Bande." 

DiTcouiS'üui la aature de i'£glogue» 
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Zü^ de& wahren Glückt« fit find- vielmehr Q.ueU 
len der Unzufriedenheit und. 4ir' langen Weile « 
T^tWL .iBmiuid onUiäfc^ mid «ilsii mbaUend Hircr 

. genidst ; nur nach voUcindetett Gefcbäften hi^ieii 
fie ihre Annehmlichkeiten. Nun werden aber die 
firGheK dbn& iltfe. LcbeMst*gmi*iiitii.ilir aiolil 
gehindert^ diefe Aunehmlichkeiten zu eoipfiadctti 
vielmehr find üe fähig , diefeiben nach jedem vol- 
leBdelen . Tagewerk Aippdt iablnft n fsUea : kß^ 
ibUtea fi«. 11)111 aus dieiem ÜMiodet aniiihig feya^ 
in der ld^ile als gliickliehe, ja.als bcnqidcn^wcc- 
tke Jilitakhett sa eifUieincii? ftefefiders dfai 
• Der Eif(pb£uig felbft eint dtr aageaelioiftea, 
gi^tzendftea , uufklavifchen 9 leiphteu, und mit 

' irfelci AfaWMifrliiiig bq;Uit«toA floTdiäftigungtal 
HL Zudem mikEai 

Auch unfre Schäfer und Hirten durch Idealifi^ 
finig--erlfc ve^eddt wefdeOf m in der Idylle e^i 
««giseh sn leyn. Uad 

.Fifcher find der Idealiürung fa Fähig, als Uklefti 
iae bewiUni Ae Fäfcher Thbdaili ni landerec^ 
Kmet » "1 

.Die Züge, aus dem FifcherUben find nicht fidioii 
1« ddrehgäns^g bekannt und yerbraucht, ah die 

SUge ans jdem JttrtiviUjbtni fie gmätam nUe wfV 
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fligfUos einigen, wo nicht beträditUchen .Voctbeil 
der Nenhtit. Auch ift 

Dis Ft&herleb«D an fieh felbft nioht fo Jangwei» 
ligy nicht fo gelchaftlos » wie das der Hirteili e> 
läfst alfo gröfsere Mannigfaltigkeit in Befchreibung 
ihrer Verriohtiuig» in 'Abftofimg ihrer Chsp 
laktere su. £ndUch 

Will der Dichter frohe Ärbeitfamkett empfehlen ^ 
•der fieiterkeh bey den Beicbwerden des Lebem; 
oder Zufriedenheit mit dem Zuftande , in den die 
Vorfehung jeden gefetzt hat, obichon er eben nicht 
der angenehmfle/ fcyn möchte &e. fte.' fa Ift et 
offenbar befler daraa^ wenn) er Fifcher, als wenn 
er üirten wählt; w^il die erilen ein an lieh ge« 
lUi^ftigett nur doni Fleif^ gluefelieheft Leben 
fuhren, die andern aber allzamufsig, ohne Be» 
triebfamkeit und Befch werde , nur ihren Herden 
warten dnrfien» m glncklieh m feym Das 
Gluck der Hirten gründet fich eigentlich auf Ge» 
ichäftlofigkeit, das Glück der Fifcher aber auf 
lirohe Thätigkeht das. erSn. liegt vbn nnt zn eiifl^ 
fernt» und hat w.enlger moralifcben Werth« ob» 
fchon es für die meiden, reitaender ieyn . mächte J 
ifo andere aber liegt vna nafa^ev ift lirvMhbac; 
I^emt »ehr aor Aiiftrengiim^wiixer £rifte nit^ 
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khQii viel! eicht weniger Heitze Lat. 

. Difft. mitg genug feyji^ xm 4ift Pohanptui^; n 

«HlägUck JEcyp« künneii. Die Thatfache » dafs üe 
vir^K^h.wn gut;ea IdyNeMteliMo; mit dem befted 
^ifolg» «k.bftodeUide f erteen tnfgefiükrt woriiea 

iuiti». wijCii v^Ueads dea Ausii^hL^g geben. 

babtti Hilf «Winig^ Fifchergedtcliftew'' 

Tbüokritf ihr vorürefflicbiUr Idyllendicbter > 
von Syrakus ia Siciiien , der etwa drittlialb Jiniw 
4ert Jahre der cbfiflAiehen •Zqtredifiuiig, idtt 
die iiundect Imd dueyikigfte ^Oi^jnpiade, zuteil 
der bcydeii Ffcolcmäen^ dies Lagus und Plviladel* 
phüB tebte V hinterlteGi w ^warT nur eine eiftdig« 
Fifehfiiüyll« 9 ^ber üe ifl; £ü fcbdn, d^üi £e 
Müller in dider Gattung aufgeHellt zu werden 
verdient». .Nachdem er« Im Ethgangeiui Diophant» 
erhmeii hat» dafs MiagelAlleio die KiMifte unebht^ 
mahlt: er zwey^alte f ifdier, die nach Mitternacht^ 
iAintr 8t«Kehen - Sdhilflidite « sw&hen Ihten 
Gerfithe» %hatt. Bec Sia£iütigece toii beydmi «bi 
zählt feinem hlügern Freuode ei»enlTrauqi : »»Thei« 
»> Icn wiü doch unfern Fang >^ y iagte ec, j^wmak 
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,9 nicht auch unfre Trfiume« ? Es hatte ihn ge« 
däacht, er fifae nif einem FeUefi «« Ufer ond 
angle. £in Jagdhiuui tranint .vom Wildbret » , 
erinnert er, „ich von Fifchen,,. Er fiihlte eine 
ISdiwere Btote an. dem' Angelhaeken; und komitt 
fie nur mit Mahe und Gefährt verwundet xit 
werden , ans Land ziehen. » Aber ßichit du auch»,, 
fo tröftet er fich, »fo -ftech* ich dich ^1l^Mer 
Als er den Fifch. ergriffen hatte , da war s ein goU 
•dener Fifch , wahrrcbeiniich der LitrbHng einer 
(ar^tüeit des Meeres. Aus Furcht , dlefe • mftehte 
ihn. ilrafen ^ £cb¥i^tt er > keinen Fufe mehr auGr 
Meer zu fetzen ^ und auf feftcm Lande mit dem * 
Golde wie ein l^cViig zu leben i und mmtHofsert 
«r den ängftltcben ZwseiieU ^ ihn fein ^diwnr 
nicht etwa wirliUch , auch wachend f Mnde^ 
„Nein,» , erwiederte der Klügere , ^^du haft we^ 
det ritten FUeli gelingen noch gefiiltworett i «ad 
w^nn du jetzt an deinem Angelplätze, nachfuchen 
willfl, fo wirft du fleifcherne Fifche ftatt des 
goldenen fachen mü&en; fonft' duffteft^iiit Inf 
deinem iichönen goldenen . Traume wohl Hungen 
ilcrben Welche Eioialt ! welche Naive^tat in 

4» Anlage nnd .ift «jedtr Aenisenshg dtt^fa^dmi 
ffiMori Und ifaii« ^(eift'iioeh die fäfte» iolimeif 



. thelpde Mufik d«r V^rfe» ^ii^küchß Wahl 
der Ansdrücke, die reitzenden kleine^ Gemähide t 
Wer kftftn di^ MdfterftnclF:: .Ma«r Sibhefi^yUi» 
•hae WoiiigefaUen lefea? - . 

Ofpian^ Toa Korykus od^ An^zarbus in Ci-. 
licien gebürtig,, der unter dem Key&r Mar&us 
AiDtooln I wie .Sc^miiikr wUi«. oder m^Ur Aotoiila 
Karakalla, wie andere wollen, etw». ums Jahr 
aof. der chrift.- a^eitrechn» leVte» fthriel^ ek grO&eret 
FIfchergedieht • iwter dem Titel : ^mf^mmi 
in fünf Büchern» welches theils befehreiheod ff 
«belli teehm^^didahtlfch üb Nachdem er die 
Schwierigheiten d«i Fifehlkiigee, die demfelbe» 
vor, der Ja^d und dem VogelO^lkn eigen ünd» 
angeführt hat, b^fchreibl er, in den erRen zwey 
Bnohem, dieJBfgenfdiaftea ond die Lehensart der 
Fifche nach der Reihet im.zweyten Buche beiba« 
4ers jene der Raubfifeiie ; in den übrigen dreyen 
giebt er lehr am&ibrlich die vetfehiedenen Kän« 
fte, jede Gattung Filiche zu £u^fl, an« Die 
Anlage 4es Gediditet felbft ift wenigftens in fo 
frroe glöcklick, daftdas Int«refle fois zom Endet 
.etwas fteigti obfchon viele ein;(elne Theüe ieh» 

t > 

V 

Wlllkärlieli, und ohne Abücht.la.iuid nicht anders 

^anmM|ffg«fn4o«t fchtinen. Qla. Sc^borteü 
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ind Mannigfaltigkeit der nttbilillbrifelf^'n Bemcr- 
iungai » die alle Geftn^ fölled , tnaofien dicfelbett 
ohnehia unterbaltettd-^ und fpannen die Aufmerk- 
lamfceit bis ar^s Ende. Vorzüglich fchön büßngt 
et den Kampf disir MdrMne mit detti Se^^ tölyi^ua 
und dem Seekrebfe im zweyten«. den Fang der 
Anthien im dritten, der Skaren im vierten und 
der Wi^rclie Im fünften Buche. Oft ftreuet er 
auch moralifche Winke ein, die ttch iu% der, 6e« 
frailigkeit , der" Eiferiucht &c. einiger Fifche 
maockmal, doeh nlctot aHemah ungezwungen efw 
geben. Die Sdireibart ift Mühend, die Verb 
wohlklingend, aber der Ausdruck hin und wieder 
etwas geziert, md die Bey wilrter «und Glelcfanffir 
bisweilen sn fefucht nnd gektinftelt* 

Von Aiciphron y einem Sophiften, der etwa 
In der Mitte des vierten Jahrhunderts lebte, hal- 
ben wir swey und ewanzig Eifcherbriefe \ lie find 
die erflen neunzehn des erßen Buchs und die drey 
erden lies dritten Tuches feiner (ammtiichen Briefe«. 
Sie meiften find kleine Schitderuhgen aus dem* 
Fifcherleben , und mehrere davon können für ar- 
tige Idyllen g<flten. anziehend 1(1 z. B. das Ge- 
ttiählde des zwölften Briefe^ , wo er die Weich« 
liehkeit der Stadter bey einer Liiilfohrt auf dem 
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Meere der TorgMim Unbehülflic^keit desSeevolket 
cnt^egeftftdlt Die StiMtartet^ ihre SftcpUttxi 
Mit Tapeten ond Decken i bltHA , dai Segel det 
Schattens wegen auszufpaonen » und laiTen fich 
von ihren Mädchen auf d)ir n6te# der Harfe nnd 
der Cyniiel vorfpielen 9 der Fi(ch«r aher begreift 
kaum , warum iie nicht wie er auf dem Verdecke 
liegen t^nd fith Tonnen m{>gen; döch ift er zia 
Ende der Mulik» der FrühUdiktit der Schißi 
Beuden, und. der guten Bezahlung wohl zufrieden« 
Angenehm ift auch der dritte Brief , wo ein Vater 
ftinec Gattian die GeMiren des Mesn mä^Uf 
Vorzüge des Lebens auf ieüem Lande vorhält » 
und üe zu bewegen fucht, ihr Kind dem Feldbau 
2u Widmlni) und der zehnte » wo dn Sclufier beyi 
den Anzeigen eines nahen Sturms einen andern 
ermuntert 9 fobaUl das Meer wieder ruhen würde 9. 
mit ihm an den Küften hinzniahren , nm die aiK 
9el|>ülten Leichname der Schiffbrüchigen zu begra-* 
faen : ^ Dehn Wohlthat^n konnten nicht unbelohnt 
j»bleiben « Tollte «teh der Handlung nicht fogleieh 
j^V^oltni^ folgen : der «ininerlicfae Beyfall hätte* 
a» dennoch viele Reitze für das Uerz, befonders 
3» Wenn dte&r Liebesdienft verftorbenen MitMigem 
»erwieikn .wllrd^i^. Und wie Ueblieh klagt im 
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Ctfien Bfteb des dritUn Bochs cIa Jüidcltet dtt 

von ihrer Mutter einen andern Bräutigam vef laagt^ 
•b* den ihr der Vater beUttiant htt!*--- Et 8ndm ^ 
fich noch mekfore /liedlkhe MeMie Stücke ta ifote 
Sammlung» Der Styl blühend, der Ausdruck 
gewAUt, md. AlciphMMi feheint, wenigftens hk 

A 

.^l^Hsht auf feiM lifichcrbrtefe (denn-jfoii den 
isfm^^muut habe ich nichts- zu fagen ) den Vorwurf 
nicht ganz zu verdienen , den ihm von jeher die 
ttMiften KiittftrMiter mtditen , daft er n iebr »it 
attÜcham Witze fpicla (Attkifim mmius qßkäaimr 
wird, er von Fabricius BibU Gr. L. 2» genannt} 
WcA m fingUieb aacb Bluaiea haTche« 

SiB LAT£IRSIL • 
aählen mehrere Fifchergedichte als die Griecbeoi 
dadi find es grörstenthcilt neoere Richter, und 
^ den ftbAnfteo Zeiten der rtailichail D t aht ku nft 
Miab uns nur von 
Fuhlivs Oviäius Kqfo^ einen in Snlmo im 
. Lande der Feligner^ 43* Jahre vor der ebriftL 
Zeitrech n. gebohr neu edeln Römor , ein Fragment» 
feiner HalietUicou iibrig, das FUtkts zwar dem 
€hniMm Faiifcusr BnrMm dem Nmefim^ aber 
beyde ohne hinreichenden Grund zueh;nen wol* 
len» denn Ovid fchrieb es nach dem Zeugniis 
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FUnius (Hift« nat L. C. 2. et ult.) 
Ttnd feines Exiliums in Pontus, Der Flau des 
iN^ch (ibviglii Fragment^ ift folgender: « Nidi einem 
j» allgemeinen Naturgefetze beiitent ücb jedes Ge» 
yfchöpf zu feiner Vercheiiligung entweder der 
n Kräfte oder der Lift; ei kSmpft oder Steht, je 
ifiiacildem ihm die Natur iiildung und Inftlnkti- 
f^diizu gab I». Diefs wird zuerfi: ganz kurz dureli 
dm Beyfpiel einiger vlerfiiftigen 'Tbiere, vofzag-« 
lieh aber und ireitläufiger durob die Gefcbiclüiehf» 
hnt verfchiedener Fifche, üch in Gefahren zu' 
retten dann wieder durch eine genauere Befebrei- ' 
bung des Betragens anderer wilden vml zahmen ^ 
Lat^cbtere und ihrer Kunfttriebe be Wielen. 9» Nor 
j»bey dem MenTeh^^n mufs die Knnft das Befte 
jithun* Er midii , «wenn er den Fiichen beylcom- 
»mea wiü, den Aufenthalt und die Eigenfchaften 
„derfelben , nebft dem TorHieübafteften Gebrauch 
siileil^FifcbergerSitb^, genau Icennent denn einige 
»Fifche halten üch am iiebften in • offener See » 
a^anxlere im Kraute am Grund .auf,,. Ihre Na- 
men ; mit kurzen (ehr malüMicben Beyfitsent 
werden zugleich in .zwey Reihen aufgezählt Alfo 
ift auch diefes Gedicht technifch - didaktifclu 
Leichtigkeit der Verfifikätioa, Ruodo des. Aus* 

B 



I 



drucks, Lebhaftigkeit, Kürze und Fi;üiciüpn in 
der Darftelking fo vetrchicdener , kaom einer Ver- 
fthönerung Fähiger, Geg^nftäade. zd€tineA,'«iich lUe«. 
fe$ Werk Ovids aus, 

JMch iAifmf Synctrus')> Sännazar^ ehi edttr 
Neap,oU^er, im Jalir 1453* geboliren, liint)ftsU«fii^ 
nebii: den F^lbern (faiices), die immer .auch iv^, 
ein Fifc1i€trgcdicht gelten Ii9nnen , fünf ftbön ge-. 
fchrieiteK Siftiieridyllen, ixbA das Fiatitienl.ifnqri 
fecb^(eDf £( tait fich.feljtftJuj: d«n..erlleQ lateir?^ 
nifchen Dickter, der iich an die Fifoheridylla' 
Wügfieii. .liKdec viertoft an Ferdimmid vm'Amif^t 
«i^Mkf «üeraog von .CMtien.f ,fcioeii B&Sohüputti 
und F/cuQid» der ihm nachher d^s fchone Land^uil 
MeigpUod C Jtfecgülixie ) fcfaenlBte^ fAigt er.£ 

- M m m Littoream ne'ddpice mnfinorv 
Quam tiy |)uil fylvas, po{l.homda luiUa Lycaeii 
CSi ^;id eil) fal&s dedvxi fdMia ai nadae^ -i,^ 

Softe Wehmuth herrfcbt in. ieiner erOen Idylle« 
£hyliis^ in w cldier ein Fifcher fein verftorbeuea>4 
Mädchen : tekl^ , den Jalirtag ihres Todes mhi 
Gefang £efert, und es vergöttert. »Rührend iftrt 
vorzüglich auch der Schlufs , wo der Sanger Lyci<«. 
das dem Flfohelr Myfcon, der ihn bittet ^ latteü 
Geiaog au wiedciholen , antweftet s 

f 
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miferum, ne cogis.Myooal {atlumiMf iat jam 
Cxhaulbe maducre gcnx: dolor (di^icej ficcas 
Obdtuüt fauces 

In der zweytea Idylle fingt Lykoiit ein ver» 
fchmähter Liebhaber , eia Klagelied , uad drohet » 
fich Tor Verzweiflims loa Meer so fturten » wenn 
dicL-fpröde Galath«e«üin nicht erhören würde* In 
der dritten erzählt Mopfus, wie ihn die fturmirche 
See.mit zwey Freunden in einer HOhto am Ufer « - 
inehrert Tage lang, eitagoTehloffen hielt , und mit- 
"W^leben V/echfclgerangea üe fich die Zeit kürz- 
ten«. In den Gefangen ift Ftrf:il nachgeahmti 
Auch die vierte Idylle ift offenbar dem Silenua 
des Virgils nachgehildet» nur dafs der Seeßott 
Pjrotena andere Dinge, als SHen, belbndera einU 
gea'.wa der Geich ichtn Ferdinanda von Arragonien 
fingt, und . demrelben Gutea wahrfagt In der 
fünften , die er feiner geliehten Cafanirß^ einer 
iLonigüchen Hofdame aneignet, fingen Dorylaa und 
Thelgon eine Nachahmung der Zaubcrinii ^Phar« 
nuiceutria ) Theokrits , die aber ganz aus neuen , 
de« Fifcherleben geborgten Bildern zufaninien« 
gefügt ib In den jFeiberu locken Faunen furcht« 
fame Nymphen durch Schniticheleyen zu fich , ' 
Wf«dtn aber bey ihrsn Tänzen fo kühn , dafs die 
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Mädcbea entBlehen, und in der Verzweiflung« da 
fie ein Fkra knidert, fich m retten, die WwBku 
götter um Hülfe anrufen , wo fie denn in Wd-» 
denbäume {Falber) verwandelt werden* 

• • . . . Senfns tarnen «mens illis 
^ Sylvic<4a6 vitar« Deot , et nuurgine ripa 

HaBrentes« medio prociunbere fiuminis alveo« 
Es ilt gewifs eine wunderbare Erfcheinungy dafs 
as diefim Dichter , In einem Zeitalter wie das 
{einige war, gelang, in einer, todfeen Sprache io ' 
fchüne, fiiefsende Verfe und fo wohl angelegte 
Idyllen , ^1 gMcklichtr natürlicher Bilder und 
ianfter Wärme zu liefern« 

Nikolaus Fartbenius Giannettafius ein Je* 
fnite, zn Kejipel 1649* gebohren, und den 10^- 
Sept* 171s« zu Mafia geßorbcn, fchrieb von allea 
Fifcherdichtern die meiften Gedichte« Im Jahr* 
i6Ss* gab er feine Pifcatorhi et Nautica, und 1^89* * ^ 
feine Himeutica in lo. Büchern, das ansfuhrlich* 
ile Lehrgedicht über den Fifchfang, zu Neapel in 
Raillardt Ofiicin heraus* Die Pifeatoria beftdten 
aus 13« Fifchereklogen, die, benähe alle, ver« 
fcbicdene Vorfälle aus der damaligen Zeit, Siege, 
Todfidle , Befuche &c» der Fnrften «• a. befingen. 
Nnr 4io fiebente, wo der FÜch^ Amilkon die 
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Vorzuge des Fifcheilebens vor denen des Hirten*» 
lebens gegen den Ziegenhirten Tityrus ziemlich 
Släcklieh behauptet, nnd etwa noeh ein Paar an* 
dere, l^nnen für eigene £rfindui^ des Diebters 
gelten j die übrigen alle ßnd entweder fklavifcbey 
<lie ganze Anlage , ja (bgar Verfe nnd Ansdrieke 
borgende Nacbabmungen Virgils, oder m Theo« 
Jurit zulammen gefuchte Bilder j wie z» B* die 
dritte ans den F^ldfingern nnd dem ThyrGs Theo- 

• 

krits beynabe ganz entlehnt i& Das einzige Ver- ^ 

dienfty das der VeriklTer bey diefcr Arbeit haben 
nag, ift, da& er den Zügen ans dem Sehä&rleben 
Züge aus jenem der ¥iicher nnteribhob ^ welches 
feine Idyllen , wenigftens einiger fremden unter* 
kältenden Umfiändchen wegen, lesbar macht — > 
Mehr Lob verdient fein gröfseres Gedicht Uber den 
Tifchfang. £r benutzte alles, was O^^ian fang, 
fiberfetzte delTen griechxfche Verfe, beynähe ins« 
gefammt, in lateinifche, nnd fcbaltete fie ftöck« ^ 
weife in feiner eigenen Arbeit ein. Die vielen 
Nachrichten und befondern Anweifungen , den 
Fifchfang betreflSend, welche er, bey feinem Auf* 
enthalte zu Taren t und anderswo, an den Ufern 
des Meers, oder aus Schrifitllellern , dem Flinius, 

Aelian^ l'zezesy Perottns» Tachard» Ge&nef o. a*. 

■ 

» 

f 
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{brgfältig gefammelt hatte, benutzte er alle sut 
Bffeietieniiig feinet tehrgedichtet» Dthcr ift etf fo» 
voll intereflanter Gemäblde« und enthält einen Iii 
ToUilandigen Unterricht in jeder Art Fifcherey t 
vom Wallfifche bis zur Perlenmufehel und Koralle 
lienib. Auch verftand er den Vortheü» die Eiom 
fürmigkeit mehrerer Befchreibungen am rechten 
Orte , durch eingemifchte Erzählungen , z. B. vorti 
Taucher Nikolam Im erften Bn^, von der Erfin» 
/ dung des Segels und von der Freundlichkeit der 
Delphine gegen die Menfchen im zweyten Buch 
u« C w* zu unteriMreehen» und fo feine Gelange 
imterhaltender zu machen« ;Uebrigens folgt er ge^ 
nau der Ordnung feines Plans 9 den er üch im 
Eingänge voifseichnet $ ^ 

r 

Qiii curfent vada fquammiferi , qu» Isla freqnentexU 
Paicua , qui mores gcntis , qux prxlia et ignes 9 
Nec non et varis quae fint pifcantibns artea, 
Sive hamos verfent, £ßu retia$ five tridente 
Mon(t.ra petant, vel £xa cavis concbylia iaxis^ 
Aut duro ramoCi Itgant corallia tninco , 
Hinc caneres et ccej^tis nderit liMufiit fub Ortnm 
Gemmiferas Indo qusüitam gurgite fionchas 
Ibo alacer. • 
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Das ^ßsue Gedicht ift Ukkt und wohUdingend 

verfificirt, und reich an fchönen Gcmäiilden und 

# 

voftrefflicheB Stellai» Ich gjlanbe nidie, dA je« 
mand z« B« die BeCchreibung des See « Polypi 
(Osmylus) im IV. Buche, und des Erdbebens 
i6tS* im V. Bach n» fi w. ohne Vergnügen lerei| 
wird : und diefe Steile» wählte ich doch^ ohne 
viel zu fuchen, gerade wie fie mir aufBelen^ 
Ans diefem fehr woM gcrathenen Werke« das ich 
leider erft vor kurzedi atit der Biirgerbibliothek in 
Zürich erhalten konnte, erhellet auch ganz au^ 
genfcheinHch , dafs es dem Flfchendyllen - Dichter 
ide an hinreiehendem aaien Stofife gd)vedMn kaam 
Jakob Vatkier^ auch ein lefuite« beiingt, im 
XV. Buche feines mit Bcyfall aufgenommenen 
Prsedinm mftieiim » die ^Teichtfcher^ imf eine fthr 
angenehme Weife, und weifa feinea Vortrag; durch 
eiugeftreute Erzählungen anziehender zu machen» 
Zwar iß er felM , einer Kote znfolge , mit diefer 
Verzierung gar- nicht zufrieden » aliein ich glaii* 
1)0, das Gedicht würde viel verlieren, wenn die 
Verwandinngen det Htehtea, Act Karpftttf det 
XreCTe und -des • Barbe» darans weggeoommea - 
würden, obfohon die Erfindung derfelben an fich 
flttft-liMlt biterefle genäg liit 



Oigitized by Google 



Der Pater Ko^aii^ ebenfalls ein lefotte, fchrieb 
drey Eklogcn i in den zwcy erften unterreden 
fich Fircher« in der letzten ein Fifeher mit einem 
Schäfer^ Das Wetk üelbft konnte ich ai» zu Ge- 

fithte bekommen» 

DiB iTAttaNBE 

baben ein Fifcberdrama AUeo von AnUm Ougttro^ 
welches dem Aminta des Taflb allzukoechufch 
oacfastblUet i& ' 

DiB FlANZOSEK 

liefsen in ihren Idyllen niemals Fifcher auftreten $ 
ma Menage maebt eine Ausnahme , welcher in 
den iUniceo auch Firchern, Vogelfteilern« GSrt- 
fiem f Winzern und Schnittern zu erfcheinen ge« 
Aattet* 

Die EttgUMer^ S^muer^ FarHtgkfe» %md HeU 
tSnder befiuen , £b viel ick weüst in ihren S;»» 
dien keine Fifchergedichte* 

DiB Dbutschbü 
haben nur ein Paar gereimte» kahle» bis ins Klein- 
Hebe ansgemahlte Befchreibungen der Fi&he und 
Altes Fanges im Gartenteiche von A Heinr. Bro^ 
ekisi und Ew. v. KUißs Irm^ eine der lieb- 
lichften verüficirten Fifcheridylien » die alle i3* 

des Giannettafi aufwiegt Wtf Met Hiebt gers 
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im frommen Vtter m« der ünDem Sohne beym 

XeufenleiEcn die fchövften Lehren ertheilt ? Und 
-wer fühlt (Ich nicht fanffc gerührt, wenn er den 
Schinfs ^iest , ms dem. ein fo ftiner Ton föfter 
Wehmuth lifpelt? 

Möchten nur die folgenden Fifchergedichte auch 
Ib allgemein gefidlen, ab KUtfis Irin I 
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Ektschvldi qv n o« 

Fifcben • « • 

Tbeokrits Fifcher. 

Du lächelft» liebes Mädchen, 
Und iragft» warum ich immer 
Kur Fifcberlieder üoge? 
O hör'! £ia böfcr Dämon 
VSerfcMofs mich , fiebcn Jahre , 
' In eine graufe Höhle , 
In die der Tag kaum merklich 
Dnreh enge Spalten Icblüpflte; - 
Wo Molch* und Nattern zifchten ^ 
Wo tcäge Murmeltliiere . 
Und fette Daofafe fchnarchteiit 
Und fchlimme Gnomen fpnckten » 
Und täglich Unünn heulten« 

Nnr eine kleine Ritze 
Liefs mich ins- Frey e blicken» 
Oft lag ich an der Ritze, ^ 
Kach Lnft nnd Licht begierig » 
Und fchnte mich ins Fieyc* 
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£$ that mir mobX «ind wehe t 
Wenn ich fo fehnend lauTcbte. 
Ich fühlte zwar das Enge 
Des Kerkers doppelt khhait^ 
Wenn ich fe fehnend laufchte: 
Doch labte mich die Aiiafidit» 

Ich fah zwey fchöne Flüflef 
Und Infeln drein geilreuet , 
Und ihre grQnen Ufer , 
Wo Fifcherhütten traulich 
Aus Strandgebüfchen fchauten. 
Ich fah die Reiger waten , 
KibHze WOiMhcn gnbra , 
FiTchgeyer fliegend hängen 
Und fehnett Mch ErcS» ftiinien« 
Ich Iah die Fifeher radem» 
Der Keuren Irrlal flechten « 
Der Netze Mafchen knüpfen ^ . 
Ans Keuz.gekrüaamtet Stühe 
Den Bauch des Uaouns hängen » 
Und Angeifchnüre küniUich 

* 

Ans weiisen Haaren drehen» 

Und olt die rege Beut» 
Tergniigt vom An^eliiackeii 



Und aus den Mafche« lufen. 
Aueh fah Ithlitaane Mädchen 
Ulit Fifcherjungeii fchäckern» 
Sich fanft in Kähnen wiegen» 
Und hinter Sträuchen küffen « 
Und hörte ihren Jubel« ; 
Und ihre frohen Lieder« 
Und fang mit leifer Stimme 
Die Lieder nach , heifs wönfchend 
Mit ihnen laut zu üngen« 

So füllte fich «Hmählig: 
Mein Kopf mit Fircherbildem. . 
Die Kurzweil ward zur Neigung. 
Und als et mir doch endlich 
Gelang) durch «tue Oei&ung 
Der Zauberkiuft zu fliehen, ' 
Da weilt* ich gern an Waflem« 
Das Schil%efchwirr behorcbendi 
Sab gern an Ufern, angelnd« 
Und fchiffle gern mit Fifchern« 
Xaut frohe Lieder fingend* 

Was ich feitdem erblicke, 
Brinnert mich an Fifcher 
Und Fifeherey-Gerätbcr 



I 



Dein Hütchea^ üebe& Maddien« . 
Mit flottem Band und Straulse % 
An ichfogesierte Scbifichen 
Mit Lauben y bunten Wimpeln » 
Und frifchen Blumenketten ^ 
Die Schnur an deinem Hälfe , 
Die Amors goldnes Ffeilchen . ^ 
Als Kleinod trägt, ans Angela s 
Das sarte Netzgewebe 
Um deinei^ biühnden Bufen» 
Die Herzen zu beftricken 
So ganz gefchickt, an Netze; 
Die fchöne breite Binde* 
Die deine fctilanken Hüften 
Um&rst , an Fifohbeinftäbchen % 
Die Schurze ^ fein nnd flatternd t 
An aufgehängte Garne» 
Um die (Ich Lüftchen jagen; 
Und feh' ich dich im Schmückt 
Des leichten Rockes Cchweben^. 
So dank* ich dem Gefchicke, 
Dais dich Defpotinn Modt 
Nicht zwingt» im weiten Heifteck, 



^ Umt denen lle ausgefltift wtrdeu^ 



Wie in der grfibten Reufo 
Gefangen ^ herzuraufchen. * 

Non fiehft da « liebes Mädchen ! 
Mich mahnen alle Dinge 
An Fifcherzeng und FiTcher. 
Wie Iblife^ ich andre Lieder , 
Als FifchexUeder » üngen ? 

•» - • 

* 



, .r> , 15» Aug. . 

Der Ajf-^ohnifche iß eine wahre F(äge der menfchm 
* Üchdd^ireßff/cbaß. ' Er verkraiH Furcht toi 
' AenißUcbkeii m ßch btr. Jeiir gtadenkatdg' 
Mersch iß fcbeu vor ihm , looeil er heftändig fürch^ 
ten'Mufs ^Ihircb J^efdacÜ einer Untreue oder üti^ 
'teHlichlkei'i'ihtebrrtu mriin. ' * * - -» 

r '.Vr. jjj^ F. Babrdt. Katec'lu ^ 

* • 

• «.«.«4P 

£iQi l^M!f>r Forelknbach fipf^lteagi Fufse waWidn; 
ttr AobBhim kla. - Dmrch das bmb. b^htr BSinft^^ 
an CetfiQfi /Pftrii lUMeo ii«ii;i|iir felttne SonnoK 
blicke 9 iijQd Etmmcrten , als . zitternde Licbtcheii». 
um dim^ne^ S^bitfisipS&r w , WafTer* Idas , dec^,^ 
aite,F4ibbec,\beW4k)iiUc ^ne eiurama Hatte, 

am Bach«. ,ß^jahrte Lindea und wilde Obllbän^ 
nie nabnen. fie in wdlbettde Scbatten» £r hattt« 
hier cide.ldiKifi« Strecke de» fitobet » obed imd. 
uütefi , mit eiHSKa Reeben befcbloOen , aum ge<i, 
fmden tiod fiebern Behäl^r für feine gefangenea 
Fifebe^ BcqMmikfiBntie ea fie iteiidbleQ und ftit«. 
tern^ pad.mü 4m Uamea.au«. dem. beiien WaF« 
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fer ziehen« Geftern , ehe der Tag wich , hatte er 
lie wirklick gezählt" »Morgen,^» fitgteer, »ftn* 
ge ich zehn der Grö&ten heraus , trage fie in die 
Stadt, und kaufe vom erlöfeten Gelde drey fcbö« 
m FlaTchcn; eine for meinea guten Nachbar y de» 
Schäfer Daphnis^.die ^uulere für feine ^uadlicbe 
^chw^fter , und die dritte für mich* Der reiche 
^Winzer vorm Thove foU mir fie mit dem beftea 
V^eine füllen : Dann, geh ick zu S^jphiiis ; wir 
fetzen uns alle drey um dea befchatteteu Tifi^h in 
feinem G^hen 9 wo die fcköne weite Aosfickt ' 
Ift , und ich lange die Flafchen aus meinem 
Korbe. 1» Lieber Nachbar, will ich Tagen , und- 
^iu meine Freuncltiifl ! empftngt dirfs'kidne 6e» ' 
arfehenk , zwey Flofeken voll Wein 1 Oft wenn mir 
)y wirbelnde Flocken und llrenge Kalte den Aiifent- 
j^kaltim Freyen verwehrten, Wenn traOf ige Wiiw* 
^terabende die knge Weile In meine Botte riefen» 
yund dort das einlame Sitzen und der einförmige 
„Zeitvertreib mit der Fl6te mich anecktlte; dn* 
9^floh ich an eoem Herd lieranf % nnd fuohte üroond» 
a^liches Geich wätze und zeitkurzendes Spiel • und 
«Immer fand feh beydes, immer nähmet ihr mich 
sf gutig anf» Nnn empfongt meinen Dank «od die« 
s^ies Gefckenk, ond laist es euek fdimeckeo ji l - 

So 

I 

Oigitized by Google 



Sb will ich twgtn « jedem eist volle Fhfehe 

reichen 9 die dritte aber öShe ieb » und giefse unfre 
Becher fchäumend voll da wollen wir fröhlich 
ftyn f wie an einem Btenttage , nnd tnf nene 
Freundfcjbaft trinken 

Vergnügt mit feinem Plänchen fuchte nun Idas 
fein aaehdichee Lager , nod fcUiimaierte fimft, 
bis ihn die mannigfaltigen Merg^gefiinge der 
Waldvögel weckten. Da eilte er mit dem Hamen 
an den Bich, und nraflert^'felne Geftngenen mit 
icharfen Blieken 9 um die grOfsten beraussuneh- 
men« Aber wie ihiunte er f als er ihre Anzahl 
belittchtlicli ▼ermindert fand! ,> Woher komXit 
<hf M? fprach er wnndemd, ^fnnd fiek eine Oeffi- 
nung im Behälter » und entwifchten üe ? Oder 
kat ein Dieb fie berautgefifcht? Es ift doch alles 
einCun und Ode rings nmberi niemand wohnt in dle- 
fer Gegend 9 als Daphnis , feine Schwefter und 
ich ! Zurück , häsUeher Einfall ! Sie find mir > 
Int« wie Tauben Ihren Gefpielen; find gewlft fi> 
nnfäbig, mir etwas zu entwenden , als Lämmer 
die Milch aus dem Keller zu ftehlen «. Da befah 
tk forgBilt^ die beyden Rechen 9 vnd prafte mit 
der Hand 9 Ib genau er konnte » rechts und linke 
die Ver^tterung. Aber nirgends eine Oeffnung: 

C 



alles war diabt und fdkl i^E^ltwUcbet kSnnt ihx 
alfo nicht feyn, ihr Firche^i fprach er yoll Ver« 
witndemng; ^^Aet wer kam, eooh ni Tanbeot 
hiehfr? Soll, es uiö^ich feyii? Hatte OafliiMS ^(t 
-wa Luft zu einem Gericht . Fifcbe , und fchtcRt^ 
fieh, mieh. darum anzii^eeliiuk? Vielleicht 1 Aber 
entwenden « hm I das wSre , sieht redlieh » da« 
thut mein guter Nachbar nijcht { Willig hätte 
ich ihm ja die fobönflen grreiebt Doob Gcdidd! 
Ich will erft die Gegend durchilöbera » oh ich 
heinen Fremde.a entdccke^, und I^achts will icl| 
laarchen , ob dier ThSter ni«ht wiederkommt . 

■ 

So übeclieCs fich Idas einem Wirbel vm Ver*f 
muthungen» durchlief den .Wald« mit FailLenau*? 
gen vmherrpähend » und fchante hinter jeden Tcri 
dächtigen Bnfch« Allein da war keine lebendigfll 
Seele zu Enden , auifer Wijd und Vügcl und 
lerley Infekten, Zu fpät ifts jetzt , naeh dee 
Stadt SU wandern» i fagte er ,.als er feine-Seh^ellft 
betrat : s» morgen geht die Sonne auch wi^dea 
auf 9 morgen will ich Flafchen kanfen und Wein! 
Bente will , ich lauTchcn» Ifts meüi Nachbar ^ 
nun! fb bring* ich ihm die heften Flfche, und fa-» 
ge freundlich: Nimmhiq, Bruder DaphniSf und 

ift dich fiiitt! Dann winl er wohl errtttheai «vi 
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k9ii{fig meinen Behilter meiAen. Mb efn andrer , 

nun ~ To wird mir der Wein an Oapbnis Seite 

deflo (ufser fchmecken , wenn ich meinen Freund 
nnfehnfdig und redlfeh weife,)« 

Die Senne iank hinab. Die Hillen V<(gel fafien 
bereits auF üciiern Aeften , die Köpfchen unter 
den Flügeln *. mir die Cnten erwachten zur Mnn^ 
terkeit« nnd riefen einender ilire heifeherh Jagd« 
grüfse zo^t Da legte iich Idas an ein kleinea 
Fenfterchen unter feinem Hüttendach, und iaufchte. 
Horoh ! es gien^'jfcmami den Htigel faemb. Die 
Schweiler des Schäfers kam zum Bache» mun- 
tern Trittes , mit dem Kruge am Arme » fchöpfte 
tO^afler , nnd rief mit ktorer Stimme : » Schlafe 
fimft , Nachbar Idas n*! . Aber aus des Fifchers 
Hütte tonte ihr kein Dank entgegen : denn er 
flh^wWg wie eine' gedeekette Sehnecke , athmete 
kaum , und liefs üch nicht gern im Laofchen iUn 
ren. »Wo mag heute unfer Nachbar feyni»? 
, fegte fi^: t)(b fpdt srm Abend? €ttte Nacht, Nach« 
Aar Idas 1 gute Nacht ^ I Oa^ klopft^ fie an die 
Thür. Aber^ Idas hielt Geh ftille , gleich dem 
Springkiferehen , das rtfchlin^ mit cfngeao$;enett 
Behiehen und FählhAmer», wie todt; auf einer 
warmen Hand liegt» ^ Wunderlich j> i begann das 



5« =5 

MällchfA'Witder: i^ire mag er heute weilen) Ick 

traf ilm mprgpns im Walde umlierUttfeiui» Gitng 
er TieUdcht Abends nieder ins Dickicht , und 
,verirrte fich da? Aber des Mondes Antlitz i^knxet 
Ib h|U; er w^ird ihm wojiü wiedej: auf den f£ad 
leachten. Wäre Idas da , ich hätt' ihn um eine 
hüblißhe Forelle gebet^ Bs ift doofa ein Munads» 
haßes £flen um einen guttfu FiTch! Odei: wie» 
füll ich mir nicht fcibft einen fangen ? Hier ift 
fein Hamen. Doch nein « 1 So plauderte fie mit 
fich fe^bft^ und fchlenderte» ein Liedchen aach^ 
laisig fuomiends wieder dea Berg hinauf* 
. 9» Seht doch,,, lifpelte Idasleife, „meine Nm^fi- 
. barinn bat wirklich keinen £ckdl an ForeUenl 
Was wollte ich wetten, fie .rief mir nur, um ge« 
wiFs SU erfahren, ob ich da bin, und ob es aueh 
ficher 4ft » ^unbemerkt Fifche zu hafchen? Zwwt 
zagte fie noch, es zu tbun j etwa wie ein zahmer 
Stahr , der de» halbfehbtaden Hanshöndehea 
gern einen g^ten Biflen wegzöge, aber fein dnm« 
f fes Knunen fürchtet , und fein weifses Gebils. 
Nur ftiUe l Vielleicht kehrt fie zurück . Di 
U|ifchte er noch lange ^ ob fie nicht wiederkimt«. 
Aber ii,e kam nicht .£s plätfcherte zwar etwas 
im Bache: er fpcrrte die Augen wtlt auf» Allein 
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4a wir nichts zu erblicken* »Es (chlug nur eiid 
WilükJl fi«te et berHkigC, md kofcktt wimictw 
JEadiich bckhlkh ihn der Schlaf » und ieme mlU 
den Glieder fimken auf das weiche Lager von 
BioAo« ^ 

: Die vollen CUte dar Singvögel vcrichenchtaHt 
als der Tag anbrach , die Träume von feiner Stilb 
ae. Da' gieng er hinant an den Flfehbehältert 
und überaKhte feiaf FoteUeiu Sonderbar » I 
iagte er betroffen : fchon wieder merklich weni^ 
siger alt geftcrnl Können fit fliegen? Oder wel« 
dier Zaiiber ifinet ihMB daa naSb Geftngnift ? 
Störche und £eigec fj^eifea auch nicht io viele 
md nieht fo grofse Fifche» Ich durchwachte 
doek die halbe. HmIU, ind M.iiasmkL War'e 
em Dieb? WahrUi;h l dec^hat üeine Zeit gut ge- 
wählt* Wie konnte er doch wiflen, wenn idi 
fiUief? Aber et Ml ihm nlciife inuaet geUngenl 
Ift.ea unler Schäfermädchea» ib will ich ea heute ^ 
noch belauren)9* . * . 

-Hachfiimead flieg er jetil te Beit- MMOy mi 
rief, als er die Schäferinn erbüekie : ^iFrohen 
Tag , junge Nachbarinn l kaBn&< du keine laure 
MOdi enHiehreil? Sit küUt b faaft, nnd fiduneekb 
ftCBt,»! i^So v%l dtt.wilUfct Hachharidaa»! 

Digitized by Google 



38 =B 

antvirotlete SM HUMbta ; „ w» treilMt in geftent 
Abeiidf ? ich kam vor dein F«n(lier«, nnd wäaicbtt 

dir eine gute Nacht. Aber mir tönte kein freuiuU 
Behes' Wkrtelien -zur Antwort ' Alles ftiHe ia 
deiner Hütte, wie Wenn Ge ledig ftünde»4 »iie^ 
l^es Mädchen n 1 erwiederte- der Fifcher » -»^ du 
wirft zur Zeit des erllen Schlafes gekommen feyn j 
iu hdrts ich denn nicht « 0 • fo murst da fo 
feft fchlafen, wie der Dachs im Winter j», fpraoh 
das Mädchen: 9>ich klopfte und rief, ein gefror« 
sunr Igfl liätte darob erwachen «lOgenl Denn^ 
im V^rftfauen gcfagt, Kacbhar Idas} ich hätte ge^ 
fiern gar zu gern noch einen guten Fifch gegef« 
fcn» Afccr Iau6 blieheb deine Ohren ! 
chen l den magft 4u ein andermal woU änob 
efien^! iagte Idas , « hole, ihn nur ab t (bbald 
üdi wieder* darnach ^etfftet Jetzt goCi ttna 
die Hirtinn .Milch in eine reinliche Schale , und 
er br<iakclte weiches Biod darein , und erquickte 
ficb nach Herzenslnll an der kQbleaden Spetfe» 
9 Habe Dank, gcAlUge ;Nac{|barina|,{ iagle..er 
vergnügt» als die Schale geleert war : ^nun bin 
ich' wohl genähit, und kann zur Stadt gehen, 
•bae Hanger .und Duift eqoi Geleite tu haben • 
Labe wohl t Mädchen l Morgen ffiib' ich 4iGb 
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wieder ! » Heil HV^dntn Weg , fimler Mts 
^aoh die Sehäfctinii , » aUb 'i;efaft & in die 
Stadt? Komm glücklich zurück , und bring uae 
neue , fröhiiclie Bothfchaft ^,1 

• » * 

Jetzt traiite der FiTciter den Hügel hinab, nahm 
eine leere Fifchlägel auf feinen Rücken » und 
gieng auf dem Wege zur Stadt fo weit fort , als 
ies' Mädchens Blicke feiehten. Aber als Bänme 
ihn** vor ihren Augen bargen , da fchlich er in 
den Wald , und fchlüpfte durch manchen fchat« 
liehten Umweg , ungeTehn , ni. fetner Hütte zn- 

* 

rück. »»Gelüftet meine Nachbarinn heute nach 
Fifchen,}, dachte er J j^fo eilt fie gewifs herab » 
wenn fie* mich ia der Feme weifs , und fchöpft 
fie mit dem Hamen herans : o wie wirft du dann 
«ufammenfahren » kleine Diebinn I Wie wirft 
itn- ^tern und erMafifen , wenn Geh ' plfltzUeh 
nteine Hüttenthar «ffiiet, und dir mein Zomf 
tOnt : Glücklichen Fang , fchöne Fifcherinn ! 0 
^em will ich dich fogleich wieder trüften ; gern 
will ich uttgelanrnt Heiterkeit und Frende anE 
deine Stime zurückrufen» diu:ch beliebte Scherze 
und frohes Lachen. Denn einmal überrafchet» 
tafleft dn mir gewifi für die Zukunft äamen und 
f ifche in Ruhe. Und was wüi ich mehr 3»? So 



Digitized by Google 



dachit tf « beftieg den kteifl«ii Sl^Ucr luttr fti- 
nem Höttendach , und ilrickte.» ftille and ruhig , an 
«inem Netze Dann (äilief er eine Weile, dann 
ftrickte er wieder* Kanm regle bßh drauiten ein 
Aeftchen , ib blickte- er fcbon gierig durch eine 
kleine Ritae im GiebeL Aber niemand kam an 
den Back« 

Der Aben4 hüUte bereiti Wald und Hügel in 
ittnmcmdet Dnnkel , wkI belnldelle die Pflanafit 
mit Ikaa : £irne Blitat anekten am Abendkim. 

mei » da verlieft er endlich die Hütte , und feUte 
fich an den bemoosten Stamm einer alten Linde 
am W-aOer. ftnhlg fafr er lange da , nnd horchte^ 
Oer Fuchs trat unbekümmert ans 4em Dickicht h 
nmlcMich, bedäehtllch fchnuppemd , die Hütte, 
imd ibblarfte ans dem Beeke feinen Abendtcimlu 
Die Eulen flatterten durch die Wipfd der Bäu- 
me, nnd die Hafelmäufe legten vernehmlich an 
den Wnraeln Im Gdbinche. Aber nligenda eia 
menrchli£her Fufstritt 1 Des fernen Wetterleudh» 
tens flüchtiger Glanz röthete auf Augenblicke die 
Bäfeke , nod dumpfes Donnern tfinte kanm kSv- 
faar von Abend her. MajeflätiÜBk wandelte der 
JVIond im Often herau£ Die mildeile Beleuchtung 

,Terfthtaerte Bac)i nnd Wald« Junge Reha tii|iF 
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fdtttt dnndit bohe 6m aa Ufer ^ lanfiAta ia 

diurrea al^pf^Uenea Reifem > .uod kotteten die 
Knofpen der Sträuche« Die Kriechente fchwamm 
vfichtbar dmcb flimmemde Streifen. im Wafler, 
badete fich^^^und verfchwand in düitern Schatten. 

Leife Winde fäufelten im Schilfe und in den 

« 

Blättern « und des Baches rieTelnde Finthen mnr» 
ndten ianft über KieTel bin. 

Idas üik betrachtend da , und horchte auf jeden 
Lant i»IiebUeb ift die Nacht jj, fagte er; »Idi 
vill im Fjre|ten bleiben , .bis mich das Gewitter 
vertreibt» Ein Dieb mufs es iLünftlich machen ^ 
wenn er SA mdnem BeUOter unbemerkt nihe|[n 
Vitt! Zwar gelang es ihm fishon zweymai i aber 
heute £bli er meine Wachfamkeit nicht zum dril^ 
tenmal iAn I Ich muft doch wiffen , wer ein fg 
groifes WohlgefiiUen an meinen FUlchen bat: und 
iblite ich warten muffen , wie eine BildTäuie am 
Wege,- 

AUmäblig logen vm Abend leichte Wdlkchcn 
heran 9 und nmfclUeyerten die glänzenden Geftir« 
ne. Der Wind begann heftiger zu ftrömen, und 
lanrehte in den ffinptem hoher Bäome* Blen^ 
dender belenchteten die Blitze die Wolken und 
. die Ge^cn^ umher« Die Donner rollten lauter 
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tind feyerlicher« >>0 wenn der Dieb nun käme 
filgte Idas; ^ wäin ihni zMchendes Ynkti ins An« 
geücht ftrahlte, wie kenntlich würde er feyn! 
Wo brütet er nun über neuer Lift ? VP^agt lieh 
der Schlaue irieUeidit erft mit der MUnifeir^Smine- 
niiig hieher? Ein gefangener Sptrlitig, der ein 
Paar Tage gedurftet hat , kann nicht begieriger 
feyn , Wafler zu trinken ^ klar ich ihn zn kennen» 
Selten verirrt fich tin Fremder in diefe Wildnifs, 
und meine Naohbärn waren freylich immet 
fehr redlich I Abä wer 'kann es fönft gethan ht- 
toi? Menrchen find Menfchenl Ich kann mich 
des Verdachts nicht erwehren : er fetzt fich mit . 
immer wieder rotf^rfte Stlnie # wie Ifflfge^ Brem« 
icfn , die fich tticht verfcbeuchen iaflTen» Aber Ge* 
dtild! ich will nicht müde werden zu laufchen]»! 

80 trieb fich Idas nnch knge zwifchen -Zweib 
fein und Argwohn heirum. Der Mond blickte nnr 
leiten durch Lücken des Gewölkes, das fchwerer 
tifld fchwärzer einherzog. Bald klaflchten einzeU 
ne fchlagende Tropfen auf .den BUitlieni und im 
fprützenden Bache , und verkündeten \ fchueil 
vervielfältigt, den ftrömenden Gewitterr^cn. Wir* 
belnd ibiirzte fich des Windes Brsufen dhfch fchwan^ 
kende Wipfel und Aefte. Die Stämme krachten» 
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Feurige Schlangenzüge dea grelleften Elitzes zer« 
riffiin die dfiftern Wolken v und de« ponnonfW 
ibhiitterade'' Stimme ralfelte Uiit « kuigforn vethaU 
lend. Da flüchtete üch Idas in feine Hütte» und 
laufotite durch ilac Fenfter. . Da» GewÜter hmn 
ftte tcrfihiu' Nur ein erfuickeodcr Rej^en ftrOmU 
noch herab« - Jetzt» horch! jetzt plätfcherte «twal 
im Baehe , wie wenn man' rtit der laaben Hand 
int Wafie» fdiltig«. Scharf tknd «ttter #attdt hliekte 
der Ftfoher hinaus* Da erleuchtete ein llrahlender 
Blitz die Gegend« ; ein dutiK'^^braunes Thier 
fpranjg; faüs dein Bache « mife-'kttrzea Beinen «unj 
langem Leibe f den £chdnftea FUch swifchen den 
Zähnen: feine zwey Jungen fafseii am Ufer« * 
löM mufste lachen : ^ Ha , fb kenn* icil ihn ienrii ; 
meinen Fifchdieb,»! fa^e er: ich Thori wie 
lieblos war ich? Wie konnte ich die rcillichitcu 
Kachbarn im Verdachte haben ? Gut , dafs es Ih« 
nen nicht vergönnt war in meinen Bufen zn 
blicken , meine häfslichen Gedanken zu fchen ! 
Billig hätten fie dann ihre fiirse Vertraulichkeit in 
fcheue Zurückhaltung verwandelt» O wie wur- 
den mir da die traurigen Winterabende fo lange 
geworden feynt Aber ungefäumt will ich mein 
Unrecht vergüten } Ibbald der Tag erwacht, will 

f • 
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kolen* Da fchändUoh^r Ai^wobn ! wie bald b&t* 
teft du mir die Herzen der wärmften Freunde er« 
kittel, wie baU mt eine ffme Bmt vom Umui» 
nehmUcbkeifeen erzeu^tj Wabdieb » dn bift eia 
fetodfeliger Irrwifch, der den unvoriichjtigen Wand* 
fir in gefUirUAe Ffüttsen verRlhH! Noch bin Ick 
glücklicb t data ich meine bälsUcben fiinBiUe nicht 
laut werden lieis* 0 ihr redlicbea Nacbbarn! 
wie bereite ich nnn meinen Verebt! Wie etoid» 
wie nichtig waren mein^ Gründe l 9eynabe gknbte 
ich t niemand , als ihr , l^önne ficb meinem £e« 
Mber nahen- .Und dennoeh , als ich den Dieb 
erbUcktet wer wat'a? — > Eine. Fifchotter mil ili^ 
ffn Jungen. 

' •• • 
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Dl£ SCHATZS« 
Zähr ^^aurus oftimus» 

Deshilhns» 

Vater, ^^boa laoge hör« ich euer GcfebwitSf « 

ihr kleinen Plauderer I Warum fchlaft ihr noch 
ascfat? 

* Uns* O lieber Vater! Der Abend dämniert M 
noch Ib (anft durchs Kammerlenfterchen, und dec 
Mond fcheint fe hell herein« SIefaft dtt des -glän« 
xende Vierttck auf dem Boden» nnd mitlen dmrehi^ 
hin den Schatten meiner Angelruthe? 

AMs. WIf ensählen «nander von fchönen Sa- 
chen t bis uns die Aogenlieder (ehwer find* Sana 
ift das Schlafen erft fiils» 

Vatw. Nun, Idas! was haß; du denn erzähle? 
Lafst dooh hOiren t vas ihr fiir fehöne Sachen 
vUstl 

Idas, Es war einmal ein armer Uolzhackef ; det 
gieog in den WaUU Da war ein tiefer Bronnen» 
voll khuren Waüers. Der Mann üetate iich an 
4ka Bord des Brunnens , und lüagte» dais er 
nmi dey nnd immer arbeiten »afte* Da flogen 
Zeifige im iOihen fieboifht a«a fuid ein» und der 
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Mann griff unter die breiten bemoosten Steine in 
dem GebiiTche , um ein Zeifigneft zu tifiiien. Aber 
plötzlich fuhr eine grofse Schlange nnter den SteL 
nen hervor, und ilreifte lieh an Teiner Hand die 
fchüalb güldene Krone vom Haupte , und fturzte 
$A in den Brumiea. Der Maiui nahnt die Krone » 
vod. trug fie in die Stadt, und £raj;tc dort: was 
ift üe Werth? Kenner fahen die fchönßen De« 
«lattte daran ftmMic, -niid fagten dem Manne: 
Freund 1 du t>aft einen großen Schatz gehniden} 
voQ null an kannd du leben, wie ein grofser 
Herr^ .Oer Mann, verkaufte Ib^leich den gröftten 
Stein feiner Kirone,' bante fich ein foliUtiea HaoSt 
lk(s üch hubiche Kleider machen, afs und trank, 
vas tkener nnd gut ift, und lebte Inftig, wie ein 
grofser Herr. So ward der Werth fetner Krone 
Terzehrt. Anfangs dachte der EinFaltige, mit mei« 
aem Reichthum nitnmb kein Ende« ' Aber ala er 
endlich doch fein Schwinden bemerkte, da hatte 
er bereits ein mül&iges Leben liebgewonnen, und 

* 

Wmoohte nicht mehr, fich den nöthigen Einhalt 
«I thnn* Zttletat war er wieder der ame Hola« 
backer, wie ehemals« Allein er fand feine Uän^ 
de fchon zu fehr verwöhnt , und fchamtc fich der 

Arbeit Da gleng er nnmnlbig an den 'Bmnne» 
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m Walde , jund ilürzte fich verzweifelnd hinab, 
Vetter MytbD» ensSilte mir dkfe Tnuergereblchtei« 
Aber luctit wahc^ Vater l Mann war niclit 
recht klug ? £r hätte fparlamfr.. haushalten follen^ 
Ib wSre Cf sfifiekikh gevejEen« Knden vir nur 
einen Schate ^ wir woUtto ihn wohl befler rerw 
wenden l 

Faier. OKoabe! aybere keinen rolehenWiinfcU 
Seine JErfüUiuig wäre vielld^t nnfer Verderbea» 

Dem Armen ift fchneli eroberter Keichthum ein 
(cbnetdendes Werkzeug » deOen er (ich nicht 
Xü beditfnen .verftebt$ ond es Bült ihm ichwercr» 
den rechten Mittelweg zu treffen» aU einem 
fclk windelnden Greife, ohne Wanken, über fcbmale 
$tege zu wandern. Seio Zoiand gleicht 4edf 
Taumel, ideflen» der au£ einmal zu viel fii&en 
Wein trank« . Benebelt ift fein Auge , und unG« 
eher fein.Sdititt« Entweder foltert , er ficb nnakr 
W&g mit der Bewachung £eijier SchäUe» ondi 
' wagt CS kaum, hch fatt zu eßcn, tböricht be* 
fi>rgt« et mOchle ihm noch v<ir feittem Lebetisendi^ 
an Unterhalt gebrechen : oder er pra&t und endet 
wie der Mann, von dem. du erz^ltefti oder et 
wird Mehftena nur ein Mnffig^nger, der nnnnta» 
fifke Zeit verträomt« imd.sc^iUiAUck.ai|f ärmen^ 

4 

t 

» 
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Brüder mh fteifem Nacken herabfiehU Und wekh 
ein fch&odUehes Leben ift das ? Lietwr Ito, wk 
wollen uns alib keine SchStse wünfcben! — Noa 
iprich , Athis , was erzähltet denn du ? 

s ,Jibif. Es wir einmal eine alte Finrn, die YCflbi ' 
tele üch tief im Walde, nnd fetaCe ficb mödt 
an ein^m angenehmen Plätzchen ins Gras« Traa- 
lig faft üe da, imit weinte, dafs fie arm wate» 
nnd ihre Kinder kaum nähren könnte» Da ent« ^ 
fchlief fie fanft« Beym Erwachen rieb fie ücli 
die Aagen , und erblickte einen gro&en Strauch ^ 
fiber nnd über mit goldenen Manzen bebingtw 
ErCchrocken über da| Wunder fafs fie da, und 
betrachtete bedenklich den goldtragenden Stranch. 
Endlieh fiifste fie Muth , fchlich behntfam nähert 
und pflückte, immer kühner, eine Münze nack 
der andern in ihre Schürze. Wohl hütete fie 
fich, dafa kein Wörtchen ihren Lippen entTchlupfte» 
IMe Schürze war bald mit Golde fchwer beladen« 
Aber fie füllte auch alle ihre Säcke damit Den« 
noch blieben die meifitn Mtinzen am Stranche. 
hangen. Zuletzt fuchte fie, langfam fich iortzie« 
hend, einen Pfad aus dem Walde i zerknickte 

'Von Strecke zu Strecke einen ^Zweig, um fieh 
den Weg m bezeichnen i fetzte fick keuchend alle 

« 

Au« 
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AngBiiUickc mtiorui mi hnd eadUoli 4w reckten 

Weg» Kack(uiiica4. trabte fie nun fpttj deoa lU 
wnfste noch Hiebt i üftt fie Intt iem Sefcttse be« ' 
psmtB feUte» Matt und müde trat. ^ Nachts ia. 
ihce Hütte* Kaum iahen. i^e ihre Kinder, gaa» be* 
kden in die Stabe fchleiehe« i fo htefs es fehon ; 
»MuttcTt ey Mutter i waa bcingCk. 4u mitii.t 
^ Stull Kinder 99 1 iagte üe dann mit geheimniia^ 
fetter JMUene 9 i> plaudert nicht aus! £s ift GoldI 
ieht hett idtbni titm Schatz. 4te mitGetteH 
0ahe muia maa ifparbm haHabaUpil.^Gj»fithiyh 
Wid Schwelgen wollen wir nicht. Wifst, icbL 
^etre die Geld .fleißig. ib den Kaftt« ^ Mi oehme 
nur dann davon, WAOn. tm« die ^Otl^.MIckt «if 
Biefs liefsen üch ihre Kinder gefaUei^u Den §oU 
genden Mtegen begleiteten alle ^ie iVIutter itiren^ 
in, den Wahft om ^ (thriie Gold^ heleo^ dorn 
^d hat m^n Aie g^^ng» :Bald f^ofien, fie zwar, 
den glfuokton -Stvuicb : attnn die .Mfiiim daran 
iraten vctfpkmw^^s 9n4 eine dmqf^ Stioimr 
draog aas der. li^Uei jind murmeUe fi^ch^^rtichi 
l^Zorüpic j ihr Ungcmigfamen ! Da ßrlobiett fiel! 
tive hwß .«n99(li4fn aietftea «BtSc^ndiirteerfia 
Säcke vor Schr^ck^n., un4 liefiBn,..wie gejagt»' 
Ineii Haiffe. Akc^.ibiftreBpiQg mi4\A^isit woHMf 





ihnea nkht siebt {efallea, icit fie das Gold im 
Kaftea wufsten. Ihr kleiact Weinberg fühlte 
venig den Kferfti fim Wieb gUeh biU ciMr 
Heida • vüd iliff kleines Ackerfeld » nur iclilecht: 
be&mt» trug wenig Frucht» Die Mutter niu£ste 
i4ä Kaflen bald diBien. Das miftige Ulm «N 
fiel daA Kkidefn^ uiid der Sikata wurde in kot» 
aim vetsekrt. Aber üe hatten indels das lUbeitea 
i^itemt , vnftHfi fick niaHner m . kelftm , iMt 
Uätn fiek alend» Taurendmai ^veMüniii^ii 
den Schatz» So erzählte mir Nachbar Chromi&» 
Aber 9 Vat^! er glaubt« daa Uaglick'^ielerLeM 
fflkrie iMmm tmt def VnvoificMgkcit der Mutter 
ker. Bitte fie ihren Kindern den Schatz nicht 
gezeigt« üe wären arbeitGun und gUlckUck- ge« 
Uiabeib • 

FaUr* Gtwitk nickt» lieber Athial Im Herzen 
der meiften Kinder wächst die fcKlimme Neigung 
anm 'MQftiggang fttaieller, ih^MeflUa ki GirM« 
Wenn nickt immer ein eifnger Antrieb von aut 
kn ihrer Trägheit zu Hülfe kommt, fo laflen fie 
die Anne finken , und rergcflSm der Arbeit Abet 
die Mutier» im Vertrauen auf ibren ^erfiBklaflenea 
Schatz» wie hätte fie ihre lieben trägen Kindeff 
6br aar Arbeit anftttt^ten fiHUkt »lA bftbe ja 
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fiold kn Kaßeont hätte $e gfdacbt» pii^ wu4 

im« icl^oa durah .die Weit halfen Sa» \kb^ 
Athis, wäre der 3i:haitz allmäiilig gefiE^wuQden » 
OBd tlu:e Wkth&bift auf eben die W«f« 
Jk^ , wie da er^teft*. Wew flio Ajca^er. Ujiyefr 
fehcus reich wir49 ifts upmer euie .l|ii&)k)ie Sl^ 
|be* la nAleräi Tfgeo wollen zwar dem tmiiii 
Wandecef -^nrdi f eM uad Wald keine . Schätze 
/nelir blinken: doc^ findet fie oft noch ej^ lach^Or 
^ .Sd>e im KeAe» verblichener ftet^hea» 4her 
4Mdil flueiftent veril^t ei; & we^i^g d^e ^jCirnft^ fi^ifi 
Qi^ck mit £;iuj^f it ^u brauchen , (1er Uph;ha^ 
(kert.oder.dte eJtqf.F^u« öctey der geplagte Gel» 
ta^r Be«eidel keifien di^O^r (^lAtiü^hl^ 
{Ij^ckt^n, wnf feyd Hboinjcugt: W.Q? tS*}ich f^i^^^^ 
Ittndeo v)e) Erw^nb verdanJh^^ ^ fe^^ lliuil 
an Speife und die Zeit an feinen Kleidern Verzehrt»' 
weit bedbr daran» als der Bcdaj[^rns)v||rdige » 
tSer, nie a* Arjbett 'gewMint» erft eiife« Theil 
fieiner Tage darbet,» Mn andern fchwelgend^ d|e' 
öligen aber kuagecnd y«^ebt Uürei nur» watf 
•i|ift;in^ili Grdßvater that! Er böfuchte einem 
MftnMi JMdagen» aliit l«neii Wmlumiem tMxual 
Krefifenfange beladen » die leichte Stelle unter der 
grofsen Schleufse» watete mitten in den flufs; 
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und begann an fifebeif. Seine Linke drtickle 

fbrglo« den Bogen mit dem \(^inkelhamen 0 neben 

lieh auf deu Flulklkiid, indefs die Rechte, mit 

Beybülfe %9 Pafses; "den StSrbogen anf denk 

Grande hin und her ftieb« Plötzlich traf fein 

Stois ein hohltöaendes Gefäfs , das im Sande lag» 

* 

Er hob es/tinter ViJ^alfer gebockt^, mit Mdheci» 
l^of ; 'tiud fchlei»pte ei triefend ins GeiUde. Da * 
fchlug er den ehernen Deckel ab , und fand et 
voll fchöner grofser Goldftücke , mit gHlnsendett 
Edelfteinen vermifcht* Beyde Arme in einander 
geüchlnngen ftand er lange vor dem GefaiTe , nnd 
fann crnfthaft nach , was er mit dem reicken Sek»» 
tce- beginnen wollte. Aber — bekannt mit ähnli^ 
chen Gefchichten, wie ihr mir eben erzählt habt« 
ergriff er endlich mnthig den weiten Topf, drfiekte 

*) Der Fifcher üeht bey diefer Art des Kfchfauges auf 
dem teicfiten Grunde im WaOer; hält ia der Rechten 
«noi Hüb^MMl m WM^iMlm^ in dflm^Mftattd^ 
Sehne eiae Wiede beMiget iA. In der livtai hJUt 
er einen andern Rdf , der atdiiitt der Selkne mä klei- 
ne? vertikalllehendes Netz trägt, welches zugleich an 
einem unten winkelreojht befeftigten, horizontal her- 
vor^üeheoden Bogen iich ausdehnt, fo dais die KreiTea 
oder JtMtnUknslkf wenn iffit dem Bogen ^ reoh^ 
. ten anfeejagt wefdcp, fidi ki den .Fiakfl^def 
Metzes fluchten > und darin Wansgezogen wacden 
könnca. ' * - " 
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dm cheraen Deckel ijrleder dmuFf und watf ihn 

zo oberll 99 der. ^H^l^sqf hctzh^ uy^ die ap^e^^ 
^nllefte Hefe » f^^Y thätige Anne hat« , 
i^gte er Iroekeiit » bedarf des gefiuideoefi Ktidi*^ 
thiuns nicht; er gewinnt imnOer fo viel» dafs er 
anih dann nicht darben nrnfs, wenn Ce, wie ab- 
feqOtstr jBog^»-.(Bvfi^^ im4 .Arhfil trhsll 
dea Jä^rpri^. gffcj»fl»,J,^^SQ ^ft fr jjift» diefi? Gc^ 
ichkiite ^i'Z^lte^.4rcUlors pr mit dem Zuf^mch 
jJiPBiderj^rjtfli^t^;^ /oach^ 

wie fchlüpfrigei AA|e«^#r Hand; er . wiU fie im 
Fallen -moiel» blTcl^n^. -pnd ftürzt ihnen nach iii 
die J^lttthe», . f|ft^^^^^,Gf•^aIn^t;^^l^ 
^ete^ Fkif^ Kiljder,. die iinjl der jj^igfste .S9hatz ; 

<^,a|ki9 lfm wjsrfc^ilFfi^»» ,. , " .', . . l 

. • • vi ** • 

"§ ' * • • ' « « • * 
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* ''"•■*». -' « 

« • • . ♦ . • « JUmorabile pigris 
• »♦ ti '1 • • * ~ • • .1 

. • • difeimt uli.ammn hAornHf 

ew*; Cv ^ • ' ♦ w 

^^is, der junge faule Slebeufchläfer , ruderte 
tfglicli »;* wHiti Ihn des 6n»ft4M0ts mSkt "inSS^ 
htitetcir« ftaH B^ifilg tffteltea v 'atif deir g)^^ 
fen iTeich am Ende feineis GarteDs, tvnLtxg dtt^ 
Uiebten ^aihh niilh^ zwifelAsfi'ilt^^ 'iWiitliAt 
Vttd BinTeo hioeiii, iind Ütttkft (Mi ünf weiditf 

Streue von abgeriffienen Schilfblättem n^ch aller 

, ».'••• ' ^ 

Länge hin $ derii Kälbchen äfaii1!efi7' Mi Im Gr^ 
Hegend langlai^ Viederkääet ' Hr^r ' reckt^ ntA 
lehnte er fioh woUäftigt liefs üch Von detSonnIr 
befcheinen » fumi|ite etwa mit gefchlofTenen Lippen 
|dn Lieddien 9 fp trüge nnd laiigweilig, wie das 
Unken der Kröten in der Pfütze , nnd behoi;chte 
das Wehen des Uuen Weftwinds in den Binfen» 

pnä das SSnMn ii|i Schilfe^ f)i$ ihn dn matten 
$chlaF » die At«e ielilob. 

Unbemerkt hatte ihn beute Mykon» fein älterer 
Bruder, ein Junge toU Thätigkdt und Lebes» 
belanfchet» i^Uab ich fikh a^dl|di| 4i| trüjg^s 



r 
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Xäu2ciieii»l «f^vk CT . fchaikhaft lächelnd kroch 
im Gräfe an den Teich , md cntdeeite nickt 
hm W9m Ufinry te.heinilicke PlitKkMii im te 
Iblkn Im Schüfe ruhte. StfUe fchritt er m Hütte» 
iufte das längi^e Rnder, und umw andres äm Hälfe 
ier iHwilen SdMfeliik inier \fM§^4mm Mffte 
er «n- einem Haniili ao^er Ameifen » und lud die 
Schaufel voll auf« Leife, wie der Rci^r auf 

. fMilett emnd«, MtUk er )eM nfta Vkut; 
Me 4n wenig ma Waffer» nnd ftrenle bebmAm 
4ie lockere Erde, fammt den Ämeifen, ringa um 
dhn Mgen SeUlfiur l^rr Sann knCMile^-« Jt^rttf 
ikn Btefent im Q^ :lmß9^A^hiiril^ bMh^Miüi 
Uexzen* £r laufchtci cdcht lang^, i^iic)i.Ud^rciBllie 
fich Ägis, d^Aar rnntmeliid* A}Mff-er .^hnil^ 
iriAt«. wie fawUinUel^A^ »Vetwdnfeht ml ^ «r 
aiifihiend» »was bahjriecht mich von. üi 
m Fufse» und quill oiicfe mü hremenden BffTen« 
«nd verjagl mir den OWaftai Tranm? O-Seim* 
inn den herrUdmn Triun»! Aber wie Jionmt4kts 
Ungeziefer in den Kahn , diefe Menge rother 
Ameiftn ? Verwünlchtl iie lanfim mit am ianat 

. Leibe kreuz und quer, und zwicken, nudbeirsen, 
imd brennen wie Neflelnl Wie werde idi dieftr 
GiAt ka? Gefidiwiiide W€g mit den üStUem! 



mi hiflant ins luibt Gtas ^ 4ti>>rf£dts lif £o|i 

. balii V£claufeiii und wa^. nicht wieg .wiU« 49bU(1 
zerqfDtt&bet fierben » I So fpratih er » und x^lipte 
fieh mntfais tiif« Seine Trftgdeft hatten di^ ftr^ 
^en Arnika megg/sinGßw.. A^^iR lA^km lüfS^ 
bärtig im Gräfe fort, zog ^d^^ iang^ ^ud^r, he^nv* 
Uch kichernd, nach fidi» nn4 eitt» nnbep^ed^ 
' Wd . unrerdiichtig siq; Hütte \ . 4enn Agis., jet9t 
.fiUzuiebb^ Q|it der £e^ßyang . von leiner ^ 
bemüht , hört^ und fah fi> wenig , alt der 
ite Aiifshs|h|i w4)irend btnes wetz^den Lockens;;). 

Cheriasy der Grofsvater des Agit, fafe auf dem 
Bä^kcben vor der Hüttent}iür , und erquickte ikk 
kn virhiiMefi Sonnenftheine* Freudig mMXk \ 
Ihm Jüykon ftin gehmgenet «Spiel , und der Altfc 
lachte hessltch der InftigW Gcfchiobte* Koinihv 
dn kleiner Schick „ ! fprach es fröhlich, nnd^ 
«griff leinen KneienOab^ ^vlr wnUen vni die 
Creude machen, den heftraften Trägen in feinem 
ißraslmde au befuchen Sio giengen denn y und 

*) Der Auerhahn , in der Balz, oder zur Zeit der ße- 
"gattung, lockt und ichreyC feinem Weibeben fo laut, 
' t 4i^M3ßtJBt^ Faches der ibm iiacb^ 

lende JSf^er macht ^ nicht aus feiner ' Entzfickung ei^ 
^ecken^ltaim* 'Setii GSfbhreyül; eSn überaos lanä^ 
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ü^lkkt^ iba baU f wie «r. üclv eifrig, dorcb die 
KrMMT-^'WSWi^ Blngsaiiiliir kgep fdoe JCleidei; 

►on ihm 4fi;;j»4g»«.» bift ,4«. d^l A*, :d« Gtqb^ 
TUter 4iiAhitft4ioh überaH ! ÜAnn ^^S^e der Gccis 
ctnlUiifj^ri^XXiras ]iiacbft,.d^fliietr<i!iiie ipcldcr ,iii| 
Gräfe, ^rbcitüciieuer Juiig«J . Was.ibli das W/U 
^en? yxi4^ warum gehft du deinem Tagw^rkf 
lücbt *tt«dii 3»-? f Acb lidm.-^Gfpfiiiatcr » I aiitw«»» 
lete 4i>Si,b^aj9ty und jbcdftcktc .iicb> gcfchw^nj 

Kfn: «fpnr.^ likiiies W^üoben waUte ii;h-4ii 
l^abne Msru^fn, iii^l.4ia^jaiQ£, .vom lifbU4^w 

V ;Sä?i(€lfi,, ile& , Schilfes , der ^fct^o^fteft, jyjLuOk , • jii^ 
ich kenne, in die herrlichften Tränmt gewiegt | 
mir tfäftfAts j-ijch wäre d» fei^bgr Maan gtMkor- 
den t fäfse an einer wohlbeftellten Tafel , up4 
d^ atedlloliften ^i^ifen.snd den . jiii^e^ 
SWr«*^ Geld bcl^f ic«» «ehr ala Jüefe| 
ßm B^pb& If^js^i)» und JO(|ei»^r S^ljeid^ iiarrt^f^ivoi) 
Coid^.undjPfdfn iind Eddgi^ft^en:. ichTpMt^^ 
md .t^^leurr.Dnd' wurdq ^ rnffvi^ügcn Fsi^fff 
den niph<;.j[a|t. Q! fjwig wi^rdpi ipb ihrer nichf 
f^t WtfdMif ^ie^mufs es fa gpt Teyn, wtrkliclj^ 
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im walzenden Tanze das HeUichft» Mädclien an 
flieine Bruft) aclrl dt fBrte die fMSmMt 
indn MhUchet Hüpftfi, verwüiifcht » ! 
zählte er fein iächerliohes Erwachen , nnd MMm^ 
von Benem bedafiMi / daft «r, fe Am ; 

ins tiem fcbönften Träume geweekt w«r& 
- ^Thörichtcr Junge»! fagte der Greis, mitleidig 
lächelnd, »fo glanbft dn, Schwcfgeb ilfirfe dct 
Eeichen einzigea Gefchsa feyo ? 6^ Sir ' irreft t 
Kiemand in der Weit darf fein Brod iimfonft 
eflfen, wie die eVdhaften Käfemadeni Md ^it 
fieh defli nicht fth&ieir , decket V^racHtaQ^ ttäi 
Schande , wie ein hifisticher Ausfatz. Ach l wie 
fckmerzt mich dein Hang nach eindfti- nlölsigea 
EUlldcngemirs'«; I ' ' ^ 

Aps. £y» lieber Gfcisvaters Ift denii das iii 
fchlimm? * - * 

^ - Chritts.' FfeytlcS;-ilbenier Jiiiiget hoch hef 
Seichen ift Tifigkeit idie Mutter des Sleods. Sdion 
oft faab* ich dir's heilig betheoert: den Faulen er- 
greift die Arninth gefellig bey der i^it^ 
Hand« und fchiciefat mit ihm, als nanertrcBnlkhe 
Gefährtinn, durchs Leben} aber Zufriedenheit 
iind Hohe 'fliehen ftine zeffiillende Qitle, wie 
i^hOiche Tanbfn deH^ Sehiag , ia dett eine neldiP» 

\ 
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fche Hand todtt Krebfe warf*). 0 wan« wirft 
du Ohren babes für meine Ermahnungen ? Hätten 
fie doch eben die Kraft, dich ans dem fchändUchen 
SchkCe der Trägheit zu wecken i ab di<e brennen- 
den BiflTe der 4<neireni deine thurichten Träume 



Ein Kundüückchcn , das in Oberd^ntfcbla&d i|n^r det^ 
l^ändvolke £ehr |)ek^ft ifL ' 
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" Die ÜNBEDACHTSÄMKElTi 

* • »• 

"** ' F^ina lenU i - - • - - ' - • 

*^ ' Vtio:t conßium feqtdH» fmnitAUu - 

/ 

D« Mäicben. O £eh docb » Uelie. Gco(sfnt)tter ! 
lieh , wie fchüa fich dort aus der weiten Ebene 
das rinfiime Firehergütohea emporhebt Mitten 
auf einem kleinen Uttgel' prangt das oiedUcbe 
Wohnbaus , von hohen Bäumen befchatteU Am 
ftnften Abhänge zieht fieh ein fhiohtbarer Glurten 
nind nmhen Den Fufii des Hügels umkränzen 
klare Teiche , mit köftlichen Fifchen bevölkert» . 
Sieh , wie Feuer fltauntrt das Morgenroth anjF ih* 
rem Siegelnden Rucken und auf dem (chlängeüb» ^ 
dea ßächlein , das zur Tränkung grasreicber Wie^ 
fen von den Teiehen heiabrinnt O wie lieblich 
nnfs es feyn » an einem b rdtzen^en Orte zu 
wohnen! Mir wäre es ein iläter Freudengenufs« 

Drf GrkfsvnOter. An der Seite deines blonden 
Hylas, fo meynft du es doch, mein Tö^hterclien? 
Ich wette, du müchteft in einer Einüedeley nicht 
wohnen , und wenn lie zehnmal fchöner wäre t 
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•k dirlMftgSrteii 4ci reidUton Xf5algs» ^^Sralbt • 
üeioe Bück« niobt fe blöde zur Erde« kleine 
Hehlerinn ! Auch ich kannte einil keinen keifiern 
Vmfelift als nk tttinem Rekten Lycidas; te 
nim'*.^ ich ohae iiitdi! ia den Gefilden dec 
Seiigen wandelt , ein angenehsies Wohnhaus za 
besiek^n* 

Das JHädcbetu O meine Grolsmiitter I 4« fiekft 
zu tief in mein Herz, und ich bin wie der. Kie- 

bitz^ der durch tinbelbnnenes Rufen felbft das 

- . * . * 

Geheimnifs feines Neftes verrSth. Gern will ick 
dir alles vertrauen. Komates aus der Stadt , der 
reiche Eigenthümer des hübfchen Fifchergntchens , 
giebt es den Aeltem meines Geliebten sn kaufen. 
M Unfer liebendes Farchen » , lagen üe mit wohl» 
wollender Freude , ^^u^d dort vergnügte^ woh- 

• 

nen 9 eis die niftenden Kn^ltauben In der kok^ 
leu blökenden Linde i». ' Aber die ganze Summe 
für das Gutcbea die ift den guten Aeltern ein 
* Peliengebirg, über das fie ohne Geleitsmann niebt 
zn wandern vermögen« " Man feil mein Vater auck 
einen kleinen Theil daran bezahlen. Aber du 
weifif es , bey uns M:'*1iaar8e'' Girld feiten » wie 
Rothfohren in träben Gewdflbm. Dieft verzögern 
mein Brautfeft fo fehr » uiul macht mir die Weile 
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ib laag«$ aichl & konnte Beulich^dAm iiqy ef4roSf- 
«efi Angkr aicin« länger werden, detyqm bühtpL 
Morgen JUs siim.fviäte» Abeail m. Ufer Aibf tmcl 
die beyden Arme an der Ang^lruti^ ^qh müde 
idelt» Wdbt du sock » #ie wir leohtent als tf 
Jaimer eifrig fiuigs . 

. Lüflerne Fifchchen , fchwimmet heran ! 
Xaflfet mich nicht mit gierigen Blickein 
Lange auf euch wie Spinnen auf Mücken, 
iianem » a Täumt nicht , heilTet doch an l 

. ^Aber da war kein Fifchchen lufiem t .keines 
hih an, eine kleine Rothauge ausgeuomi^qn ^ fei- 
ae eiflsige Beate* Ach ! mir wills anclp nioht * 
gelingen: ich harre anch, wie die ^inne auf 
Mücken. 0 liehe Grofsmutter ! Wo foU ich i|i 
^ lange Gednid heroehmen'? Mein Her^i droht, 
Foauiige&ämmen Wünfchen m üherftieii^ju, :Aher 

* • • • • 

}ch weiis , was ich thun wüL GeTcbwijul geV 
idi zum reichen Komatetf hin: er grüfit mich im» 
mer lehr £reundUeli ». und nennt michi ein Uebli« 
cbes Kind. Jüng^i.kw ifh in feinen Gaj|ten, 
jb& er auf eupem weichen Rafenfitz unter Uftheo^ 
den Bäumen; er winkte mir, götig lächelnd t 
and zog mich auf fejnen Schoost und drückte 
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die Au£eii» .Ab^ ifii^ )veirs naht« es war dodi 
aklit du ftiAt F««er darin» nrjf In nduM ^ 
las Aufcn: es ddnkt» midi ein ffm anderes Fentr» 
und edchr eckte . mijsh wahrlich* . Da entrift. ick 
mich ftinni «silahliiigeniton Anaen , vnd eilte tm 
miüma-Gifjßtim^ Nim aber will ich duch hiiH 
gehen imd den reichen Mann biMcn : Q liebet 
Hetr,,, ft'WiU'left Ahfliei'cfaekid fiigen, ,,du haft 
UebiM:flB& an Allem l O üdMke mir den Anthetit 
den mein anncr Vater an deinem Gütchen beaal^ 
lea ibli,! ! Komates zürnet mir nicht, weil ich 
ihn aenHdi'^ent^oh : Itebreich iSchelt er mir nedi 
immer, der firemdliche Herr, b oft ich ihm be* 
gegne , ich fürchte keine Fehlbitte. Aber wenn er 
mich MeJW attrüera drnckC, nnd sricdtr.fitfii«- 
kcinde>Ai^cB -madit, dann hmr tdi gewift d»- 
VOD« Sage. mir, liebe Grolsmutter ich habe doch 
' Aiditt 2i Aadltcn.? Darf ieh luBeltmi tu ihm? ^ 
Vireft dtt^ ittffaft eben hdmgekommcn » ib wäs* 
ich fehon fbrt«"v. 
' Dk. GrtffiktMt. Bile mft* Weile , tege^nldiges 
Tftditerchen I* «ad nimm dir efoeikieiimXvafobiehtis 
aus. meiner Jugend aur Lelux.. Mit Lachen er^ 
ipeaerte ich jnich: heute daran i Mi wlO & ctf- 



W$Atn. iin MM^ttt ^ ich, etwCfo: gc^ft , iMk 
der ftachlichte Kopf jener Kartendiftel mit die 
^ange geritzt hätte, wenn ich Im Laufen ihm 
ctr nahe gekommen wäre. ' Da fkh ich einft am 
Boche au£ dem Fifchkailcn des Nicias , und fchai»* 
te begierig ins Gewimmel der gefangenen Fifche 
. hinah : denn eine getÜmnige Oefthitngiwmr in den 
Deckel des Kaftena- gefchnitten > bey nahe konnte 
ich mein Köpfchen hineinilecken. Das Verlan« 
gen , • einen Fffbh w4iahett , durchs Hideinlehea 
•genährt^ woche in meinem BuIiBn £» fchaell, wie 
«ine^Lücke im lockerften Damme , wenn ihn ein 
feliw eilender Giefibach zerreibt^ 'V'^oddr etwa de » 
--wie heute dein Verfangen : wuchs« die :Gat(ian'€lec 
l^londen H^las zu fcyn. Hitzig , wie du , fann 
-teh auf ehie lift^'r Sdhom oft halle ieb «t eiige 
feftriekten Gardneken Fifche ansüBcWItira gdio^ 
ben. Wir Kinder trugen damals. ein :feines Net^ 
eben aiif äeni Haupte ». daa nnfie 'Harb Bmflochlb 
Herab' alfo damit ^ eine gdehiiettyke/Wkde xmft 
Kingc gebogen, und den Saum des .Haarnetzchens 
irem geftochlen , ^ dalk. es >i^le . ein . Gtarfkckefaen 
tnslah $ .dani. dtmGabel ehies laagfen Stabes mit . 
«dünnen, ziihen Feidhin&n. daran.. £ei^ehuailmi 
fit war 'daspikünftache . Werknefis. jEeatig. . Bnttij^ 

häpfte 
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Hüpfee ich zum Fifchkaftea » .deckte eK durpb di# 
OeflQiung hinab'« imS Wühlte mathig im' Wafler 
mnber« bis leb mcis KcAscbea beMiWert fiihltc« 
Mit i^eriger £U.e zog Ichs empor. Abirr — d4 
fid Nalzcbeft imd Bfirfl».iiia WaflRsr aitrtiiik, qw 
dLet kere Stab Ukb «it in der Haad. Oeoil 
mein übereiltes Emporreiffen hatte dem (chwachel^ 
Wtedentinge , am FibhkiAeiideckel , einten Ib der« 
btn Stöfs gegeben^ dafs die leichten Binfenbäi^ 
der» wie mürbes Spinnengewebe« zerriilen* Ver- 
gebens Wrte irb mm nelnW ]io|;c»*8tab# 
ins Behälter nmher, nnd win&ite nnd weinte nni 
das verlorne Netzchem £s war dabin«. Gin w^« 
siig Gednld und Behntbmkeit hätte mir leicbf 
diefea Schmerz erfpart, und gexififs auch die Er- 
füllung meines fehnlicben Wnnfcbes bewirkt» 
» • ^ ... „ 

Nimm dir dae znr Lehre , nnbedachtfames Mäcf- 
• 

eben« und eile mit Weile! Lais dich ja niemali' 
von blinder lechzender Ungednld binreiflcn{ Sieh'»' 
dir kitonte, in einer weit wichtigern Sache , meid 
widriges Schiokfal begegnen* Komates Winrde 
nicht bereit feyn » umibnfi fein Geld zu verfchen- 
ken» Wer weifs auch , ob er dich wieder ent- 
fliehen liefse , wie neulich ? WoUnft glühte fehoW 
Auilals in feinen Augen» Und möchteft dn Ttf« 

•ÄT 

» 



gend und Unfchuld verkaufen ? Veznähmt Hylas 
tut etwM dteintm Befinhe Wym Koiattet t 
fr wvacdt di«b billig vecachlitn y wie eint aagp* 
biffene Birne > die am Wege liegt i und dun 
vtMuli du durah iekiillM4Be» GOta -da 
luift y die Ziuielgiin; debee Geliebten , obne was 
da fi> fehnlieh wünfcheft» feinen frühern Belitz , 
m erwetbfii i gern« wi« kh dardi UnbedflclllH 
fiunkeit mein Uaametachea verlor , ebne da 
FiTebckea zu erbafchen* Bedächtlieh alfo » liebes 
Mideben t Gedvld Ift «war ein Baimi , deflea zik 
g^der Wache dem Gärtner laage Weile mchl» 
Aber er belohnt ihn auch dafür mit defto füiseri^k 
F^rfiohtea. 



Heimkehr nach der Arbeit, 



Die GrasmÜckr aui drr Heide. 



« r 



' Xmtb Die bufohige HtiJK^ . 

J% ^iMS i$ Uur ricbejß avtrtir Us hutMM$\ 
Ziur affrendrt i ccHuoiirif äfentir la mhuru 

^ ^ St* Lambert» 

B«decket meinen Kahn , ihr Erlen und Weiden ! 
Mich locket die bnbhige Heide ami Umä. Wie 
rine Halbinfirl umraui'cht üe der Strom , ia wei» 
ten Bogen £ch krümmend. Langweilig und müh* 
ftm wäre die Wafier&hrt «1 mdner Hölle; kam 
und bequem ift der Fulswcg über die (icbmaie 
£rdzunge hin. Aber erft muTs ieh den Hamen an 
der Stuise auf die Schulter fchwini^ii 4 demi 
fchlepp* ich ihn an der Hand fort , fo häckelo lieh 
Dornen dareiu. 

O wie ift es angenehm , nach langem Schanckehi 
im Kahne , auf feßenr Grunde zu wandeln I wie 
angenehm , die Blicke über diefen kleinen Wald 
hinßreifen zn laflen , deflen hdchfte Standen den 
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gnileniflen Thteren kaum über den Räckea rei« 
Qhenl Was glotzet ihr mich fo an, ihr fleckigen 
IQUber? Uad ihr, mntfanrillige Ziegqi, wollt Ute 
mich ftoÜBca ? £y reüsfc eure Blauer im Frkdea 
ab t Im UeberBufs gedeihen, fie hier , und ich ver« 
treibe euch nicht Wie fchSn erhd>eii fich die 
Hainrofien , und die bräunUchen Hörnchen dec 
Agley *) aus des Wachholders dunkclm Nadejge- 
wirre ! Wie artig Tonnet der ftachlige Sanertch 
imd der Heidelbeerftrauch die harten , nqch unge« 
färbten Träubchenl Durch rege Zweige fcbiüpfea 
kleine Tagel , in fdiattiger Freyffittte kmt dec 
MachfteUung ffottend» An jedeln Aeftchen grünt 
ein kleines Vergnügen s jedes Kraut lockt mir ein 
Wohlgefallen ak Wie wunderbar! VfdUnteit 
gt»g ich heute zur Arbeit; mit Uarmonie m der 
Seele kehr' ich zurück. 0 diefs dank' ich dir, 
heilender erheitehider Attbliek der &h«nen Na^ 
tor,. und.dir frohe zdrftreaende Gefchaftigkeit! . 

2w£YTB Idylle. Die Grasmudk^. 

Immiti nemo mitis. 

Flaut. 

Aber was fiatterft du, zwitichernde Grasmücke, 
& ingftlich um mich ? Wartun flüchteft du dicli 
A^ttUegia vulg* Lim» Akelty. 
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So bange von Bufch zu Bofch ? Führt mich etwa 
enge Fn&iiireg deinem ffilleii Keftchen xa ? 
Und biSt da befolgt nm deine zirpende Bint? Doch 
ftchte, fachte ! Hier fitzt wirklich ein junges 
Vögdchea , and bickl fieh . fnrchtfiim ins Grat» 
^atch^ wie die erfthroekene Mntter jammert 1 
. O nicht länger foll eoch mein Anblick fchre- 
cken! Dielen engen Pfiid, zac Unken: hin » will 
Ml betreten i er -windet fich we|^ warn eoeh. Be« 
inhigr nur dein kleines JVlntterherz , liebliche 
Sfngerinnl lek tntfiilire dir't aMt , dem flifsee 
Kind» denn ieh -weifi t wie qüttlead es Ift, weiiii 
ein Un£iill Kinder und liebende Aeltern trennt« 

Kloht gröber ynt ich , alz didee bitthende BaU 
iriankniil » dz betrat ich zom eiibenitoale , mit 
IjEimlifchem Erfiaunen, die Stadt. Von der Hand ^ 

gezogen , trabte ich dmnhs Thor,, 
dem EifefamariEle w, 'hUgaBlp wvzbdeMid' jedes 
Usus und jede Verzierung daran, ftand* neugierig 
ftille , ' wemi* t^i* Hammer khmg tider eine feile 
l^ff.t und lief nach jedem glflnfen^^ Sl^elwerk» 
bis ich endlich , im Gedränge de» Volks » meine 
trene Fökrerinn verlor. Bitter und brennend 
kürzten mir die Thränen über die Wangen , und 
ich fucbte fie» ichluchzend ^ lange umfond. Sie 
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aber irrte voll Angft durch Gaffea und Gälschent 
und rief an jeder Ecke , mit kläglicher Stimme , 
ttttinen Mmeii aus. 0 wie varen da unfre Hies^ 
xen bekleamt! Wie durchkreuzten wir, beküni* 
mert*, das Labyrinth der Gebäude! Nein, nein, 
ihr Uebea V^geichta! Ihr feilt iiioht jammern, wi» 
wir damals jammerten« Lebhaft erinnere ich mich 
/der Lehre meines frommen Grolsvaters : ^ ^ 
Wer jcflub ein Leiden gefiihlt Int , und doeh 
fiibi|; ift, mit Vorfata das geriagfte Gtfchdf F dureb 
ein ähnliches Leiden zu quälen , deOen Herz ift tii- 
sküek i^dfoh, und, wenn et vitoKnttnir ^e* 
druckt wird, fo lange dci Mlklflidii luiweftb, blf 
es zu fanftern Gefühlon erweicht iftf Wer gönnt 
aueh dem bdfen Rttden *) die Pdlbhe Mtit , det 
^ geftern auf des Fährte feilet verlorne« Herrwi( 
bange win&lnd , irrte , und heute, da er ihn hmii 
dsFdUeft, dat&^loe ftinrw«dearir Mutter tmu' 
hupfte f mutkwiUif bellend verfolgte , über Steeb 
und Stein, weit von der Hennath hinweg? . * 

*) Ein grofserHund, gewöhnüch zur Jagd wilder S^wfl^ 
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Vbat&a<;>sam&sit, 

- - - . - Tu multa ignofcert difce , 

_ « 

Vauieu 

' Ein Frmdlittgm Lais mich, fcfaalkliaftes Mäd« 
dMn I GcfidUcimft iSt mkm Pti*. 

JhiMäicbm. Hörft Ai, döftrcr FueaMHinff 
Da kommfl mir vor^ wie eiiic Außer am Felfen $ 
Ite kitbt inmct nn ^ttltes . Vktik0f (bbwcKI UoM 
gjtfellig SU ütfea Gcli^len hint £ilirtciB 
JLeben, k einförmig, fo freudenleer o wenn 
« wifcr Iftt dab mitee .Scelm iitob dM'*lMi 
wandern t ft -wUl lab' Jelit gern ttdtt kmm 
iefüf und vor allem die Götter bittaa, meine 
Scek^ nach den Uailcliaiden , ja doah^te kdne 
Aiifter an verbannen» 

Der Frmdiittg, Und ick fieh die • Schnecke 
liier! «« kh wünfohe, fo gläckUch sn feyn^ wie 
fie, und ^ Ib eft fiek ein Lebender natMk-; mkk 
ganz verbergen zu können in mein enges Häns» 
dien, nur ^rofs genug, mich allein zti BififaU 
Denn, wo iok Meoftliea Irdfc» Aeft* «iek anf 
neuea Müavergaügen« ' 
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Das Mädcbin, Und wo ich, Menfcheo treSb • 
begegnet mir Freude , und mein* Herz öflftiet (ich 
zur TheUiiahme und zum Aiistanfch froher Ge- 
fühle. Haft du denn die Sprache'zum Scbweigea } 

Der FremcUing. Nein — fondern um dir zu fa- 
gen , dafs ich allein zu feyn wünfche*' 

Das Mädchetu Und ich » um dif z|i lägen, daft 
Immer allein feyn dir fo übel bekommen wird , 
lOf immer (chlafen* Qefteh mite !. Warum hUokft 
do heute fo trotzig um dich, du lieber Soadei;» 
ling! da mir doch gcßern, als du küffen woUteft, 
dein Auge lo fremidlich gljinzte? Gern folgtet dp 
mir in den Kreis meiner Gefpielen , zui|i Auswei<p 
den und Trocknen der Fifche. Ai^er piutzlich 
ftflftdfc da dich auf, und entlielft»' wleein.feheoet 
Reh, das ein Gebell aus dem S^nrnmer fiört* 
Tönte unfer Scherz etwa dir auch wie Gebell? 

Dir Fnmdlhig^ Wenig beflEer. 

Doi Mädekm* Ey dn raube Seele| So will tob 
dir meinen Bbylax zum Gcfpannen bringen ^ den 
magft da küffen, nicht mich! Aber wer wcifiif 
ob fich mit feiner Munterkeit dein Milsnrath vei> 
tii^-? Denn — um und )im bift du {lachlig, wie 
ein Igel , «od yon keiner Seite beriihrbar. i 

Dtr Fremdling. Lala midt» UMdoben l 
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ich floh kieher auf eure Fifcherinfel, um , fem 
wom Zwttige des MdttTclieii ümgaogt, nttoh.ali- 
nählig wieder mit den .Meoücbto m wMmta | 
«ber geftern fühlte ichs nur zu lebhaft, dafsauch 
unter eueh Verdnifs und Spott aieh' verfolgt ^ 
' Das MäMfH. leh muft keHwl Wer hat dich 
denn verfolgt, du Unglücklicher in der EinbiU 
(}ung ? Ift dem *deiii Genhl fa Uberant zart, dab 
es jeder Sohers verletiett wie Ddinetfiiche ? 

Dir Fnmiting. Achl wie liätte ichs unter euch 
länger aushalten follea? Verloren giengen meine 
teflbndften EinaUkf ihr fiähltet ihr foinetes Si|b 
sieht : aber eure eigenen kahlen Schwanke heladw 
tet ihr aus voller Kehle 9 lind mich fetzte eure 
Ui^tlbiiaenfadit ans ZvA^ wohin jedermann feine 
Pfeile abdrückte! Du.felbfl; hüpffceft am £n(le zn 
mir ^ ftreichelteft fchalkhaft meine Wange , und 
keklebteft mir, nnvmnerkt» das Kinn mit fifoh'*» 
Schuppen» Lange fühlte ichs nicht 9 bis mir ein 
Blick , . in dein fpiegelndes WafTergefäfs , endlich 
tnideckferi arie fUir *kh' euch läoberUch wiuu 
Uätt' ich da ausharren foUen ? . . ^ . f 

' Das Mädchen^ Küfien hättefi du mich foll^, 
allznlmi^dlwhtr läiherailHier SmuMlng! Dadn 
Utten fifih idie ^dnippea aueh » meine Wangen 
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gelHebt 0 nm wdb ich ddieli , die Beule 
«Keil üolimenl! ~ So neynteft du ^ «wir tUe hSft» 
ten von den Strahlen deinet Witxcs eiblinden » 
und dich anbeten follen ? £y du Mufter von Ar« 
tigkeit nnd Befaheidetthett I Do bedacn dotf 
ftrea^sn BeUhnu^ 1 ich fehe fchon , ich mu£i dir 
das Lied fingen, das mir vor Jahren metn^ Mutp 
tCf fimg» wenn ioii etwa Loft halte, Ib finartig 
so feyn, wie dn» Heilt dieh dae Lied aieht » £» 
geh hin, eine Höhle zu fuchen| kriech fo tief 
hinein, als do.lnunift, nad verfehltefirden BHw 
gang fbrgfiUtig ^ mit Eeiftra «ad Heov Wie eia 
Brummbar im Winter ! Das allein kann dich dana 
aufirieden (lellen. Aber horch jetzt , und entlauf 
mir nioht wletlery hie idi. am Ende faiat Dana 
tfane, wae du wlllftl 

' 99 Nur dem, der Kachücht hat, eilen die Freu« 
den dee Umgangs zu , wie Pifehe der niefatfichea 
Flamme im Kthnt Veffchönerad nmichimmtrtlha^ 
ein fanftes anlockendes Zauberlicht, und verfchö« 
flicad Menehftet'ea> feitfe 6eoe8ea faa KireÜt 
umher H. 

s^Drohende Felfen wölbten fich am Ufer der See ' 
Über eine gerinmige Grotte, deren reinliehe Wän« 
de fitakelttdee .Geftein ihhaiftdclet aad die trna^ 
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iUn Mnfcbdiiä Im innerfte« Heilij^tham der febd- 
nen Grotte weilte Nereus, der Gott des Meeres, 
mm lilBliften.. Laebdsd lag er jtttt dort, der ehr- 
würdige Greis» ^ weidiem Schwanenflaiini , die 
Spiele feiner Kinder mit WoblgefiiUen belaufcbend« 
Die FrihUokftea (einer febdnen Toditer iahten 
ficli mit joagea Tritonen auf fchamnendcii WtU 

• 

len umber, befprltzten üe neckend mit WalTer» 
«Bd entwifiibteft fehalkiiaft deai Gereitzten int 
Sclul^ <Attdere, minder lebhaft aber fanfter, iat 
Ceu beyiammen auf fonnigen Klippen im Meere » 
firetchelten und küfsten ihre kleinen Söhne, be- 
£dien fieb^ * die grönen Haare ordnend, im Spie* 
fei des WaflierSt und erzählten rührende Ge&hich« 
tea der Liebe i indefs der junge Melicertes - Falä- 
iMi mufk^ilUg auf aahmea Delphinen umk^rittt 
ipoa feinen. Gefpielea auf ficbnellea Wallrofseff 
verfolgt. Glaukus und Proteus, am Ufer fitzend, 
klatbhteit ihnen , höhend , BeyMl und Eminntei 
SIL' <Nnc Jlodora^ die * mürrifeiic . Nymphe « 
Jag in einem . Winkel der Grotte , auf weichen 
Se^flerfettenii -mit fich und ihrer übehi' Lamo 
attda, icheuobte fogar* sbren ioüunen Ekvogel, 
ibnll ihre Freude, von fich weg^ und muri||ielte 
dftfttre Klagen,)» • . * 

/ 
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^Kur dem, der Nacbficht hat, eilen die Freu» 
im dci UoH^os* >b « wie Fifehe 4» aieMticli(Hi 
Flanme: VerfcbSncrnd wnrclitaiiimt ibn ein finfi» 
tes anlockepdes Zauberiicht ^ und verfcbonenid 
bdeaehtet et ftine Genoflen im Kreife «niliar,^ 

i^Bier giUine ieh wieder^ bngweüig vnd eiiu. 
üm , fo klagte £ndora : nirgends eine Seele « 
tkichgeftlmnit mit der »einigen ; ntn^nds eiii 
.fieondlielMt WefaUf nit dem ioii dai Hees tM> 
lea möchtet Ach^ wie bin ich verlaflbnl wie 
trüb eDtfcbleicben mciu^ Tage I Dort aber, dort 
fiiiüen ficb alle too Luft beranreht» O wie fit 
tändeln, wie fie pbmdem und fcheraenl Und 
doch, wenn ich hinkäme, ich weifs es ja, doch 
kielte mir dat Vergnügen fo wenig ftlUe; ab eia 
febever Kranich dem Sebötien« Was ktanT aek 
' auch für Ergutzunj; dort fudven ? Jener abgelebt« 
Oiankiis, mit ieinenk Barte , glaubt * fein CeichwSts 
I5ne trenheralg und knrxweiUgi and aekl «s ift 
l¥ie Staai^geplauder, eia£iltig und fade« Fro« 
tens , der Sittenrichter — bald nennt er mich hing, 
wie MiMTva, bald tadelt er jedes meiner Worte 
^Is Anmaisangi weg mit dem Wandelbaren I ieia 
Sinn ift Wellenfphanm. Meine Schw eftern dort 
miF den Klippen — ge&Uen fie fijck «iekt MMt« 



« 
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Inthff als prangende PBiuen? Ltftige dQnken Sek 
weife, UtMiide iMbentwAidls« Gdterte lehSn » \ 
uad Schakerode witzig.: Alle kränkeln an det 
Putzfuchti alle plaudern zn fehr, ohne Geift und 
Geföhl, kämet nur von Liebe und wieder von 
liebe, wie einfältiges Landvolk von Gefpenftern: 
fie fcheioen gar keine Ohren zu haben , (bbald ick 
von wtehtigem Dingen fpteehei <md was ift der 
Lohn meiner befteli Urtheile ? — Schweigen oder 
Widerfpruch l Wer liebt auch das Lallen und 
Schreyen ihrer verwSkntes Poppen? Und die . 
fibrigea Uippirchea Mädchen, mit Trttonen ttck 
jagend und hafchend, wie alberne Kinder, unfä- 
hig ernfter -Gedanken, flüchtig and Inftem, gleick 
Sperlingen find fie meiner Bemerkong wekl 
würdig ? Und das ewige Wettrennen der lärmen- 
den Jungen dort <^ ha wie ekeln ihre toUed 
Spiele mich an l Wo find? ich eine Seele vod 
Werth, gleichgefHmmt mit der meinen? Wo find^ 
ich Gefellfehaft und Freirde? — Nirgends, o «id« 
ne Tochter 1 ^ fo noterbrach jetat Nereus ihre 
gen — nirgends erquicket gefelliges Vergnügen den 
ckein Unzufriedenen f der uberall nur Schwächen 
nnd Fehler erblickt, und öbesail keine verzeiht,,* 
Nur dem, der Nachücht bat, eilen die Freuden 



aes Umgangs zu, wie Fifche der nächtlicheit 
Fhoioie : Veiftiiönenui nrnTchimmert ikit ein Taafr 
im anlockendes ZaubeiUcbtf nad f«ribbOnenHl 
beleuchtet es feine GenofTen im Kreife umherj»« 

«^Mannigfaltig find die Stimmiingen der Seelen ^ 
snannigiaUig die TOne det nnbefiiogeseit « fich er» 
giefsenden Herzens. Aber der frohe Gefellige £ebt 
nirgends Fehler, wo nur Verfchfedeiilicit berrfcfat 
So tonen der Gelang., das Zwüfc^em und Kriich« 
sen der Vögel im Waide» verfcbiedea« uAd bilden 
doch für unverwöhnte Ohren harmomfche Chöre* 
Aber der Ungefeltige h«rt überall nur MUstdne i 
verachtet alle, und wird allea verächtlich} zürnet 
dem Strandiäufer, weil er andere Federn hat, 
als etwa der Eisvogel, fein Lieblinge snd flicht 
Veilchen auf Wiefen, wo onr Ma&Ueben blühen. 
Wer gar nichts vergeben will, bedarf der Verge« 
bung am meifteo^ 0 Tochter, fey billig, und « 
erkaofe dir Schonung diMrch Schonung Anderer f 
Glaukos ift arm an Witz , aber reich an Herz« 
lichkeit: Proteus fchmiegt fleh gern an jeden , 
«ad »eckt nur den , der feiner nicht achtet Dei- 
ne Schw eftern dort auf den Klippen überlaffie» 
fich, ohne Zwang, in füfser Behaglichkeit, fro* 
kem Gefchwätze und ihrem Hang zu fefidlen i 
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ein fchöner Gatten feheiat ihnen « wu dir kanm 
ein Blumenbeet fcheint; Lafs iknen ihxe Meynungt 
wie üe die deinige dirl Und die muthwillig^a 
Mftdchen mit den Infligen Jungen — haben fie 
etwa geringem Werth, als £ndoi:a^ weil fie die 
Freude nicht mit (o ernften Mienen verfcheuchen, 
nicht fo kaltblütig andere richtern? Sey liiliigy 
meine Toefater, und dnlde an ihnen ihr Ji^end* 
feuer, wie fie an dir diefe Kälte, diefen &tolx. 
diefe Eigenliebe und Empfindlichkeit dulden j». 

99 Nur dem 9 der Nachficht hat^ eilen die Frenden 
des Umgangs zu , wie. . Fifcjie der nächtlichen 
Flamme! Verfchönernd umfchimmert ihn ein ianf« 
tes anlockendes Zanberiteht^:. nnd mrfishdnemil 
beleuchtet es fiaine fienefien im Kmife nrnkerj». 
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W u N s c li. 

Ich wollt', ich wär* ein kleiaet Fifchi 

Der kleinfte in der See, 
Und (chwädim* aoF meiner IHna xiTcK 

In etn^r Tafle Thee i 
Und fchwämme (Uli und' ungefehn 

Im Milchgewatk* mAier, 
Und könnte mich wollaftig drehn 

Und wälzen -r kreuz und quer ! 

Dann brächte de mit leichter Hand, . 

JWit Fingern , weich und rund / 
MicH^ Zitteraden am Tafienrand 

Za Ihrem Furpnrmund : 
Dann — o wie fülse! würde mich 

Ihr Seblürfen an fioh ziehn , 
Ich dürfte küflen, fchmiegen mich. 

An RofenUp|)en hin ! 

Ein fanftes Kitzeln thät* ihr hier 
Mein frohes Dafeyn kundl 



Betroffen zöge üe mit mir 

Die TaRe weg vom Mnnfiä 
Dann büpft* idi auf das H^taoh los f 

Ufld hüpft* aaf welolicr Bruft ^ • 
Und rollf-ibr in 4eii vannea Sahoos», , 
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DER Sommerabend 
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DAPUNEMS ReSHUOEI^ 



* Senßkk aux'occarät de nut lyrt^ 
tutßi Ufetti^ äfoH retour^ 
Afflttudir aux vers^ qu'eüt infpinl 

Lamhiftm 

* 

Idas peng mit blinkendem Drcyzack am Flüfs- 
Aen hinauf, um Bütten^ und Aale im klar« 
Waffer in ftecben» Aber noch lag nur eine ge- 
ring» Beute in feinem Handnetze : der Drcyzack 
ruhte, ohne Gefahr £ch abzuftumpfcn, auf fehler 
Schulter , und die Fifehe hatten nicht viel von 
fUnem Wnrie an furchten. Denn Auge und Seele 
des Jfinglings hicngen immer an dem Rebhügcl 
4rübcn , wo fein UebUehet Blädcben wohnte , mnl 
jetzt, bald fichtbar, bald verfch windend, durch 
aie Blätter fchlüpfte» Ein niedüches Tifchchen, 
mit Rafenbänken umgeben, erhob fleh auf des 
Hügels Höhe untec einer kfthUn Unbe» und Ind 
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vorübergehende jfreuode zu frohem Genufle und 
«rqniduiider Rabe «n* . 

Auch Ida$ hatte gpStm dort goTeOeu» luitt« 
füisen Wein g^ trunken uud fröhliche Lieder ge- 
fnngen. Sein GeTang mifsfiel der horchenden 
Daphne & wei^ig, als LctthentriUer dem Säemana 
nach langem Winker. Freundlich ftfeaete ü% üch 
an feine Seite, nippte aus feiner Trinkfchale, und 
Uefa fich willig i|i tranUchea Gefchwätae hinein« 
sieben» indefiien ti^fe Oiynmernng unvermerkt att£ 
die Gegend herai{G|i^k,. 0 wie \mgern fchiedldan 
von feiner Ueben -OcfiAUijhafterinn! Dapbne fiäbrte 
ihn diprcb die iUb^ bis-^f a die Umaiiuaiung de$ 
j^Mgc^ in^ fü(ser ^g|fc^U}ngeaheit^ giengfn, üe 
hin ; Dunkel nipd .Einlamkeit begünftigten dea 
blöden Gittek : 4^ GifU (einer fiegleiterinn ffb 
ihfid ^uth « .und er wagte» feine Lippen auf üifd 
ll^lüheudea W^gen an drücken. Sanft, wie eine 
Pufpanielke^ dii^der l^^hmeicbebid^e Zephyr^bf« 
lii^^h^,. ne^ iie, d^ lifohlgeftaite Haupt zui 
rück, dafs des Fifchers heifser Mund üc^. auf 
den weieben Hak verirrte« O (ulse Verirrang l 
Dea Mjid^hena zärtUeher Uande^mck beym Säbelt 
4en fagte ih^ij^ wie wen^g ihr feinf l^ühnheit 

«»6«k V»v(igei^$|i (cUwebtea asa^Ai»! 

4 
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geoblicke voll Wonne dem bezauberten Jünglinge 
vor Augen» Seitdem fchmachtete er immer mit 
breonendta Verititgen nach Dapfanens holder 6e« 
genwart« und nach ihrem fnfs^a Gefchwätze. ^ 

,)Äch! dort„, fo fprach er jetzt, dort winkt 

« 

fie mir ja \ die - anmuthige' Hitte-i dort #dlbefr 
fich die lieblichen Schattin » durch* die mit fo rei« 
tzender Anmuth Palamons fchöne Tochter fchwebt! 
O wer tft der Glückliche » de« fie jetzt mit ein« 
nehmender Freundlichkeit den vollen Becheif oder 
fchmackhafte Früchte beut t Geftern als mir dort 
flire kältenden Lippen den Wein cum Nektar 
machten » wie entzückte* mich ihr h^des trauli« 
ches ' Wefen ! 0 ich will heute wiedeif hineilen in 
die cSnladeilden Sehatten; will Daphnen , 'die 
liebentwürdigfte, fehen mit allen ihren Reitzenl 
Vielleicht ift fie wieder To gütig, fo einnehmend 
freundiich«!' Vielleicht heifch^ lie auch heute ein 
lied. . Was will ich dann- fingen? — Die Schön«^ 
heit des Abends auf ihrem Rebhügel — • die wiU 
ich finden« Diefs fey mein Lied,,: 

»LSchle herüber durch sittemdea Rehlauh» 
freundliche Abendfonne! Lächle nochmals glän« 
zeiider herüber, ehe du fcheidefl! Beleuchte mit 
HoTeoHohte den fehdnen Aafeathakt wo Ihiae a W 
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|;fite und UnfckoM wohat^i wo fie^ mit Aamudi 
gcpaatt, in der blühendften Geftalt einer üuliUaa« 
zwifcliea Traubeogeläadera >va^delt« 0 wie er« 
freuend find diefe globenden SteahlenbUeke , die 
ficli jetzt dureh, lifpdnde BläUer fteUenl Aber 
heczerfreuender find doch die gütigen Blicke des 
luMen Wefens, das jetzt, Ci fimftmrSthänd» anE 
mein Lied luircht» Heuehet» ihr neubethauten 
Kräuter, haudiet früciie Dufte ausl. Angenehm 
erquickt ihr mit lieblicher Kühlung jede abge« 
fpanate Lebenskmft» Aber mehr erquicken fireond- 
liebe Werte aus einem fo fchönen Munde, mehr 
ermuntert der Anhauch feines fü^düftendcn 
Atfaems das Mitäieäung fiiohende Hera, alt 'alles, 
was du, o ichöner Abend, firifches und erquieken« 
des halb Werum färben üch deine Wolken fo 

■ 

fidmell mit sunehmendem Roth ? Bift dn beT^äml 
▼en ihren höhern Rettaen 2 O fieh , weit liehUoher 
als all d«in Farbeafpiel ill das üttfame Erröthen 
Sirer keufchen Wangen; weit himmlifcher, als 

» 

all dein Gkmz, ift der Abglanz der fchöafteii 
Seele, der nuYerkeanbar aus ihrem ganzen Betr»« 
gen hervorfchinunert. Und wenn ein Lächeln 
des BeyfiOls aoP Daphnent blühenden Wangen 
(«hwebl^ weM ifav Iraiitea OefichwaUCL Friede 
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«nd Loft in dii Bmft mir gtebti o diiin fcbwiiig* 

ich über alles Niedere mich empor, von Gifsem 
Entzücken iimfl<^en , wie die hochgeftiegent 
Lerche Tom letalen Abeadftnhl ; dann fobwinniie 
ich in Seligkeiten« wie die Bienen in Wohlge« 
fuchen üppigblühender Bäume. Und dürfte jemals 
rndn Mond fioh dem ihrigen nahen , o date 
entflöge die Seele mir von den bebenden Lippen 
auF ihre Lippen hinüber, mit ihrer himmlifchen 
Seele fich mifcbend 99 1 

»Dieis fey mein Lied, wenn ich wieder an 
ihrer Seite ütze, «nd fie Gefänge heifcht! M6cb« . 
te es Ihrem Ohre ffifser tdnen, als Quellenge« 
»urmel dem Lechzenden in der Sandwfiile$ lieb* 
lieber , als das Flöten des Nachtigallmännchena 
dem brütenden Weibchen 1 0 Bind* ich in ihr 
cm theilnebmendea Hera, eine trene zärtUcho 
Freundinn — welch ein Gluck 1 Wie woHt* ich 
dann zu jeder freyen Stunde, wie auf Adler* 
fchwingen , In ihre ^rme fliegen , an ihrer Seit» 
paradieGfche Stunden verleben , und bey ihr 
zu jedem nützlichen Gefchäfte mir neue Luft 
und Munterkeit holen ) 0 Liehe, die dn allea 
befeli^a, gewähre mir diefes Wnnfches Erfül- 
lung l Dann wird mein neues Leben , mit dem 
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vorigen Terglichen , fc^n wie das irohellc Erwa« 
eben, ant lipgen ^däfterp Trliiii|eii < za nimmer 
Ich windender Luft$ wie der Eintritt in Gefilde 
der Seligen , nach anhaltendem ängftUeben Wan* 
^ dein dindi .BMclei^ und finftere länftty. ^ 



68 



9» V • 



Eitelkeit,'' " ' 

' - • . ' . ... , 

.. Ein Zechen dps Mangels . «wi : Z,^cigiing. ?i 

mjroif que mos cmurs ftäthiioiint pow aimir; 

k 

J'enois dans Ui jardins i'Armide^ 
Au minir 4e la virHt^ 
£u lifu d'tmffiimr ttuhmii 

Je vais que tu tendrejfe n'eß 
S^ue le g9Kt de ia volmfti^ 

ShfeiÜi far la vanitif 

St* Zamhertm 

O wie nngeftüm ftnfel der Wind in deo Pappela 
am Wege ! Wie rauh um wirbeln mich herbilliche 
Lüfte, und fchlagen die fliegenden Locken mir 
um Stirne und Wangen , und dtt trockene Keti 
um meine Hüften I feucht und herb ift der Abend» 
Lebhaft führ ich es jetzt. Warum fuhr ich es 
fo ? Als ich hineilte in Üaphnens Hütte mit einem 
Hersen voll Hoffnung s als ich noch denken durfte; 
Du wirft in ihr eine Freundinn finden ^ o d» 
ranfchten mir die wehenden Pappeln Vergnügea t 
kühn und freudig drängte ich mich durch de« 
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Vfidttknhtnien liiiftftmB , nd fchttte nicht ilar 
seifteiidcii Windsbraut , nicht " det braufenden 
4Sturtns» Gütig etnpfieng mich zw^ar Daphnci 
gfttig liorclKe* fie^ meinem hmliolitn liede 
isLB ilure Voraiige priese Aber ila'fie fpraoh : Fi- 
fcherl Lehre mich dicfen Gelang, damit ich ihn 
«leinen Seli^lnf iitge I — mh wie ward mir da! 
'«de fiel ich To fldtBlich von der* weichften Mooe- 
baxik ine Waflfer 1 Wie fank meine Hoftuung fo 
Ahnet! eki^tbeifcfbhmendeeHehs, «Ine Frenndion 
-in Dij^neft-^mJ Widerlich dorobhlkste mich 
•der unrelige Gedanke : Sie «rill ^fioh deiner Ach- 
tung nnr rfihmen , will nur glänzen mit deinen 
CeOingen voll Seele» O Daphne ! Vertranen und 
Freundlichkeit weichen fchüchtern aus der Gefell« 
fchaft zurück, wo nur Eitelkeit iie willkommen 
licifrti wie ein Pärchen liebender Kachtigalien 
sucht gern im Burchc nütet» aus dem £e der 
Buf des eiteln Gukuks grüfst, der nur immer 
lieh felbft nennt Schwelgen wird mein Gefang 
forthin, gleich meinen Karpfen im Teiche. Nur 
dein wirkliches Wohlwollen, nur ein ofFcnherzi« 
^er Umtanreh redlicher GeCnnnngen kann mir 
-wieder die Zunge l(»ren, und meinen Geift zu 
traulichen Liedern iUmmen« fiiwicderlt du der 



9« . 

Freiindrohafit e^e 6f Fable nidit anch mit edela 
Gefublcfi , fo werrfea mir diefe Pajipclii , «m Wcgo 
SU dir, nie wieder Freude rtufcbea t äiufeltea 
fchon durch ihre Wipfel die lieblichftea Schmeicb« 
1er veA «lleii Zephyren» Aber wenn da lu glMi^ 
jKo vergifleft« um liebemwürdig oad bersHeb jsm 
feyo — dann rafet nur , Sturme des Wintere , ra(eft 
dmrcb diefe Reibea kabler Biom«« beulet in eie^» 
kalten Lüfteo* «nd tbörmet UiigA Yoo SebM 
auf meinen Pfad! Frohlockend werde ioh euer. 
Tofen verachten , eures Geheules Ueheo , und über 
SebneebevQs hupEen# inm ^Gedaabita an Oiybnai 
entsüclu 1 
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Die Geschenks. 

FlüBuat in varias fihi mens male confci^ partes» 

. ^ Faniir. 

Der junge Lykas ^ ein fremder A&kömaüuig im 

Durfcheo des waßerreichen Thaies, bewohute (eit 
wenigen Tagen fein Eriitheil, ein Fircfaergütehan 
am Teiche* Mit jeder kommenden Sonne gieag 
er an fein Tagwerk, nnd mit der weichenden zur 
Knhe» Muntre Lieder zeugten immer von feinem 
Fiofaünn , nnd belebte Scherze würzten das fiii^ 
förmige feiner Arbeit Bald glich er einer frifci^« 
blühenden Linde , der £ch jedermann mit Vergnir* 
gen nahet \ denn erquickend find ihre Schatten 
und fufis ihfe Düf]^ Kein Mädchen des Dorfes 
gieng an ihm vorüber, ohne ihm huldreich zu lä- 
cheln , oder feinen Gmfii mit freundlicher Rede 
m er wiedern« 

Iris, feine junge Nachbarinn, begofs die Pflaqh 
Ml in ihrem Gilrtdien mit verdoppelter Sorgfalt, 
feit es Lykas {hr Liebling befiichte« Hente zwif* 
ibherten die früberwachte^ Vögel noch kaum den 
orlmi Mergengrufs , d«i fctuitt & .fdu>a d^r 



Hütte dnreh den Thaa an ihr Blnmeni^eländer. 
^ Holder Nacbbar n t flöfterte fie leile 1»ey fich : 
jifcblaak iü. dein Wuchs, wie der fprofifendea Tan* 
ne, und fchOn die Bildung deines gebräunten An* 
gelichts» Wie g;elenk fuhrft da das Ruder! wie 
kraftvoll ziehft du das Netz 1 0 wenn du mich 
lieben künnteft , holder Jüngling ! wenn es mir 
geläogCy dein Herz zu fefleln, welelier 'Gewinnl 
Wie gern , wie hurtig fpräche ich dann: Lebe 
wohl, du Knabe mit dem Flachshaare, du ililler 
AUum ! traurig ift deine Gerellfcliaft I Wie gern 
Erlebte ich noch grölfere Opfer! O Lykasl Ge» 
4em, als du mein Gütchen befuchteft, da ruhte 
dein lieblicher Blick auf dieTen RdTenftdcken im 
Inntllen hölzernen Kiftchen : i»Sieh die artigen 
99 kleineu Sträuche,) ! fagteft du mir angenehm lä« 
. ehelnd: „wie zwey junge reitzende GeTcbwffier 
yl^hen fie hier in traulicher Eintracht $ der dn^ 
^ipit rothen , der andre mit weiisen Rofen ge« 
jfkrönt Nicht umlonft , holder Nachbar , MI 
mir deine Zunge verrathen haben, wie .fehr dir 
«nein blühendes Pärchen geheL Sieh , ich bring' 
es dir! 0 möchf es ein VorSild nnfrer tranlichen 
Eintracht feyn»! So flöfterte fie, und fohHch, 
mit dem Rofeakükhcn im AroiCi durch eine 
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eke der grfinendeii H«cke in des FMcim^ . Bofi. 
miim hinüber ^ und. fetzte es leife auf das Blo^ 

menbrett vor feinem Fenllet» - 
* Beym Wegeilen ve«fkte ibr fanGriiender Faft« 
tritt den fi^lafenden Jüngling« ' Angenehm Uber« 
rafchten ihn die nickenden Blumen am Fcnlier. 
Er hüpfte fröhlich von feinenr -Lager auf , fictf 
Wivet weilt an ihrem erquickenden Wohlgerache 
zu laben. 39 Ibr lieben fchwefterlicben Blumen^ 
Ton den fohdnflen Hftndea erzogen „ ! fagte er tnt^ 
sockt 9 Indem er das Feniler dffhete « 9 wie fiil# 
duftet ihr mir entgegen I Wie lieblich dämmerft 
das Grün dtefer Blätter in meine Wohnung her« 
ein 1 O ftir mich ein gloekliober Tag , an dem 
das reitzendfte Mädchen fchon fo frühe ftir meine 
Freude geforgt hat ! Werther ift mir ihr Gefehenk 
als geldne GefäiTe rM Münzen $ werther , als der 
kdftUchfte Siegespreis bey einem feyerlichen Wett- 
kämpf* Und die Art , mit der fie es gab , wie- 
einnehmend, wie fchön! Duentzlick^ mioh»^ 
leitzendes Mädchen«! So fprach er« 

Kaum athmend behorchte ihn Iris hinter dem 
Schirme des diohteften Heekengeftrinchs. Sie tiiw 
nete dem Lüftchen, das leUe'in den Blättern liw 
fpelte i denn jedes Wort fiö&te fufse Luft in (hr< 



üetXf iiad fi« wollte ImiitM verlieien« Noch oiiif 
gamme Weile Uufchte ihr Qht: aber fchon.wa« 
die liebliche Stimme des Jünglings verhallt. Ihc 
Auge fpfthete dana diifch eine kleine Oefifoing 
«wifchen den BJiätterii« Sieb dal. Lykas eiltet 
früher als fie dachte , aus feiner Wohnung , ge* 
ade auf ihr Girtchea zo. Hnrtig bückte fie fieh 
am laiehftea Beete aieder « aU bemerkte fie dea 
Tritt des Kommenden nicht , und pEückte , eia 
Liedchen fiunaieod , junges Unkraut awireben dea 
f fianzen weg. Der Jüngling fchlöpfte durch die 
Hecke « und erblickte kaum die eifrig Befchäftig« 
te , * fo fchlich er leife , wie der wateado Slocdi 
im Sumpfe« ihrem Rücken näher« nnd (etzte be- 
hende ein zierliches Hütchen mit flatternden Ro« 
fcnbändem auf ihr Haopt Zum Schetae eifbhro- 
^tni unter laatem Rufien, raSte fie fich ea^ior» 
Uifiktc feitwärts voll Scbalkheit den Jüngliog an» 
und dann ihr neues Hütchen , und ftammelte lä-i 
cheUid einen kleinen Verweis , dafs er fie fo er- ' 
fcbrecket habe. Aber fein fröhlich^« JUchen und 
Uändeklatfchen erßickten ihre Worte im Werden. 

aiO fchön„I rief er wM Freude, ailehiBn« daGi 
es mir gelang l Nun hab ich auch iMch übciref« 
fihet« du liebliche Schleicherinnl fre^liwh noch 
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bmgß nicht ton Mia&e von Luft 9 das mir 
dtfiof liubfcben RD&nftöcke duften. 0 Uebes Mi<U 
fihtn f wie feil Uh defaie Sorgfiüt vergelten , mit 
der du t fdim.clieiclicrwaebttf vnr meine Hatto. 
Ver^nüg€0 gej^flanzt ball „ ? . 

. »Ven- Vergelten, Tprichtt du noch , lieber Nach- 
her? SieM d« hier meine Fcende nicht«? erwie« 
derte die fpUmtie Gärtnerinn» indefs fie den ni^d* 
Uchen Hnt en ihrer Hand, wie ein leichtes Räd« 
4ß9m % dtehte, -ihn lächelnd nm md nm befidi, 
und ianft tn den fin&n drückte : i# o ich haUn- 
deine Gabe werther, als meinen fchönften Putz» 
vecfhcf da 4m JU^Oliehfte eefchuieidei fchmttekt 
* fie mein Heniit« dann bin ich , wie. eine Kdn»* 
ginn , unter meinen Gefpielen > dann werden midb 
aUe beneUcn^ mich GMdiliche, för deren Sohmnek* 
der licbcnawardigfte Jungling fergte ^ So fprach 
fie , fanft erröthcnd , mit £ttlam gefenkten Bli« 
cken, und drOckte-den nenen Hot auf ihr Haupt*. 
Beyde wecbfcUen noch länger inice Reden » und 
verloren fich in trauliche Gefpräcbe* . ! 

ii»Komm-, lieher Jdngling^I fagtc dann In'c, 
nhomm,. hds nne üis Gräne. wandeln { Die Wie» 
&n duften Morgens fo lieblich und die Lerchen 
fingen fii fadU* Dopyelt wird mich allei erquicken 



0 



% 



«n deiner Seit^»* Da ftlirte te äef ^ngling«' 
fchmeicheliul f am Arme darchs Dörfchen* Sieg» 
reich lächelnd fchritt lle an feiner Rechten da« 
M'a» Mar Begietde , mit ihrem 'Seglekw an 
prangen , lockte fie ins Grüne. Wa-itemer .ein' 
Mädchen am Fenfter oder unter der .Thür ftand» 
dt grülste es Iris mit verdoppelter f lomMfidfte^l 
9nd ihre kühnem Blicke fchiemte' M>erall zu 
gen: wie gefällt euch mein Begleiter? * « 1 
' Der Pnftweg trug fie xii einem kktiaen Higet 
am Wiüdchen« Auf feiner Stfrne glinste die ehi* 
iame Wohnung Medons, des Jägers, im Morgen« 
ibliimmer« Vom Pnise des Hügels bis an dfo ksy* 
den Gütchen des .wandelnden Paares kreitett fick 
ein groflfer fpiegelmler Teich aus* ^ Reitzend war 
die ' Ausfichjt. von der Anbdhe In * ikr Oirtobem 
kinftber» Medona fchöne Tochter, die blond«- 
Ny(a, trat jetzt aus der Thür i eine Schale voll 
etil ^^eweiebten Brodes in der Hand , und grüM« 
mit holdem Wefen die Kommenden« Zwty mdi« 
me Wildenten, fchoatterten ihr aus einem geräiK 
migen Baner entgegen , und freuten fish der ha»» 
aanabenden Speife, dieikueii täg^icb mifei ra u l i p hefl»» 
Kofen ^ereicht ward. Sje fchwangen die wehen« . 
den Fliigel , und ßreckten die ^nzenden Ki^pE»» 

dien 
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chea Verlangend twifchen den SpfoHen hetaot* 
ÜaMr'fcbmfMitliideiii Gtftbwätae ftctie Nyb ih« 

aea die Seliale ¥or , und ftreichelte 6e . über die 
glatten Rücken. Ihr freundliches Weien gefiel 
item JOn^lHig. »O" wie artig» wie fefiAn fft-datl 

« 

wie gern wollte ich euch füttern n T rief er 6b 
ters freudig aus » und hüpfte zu Nyia an das ver* 
gitterte Bauer, und ftreicbefte, wie lie, die efTen« 
den VdgeL Spielend begegneten feine Hände dee 
Mädchens runden, weichen Händchen , und ver- 
fiielieett Ihre BfielitfgM Fingef tu flinfkeiii Bracke 
^ SU hafchen i aber Nyla entrückte fie ftet^ 

^0 nun begreife ichs», fagte er fcherzend ^ 
;>iiitn begrelle Ichs wohl , ihr fonft fo fchenen 
Vdgel I wamm Ihr hier fo freundlich fe^rd« Die- 
fes fanfte Streicheln von fo fchönen Händen mnft 
IMM die Wildheit sShneiU Und wer ftfee in fo 
glücklichen Auftenblicken nicht gern ein wenig 
an eurem Platze » ? 

Nyfas holdes Antlitz erfchien jetzt wie mit der 
fcnfteften Röthe überhaucht ,»Dein Begleiter « 
meine Freundinn«»! fagte üe mit warnendem Fin« 
ger zu Iris , « ift , w ic ich hcire , ein arger Schmeich-« 
1er : du ma^ dich hfiten ! Honl^ der Lippen f 
glicht meia Vater ^ hat immer betäubende Kräfte j^» 
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» VonngUch der Homg voa Alchen Lippen » » 
fiihc Iris lächelnd fort » und blickte fchalkhaft 

* 

den Jüngling an : „ Dn haft Kteht , IMe Nyf« | 
SttTte Worte enttiersen (eineai Mnnde • wie Wafc 
ler dec Quelle. Ich ^erde mich hüten müQen p 
befoniiers w^nn er die Worte mit fo hnUclieii 
Gefelieiiken begleitet , alt mein Htttchea ift. UGH 
et mir etwa nicht gut»? 

,0 fo gut, wie noch keines,,, er w lederte Ny* 
b ttit leifem Lachen $ » dein fohwanac Ange gllisiBfe 
in reinem Schatten noch einmal fo hellt noch ein« 
mal fo froh , und verkjündet , Uühnern Blickes » 
Sieg und Lab Frenndlnn I ftenndinn I Beynah0 
glaub ich » fehon bat dich der Honig feiner Up- 
pen bezaubert* Auch deinem Munde entiliefseo 
fufse Wortchen , wie Waflcr der Quelle, Ib we* • 
aig fie iibrigeBe dein Jüngling verdient* Nein | 
er verdient &e nicht , der Lofe l Dich am Arme 
hteher zu fuhren, und einem andern Mädchen 
Scbmeicheleyen zu lagen — läTst daa bübfcb ? An 
deiner Stelle vergäb' ich ihm nicht fo leicht» Abel 
iiehO: du , Iris ! zu gutig bift du , o ! allzugütig 
für einen & fehlimmen Knaben , dem die Sehalhp* 
heit fiehtbar ans dem Sperberaoge blitzt , 

j^Eine fchöne fimpfeUungs»! fiel Ljkas ihr mit 
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|UMrdi«& veiUiidUfittem Zniicktn fai die Re4e i 

9 Habe Daokl hloiides, böfe« Mäddieai Qaok £ttf 
dergleichen Huldl MKoliteft dn gern meine gefäi« 
lige . Macbbtriail MttSäimu ? Möcbteft dn gm f 
9y 9 macbe dir keine vei^ebUche Mube 1 Odet 
kannft du WafTer im Handneue fchöpf^u? Mein|r 
Irli, du btfOt redtt V Mine Ifto ift alliagütigt 
alt daft ii« im £rofte mk «ümen ktante« l Bf 
fpraohtf und fc^miegte üch fcbmeichelnd an leine 
Bw^atetinn^ und eraftMtt.lehwirtBhaftt wit fit 
flw mit daa beydfn Rofeaft^ckca übiiialiditi^ nnd 
wie er ibr das Hutchen gab« Von dii:^ du ftreo» 
üttddien , Ibidr «rM«ofeend so Nylii. Ibrt« 
dk äättt tob gßmUk kma Blamchtn. trhal« 
ten« Hiebt einmal ein GrasUiämcben wenn mic 
das Unglück gewollt hätte, dein Nachbar enfeyni!« 

»Unglöckl fiigft dai»? vaifttste NySuaritUU 
cbeladem Tretie : «Unglüek, niein*Ntehbar an 
feyn? Ziemlich ftark ausgedrückt ! -—Aber, SMlMf 
Jnnge { kli mftelie didi« MAdMt dp mich genl 
fcitsettt dir meine Clite sn bew4irett'?MMMiloll 
du gefn ? 0 harre du nur geduldig ! Wandelt 
iiIeK ciift die Lanne an , fikUmaien KmAm Fapa* 
4t ' an machen , oder mir etwu '▼oai Hälfe m 
iebafien , das iäftig wid ain Wnrnadiea int Qbc 
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Uk^Mnii iAltner Jnngei Oann bewtilbiint-dfr» 
w& wSiüg .und injgMg* ich hia j»l . 

So fckierzten üe noch laoge, bis ile die höhere 
Sonue an ihre Gefehäfte tiefi »»Ldie wohl, 'da 
Udfidei geiUiges Mädchen ,9! fagteLykas ioi Weg* 
g^n :.s»es fcheiot» da. läfst nur deine befieder* 
ten Züglinge von deiner Giitct wilTen,,« Dann 
Upfifce er Aochmak an das vet]gitteite Bauer, wmI 
üuhmeichelte dm zahn&ea: Vögela drimu » Lebet 
wohl,, ibc freundlichen Enten ),! fprach er mit 
fciuneieiiekMten Stktefaüefceft auf NyA : ^ gßOk 
hatte ich fibtu eure ^lä^xenden Auckeftv gefttei* - 
ekelt , gern euch Futter g4;braobt , irifche Wüf^ 
jBtt oder, grüne: Waffifrlktfciu 0 wie witdo ich 
auirh igofoevet kafaon', .wdiailhf tne meiiiir boln 
lea jEland gegedcn , unjk mir bey jedem Wieder- 
Mnunen dieHdiC^ea fretindlidi entgegen gefh-eekft 
kttttftl— Aber — , kfoet wohi ,* ikr lieben Eaftml 
nur au£ eiaea kurzen Augenblick meine Freude 1 
Achi.nxcnge ift cor« Gebieterinn, und euch ge- 
neigtet «Is ^mirs». Dann ergriff or die- Hand ftk 
nfiT'icis^ und- zog» wie fchmoUend, davon. 
•I j»»FaJLre . wohl „ ! rief ihm die muntre Nyfa 
nacht.« fahre w^dil, dQ'mgeanglamer Bettler u« 
Midrii^iigwaft» von Thäi^att TköTt »it dem JftiUM 
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•heil tnt Arme, «od dooh mü jedem kefend, wl*^ 
die Hiuntnel mit jeder •Blmw! An meiner FieoAeiA 

W-and: heifst es ^ liier giebt jnan nicbt ! . Fahret 
wohl, du Bettler um Mädchengunil ! Mtithwik 
Uli* drehte fidi Lyku am Fnfse des HfigeiiL um if 
und treckte .die gefaiteten Hände t . wie )bettefaidr|i 
öfters zu Nyfa empor* Sie mulste feines Spieles, 
ledhtti«» • , « ' 4" ' 

Jetsi gieog fie in ihü» Wohnnng zyrüekt mi, 
blickte durch das kleine Feniler mit .WohJgefaU 
Um ilnü mmitetn JuiigUoge i^acb» - Ein ABlee Sehr 
toen Jenefttete t&flBt iBiiAiilurea Augen rnui- gehi^ 
me.J}^ünfche fliegen leiDs. ia ihrem ;^^n .AnCr 
^-«P dtf[Heker Jüngling^^f fegte fie, jjwie.mnneet 
. ktingen "deitte Sebens» ^:,wi^ dietter ift fieil^'ainaj| 
AUes.an dir ücheint ifbe^^uad Freude« Va4 do^hi 
bifi; du keip iIiafelgec .TäHdIeri» doch fehe ich lUefai 
immer mi^ irefitbr« Tbätigkeit *nf detniHMfiMt 
dM^liietz ziehen § immeri^deii^e fleirsigeA«iH|Mde 
mit Arbeit befchäf^'gtj. indefs frohe lieder^von dei^ 
ata^'Xtppeo ertönen.: • J*eutt - faiitet dir* ayMem 
Adiacfen Augey^juid Städte zvckt dür in jeder Sehf* 
ne« Glücklich. das Mädchen » dem deine zärtli«» 
Aea Blicke fegen i ich Hebe dich! Abecitis, die 
fiieglScbelnde ! Mein» Isae4 noch bift du die. 
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Mtfckldia nicht t Zerftreotl ftbritt er t» idaew 
8fitt*fert^ • tubig. üralilfte fem Blick ttnher^ ab 
Ich von dir zu fpreciieh begann f niemals fucbte 
ff Ihii^ßch' Btyfall in deineir Angen frey und 
»ibffinigen flatterte fein fohmeicbdnier Wits diu 
bin und dorthin« und fein Hütchen ey I das muia^ 
teft du redlich mit deinen Rofen erkaufen« • Gübe ich 
Ibm mein» Enteben , du foUteffc feben « er ltdW 
»ich aucb nicht unbercbenktp Soll, ich ibm nicht 
diefe Freude machen ? Soll ich nicht ? — Ja , ich 
wiU fie ihm macbea^ irill, ibm die nbrnen Bbä 
tin (cbiokeii, an denen, er.fo viel Vergnügen hndl 
Vnfer Jägerjunge folLfie hintragen , und Tagen i 
«nii gdtsigee Mädden lieft fioh dmih Ida go. 
iee l^yl^el bekebieti, md fendet dem angeftanw 
men Bettler eine Gabe Bann befucbe ich 4>£r 
ters'itoeine En tcken auF feinem Hofe, und bSft 
. Mnen- fiohen Sehe» und füfsen Dank,^ 

So klagte Nyfa f nnd laofcbte- durchs Fenften 
Jetfet führte Lykas die junge Gärtnerinn in ihre 
Hüttr, und jetzt gieng Jtt ruhig in feine Vdu 
nung zurück* Sbe er feine -Sobwelle betiat» ftbaen 
er ein Vf^eikben nach des Jägers Haus hinüber 
nn blieken. »Komm berein « Mikwi „ ! rief 
in den Garten binan. Da kam dei^ Jigeijnnge 
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Judda, und Nyfa ftiKlte ibo mit den bcyden Kiw 

tea zu Lykas, und lehrte ihn for^altig, was er 
ftgfii tolUt». Ba Ktrbolien.am «AtUe, und dM 
ftbam* dtiim , ibhlenderte- ir la des 
fche^rs Wohnung , und iagte, als er in die l^enne 
trat , im Spraofi her den ihm Nyfa gelehrt hatte* 
Lykat ftaitte aui weiten Augen den Knabett 
tS) 6&ete dea Körbchens Deckel» und erblickte 
Ae beyden Enten. Sie^ ftreckten ihm fogleich die 
tOmmkeb KttpMien', Aber den Rand* dee Kdrh« . 
chena » vorwitaig en^^egen. Da hüpfte der .Ft^ 
feher vor Freuden auf, wie ein junger Milchner , 
inta er fan Atehba BIdiletii den BieieheadeA 
Bogmer umhüpft^ ^0 wie gütig ift Nyfa „I rief 
et ^tzückt, i^wie fehön ift ihr Gefchenk! Sage» 
UAtr Itnabe l fii^'4lir< «Mb mir ihre httbftheft 
Sfiiehen werther find. , ab daa Beile i was ielk 
beiitael Ich will ihnen ein luftiges Haus bauen» 
ittniobft am Tdehe , den Grand halb Waflbr ^ 
haUi Ltfodc dt (bUeil^ fie im Naften fehniippielriB » 
fich baden und Tonnen naoh Uerzeniluft »' mi 
Cpeife füllen (ie haben » fo viel ihnen beliebt. Un« 
endilidr Werth Ift «hr ihr fishöneft GeTchetok l 
Abefr Wiif kann ich ihr danken ? was kann ich 
ihr wiedergeben? — • 0 ich will ein Hütchen 
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fi$cht€a aus den kUinften Binfcn ^ und« aus. Bu!'* 
iMgeQ. Halmen I fo tnuit iin4!l49litt/w1e«lntBta«. 

gus deiu zarteüen HafugeFpinndf .d$r Würmcbea 
inF MaullK^iiiäiimeo » Ib fttoiund lind ab 
|ini|Mr ▼etmag , aam .weichen Si^hmvckir ihm 
(cbüoeo üaliesund ibres woib^ndea ß^fipni, v.eiTs 
und welch , wie die köftlicbftcn Flaumen d<et 
Sc)iwaQf« Und dir» lieber Knabe I wa^ k'aw VA 
4ir.ffliß^Ä? Jblickte er j^i^Mf., Hätte, umlmt ^ 
umi bolt«; vin^ biibfche Trinkmufchel .vom . Ns^i 

* pe 4er W^^t ^Dal aimm die ftr«i^e MuftM 
S9oi.,Trä£eilohnM.l iuhr,er £reii4ig' fort« «üM 
grüfse mir deiDc liebliche Nyfa £9 freimdü^th |» fe 
fürs da/kanaftl und fage ihr midueQ jiifi^[)li9 
Dank., uad dafa der B^Ulsr . fich auch heMmt 
kabei .iin4 laut bekenne, /if £^ die Güte feibftj«» 
. D^ß^nii.^cr Knabf vergnügt zu Nyfaiaufdef 

' Hügel /4 Qod Lykas jetate, ftmen nenea «IsUlvt 
S^eiüc und Wafler von .Si^ durften fceji ia-der 
jKütte umhertrippeln , inders er an den Teich bin- 

' auseilte , und fich .^e JBiirde ^eiader Weidenfty^ 
b9 und z^her Ruthen ichnitt» um ihnen ein 
tiges Haus zu bauen« — Jetzt kam, er zurück | 

und bog auf der Bank vor ieiner.Hatt« dit sükai 
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KmlMwiii «äuMitet Mtekto^ oft fiBftt BHtt^^ 
voa aärtVi^MA Wunfdi^A. k€gi«il«t.» zu 
Wohnung hinüber. Veto fie ungefähr vor d(0 
Hwüiliat^tmjb» .winktf «r nvk.fMieii Cehtbrcte 
ihr feinsa iDaak. zu» SchaeU gc4kli die augmi^ 
lue Arl^eit^ unter feinen Händen, Efllbn und Tdo« 
teQ jHgrik* er j|arfil)Oi Der. giriMilsne Dtdkol 
]Ror^b4ld.voiklB4^t ... . t 

: JeUt. fcli^lug er am Ufer ^ wo es der dicht^fio 
Sobs. «bowolitet eia abgomofl^ Vimefe 
Slttfti lioljb|i|«..granendii (aoil^iiad halb «pf Jta 
feichten Grund Waffi^ » immf Stab neitta 
Sßfb » mÜ -Mf iiKP ZvifcboQciDmai , alle pf^iljge- 
. xite ibadjaUo* i» gkioher Jiüb^, tokhoad. Daaa 
ycrban4 w inHCi^&mmt oboi^nut bhiangenartig 
dazwifchen g^wiindeiion Ruthen » und wollte ebeil 
iett ieWiMQ Poekcl mit fitufenUfidofn.dannithii 
fcftigfiq»: ifiob » 4a trat; l!iy^.JÜu^ieüuLza ihsB^lä 
den Hof* Seine EmGgl^eit hatte Tie luftern gift 
jMRliI^ All JhvMtar, m fliui^a'^Baa zu Ohoiaifr 
ÜBhea. .-^fiMO« IKnig am. Arm ftbMtt iie mit jSM» 
famktit zuod aufhüpfenden. Fif(;b^rf ^ Willkomr 
flMBf IWbos .Mädcheasif .flef aB.estttfcktf itaA 
üif ihr, tttm^ • » wiUkominoil ^ «oiMm ßiit^ 
obeoi Q.wio^daAkfi i^h dlr^l j 
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wohnen», fpracb fi# (tnit erröthend: »im^ Vor* 
Cbergeheii , um Wa(Ier zu holen , konnte iohs 
itMntm Vofvitx iMit ' terbgon , jdif :etttcii' A«» 
fcoblick hereiDZiitreieB«; Wo> ünd üe nun » ? 

Da wies er ihr ^mit froher Gefchaftigkeit dit 
ftboaen Vö^el in .do» HOtte, wk CeiiftM« 
das bequeme « ihntrn beftimmte-Hotti im Tticliei 
und dann hätte er ihr auch gern gezeigt, wie er 
CriR Gütchen bofbrge. Aber fit wMH AoitlMai 
akht tiüiger bleiben^ Und trag, atH^I si- tMvt^ 
Ihren Krug nach Haufeb 

Ith h«t£e fctUMH lange unbemerkt der Arbeit ih» 
fct Kachbra Migef«beii ; und hmfeKte h&j Nyfi% 
karxem Befucbe >lMaief der aagrenHendcn Ueckt 
ihres Gartens ^ aogllUch wie die Wachtel im Kor* 
«t , wton in der Make eio ScHfctfllMMI' btlMi 
flcktHnt Unraht ^vlrbtlte io ihte» klbpfandtA 
Sufen das Blut lebneUer durch einander. Jetzt 
Intte Lyinui dtn^ gtiocbttoe» Decittl mF d«'Sa» 
tfenhans gcboode» ttnd holle die iakmtn WogA 
«08 der Hütte f fetzte fie mit fchmeichclniien Ge> 
Mirdfa aof den Hafen im Bantr , und bratbüt 
dhotn fhÜBhe Sfttit in b«lsenen SelmleD , kitii^ 
^riebencs Bcod oaA fitcftenköaitff* Kanm t^ 



Digitized by Gc) 



goi^ ufid^fchoienUdie Gcfiihk ptibtai iäc Um 
flpfiunmeiv "^i 
»Mfb fiiifht mch NifA Mi fchta ^ }iaB«r 
Ibchbiff^i ü^^elte fie leüe : ^^tUb hiU «kbUi^ 
dich ihret Gefcbenke Werth 1 0 ich ThörUin} 
wmm ttliftt iBcift Mti Mdk tnffQhe Vüt4h9$ 
SMiwvUet WaniM irfRlilli/iih itlbft doich 
cinialtiges Siegprangen , wie ich deine Guaft ge« 
mrami I Vergdft» M mb .aielae IMk»^ Oah^ 
goBb« Mmü ie a» Visto diirt^ Ma tfaiägn 
Cedanke ift la*s fii^spur i dein licbftesk 
fchäft» ihnen ein Hat» zu banenl Ach ! und wie 
Mfiidritli'liofiitdl du ail dar. MteMft JHKaÜMl 
wie ciitsiickt ktipfiaft du «auf tey ihm Befueha 
Verwöafcht l und ich jnu&te et mit anfehea! 
Wanmt hatte ieh da Aagen t O fie wird Um eft 
wiadethialea , Ihre» ;Befiieb.; oft wird fie Im- 
neu, die heyden £nten u|id dich zu fehen » und 
scB I 'mir veinr Hefa waiinMi so icenien«- iiiier 
flebt ar denn kein Mittel« ditte m hindern? Seil 
tan fie hnmer meine Blicke heleidigea? Mein^ 
nein ! Sie müflen fort , fchleunig fort aus dicjei 
Gegend I Mag doeh. Nyb neeb einBMl cüi tteet 
Baaer^beiehanen , oad-dana filr aUaeit dm 
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MiMtaB Vonr nd-ihrcc IVefiHhe^eiiliiefaiieB I StuU 

iißk' om der winkfiiidea Freyhdt, xmt . Fre^hd^ 
gebornes Vogelpaar! Bald will ieh deia .Gefäo|«» 

: iSb fyta£h leire:vall igUmmoi^flr S^^ufiicbt; 
Und. sog üch in ihre Wiibnuiig zurück* . tSergfiiU 
ttg.Jaiifclite fie doit:iuE|ede Bewegung dc^ Jung. 

Maclit LajQgikmer gieog i^ir ^eute^die SoßO& zuc 
Buhe; und' sl^iideri.|ii«aMrik'A»li^^ 
dwnrScbattift über dit^Fkir-aM .SodlMit «cirloi^ 
fidi Bufch Mad.Baiim j|akrixnUidü^iii.vexbergefld^ 
Sufikei» MuAilri^ fobUch auf den Zehen durclk.ib^ 
imtMiffl^.ßRtunitti dfft Hecke kMfaii«;: .Ahel 
IwAi^AfikoUe ün^u^fuxß MSfii»xfd(t UeUe.^ 9'w 
Toor ftAftbeodem It^Oierii suf demj Heide dids. Eil 

•u^Scbläft ec Cbboq;,»21ifpel«e.fie»fgld^''defli 
Lüftohen im Eufchö .»»oder wa^bt^J a^h^3 0 
Miude, wlsnii er alMh*<eiiyfelfterl{tBteßthifc*diI 
rfto Miel Seift «iigeiaibrM. Feuer dft.lmiti ii» 
^löfcheQ ; wahrfcbeinlich. fchlää;. et Jchon Sä 
, lifpclte fiei und feigste. lbi:g{am die erften Schtttte 
ift. Lykos Hafiraani,hMUiber. Jetst wer.fid tüAetnd 
^Qfliliaibfip .Wfgesi, Da tönte ek JUeuiei iGct 
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jdki&he Tm Hanfe htr« ! FMiUfih fluh üu .«it 

Ton einem Wolfe gejagt 9 ^nuGcbt^ im Kieb ^ 
raufchte durch die Blätter , nod trippelte gebückl 
toehi-Gtas his w ihre Seh weifte» Kmm aib» 
meti4« vem jfehneiJififtei) üeczkiopfea be&Deo, 
ffamd üe da , und horchte. Lange horchte fie* 
A&ec »irg^ der gerivgfte Lavtt An» mhig ! 
f^W9^ inieh etfcbwckte 9 » iegte fie iUUe « und 
lächelte, lelbil. über ihre F.utchtCimkcit, »war das 
' aiehk das Kmfterii des tFISMiriieiis auf Aiacot 
Herde? Gewiis» ich sitlare m demf Sätfefai dea 
l4iui^t wie erfcbreckte. Kioder« Wobiaa I ich 
will et doeh nochmals verfuchen » I Da 6&te fie 
zum afweytenroal .eia HerSt iiad fehlieh » kdhiier 
luoherrpsheod, zum Bauer am Teiche» machte 
die Bänder los , hob den geflochtenen Deckel weg» 
imd wifehte hebende dnioh die Hedie aavtiek» 
. Befriedigt, wie n^cb eiaec gJLücklicbvoUbracbten^ 
wichtigen That» verfchlofs iie üch nun in .ihre 
Hfitte» und warf fish auf Ihr weiche Xagec» 
»Morgett» Junge,»! iagte fie » ehe der .$ehla£. 
ihre Augen fchlois i 9 morgen £ndeß du dein liebes 
Vogelhaus leer: deine JEnten werden k^i^ JbO^ 
rim^n feyn» im offiien GcGingnUs m verweileih^ 
Sic fliegen gewUs dar9n» fo k^i flp dcrgraupAd<& 
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Half«» loekt» 0 Nybl dann wUl ieh httoOMi 
]idie«i Uaiui will ich deinem Lieblion; etzahlen: 
Lieber Naditar I WUl ieh fiigen , ' heote* Nachts 
Mete ich dnrch^ Mnen Hofimom rtoicheiu Das 
luBfli gewÜs vom Diebe» der deine fiihönoa En- 
ten fiahl ))• ^ 
' Aber dh Baten enlflegeo flicht« Lyfcat war mit 
der frühen Sonne erwaoht» uäd eilte voll Freude 
stt feinem Bauer» Wie ftaunte er, aU er den 

* 

ahgewofffehen Detrtud erMieklSe» nnd dech die 
heydcn Vögel drinn, die fröhlich fehwetsend das 
naiTe Geftade zerbohrten ! « Hier find Spuren eines 
Diebes fprach er, fieh 'wundernd» was mochte 
wohl fein Vorhaben ftören ? Ich fchlief doeh 
wie eine Winterfchnecke 1 £rfchrack er etwa vor 
lieh felbft ? Ha ! viel Glück auf die Reife ! £r hat 
Mtttht tMti den Sperlingen, die w wehendes 
JLappen auf dem Bohnenftocke fliehen. Aber wahr- 
lich ! meinen Gaden mufs die neue Wohnung vor« 
traffieh anflehen , fenft wiren fie längft mit den 
Bnnkel entwichen* Oder wie? lafst doch leben I 
Sind vielleicht enre Schwingen befehjiitten ? — 
Wiitdtehi Hier ift das Geheimnifst Ey, i^e 
MUam war diefe Vorficht I Schönen JDank, Bro« 
der der holden Geberion { das kommt gewüs von 
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Maer Elii^eiU ! So &h watete er mil fich iclbft^ 

nod tändelte mit feinen Enten. 

Iris, fchon frühe von der, Unruhe geweckt^ 
]iam indeffta an den Gartenzann,, and fpähclt 
heimisch mit focicbenden Blicken nach dem Bauer« 
39 O verwünfchtj^ 1 fo murrte üe Ipife, ^dort find 
Se ja nock t di^ eittfUtigen V<|gel I Oder tiinleht 
mick mein Äuge? NeinI Weichet fekidfelige Ge» 
üphick macht fich das Vergnügen, meine Bemü« 
liiingtn SU vereiteln ? Und mein geTckiftiger Nacii» 
kar dort i Um -»* den hat die Fr auda (chan fruka 
Zxx feinen lieben Enten geführt Aber meine hüb« 
fchen RoTenftöcke — die^ dürften unbefergt vor / 
(einem Fenfter« Dai mn& andere werden 1 Lab 
nur die Nacht kommen 1 Dielkmal Ibll mein Ao« 
fchlag nicl|t wieder mifslingen,). 

Lykas erblickte fie nun* Oa rief fie ikm tt» 
ekelnd ihren Morgengmfs au, und kam keriiber^* 
freundlich plaudernd. Der Jüngling . erzählte ihr 
das nftcktlicke Ereignifi , und aeq;te ilir, wo deo 
abgekobene Deckel gelegen katte f und. wie er bejr 
^nauerm^ Forfchen die Schwingen leiner Vüge^ 
|M(cbnitten fand. Irit betbeurte dann: ,9 Ick ver- 
Oahm In dar Dunkelkeit ein Baufcken, und lief 
ens Fen&er. Mein Räufpern kann d«n Dieb wähl 
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crTebreckt wn» verjagt babeo ; imm foreMliii iSt 
tin böfts Gewiflen » O fcbon,» ! fiigtcf Lykaa » 
immer bift du wach zu meinem Heil. Dir 
danke ich aüb tarn isireyteiimale die höbTcbeii 
Boten; einiml fübrteft da auch siir Stelle» woher 
ich iie zum Gefcheake erhielt» und nun Tchreckte 
deine Wachfamkeit auch die Hand 4et Diebet 
tnrück! O (bbSn, dn liebet Mädchen»! ' 
' ,1 Schmeichle mir nicht fo» du fchiimmer Jun« 
ge»! erwicderte Iris mit fanftem neckenden Tone? 
iaber NyfaHf' i^äterer Gabe vcrgafteft du doek 
meiner frühem; imd feit Enten anf deinem Uofii 
find , achteft du die Rofen i\icht mehr ! 
' Dn irreft dich , lofes MSdchen « ! fprach Lyka« 
fefameichelnd : » Deine Rofen find mirwerth» wie 
meine Augen; forgfxiltig begofs ich fie geilern 
Abends aus meiner fchönften Trinkfcbalc, and 
heute feg ich , fogletch beym erften Erwachen « 
geiuig ihren lieblichen Wohlgeruch in miih»# 
Da zeigte er ihr die Rofcnftöcke wohl getränket 
am Fenfter i und Iris drückte dem Jibgling mit 
einem fuisen Blicke die Hand, und fcbritt ver« 
gnügter in ihren Garten zurück, als fie gekommen 
war. Seine Schmeichelworte gewahrten flir efaii« 
ge Labung* So labt fich ein DiUftender auf dem 

Gt- 
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Ckbirge zwt MoÜi mit WaffertröpfchM » die voü 

hänt^enden Grashalmen, aa ieuchur Fdienwand». 
fparfam herabgleiten. • 
* Lykas beftieii; feinett Kahn, Und fodetfe ttber 
den Teich zur Stelle hin, wo die dunniten ßiua« 
chen auf moofigtcm Grunde wuchfen« Sorgfältig 
las er hier die fchdtifteii «aa» Aach Tchnftt er 
feines Schilfgras ab^ mit weifsen fpielenden Streik 
ftil , Und ins Braune Ichielende Riedgrashalmtn , 
nm veHprocheoen Hütchen für Nyfa. Dann gieng 
•r m ihr aaf den Hügel , und erzählte Ihr voa 
der entdeckten Spur eines Diebs* £r fprach mit 
EHer davon, wie vom wichtigden Erciginrs, nnd 
betheaerVe, dafs er den näehtUehen Dieb gewlb 
belauern werde. 

Kyfa begleitete Ihn zum K^hne , und bewnn« 
derte feinen Vorrath zu kiiinftUchem Geflechte f 
der, mit zähen Gräfern zufammengcbunden , in 
abgefonilerten Rüfcheln im Kahne lag. ^ Für dich, 
Mebliches Mädchen 9, fagte Lykas, liegt dieTeT * 
Yorrath hier$ 9 ein niedliches Hütchen fiecbt* ich 
daraus, deiner wcifscu Stirne zum Schirme vor 
elen bräunenden Strahlen der Sonne« 0 wie will 
ich hüpfen, wenn mir die Arbeit gelingt, weno 
jiiein GäEecliie dir gefallt, wenn es dir auch nur 
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Jie Hälfte i€B Vergnügens vergütet, mir Mut • 
bübfebcn fintcn nacheol Willft du fie nicht kheOf 
liebliches Mädchen ? 0 kouim in mein Schiöcben ! 
fttse 41(3% dort auf die Spitze! Mein Rndera ibU 
dich ans Ufer hinüber wisgeUf Ib ianft nnd wMm 
behalten, wie eine Biene im duftenden Kelche 
eiui^r wankenden Blume gewiagt wird». So bat 
der junge Fifchcr, and sog das fiinft fieli ftriUi« 
bende Mädchen in den wankenden Kahn* Soig- 
iam fchmiegte es iich in die hohle Spitze des 
Kahnes» und Lykas ftiefi T«m Ufer» voll F^ende« 
fin b ibhVnea Mädchen auf fchankelndem Wafler 
wi^g^n zu dürfen. Stilles Vergnügen leuchtete 
^s Nyra's heitern Bücken« Am Ufer, wo ihre 
Entehen das niedliche Bauer bewohnten f half ihr 
]Lykas dankend aus dem Kahn^ 

Iris hatte die SchiflFenden auf dem Teiche er- 
blickt} denn fie begois eben ihre Blnmen* Die 
widrigSe Empfindung fuhr fchnell durch iie hin* 
Lieber hätte fic ihre fchönften Blumenbeeten von 
UftUehen AUkiTen oder Kröten verwüitet gefehen» 
i^Alfo fchon wieder beyfiunmen,,! iagte fie bitler 
lächelnd') und fetzte ihren irdenen Gielskrug fi> 
derb cur Erde, dfift erbeyaahe m Stöcken gieng: 
i»fchcii wieder beyfiimmen 1 nnd b nubieden» b 
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traulich plaudernd! Wie kämet ihr doch beydo 
Iii dMen Kfthftf Habt Ihr euch etwa binler Staok 
den getroffen? Habt ihr dort» uage&heii, der 
Gluteurej Herzen fchon Luft gemacht, in hetfsea 
Kfiflen, oder brOtiftigea . Ufnarmnngen ? Jetzt, o 
terhafster Anblick, jetzt hebt er iie, llebkofend« 
aus dem Kahn i jetzt drückt er fchmeichelnd ihre 
Mandl Und fein Auge» wie fchmachtend ! Und ihr« 
WiUigkeitl 0 ich kann es nicht anfchenl Weo. 
det euch weg, meine Blicke, weg vou diefem 
widerlichen Spiele ! Warum mag ich mich aoeh 
Mbfk mit ib häfsüchem Anfchaoen qnilen ? Wa« 
mm bin ich auch fo thöricht, diefen fluchtigen 
Knaben im Emde der Anfinerkfamkeit werth zu 
ichätzen ? Verachtung trete an die Stelle der in- 
nigften Zuneigung I Reichlich verforgt mich jede 
Stunde mit neuem Anlafs dazu. Da fcht nur anl 
fahrt er fie dort nicht« vollends in die dunkle 
Hütte? Und üe geht, die Schändliche , iie gebt 
mit ihm! Gefchwind! hin an die Hecke, zum 

9 

Horehea ! Ach S was werden iie nngefeKn begin« 
nen ? Könnte ich fie doch beUufchen , könnte ich 
die Wände durchfchauen ! o wie herzlich würde 
iah fie ▼enchten muAii ! Aber verdorren ibilt ihr. 
▼erwiiafchte Rofeafttfeke, mit eurem dichten La«^ 
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be» gerade vor dem FeniUr! Ihr allein fperrtiaie 
die Aiisficht zn ihnen. Doch ftille ! Sie kommen 
ans Eenfter. . fieftecket die Reinigkeit tnemer Ro» 
fen nicht' mit euren woliu^gen Bücken und ficf 
rührungen! .0 wehe! nun pflückt er gar eine 
"Weifte und eine rothe Rofe vom Stocke! Dori ' 
lieht er lächelnd, feine Rechte um des Mädchen« 
Hüften gefchlungeu , und piiaiizt die Blumen » 



den Rufen. Wie beben mir lUe Knie i Verwünfcht 
fey der Einfall, dir Blumen zu fchcnken ! Du 
mactift %e zu 'Werkzeugen metner QuaL Für ein 
Fbht nicbtswerthe Enten •pSetSt du ihr den ichfin«» 
ften Schmuck meines Geichenke» auf ^ mich felbft 
opferft du ihr! Aber fort Tollen* fie, diefe Uft* 
giiickst^ögelt. §9St ibllen fiel ich ff'dL fie weit wes 
tragen, oder tödten,>! So fprach fie erbittert» 
und laurte durch die Blätter, wie der Hecht hin« 
Waflergrafern. Aber bald trat Nyf« ans det 
Fifchers Wohnung^ nahm freundlich Abichied» 
und eilte auf ihren fonnichten Hügel. Düllern 
Sinnes zog fich dann auch Iris Jn Ihre Hutle zk* 
xttck, lund walzte aller ley Einfttle in ihrem Ge« 



hirne umher» grübelnd, wie fie .unterm Schutze, 
der kommenden Nacht das Tetffiikraide Geicktak' 
tauben könnte» 



firech genug , mit feiner Linketa 'im ihren wallen- ' 



r 
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* Abends banci Lykas dea* Deckel feine« Enten- 
hraers auf alkn Seiten mit^biegfamen Weiden« 
fchofsen feft»- 9} Es foll meinem Diebe fauer wer- 
ileny,, dachte er, „ohne GerSnfch diefe Bänder 
Cff lOfen. Und höre ich nur den geringften Laut^ 
fo fpring* ich aus der Hütte , und greif ihn beym 
t^aeken^. Die* khernde Iris bemerkte feihe 6e^ 
fchäftigkeit* »Binde* nur, binde alles To ieft dar 
kannfl» y fiigte üe lachend, 3» du fchläfft nur de* 
fto ficherer. Ein gute» Mefler her! und dein« 
ganze Vorficht hindert mich fo wenig, als ein 
Spinnegeweb vor der Thür* « I Da nahm fie ihr 
beftes MefTcr zur Hand , und fchärfte es forgftlb'g 
■uF dem naflen Steine, befühlte mit WohlgeiaUen 
die Schneide, und wünfchte das Ende des Tages» 
Sie beCuchte dea Fifcher bey der Arbeit, und 
liatf ihm vollends die letzten Bänder knüpfen» 
' Schwarz und regnicht erfchien die Nacht Der 
Sterne und des Mondes fanfter Schein verbarg lieh 
hinter ^lohten Wolken. Ein fenditer Wind! 
•iehnaubte in Hecken und Bäumen» Auf des Fi» 
fchcrs Herde knülerte kein Flänunchen mehr. 
Singt umher lag Finfternifs, und alles fchwieg ; 
iHnr-dtr Wind nicht, und das Raufehen des Re« 

gens* Da Ishritt Ins»« nut ihrem AleEer bewaö;« 

* 
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' oet« Aitdi itn Garten , inteh He Htdce; in iles 



Fifchers Uofiaom hlnübf r« SorgOun ' «korchen^ 
&tzte üe.Fufs für Fufs » Ajüe ^uroenj, w^iui da 
Sieischco ülittr ibrer Sohl« kjiirfchte. Jetzt wac 
Ü9 bty fifauer , fiililte. jden Bän4ef n aai 
jQeckeU uad beijaiin fie langfani loszttfchiiiidetu 
Horch! da raufchte es hinter ihr im Laube, und 
föchte auf der Erde« ZHitcrnd Hfi]^ iie in den 
Garten zurück. Aber es wftr sQr das Raubhea 
Unzeiti^er Birnchen, die des Windes Rütteln von 
den Bäumen warf. Nockmal ftmmette fie iiireft 
Hkutk^ und fcUich» halb krioekendt an das Bauern 
Leife und voc&chtig fehoitt fie ei« Band i^ach dem 
aad^n los ».und bebte nod^bUekte eriobrockennin 
fifik 9 To tft «ioe »bgefebnittene Wiede ein wenq; 
knitt(ute» Jetzt konnte fie den. i}eekei glucklick 
aufheben, und fteckte das MefTcr in den Gürte); 
Mdk ansgeftreckten HsMen giiff fie im Baner nm- 
bes». bis fie Ffdern fühlte. Bie £ntea Msen riSi 
big in einer trockenen Ecke bcyrammen* («eife 
bohrtefi lieb die Fini:et des Müddieds unter dte 
FlUgisL der cnhigen Vögel, «nd jietnt bob fie die 
Beute aus dem Bauer. Wehe I da fchrieen die 
' Enten laut Vor Angft$ die Hfittenthür «fiietä fiehi» 
«nd Lyfcas li^rang bemiSt.virie 'ein Loeha 
Baume^ wenn er feinen Raub ba&htt 
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Im äufserften 8<ihreclien warf iHs die Enten in 
den Teich« und lief» was ihre BeiHe vefmochtefif 
fiber den Hofraiun des Fifchers , cum angrepzeoN 
den Sumpf hinaus* Ach! üe wufste nie|it, wohin 
fie lief» Nor nich ihrem Garten kennte lie nicht 
fliehen, ehne fich felbft zu Terrathen* Durch 
Schilf und Binfen trugen fie ihre Fufse» vom 
"Sehrecken befittgelt, wie Spren Tom Sturme. 
Flätfchernd fttfrst» lie fich über hol^eriehte Hfi^ 
gelchen im Sumpfe» und watete durch faules Pfü- 
tsenwafTer, die Wattnnng Ton tavTead Srftten# 
Jetzt veiiank üe bis an die Hüften in Moor UnA 
Sehlamm. Da wagte üe erft» rnckwärts zu fe« 
hen, und enrpfaml das heftige Klopfen ihres Bin 
fem nnd^ den Ihft ftockenden Athtm. Dir VeriU- 
ger war fehon weit znriickgeblieben* Aber fie 
hatte ihn immer noch zunächfl: an ihrer Ferfe " 
veronithet» fendlieh fühlte fie ficH «nereilt ondl « 

ff 

alletn. 

- Aber neue Furcht wechfelte mit der vorigen ab« 
Wie Mite fie den Weg ani dem Snmpfe finden t 
Wohin ihre Tritte fetzen» tm wkkt tiefer zit 
luken ? Konnte Tie nicht gar in den Teich gera« 
Iken? Allel ntfdftfchdringliches DnnkfAI Der Re- 

't«k mmt ftft» mt meUM trofim von 

» 
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liaffe iwd Uuntlu Sie fiililte mit dem Fnfse am« 

^er, wo üch der morfche Grund erhübe, und 
Atzte forgfältig Schritt vor Schritt, bis fie auf 
tin,erhöhrte9 Gnsplätscheo iich emporraog. Hier 
varf fie ihre minien Glieder hio» zitternd vor 
J^clii ecken und Kalte. Gern hätte fie fich ganz 
ans dem Sumpfe gearbeitet. Aber wohin, um 
demr lauerudfu Fifcher nicht in die Hände zu^lau- 
ien ? Und wie gefahrlich wars , bey finitei^r Nacht 
jm Ungewifs^n umher an waten ! 
^ Noch lag fie u9eiitrchioireii da, ,niid blickte bo« 
folgt in die Hunde.. Da wandelte e>ne Ipuchjende 
Fackel am Ufer des Suinpfes hin , und ^ina Stifii- 
jne Tagte vernehmlich : Waa blinkt hier . ifn 
frafe? Ey fiehl der Dieb verlor da iein Meiler»! 
Iferclich erfchrack Iris darob. 0 ich nngefchioktc 
•ThöriniiBl iagte fie leife, s»wenn et nun jemand 
M^nnt , wenn ich verrathen bin ,» 1 und duckte 
fich tief hinter das Rühiicht. Beym Scheiiie der 
Ji^ackel konnte fie notfadürfUg unterrcheiden « wp 
iie lag, und wohin fie fich wenden pulste, um 
aus dem Sumpfe zu kommen. Lykas hajtte den 
Dieb vergebens verFolgt, aber fein Flätfchern j« 
Wafier bemerkt. Da war er an leinen * üerd • 
laufen, hatte g^fchwiad cipe Ki^i^ci^fi s^f^9^iitu 
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det» und leuchtete min am Ufier hia» den Flüclw 
tigen zu entdecken. Umfonft| er hnd niclvts» 
als das MeOfer, uij^l trabte verdcie&ÜQk auf fein 
Gütchen snrück , um smfeheiii wie es mit ieinen 
Enten iiiuide« Iris aber watete b^hutfam aus ^QSß 
Sumpfe , und fchlich durch grofse Umwege zu 
ihrer Hütte* Hier endlich «atibmete fie wieder 
freyt warf fogieich die nafien IQeider weg, un4 
wufcU ^^k um und um rein» Dann fuchte fie 
ihr nächjkliches L«pr , im4 fteckte fich , frierend 
lind mü4e» Qi9(er wäraiien>le .Decken » den er^ot* 
ckende.a .Schlaf erwartend* hätte fie friil^e.ir 
nmarmty wäre ihm die Soff e . wegen des verloraef 
Mefier^i nicht immer in d^n Weg getreten«/ 

Lykas fand fein B^uer lepr» und die Deckelr 
hälideif z^rfehnitfcen« ^0 wehe! nm find fie da« 
hin»! fprash er traurig« ^^die bübfchen V&gell 
Umfonft wajr meine Sorgfalt. Achl was wird die 
fchöne Gt berinn fagen ? Gewifs mifst fie die 
Schuld meiner Naphlä&igkeit bey»* Da vernahm - 
er ein fimftes Raufchen, wie fernes Flattern ge« 
fchwungener Flügel. Begierig leuchtet er in d^n 
Teich, und fidi, o Glück! feine Enten weit 
»ttlseQ umhecfchwimmeh* s^-Ha! jcydihr dorti»? 
rief er freudig au$, i»ftcQkt;c k'mc brennende Fa« 
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Ad hurtig ia den eiferneii Ring am Hilitertheife 

des Kalines ^ ftieg ein t und lunfchififte die ausp 
weichenden Vögel, um fie ans Ufer zurückzu« 
treiben , und wieder Ell fiingen» AHeln fie 
den das Ufer, wie Ibkltue MeUen den Vbgelber^» 
Oft jagte er üe tief in das Schilf 9 aber fie fchlü^«** 
teil unvermerkt durch die Rohre , und'fehwamtneft 
cmfig wieder ins Freye hinaus Seine Fackel 
gteng indeflien 2u £nde, und tiefes Dunkel swanj^ 
ihn, ohne die V6gel ans Land su rudern* 39 Flie- 
den könnt ihr nicht , ftgte er endlieh beruhigt, 
»fchwimmet t wohin ihr wollt $ morgen find* ieh 
euch doch l WohldurchnälTet trat er in feine 
Hütte, entledigte fich der fthwereit Ithfidar, und 
kroch unter wollichte Felle» > 
' AhQv jetzt hatten die Wolken den Reichthum 
ihres Segens dem dürftende» Lande geTchenktf 
tite Tropfen fielen nur mehr von Dächern und 
Bäumen , und ein dünnerer Schleyer umhüllte die 
Sterne* Allmählig trennte ihn des Issttimendett 
Tages Licht; und als die Sonne hecaB£ftieg, 
fchloisen einzelne Wölkchen den fendbfeen Zug* 
S^kas begrülste den Morgen mit ftbbem Gefenge, 
imd trat aus der Hätte an den Teich , und biiddEfe 
nach feinen £nien umher« Aber Jairfends ^|ne 
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£nte! 10 Sie werden irgendwo im holvea GuSp 
fitzen , {agte er , beflieg feinen Kahn, und rUf 
ilfffte langfam am Ufer hin» 

a»Irie Jbegois fchan die Blumen in ihrem Gau 
te9> als der Jüngling voriiberf«)iwamm. Die.Sqir 
fp wegen yerkMriMii Meffera hatte fie frah» 
iss Gröiiü gerufen » und fie laufclite fcbon laiige 
hinter der. Hecke t oh keine Gebehrde des Kom^ 
jnenden efaieii Verdaoht ' waS fit vecrath^. Jeti^ 
tief fie «hm fiiil^ verftellto l^it^keit sp: ssGute» 
Morgen,, fieifeiger Nachbar! fchoo £6 £tuke aur 
Arbeit D ? »^Sey mir gefegnet» holdes Mädchea^.l 
tiitwoiMe Lykat: „leh.fiiehe wine £Atea$ <te 
lofer Sdudk-ftahi Scf Ha Dunkel .aus dem Bauer» 
nnd warf üe, von mir überrafcht, in den Teich« 
Kmi weift, ieh nidit» w^lpher .l9fasplatei'«m.U;6ir 
ihnen sum verborgenea Sitze dient. Hat. dei« 
Auge üe nirgends erblickt»)? ^Nirgends», Tagte 
fie »it langfimem KopFwendonn: »aber vermag 
ifft Boshafte (eyd » des ee Ib /ehr naoh demedi 
Eigenthum gelüftet »0 warte .nur eiac^. Anr 
genUlok! i$k zeige dir, was er verlor » ! aotwofl^ 
tete Lykao^ wiA ruderie Mwade aas Geftade ail- 
fück, dasjge&ndene itfoffcr ^ .feiner Hütte zu 
lutkn, JkxGiictnerlna ward wunderlich zu Hutha. 



X£4 ' ' 

Eine hohe RSttie^^tg ihr ins Angefleht* Gut» 
dafs der Fifcher fort war, fie wäre , ihre eigene 
Verrätherinn geworden^ ,9 Sieh hier'^ t '^•fj^faek 
-Lykas« als er wieder /kam: ,>Dte(ii Werkzeug 
verlor der Dieb, kennft du es nicht? O das wäre 
luftig, wen« ^tf es bey jemand gefeben häie6ft«>{ 
bedenklich mnllerte Iris das Mefier um Qnd um^ 
fpielte ein Weiithca die Nach Qnnende, und Tagte 
aniletzt , wie ' irerdnefelibfi (iker ihr fekw^ckes 
^edSehtiiifs : 9 Es' däiikt mich xwtr, sdi habe 
das Mefler irgendwo gefehen $ aber wabrKch^ 
"Freund I Es dämmert ilur ein wenig in meinem 
4khirae y deutttch- ctfnnere ich aiidiWkcr- Ortes 
diieht mehTi»« s»Ö &ntie nack*, iUebe- Freundinn I 
ünne doch nach ,, ! rief-Lykas ; ^» du mach 11 mir 
yäe- berElfdhfle Jfeüde^ wenn 'du mkrimir tien ge- 
'fingfteii Wink ertheilft»! Sie fanu tnit gelenktem 
Blicke nach*. ,,Umfon(l]Bl fagte fu dann: „es 
wird tticht ltohter"ki meiaem Kopfe, und <^.es 
•*wMre' lieblos , deinen At^Wiohii ohne güUtigett 
Grund, vielleicht auf einen Uufchuldigen zu len- 
kelky,, „ Liebens w^iftf bfft da, auch. fti deiner 
'Weigerung, holdes Mädchon',,! erwiederlieLykas: 
3» Aber ich will das Meflfer zu Nyia und; zu mei- 
mtn Gefjiielca tragen i die ibilen richten , wen! es 
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eig^a wpr. ■ telie AV,phl j fcbpae Verfchwicgei|6 1 
Ich wua(clie'djlr de» ftMlicKfion T«» I .f 
. Da bßp&»i ^ in .fdiMa » Kahat . ui]i4 fdiiflto'^ 
freundlich zur i^ck wölkend | am Ufer (ijn. ^ Glück«* 
lich voraber„', lifpjilte Iris: »Habe Dank » Verftel^ 
long I du iitt^zlic)ie . Kuoft I fabwjsrlicli,. wtnl je^ 
pand das MclTcr kennen. Aber l^sjeben» wohia 
fkbrt der FhUterhafte wieder» ?. 

Der Fifeker ruderte bia ai| .4eti . FuTs des Hu» 
gels» den Nyfa's Wohnung krönte » und iUeg aoi 
Abhang hinaoF*. Da kam ihm Nyfa mit, boldeit 
Crrüften entgegen , , nnd das idbhaftefte GerprUeb 
begann« Ihre Gebehrden zeugten von der M^äxmtp 
mit der fie fprachen. Lykas deutete mit dem Fin« 
ger auf feine. Wohnung, idann auf den Svmpf , 
dann wieder mitten in den Teich, ^ Endlich \yiea 
er dem Mädchen das MelTer.bin» Aber fie kannte 
es nicht. » Komm 9 lafs uns die ^len fqchen >3 , 
fagte iie zuletzt» a» meine Stimm« iSt iliaen be« 
kannt, wie die Stimme der Brut^^nne den gelben 
Pöppchen». Sie fliehen gewifa nicht, wenn fie 
mich hOreni»» Da reichte fie - ihm. £ttfam den 
Arm , und ^ykas druckte ihre fcfii^ne Hand ent« 
auckt an fein Herz» Und jetzt giengen Ce den 
Httgei herab» 



• Iris hatte ) voll Unruhe, das traute Pärchen be- 
hnrchet Wie ein g;luliefider Stein fiel es itir tvf 
4mk Bvfeitt alt der Jan^^iiig To ftufig des Med* 
chens Hand ergriff. Unverwandt hütete fie mi^ 
ihren Blicken die Wandelnden« Hand in Hand 
windelten lieyde am Ufer hin« Der Jüngling 
fehiea nur für feine reitzende Begleiterinn Augen 
zu haben , fie auch für die verlornen Vögel* 
Jelat traten fie btacer eine Reihe dütiner Weiden» 
httfche am U£er« Immer banger atbmete Iris» 
^Was weilen fie dort fo lange hinter den Sträu- 
ehen«? lagte fie .Terdriersltcft , ^ich fehe nvtt eis 
timiges Haupt emporragen! Ach! wie enge mäßen 
fie lieh zufammenfchmiegen ! Sie fch einen nur 
Ein WeTen sa feyn. Gewifi ! Jetzt drCiekt er fie 
m den Bnfen , jetzt hängt er an Ihren Lippen ^ 
(Ser Treulofel Aber — was wühlt dort in den re- 
gen Stauden am Ufer ? 0 fieh ! ich trog mich) 
Lykai driingt fieh durch die Weiden $ er allein 
Areokt fein Haupt hervor ^ und blickt nach den 
▼^ehi am Ufer hin« Nyfa fteht hinter den 
Standen mtF bSherm Grande* 0 (ufter Betrugt 
Wie lieb bift da mir! Sie fianden alfo doch nicht 
l>eyfammen ))• 
Nyfii and I*ykaa waren jetzt zn der Btdie gv* 
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konuntii , wo ein Utines Eylaad f tait Tdiwlrrcm 
4tiii Schilfe bawicbfea ^ ni^bt £»€ Tom Ufer^ 

im Teiche la^;« Wohl möglich » , fagte 
'Mädchen , d«Gf anfre Vögel dort im Schilfe fitzen 
,1 Wir wollen niruokgeben» mid nnftro Kahn be. 
l^eigeoaBf erwied^rtQ der .Jüngliiig: «Ib könnon 
vir jcdct verdächtige PlMtzchen durchftöbern 
Sie fchiff^en alfo am Ufer liin znr kleinen InfeL 
Sieh I da fafsea die Enten im hohen Riedgras» 
Nyfa lockte fie mit fanfter Stimme* Sie ilr^cfc- 
ten die Kdpfchen horchend in die Hdhe. Aber 
heranfchwimmen mochten fie nicht« Der Jüng- 
ling landete, nahe an ihrem Rafenütze. Aber 
noch ehe er ihnen zn nahe .kam , wackelten fie 
behende ins Wafier , und fohwammen ins Freye 
hinaus. Er fciiifile ihnen nach, bald dahin, bald 
dorthin ; fie wichen dem laufenden Kahne aus, 
nnd fluchteten geh ins Röhricht oder ans Ufer $ 
verfuchte er fie da zu hafchen , fo {lohen fie wie- 
der ins Kafse , und ruderten immer fcheuer und 
flinker umher. ^Halt ein, lieber Junge«! 1^ 
endlich Nyfa , ^ fo lernen fie uns fürchten , nnd 
wefden ans zahmen Vögeln wilde* Lafs uns erft 
nachfinnen^ wie fie am bequemlUn zu bafcfaen' 
find. Sieh { dort nahe am Sumpfe , auf dem kleif«' « 
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nen Hfigel ftelit äo junger tttnm : lifint tft die 
Wiffe rings um ihn , und weich Üs fett« Gras» 

Dorthin wollen wir uns fetzen und nAchünnen 
Da ruderten fle an den Fuß des kteinea Hügel» 
binüber, fetzten fich unter dem Baumchen ins ho« 
lie Gras » i|nd verloren üch in trauiicUem Ge- 
fell watze. 

Iris laufcht? immer hinter den Sträuchen in ih* 

zeim Garten. Das Uerz hüpfte ilir vor heimlichec 

Freude, als iie den Fifchcr umrouil: nach den En- 
• • • 

ten jagen , und fie immer entwifchen fah. »jFlieht 
nur, fchnelle Vögeln, ^igtefie» i» flieht euera 
Verfolger! Ich will euch wobl fangen, wenn ihr 
liieher ans Geftade kommt Aber als Nyfa mit 
dem. geliebten Jünglinge Geh ins Gras iagerte» 
als hinter hohen Kräutern kaum ihre Schultern 
mehr iichtbar waren , da riefelte neue Glut durch 
das Herz des iaufchenden Mädchens» 3» 0 könnt» 
ich klettern , wie das Eichhürnchen ! fagte üe 
voll quälender Unn:he ; ]» konnte ich mich auf 
diefe^ hohen Baum fchwingen , wie ein Huhn ^ 
und von oben herab jede Gebehrde diefes buhlen- 
den Paares belaufchen ! Ach I jede würde mir 
mein Schick&l verknnaen« Aber ick Thfirinnf 

wei« 
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%r eichen Wahnünn wag' ich zu denben l was 
wünfche ich mir? K^innte ich wobl etwas anJer^ 
eiitdeekea ^ tle Stoff omer Leiden fSr mich ? -« 
Aber diefe marternde Ungewi&heit — ' ach , wie 
fchmerzlich ill auch Ge ! 0 möchte ichs deuth'ch 
Ibhen« wie fein bebender Arm ihren Nacken um^ 
fcbHi^gt, wie er fie zärtlich an fein Herz drückt! 
Vielleicht könnte ich ihn dann verachten , viel« 
leicht vergeTsen ! Jetzt — aeh der Trenlofe 1 jetzt 
beugt er fein Haupt hinter die Blumen hinab : ge- 
wüs » ietzt fchmiegt er feine brennenden Wan- 
gen an ihren kaum bedeckten Bufen« O dafs eoer 
Atheni fengendes Feuer » und eure Arme Glut 
bürden ! Möchte doch das Gras um euch her ver« 
doiren l Möchte ieb ein Rabe feyn , um neben 
tueh bii|zufiiegen » und Unglück zu krlobzen $ 
oder ein Stofsvogel » um mich auf eure Enten her* 
Hbzuftürzen , und fie in blutigen Klauen davon zu 
fuhren , diefe Unglüeksvögel , die euch immer zu* 
famraenbriugen « und ewig m^ine Unruhe nähren* 
Aber fie follen fort, weit weg aus diefen Gegen« 
dsn l loh will nicht Iris hetfsen , venn fie niebt 
in meiner Gewalt find , noch ehe die Morgenibn^ 
ne wieder die Fläche diefe s fpiegelnden Teiches 

I 
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So fjiiftte üfih das eiFerfiiabtige MMchea immct 

von ueuem mit .düüeni Bildera» fo oft die belaufch« 
ten Glücklichen hinter hohem Gräfe oder hinter 
Standen i^ecfchwanden» Aber.jetit erhoben fi« 
fich 9 traten in den Kahn , und fuhren ans V^z 
des ITifchergütchens hinüber, a> Schwimmt nur 
nogh e|n Weilchen bennRt.Jhr fehlauen Flucht» 
Ungie » I bgte LyÜas , indem er ans Land ftkg ; 
9 bald will; ich euch, wie meine Fifche, mit Ne« 
tzen nrnrchlleben $ dann flattert nur , flattert nul 
euren befehnittenen Schwingen pUtfchemd (ibee 
das WaiTer hin I Ihr miifst doch ans Land und 
in eine Eche, wo ihr meinen Händen nicht mehr 
entfliehen follt 1 Aber erft wall ich mir ei0C9 
Gebiilfen Tuchen So fprach er lächelnd 9 hob 
feine Schöne freundlich aus . dem Kahn , nn4 
fipfarte fie durch das Dörfchen. 

Wer immer ihnen entgegen kam , dem ze^t«- 
L^kas das gefundene MeiTer. Bald fchlois üch 
•In Kreis von Jünglingen und MMcheii um ihn 
her« Alle horchten auftnerkfam zu , als Lyka« 
die Gefchichte der beydcn letzten Kochte erzählte» 
Wohlbetrachtet gieng das Mefser vom Hand. Sit 
Hand. Iiis fpäbte eine Weile, voll heimUcher 
Angd , durch ein Aliioch ihrer Uausthür. Aber 



Oigitized by 



I 



131 

beynabe jedermann fübütteltecleii RopF, und reicbte 
dps unerkannte Werkzeug feinem Nachbajr bin. 
Vergnügt^ hüpfte Iris in der Hütte umher. • Nie- 
mand kennt es n \ Tagte fie mutbig und froh ! fie 
niSgen ratheu ! Das Glück befrfinftiget mich* 0 
wären jetzt die häfslichen £nteu nur auch in mei« 
ner Gewalt! Aber was zögere ich hier? Warum 
' lab* ich die fchdnfte Zeit entfchlüpfbn ? AUei ift 
jetzt um den Erzähler yerlammelti niemand wird 
mich belauern. Lykas lelbH jagte die i^heuea 
Vögel gegen das Ufcr meines Gartens beröbbr« 
Wohlan l ich will ver&chen, fie zu hafcbenssl 

Sie fchüch dann, mit Bindfaden und Brod ver* 
feben hinaus , und fpähete in die Runde« Nir» 
gends ein Laufcher ! Nahe am begrasten U£er ba* 
deten (ich die beyden Enfcen. Sie hoben die 
glänzende Brnft 6ber die nafse Fläche empor , und 
webeten , fpielend mit den Flügeln , dafs das 
WaiTer rings umher auffprutzte » und iie hinter 
funkelnden Sonfien verfch wanden. Iris warf ih« 
nen Brofamen zu ; und fie afsen begierig die wei« 
che Speife? Immer näher .und näher am Ubr fie» 
)en die Brofamen nieder. Die nafchenden Vögel 
lie&en fich immer weiter heranlocken. JetsI 
knüpfte Iris zwcy Krümchen an »wey BiudM^o 
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ftft -, und warf eins dem Entrich nnd eins der 
Ente vor. Begierig verfcfalangen fie die Bifsen, 
und afsen ihre eigenen Fefseln. . 

Indefsen hatte fich die Verfammlnng im Doifii 
rerlaufon» Lykas kam, mit Nyfa am Arme» und 
mit einem Gelmifen, dem weifshaarigen Aikon, 
cum Eingange feines Gütchens , nnd erblickte fei- 
ne NacKbarinn am Ufer befchäftigt , mit Bindfa- 
den in der Haud« «»Was foll der Bindiaden in 
ihrer Hand ? flnfterte Nyfa , komm , lafs uns 
lanfchen » I Leife fchlicben fie an die Gärtenhecke 
und laufchten. Eben verfucbte Iris , ihre Beute 
ans Land zu ziehen» »^ Zweymal ,> ! fo fprach fie 
laut vdr Freude, ,9 zweymal, ihr UnglücksvSgel» 
mifslang mein Verfuch , euch zu hafchen $ aber 
nun feyd ihr in meiner Gewalt , . nun follt ihr 
Bioht Inehr die Kette feyn , die Nylk mit Lykat 
verbindet i». Staunend vernahmen es die Horchen« 
den , und drückten inniger einander die Hände« 
l>Nun haben wir ja die Diebinn*,, , lifpelte Ly 
kas froh und gierig | » hörteft du's ? Eiferfucht 
war ihre Verfuhrerinn! Aber o wehe T wenn An« 
geln an den $chn{ir<en hiengen , dann find dift 
fchönen Vögel verloren » ! Gefchwinde fprang er 
durch die Oefinung der Hecke auf Iris zu. ^ Nach« 
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barinn ! was machft du hier»? rief er Utzigs 
99 haben fie Angeln verfchluckt « ? Zagend und 
ftBmm fiihr Iris zufiunmeii#. »»Ndii, nur Brod ,»1 
bammelte fie » und Ueis erfdirocken die Bind^ 
den entwifchen. Beyde ergriff der FUcher be- 
hende f und zog die gefangenen Enten int land» 
M Aber Machbar i ich wollte fie nur fiSr dich fan- 
l^n 9 , murmelte fie mit halblauter Stimme* j» Kein 
Heucheln weijter„! fid ihr Lykas in die Rede: 
^»hdeutlich veniethen dich deine vorigen Worte» 
Habe Dank deiner Gefchicklichkeit J Sie erfpar^ 
mir die Mühe , meine Vögel mit Netzen zu fan« 

« « 

j:enj». Dann trug er die Enten in das Hanert 
Jchnitt ihnen die Bindfaden von den SchnäbeUi f 
und lief wieder zu Iris. Das Mefser hier kennil 
än doch „ ? fragte er^fl^ttend , „ ich fchone dein 
zartes Gefühl, und frage nicht weiter t wor fein 
JEigenthümer iSt : Wohlan l fieh , wozu ich es 
bmnehf I Komm her, du fchlaue Kfinftlerifln, komm 
« lier, nnd fieh »I 0.a ergriff er fie beym Arme, und 
zog fie mit Gewalt auf feinen Hofraum hinüber. 
Bltfte und R6the wechfelte im Angefleht des he« 
fohämten Mädchens ,ab , äls fie unter Nyfa's nnd 
Alkons ihres vorigen Liebhabcfrs .Augen^ fieh fo 
verhöhnt fah. Mitten im Hofe licfs Lykas die 
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iettoßent ftehtii, liüpFt« an int ftitimeiibreit'vbr 
feinem Fenfter , und fchnitt mir üirem verloi^ 
nen Mefser alle Rofen von bejfden Stöcken im 
tdinten Kiftcben« Behende fchlan^' er einen von 
Iris BindÜEiden nm die Stiele, fteckte Ge feinet 
lächelnden Nyfa fchmeichelnd an den weichen 
warmen Bufen , und drückte dem fittfanien, fich . 
fträtthenden IVlädchen , mit atärtiich rnnfchlingtii* 
den Armen , den erden füften Kub auf die Für« 
purlippcn und die verfchämten Wangen. »Neidi« 
Iche i^achbailnn » l fligte za Ith mit lanftem* 
Emde « » der Anblick unfers Glückes fey deine 
Strafe ! Du iehrd mich anfchaulich genug, dafs 
tll^ erfte Thorheit, tu dar unt blinde Leidenfchaft 
binrelftt, einer trächtigen Schlange gleicht, die üa 
kurzer Zeit giftige Nachkommen ohne Zahl ge- 
wert ! fiiferfncht verftihrte dich zn einer gmen 
Reihe niedriger Handlungen* Wiiise ! Sie ift der 
ilcherile Früfdein eines redlichen Herzens! Wer, 
Von ihr gelockt , dtm Biederfion nicht untrea ' 
>Rrird, defsen Tugend ift ächt, wie Gold! Aber 
wer üch durch üe zu unedeln Schritten verleiten 
läfst , id der Hochfchätzung und edlerer Liebe 
nicht Werth j^t 
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Das kranke Knib. 

Etferves UmM dimidium mm. 

\ ' Horath s 

IdiS', ,dii. Kdbtterktmer l dort auf dem klei- 
nita Sfli^ iü to f doft iF^ekba «LohJ tlie fet^ 
4)eft0n Kfäutef. f Oe». lUader und Schaft fchwe- 

xer Ftt&tritt quet&liffc; dprt niemals düft«tMle Biur 
-Mii. Jedes fltttt 6ew:Scbs grCM Qn4 f ed«{ht ia 
IWier Kjife^ ^ jitan icUH^mdea IfüfMwo oder 
9oa kldneiL .SteandlänferA und Baclift^b«» g«^ 
beugt, die 'Geh. liehenddiuch den- niedrigen Uaio 

• Wol)Unl Wie w<dien hioiiberrudeni ! Schweb^ 
^rt y mein Kahn , über di^ kräufelnde WafTer- 

asolie , leicht und fidicr t wi» d«r foUffend« 
«Bohwafil 0 fiindfia wir dort, wpoacti mei^ S^ele 
*£ch fchoti FiuMen.wjr Arzney für .die . Schmerzen 
4Dfeiner Geliebten J Moch leb* ich JM* ifü^^ mit 
-lUctf ihm JUkstoo« Auf einem. jStfhhpfamfapi ^ 
•in ihrer Hütte i .unbemerkt halte igh mich aiis ' 
JdWne Fenfter gdbUicben v Uue MPtMr k^cle voc 



ihr» forgfam das entblöfste Knie des liebliehea 
Mädchens befühlend» Roth, und gcfch wollen glänz- 
te das linke Knie , rtind und mllchweifs war das 

rechte, nur vorne , /wie ein Aepf eichen |^>. mit der 
fanfteilen Roreurüthe btiuahlt. 0 wie fclvlankt 

■ 

wie woblgeil^Uct ftrecUten fich aus dem wekben 
reiniichea Gewände die fchönen FöGichen herYor! 
wie fchmeichelte meinem Blicke ilire «niedliobe . 
Bitdaiig 1 Abtfi'/toli I Bey jedisi Beittroog der 
Motterhand «IkAm fteekender-Sohoim dm ianfr» 
ten Kinde durch die Glieder, und mir ancb 
inif zugleich dunAt 'Hers: *Ab tMä dami ihr iwk 
des Aufp» entdtfiSkte , ha I ^ behend^ .^erhiflttl 
4e die jungiräulichcn , von MaonecbUcken < nie 
«ndieilHllSen Reitze! wie wandte Tie da, fanftzüi>- 
nend und erröthend , ihr Ufthendes AnitiU reh 
Inir f und nannte mich , • ttafe murmelnd » eineii 
'Vorwitzigen Schleicher! 0 die Schamhafte, wie 
<Mrar fie fo liebenswürdig ! * 

Aber fieh ] wir find befdts^ am hochbegra(ett)i 
Borde* Sieh , wie üppi^ und dicht hier die Ge- 
wXchft^potichofeen I 0 ihr 4inlich<toeB W»- 
fsn, die ihr das Wacbsthnm diefer Mm KOth 
ter befolgt , die ihr gefunde Säfte aus der Mut 
«er Ei^dc' fin ihre kteinen Clftte pumpt , nd 
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Abends cr&irchendeki Thtn auf ihren Blättern fiun- 

neit} o hört mich 9 wohlthätige G^ifter, oder wie 
ihr fonft heiftet , ihr liebevdUen Pfleger jedes 
Pflanzenlebens I . hört mich und leitet jetzl die 
Hand meines Freundes Idas, dafs er die heüiaai« 
fien Kräuteben pflücke znr Linderung der Schmer« 
zen meines fiiften Mädohens» Sichtfnhek linil 
U^fchuld t .A^ch ihr üsyd; j4» dei; Unfchuld un^ 
der Schönj^^it hold : Ibnft wOrdet ihr nicht Lilien 
4Uid Rofim i|nd fSahllofes Bioi^i9yol|c in die Fan* 
ben des re^%i) &hneeSf nderdejUieiterfien .Lui^ 
oder der^I^^4^fithe kleiden» 0 m^9het , ^anf^e 
Wefen , ^nMich^, ,dali aeia lij^bea M|4ehen genefe! 
Dann k^funje icji mü ihr bieber« und dank^ ^^Hj^ 
.indem ich diefpn Kaf&n rings. .upiher mkt frifch^^ 
Walser Legiefse i . dann pflacj^ ich die reitzend« 
.flen £ln|q|che9i|, Wiefefinelkea»' Vergi&neinnicbt » 
und mit, W4s di?. Jahr^it Pf.a^gt« und pflanze fie 
im bunteftea .Straub vor Mtnchent (ebIHien Bn» 

f t 

fen. 0 emplanden fie da was ieh empfinden 

würde I ;wie gJUicklich würden iia £;yn, wiegern 
Wörden fie,^ auf dem weichen warmen Bette fanft 
tingewi^ ^jdss liti&eften Todes entfeUaSsn l i 
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Mine aliquis vulnus rcferens in pe6lore dixit i 
Non hoc , fama tß , fmia faluMs trat* 
Ovid. 

^ach einem fchwirlen Tage fenkte fich mit fri^ 
fdhem Thaiie üie Ueblichfte Abenddämmerung auf 
'die Flaren. Ihr gfeng ich ta nnrMr Udkten FIfift 
"hinaos, und legte Krebsrenfen am fH^ unter der 
Mtihlenfchlettrse. Breit und feicht rollte an diefer 
"Stelle das Fllrfs6hen*dber *Sbnd'imff'l4/M7dl^^ 
feU Mit . Vergnägen ' watete Ich ^ in^ SIer Tchmei« 
'diteinden Flnth, und fühlte um meinfTüise klei- 
ne Waflefwillfte- inilf finfter Kfihlting fpielen. 
deluftig' warf ich inline Kleider'stbr;^ nild Verbarg 
fie unter einem Bufch am Strande. Mutb willig 
gaukelte ich dann , und walzte mieh fai^fteUd durch 
Tch wankende Wogen', dafi fie, mlthitirfend, hoch 
emporfpf itzten und Freude raufchten. Dann fetzte 
ich mich, diefes Spieles fatt, auf den findigen 
Grund, und hbrchtt?, wie die Miytefclfer und die 
Dämmernngsfalter fummten, und wieweitier4>ben 
die Schleufse murmelt.^, s . qji^t ich merkte auf das 
kife Kitzelii firdmender Weilchen tu meiiieni 
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Hairc, oifcr kh durcktirf mit ttefnctf BHoken dea 
.Himmel, und iah, wie in Weften das Abendrolk 
allmählig erblafste, und wie über mir ein Stern- 
chen nwü andre henrortrat ' - '> . ' 

Lange ^faft ieh fo da, jeden Sinn der Fteiid« 
mit offen. Sieh! da ichwebte etwas, wie eine 
weisse Lnf^geilalt, durch 'dae Dtftakei heran» Inf- 
met fchwebte et nSher und kenntlicher keraii> 
und raufchte durchs thauige Gras am Ufer , dem 
ich gegenüber fafs« Zwey Geftaltcn, eine weihlt» 
che, im weiften wallendeo tiewnode , nnd «ine 
männliche, in dunkle Farben gekleidet, hidUn 
fiille, und Urpelten traulich einander zu« Unbc- 
wegliciT %M ftnmm , irte etn FfiOil im .Waflcri, 
-lauichte ich, nnd lals bis übers Kinn in die WeU 
len verhüllt * * ' : ' * ^* . 

' Jetet kfeitele der Mann I^etnwaad ühn-im 
Bafim -tos f fchlang freundlich den Arm «m die 
Hüften feiner Schönen , und fetzte fie , fanft net« 
gend, Milea auf dat ir^fte Viereck» • Kofimd 
Hefe er fieh an ihrer Seile nieder; imd fläAerte, 
fich anfchmieg^nd ^ faise Worte- »O gönne nur 
das unausfprechliche Glück,,, fprach er wie ent- 
zückt: „gönne mir 4it Hlüimeiawenne, mit eit- 

ternder Hand dieCe aarten Mienfchleif ea löfen 

f 
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m dfirfeiif odahonigfüCm, fcbönftot, alierich^n. 
AesKind»! 

3, Nun ,,9 dachtMch , »der hat £rn(l„! « Aber 
du Mädchen fchob lacJlieihi und fpröde feine Hän* 
^ veg» und lagteiinit kaltem Tone: »Sey dock 
i^lug» lofer Junv^e 1 Wie lange willft du d.as al- 
lietne.Spiel noeh tcctUcn.? Sisare dergletohen Scfamet» 
xbeleyen nur für d^ine .l^fe i Dahlil da ib tbO» 
riebt, jeder Horcher Tollte uns für ein Paar Lie- 
.bende halten,,« 

^Aeh! nor ein einsigee KüTsohen» dn iwnlielh 
iftest nnvergleichU(be;s XäMbcben,»! fo^.bat er 
.wieder : „ Wer feilte bey dir Blifen nfcht Ter- 
* «Ciflmi ? 0»! ß» ibnüM er tief, nod. i^tng mit 
4u:btbju:er Uebertreibung die Hände s. wie Behend: 
jbO ! nur einmal, nur einmal lals m.ich hohe un- 
/iMartare Seligkeit yon diefen Fui^nKangen kü& 
fen» oder, wenn du recht gütig feyn wiüQit aus 
deinem erdbeerfarbnen, diiftigen KoralUnmund 
'ftagen I Ach I nur eianiudl nur einnalii i . - 
" a»Scbweig doch» Tindler^l erwiederte das 
Mädchen , üch ilräubend ; ^ fchweig., und Lifs 
.mch in Rnhl Sieh lieber i« die Runde und boreb, 
ob ailes. ficher ift $ eb Jiiiigeadf ein laufcher hec- 
.wTcfalcicht, um.micli im Baden zu^fiofinj^l 
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39 Gern gehorcht dein Knecht, wenn du befiehlft, 
allerliebftes Kind»» ftgte cr|folierzendt hüpft» 
▼om Lager auf » <und fpähte ringsumher. »Nu« 
i;ends eine Menfchenfeele >j ! 

Nim , Ib lafa mich allein » I fpraeh fie ernft* 
baft: „Geh hinüber an die StraTse^ «m Wache zu 
halten , oder weiter am Flufs hinab , wenn du 
I«üft haft, auch zu baden« Aber komm nicht nS^ 

her f bis ich dich rufe. Und jetzt kfii ded Spafi 

» • • • 

am Ende feyn! horil du^)?' 

9 Ach ! ein hartes Gebot 9)1 ^Teuicte er IchSkernds 
9» und ich foll deine himmlifche Schönheit nicht lo' 
hen, nicht deinen zarten bca^aubernden Nymphen« 
mruchs bewundem , du Granbme ! Aber fieh $ 
welche Gewalt ein Whik von dir über deinen 
gefeiTelten Sklaven liatl Gehoifiim ift die fchönfte 
Frohe de^ Liebe! Sieh, ich gehe von hinnen! 
Ach ! von hinnen »1 

Da hüpfte er » leicht wie ein Reh « am Flu&e 
hinab, bis ihn das Dunkel meinen Blicken ent- 
zog« Das Mädchen ISfete die BSndemiafthen vor 
ihrem Bufen 9 und an ihren Füisen : ein Klei* 
dnngsilück nach dem andern entfank ihr aufs 
wetfse Lager* Jetzt ftreifte fie die letzte zarte 
Sedccknog yoft Armen und Hüften » erhob fick 



üoh^ md' trippelt»« nur in ihr« Unichidd nnl 
Schönheit gehüllt» auf das Kies am Ufer. Seham« 
haft in fich felbd hineingefchmiegt trippelte lie bis 

«In das feiehte Wafier^ tavchte die fdiöneii Fübe 
unter, vorficht^ die Tiefe prüfend» und flüfterte 
mit rührendei9 Tone : » 0 Wefen voll Güte » den 

^ Gefiindhcit und Leben entquillt I o laft mir dieict 
kühle Bad gedeihen » und fehenlie ihm witklkm« 
Heilkraft» damit ich wieder ganz genefen« Dana 
feiste fie fich lan^^am » nnd .fiiohte suTtmmen 
feiianernd» auf den Sandgmnd im Flüfseben» dab 
die Wellen um ihren fch wellenden Bufen fpielten* 
0 wie verwünfchte Ich da^ Dunhef« das mit 
kaum den holden Umriis ihrer fchöngefbrmten 
Glieder zu unterfcheiden vergönnte! wie zürnete 
ich den Sternen , dafs fie nicht leuchteten , gleich 
Sonnen ! Glücklich dünkte Ich nur» mit einem Ib 
lieblichen Gefcböpfe von eben demfelben Waffec 
befpült zu \verden. 

Aber ein MtyenfcSfer fehwamm jetzt den Flnft 
kerab» krabbelte plützlich an meiiiem Hälfe em« 
por, und häckelte Geh mit feinen fcharfen Klauen 
|n die Hant Hurtig fuhr meine Hand auf IbQ 
loa» das Wafler nufchte laut empor i^ dl^ Baden» 
de blickte nmher » mein Kopf bewegte fich noch» 
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Da rifft fie jcrfchrockfii üoh emgort j» Ein. Mann ^ 
^ Mann « ! rjef fie , und £]^fzng entrüßet ana 
Ufer : „ Broder Lamon , hilf ! o Bruder , kpmm 
und bUf 1^ l Schnell, raffie fie ihr. Gevand auf» 
und jagte ^uerein ins Kornf^Id^, als wäre ein Ti- 
ger an ihrer Ferfe« Gelaufen kam Lamon am 
Fluile herauf 9 entkleidet und lant mfend: »Wu 

ift dir« Schwerer l was ift dir? warum fiLekeft 

• • » 

du fo ? wohin jagt dich blinder Schrecken ?, 
Laut lachend folgte er der Stimme des ängftUcbeii 
jmdchens , der Schalkhafte 2 Wahrlich er hatte 
flieh irte geführt! Sein miithwüliges Kofen mit 
4em Mädchen — wnfste ich mir durchaus nicht 
W deuten. Freylich dünkten mich feine Schmei«» 
^eleyen zu übertrieben, um üe für das Dahlen 
fines im Ernfte Verliebten zu nehmen. Nna 
seigte^ea jELch; er war feiner etwas kränklichen 
Schwefter, als fchützender Begleiter» zum nächfi- 
liehen Bade gefolgt* 

Bald kam er aus dem K«mfleld^ aurfick» nml 
befah die Badeftelle genauer» Akcx mich entdeckte 
^r nicht; denn ich fafs nahe am Schilfe des an- 
dern Ufecs. Da holte er feine jüeider, fchlug die 
ausgebreitete Leinwand um fie her, und eilte in 

das Kornfeld zu Myra, feiner Sch weiter. 

t • 



' Ich watete leife zum Bufche, der mein 6e» 
wand verbargV kWilete midi an , tmil fchlldi 
4Uvaiw 19 Gate Nachts Myn^I rief ich, als icli 
am Kdrnacker vorüber war : ^du darfft dich 
Mefat grämen , daft ich SA im Bacle behnfchte » 
itrar doch holde Scham, und das Bonhet dein 
iQeid, Gute Nacht» Lamon! Du entdecktet mich 
nicht , und htft mein Zeuge , dafs Menfchennugea 
ün 'Rnftem nicht fo fcharf fehen» als die Meogler 
l^ünfcht! Schlafet ianft und wohl ,9 1 

Am folgenden Morgen traf ich das iVIäilchea 
anf meinem Wege* Unwillkührlich Terzos £dk 
mein Mund zu einem leifen , kaum bemerkbareii 
Lächeln. Aber des Mädchens Bücke fielen ver« 
fchSmt aar Erde , und liebliches Roth ' ersoft fleb 
über ihr holdes Antlitz von der Stimenhöhe big 
wo ihr leichtes Gewand des Bufens Reitze lüfter« 
hen Angen entzog* . So gie&t Geh RoleiSarbe. am 
Abendhimmel ans, wenn das Auge des Tages im 
Weften hinabiinkt Wie fchön, wie liebenswür« 
dig war das fchamhafte Kind! Ach! in diefem Ba» 
de, ich führ es, in diefem Bade nmwailte mich 
zwar von aufsen fiulEge Kühlung , aber von Io- 
nen ent^lühte für immer mein Herz ! 

Der 
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DerGbtr.qstbtb. 

(Eine wahre Gefchichte*)* 
Dfr Frau Bor<abm Zeltwiger geb^ Gefnur 

1 1790* 

\i/^ie weiui zu traurigen Zellen 

Die Sonne firahlt. 
Und dann, erwacbt, die Biene 

Znr Oefihung eilt $ 
^Wie fie des Frühlings Wanne 

Entzücket Geht; 
80 — feh' ich deine Wonne 

Bin ich entzüc^^t 

Geliebte Freundinnl * 

Nehmen Sia* 
. Dieft Brautgedichtchen gütig auf! ' * 
£s zieht verlangend Ihnen nach , 
Wie Schwalben^ warmer Sommerluft,. 
Und will fich 'gfeitt dazts verftehn, 

K 
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Ins NachtUnd der Vcrgcflienbeil 

Hinab zu gldten , weaa es nür * 

Den Ttpfit mit Geh nimnit « Umm Maii4 

Ein fabet Läciieln abgelockt 

Und Ihre fchöne Seele lanft 

Gerttbrt tm babcn« Aber iogk 

Zur Warnung eist 1 ( Denn Schrecken thnt 

Den jungen Frauen gar nicht wohl) 

Es fpricht von einem griftUcllen , 

Ergrhnmten Thier*» £nt(etzen Sie 

Sich nicht zum zweytenmar vor ihml 

Und feilten Sie es etwa fetbft 

Im Bilde fcheu*n , fo laflen Sie^ 

Ich bitte« dieüs Gedichtchen nichti 

Entgelten ! Denn fein ganzer Stoff 

Ift Siebter Wahrheit Gold» fein UeU 

Idylleiitrachti fein Ziel Ihr Hera» 

Sein Himmel Ihres Be>Falls Lohn» 

Kun. Gnadet Himmelspfftrtnetinn! 

• • • • • 



Auf ein^ weiten Wanderung 

In fremdem Lande fchmachtett 

Der junge Eifeher Haliät» , 

VoU Kummer» einft nach Hülf und Troft» 

» 
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Wie nach des Retters Arm ein Kind» 
Das Wolkenbruch und Wogendrang 
Auf einen öden Werder warf. 
Da bot Palämon ihm die Hand» 
Palämon , dem die Redlichkeit 
Aus jeder Miene leuchtete« 
Den weit u .d breit die i;anze Trift 
Der Hirtenfän^er Erften pries. 
Da wachte in des Fifchcrs Bruft 
Die lang* entfchlafne Munterkeit 
Von neuem auf , und flrönite bald 
In kleinen Fifcherliedern aus. 
Palämons edle Gattinn hielt 
Ihn Werth wie einen glücklichen, 
Willkommnen Gafti ihr lieber Sohn, 
Ein Jiinglin<; , der fich Biederfinn 
Und Edelmutli zu Führern kohr, 
Vertaufchte Herz um Herz mit ihm j 
Und ihre Tochter, Tanft und gut. 
Und reich mit jeder Anmuth Reitz 
Gefchmucket, wie die fchonlte Braut 
In ihres Vaters SchaFerwelt , 
War dem geriihrten Haüät , 
Was nach dem Froft der jungen Flur 
Die milde FruhlingsFonne ifl: > 
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Sie lächelt firilbhe LebcDslaft ' 
Und Wonne allen Wefen zu. 

■ 

Vom füfsellen Entzucken fchwoll 
Des «Iank!»rn Fifcheft Bofen oft 
Im Kreife diefer Redlichen» 

Doch, ach ! ein herbes Schickikl rief 

■ 

Ihn bald, ant* ihrer Mitte weg. 
Zur Wildnifs feines Vaterlands* 
Er wohnte dort ani LyeiisftfODi ^ 
Von feiner Freunde Heimath fem 9 
In einem Binfenbüttchen , ftiU, 
Einäedlerifch und unbemerkt 
Nur feiten brachten Fremdllngt^ 
Von feines Herzens Lieblingen 
Ihm Kunde aus dem fernen Land^ 
Jetzt froh erwunfcht, wie Nachts ein Ucht 
Dem Irrenden im düftern Wald^ 
\ Jetzt trauervoll und fchmerzlich, wie 
Das PraflTeln eines Hagelfchlags 
Dem Pflüger« oder Stnrmgebrans 
Dem SciiiServolU auf. weiter See« 
Ach I nnr zn bald bereitete 
Die Nachricht von Palämons Tod 
Ihm nie gefühlter Schmerzen Glut 
In feines Bniens Innerftem ! 
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Oh wenn fein Herz vom füfsen Dran^ 
Sich mitzutheilen überBofs » 
Und rings in öder Wildnifs doch 
Kein mitempfindend Wefen traf; . 
Oft wenn gefchäftig feine Hand r 
Aus Weiden kleine Reufen flocht» 
Und wenn er einfam feinen Kahn 
Auf rafchen Finthen treiben liefs, 
Beym Angeln und beym Netzesiehn» 
Beym Hahnengrufs und Eulenruf, 
Schwang auf der Sehnfucht Fittichen 
Sein Geift fich zu Palämons Hans 
In feiner Lieben Arme hin — 
Wie ein gefangnes Vögelchen 
Begierig fich ins Freye fchwingt. 
Bis es des Fadens Fefifel fühlt. 
An dem ein lofer Knab* es hält« 

Jetzt hatte falbes Abendroth 
Ihn ans Gefiad hinausgelockt* 
Er wühlte da den feuchten Grund, 
Mit einer Lampe^in der Hand, 
Nach Regenwürmern eifrig durch. 
Um Köder für die. Angel fich 
Zu fammeln , und die Fifche fchlaii 



Dnrcli ausgeftreute Füttcrmig 

Zum reicbeif Yang btrbey tü ricMia 

Sein. SHm temflog, hideft et gtvb , 

Zu feinen fernen Freunden hin. 

Jfingft hat^ Irin tranriges Oerticfct 

Von ihm die Ruhe weggefclieociit» 

Kua brftch er fo in Klagen anst 

* 

c 

9O Toohter meine« edeln Fmmdtt 
Du fiiftM Kiad, 4«r ftnlcbttld Büd! 
liÜ» wi|brj» vas d^s :G^cbt. eaäJaXil 
in de^ Scltanheit 4iiagewdkt» 
VerwüftetJeiiier .Bilda^g fteft^ 
Dnrcb eines Ungebeufic« Zaim» 
Wie ^ine fchüne Lilie - 
Dnrcb girfiiger Infekten Fxaft ? 
Man i^» -an dünnem Faden bieng 
Dein Leben : Ach ! mir fchauert drob ! — — 
Dn kamflr an deftfer't^enndinn Hand 
Aus einer kübTen tätlbe her» 
Den Abendfchmuck der Flur zu fehn. 

Ihr glicht in eittec Wcbütd Glanz 
ZweV TcliirnAi Lüftet fehei)(ituigeli »' 
Die, lanft gehüllt in Mondeniichti 
Siih uufirer trde fegrfend üahn, 
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Auf Lcidefide heniaterftteiiii« 

Da fcbofs ein gräfsiicb groSer Uand 

Mit miFgerpenCM Sadicn, laut 

VcrderbeO'fliMmid, anf lot, 

Uud r^iilaag die raube Pfote dir 

Bfgrininil mm Mnen Llljeahab » 

Den nie ci» kabner Menfcbemni 

Durcb frecbea Druck entbeiligU* 

Koch fpaiiate fo Tiel Kraft mi Mntli 

Die Sehnen dHr» iwA Sdneeken flark» 

Dem furcbfcerUcben Uagehen'r 

Den wunden Nacken zu entziehn« * 

0 weh 1 da (prang der Raiende 

Mit dopf^t ungeftümcr Woth » 

Mit Augen wie des Höllengeids, 

Zum sweytenmal an dir empor» 

Die treue Frenndian griff Ihn kühn 

Beym Halsband, rief und zerrt' und rlfs; 

Umfonft I des MiMdheM fehwaehe HaM 

Ward von dea Thieres Zug bdtegt. 

Wie von dem Sturm ein Aehrenbalm« 

Er hanet geifernd fein Gebifs 

In deinen mndan, weichen Ann« 

Und knirüßht im duxcbgc^uetfchten Fleifchf 
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Ufld mit^t des Mörderrtthont Scbaam 

Mit deinem unbeflecktea Blut* 

O Jimmer, Jammer! itlfiet JKM! 

Do Eirbft, ein I.fimmrhca m diaii WolFl 

Er folgt dir mit Hyänendorft » 

Bis wo die Rettung dtioer harrt. 

Bis zn des Gartens oAmt Thfie; 

Du foUiipfeft fchoell hikuMis», und ziehft 

EntfchloiTen und bebende üe 
« 

A» dkh « und drOckft irod klammefft fcft 

. Mit allem Aufwand deiner Kraft 
Des Ungeheuers Schnautze ein.» 
Dafs es vor Qpial die Zähne aetiät» 
Und dur^ih die enge Lücke fich 
Der Schneide zu entwinden Ibampfi* 
O GlOick! Nun klappt der Riegel' zu ( 
Du fiehft dioh auTser der Mäht 9 
Erhoieü dich » und prüfeft üelbft 
Der tiefen Wunden offnen Mund » 
Und drückft beberzt das filut heraus 3^ 

91 Erfchrocken eilt dein Vater nun 
Herbey, und deine Mutter und 
Dein Bruder } alle ftehen blaTs 
Um dich» toU Grauo, und wageos kaw 
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Der Wundni Glhneii tmnireliiu • 

Von ihrem Mitleid knSt.gnühxt 
Erzabieft du , mit mnnterm Ton , 
Und angenommner Heiterkeit * 
Sein Abeatbeuer^ edles Kindt 
VergifTeft eigne Schmerzen gerui 
Um ihrem Herzen Troft zu JeihUt * 
Und läcbelft liebreich MiodertMig 
Des xaben Schreckens ibnen zu« — 
,»6ott ! war das Unthier etwa toll 9 ? 
Wer zittert für dein Leben nicht ? 
Mit Beben prüft man höchftgenau 
Des Höndes WOdhrit i'ötet Art, 
Und findet ihn ^ 0 Glück ! — nicht tolL 
Kim Lob and Preis dem, der dir Muth 
Und Kräfte gab! Dein Leben lifcht 
Kichl ans! Geliebtes Kind, es hieng' 
Fürwahr am dünnften Faden nur. 
Achl aber wenn der Grärsiiche 
Mit Wilder Wnth dir Klan und Zahft 
Auch in das holde Antlitz hieb? 
Wenn deiner fanften Bildung Reitz 
Kun unter TchUmmen Narben welkt t 
Dann' ewig Jammerfchad* tun dich 1 
Der JüngUng geht in feiner Kraft 



An dir vor&btr > fucbt eiu Herz » 

Das edei i(l 9 und acU ! erräth 

Ans dOntt Züge Viderftreft 

Der Seele hohe Schönheit oicfat ! - 

Dann, fanftes Maiichen, fchnieichelt dir 

Der liirse Mtfttennme iiie , ' 

* Und da mbibbcfft, wie ein Bmiir« 

Der einram in dier Wüfte trantt»* 

Und' niemals fhhc' FrQch te tragt ^ - 
^ .... 

' So kla«tV4iB Uf^ Haliät. 

Da raufcht* es bn\M ibm.dnrcbs Gm: 

Und iiehl ein Fremdling trat vor ihn. 
• • • ' • 

' »Wilikommea mir» j fpracii Haliät, 

* « 

Und bot ihm. fieondüch feine Hand» 
Willkommen , fremder Mann! dir fteht 
X Mein Hättchen offen $ fey mein Gaft^ ! 
Da führte er iba ^ feinen Heerdt . 
Und fetat* ihm Meth und Fibhe vor , 
Und wnTch ihm (eine Fufee rein« 
Und als der Mann, i^abt und -froh • 
Sich auf fein Schilf bett lagette^ 
Befrage er Ihn , nnd ftreckte Qcb 

* ff 

Veetranlich plaudemd neben ihn : 

»Nun ^e mir.^ j^cin Fecund! wcüda nicht 



I 
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Die Antwort dir befchwerHch fällt. 
Woher idn Weg dich heOte fithrt^r 

»Ich komme 30 y fprach der lleifende» 
39 Aus äbm Gfbirg', uird 'fctze ibhon 
Neua meinen Wanderftab 
Durch unbekannte Gegenden«. 
Dodh naht fich meiner Reife Ziel 

■ 

Koch nidit. Bemi hm am Mtere wobnt 

Mein Freund , den idi befuchen will« 
Allein auf meinem Wege zog 
Ein braver Jfingling liremidlicb miieh 
In feiner Mutter wirtblich Haus» 
Und Tagte; Lieber Gafi:! wenn dich 
Dein Weg in }ene Triften Ivhtt, 
Wo Lycns mit dem ¥9nda(farom 
Sein raufchendes Gewäfser nrifcht 9 
S5 grofte mir zu tanrendmäl 
Den guten Filcher HalÜ^j»! 

.s»0 Fremid! das war Palämoos Sobnn! 
Rief Ü^üeü der überrafchte Wirtb t 
Und Freude bliUt* aus feinem Blick ; 
»Wie lebt er? Wie fein Schwefterchen ? 
Wie feine Mutter? Sprich» meiii Frenndf 
In bin der Fafcfaet HaUaU 



Hat nidit ^cr Raolieii jeaet Hondi 

Des fülseii Mädchens Ao^eficht . . 
Mit fchUaimen Narben überdeckt ^ ? 

3»Hea dir,»! erwiederte der Gaft 

Mit fröhlicher Verwunderung ; 

9» So bin ieh, wo der Vindaftropi 

Sich mit des Lycos Flutben miTcht« 

Bey dir , naci^i dem mein Herz üch febnt ? 

Noch glanbt* ioh mich To nahe nicht» 

Ich grüfse dich mit FrenndeskuCit 

Mit aUer Bruders- Offenheit! 

O hatt ich dich fogleich gekannt! 

Ich wär* als Freodenbothe dir . 

.Schon lange doppelt lieb und werth. 

Vernimm nun kurz den Inbegriff* 

Von dem 9 was dHih entxückfn wirdi 
— Palämons Tochter iff vermählt l — 
Was machü; du fo die Augen grofs? . 
Des Hnndes Rachen hat ihr nicht 
Das Antlitz , nur den Arm zerfleifcht» 
Noch fchimmert ihrer Anmuth Licht. 
Was ftufzefi du, und lächelft halb»,? — 
^0 wenn fie nur auch glucklich ift«! 

,iDas iftfie, Freund J Vernimm mich gan»! 
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Ihr Ifachhir, tin Terehrter Greis t 
Befucbte jüngft das HägeUand. 
Dort flofs im Kreife redlicher , 
Bewahrter Freunde Ihm der Moiul 
Von feiner fanften Nachbarum, 
Und ihrer holden Sittfamkeifc 
Und ihrem Witze, froh und leicht , 
Und ihren tatifend Tugenden 
Und Reltzen über* Siehl da kam 9 
Von dtefer fchönen Schilderung 
Herangelockt 9 und föftern nacii 
Des Urbilds feiigem Belitz 9 
Nicht lange drauf ein edler Mann, 
— RechtfehaSen« offen , Iclug und gut — 
Von feines Hägeilandes Trift 
Zum Wohnort der Gepriefeoen* 
Er fah die Sohfine, ward entzückt. 
Und bot ihr , flehend , Herz und Hand# 
Sieh , Freuqd ! So fchlaag des Himmels Hul4 
Um diefes werthe Scelenpaar 
Getreuer Liebe fchönftes Baad* 
Die Hofen der Zufriedenheit , 
Und »jedes füfsen Glückes bliihu . 
Im höchften Flor, rings um fie lief 9 
Und duften ihnen Woime zu* 



Diefs weifs ifh alles aus dem Mund 
' Der cdeln ^reimde, 41^ da keiipft$ 
Und unfer Ti&;hgefpi;äGli b^chhü 
PalämoQs Wittwe mit dem Wunfch: 
j»0 lebte mein Geliebter noch* 
Und nähme Tbeil an nnlerai Glück » 
Dann wären unfrp Freuden voU|,l 
Ein Thrä^chen bebte fichtbarlidl 
In ihrQoi Ange» da fie fprach. 
Und weckte rührend auch bey une 
Des Mitgefühles naften Blick 

. Bewegt erwiederf Haliät : 
s»Dein Wort iSt reich an hoher Ltfty 
Mit füfser Wehmuth untermengt» 
'Wie der erwünfchte Hochzeitta^ 
Der zarten jungen Biant , wenn ihr 
Geliebter» von der Mutter weg« 
Sie in fein fernes Haus entfuhrt* 
O ! meiner Frenndinn feliger , 
Verklärter Gatte ficht- gewlfo 
V Aus feiner fchönen Sternen weit» 
Sanftlächelnd » auF diefs holde Paar 
Herab , und ftreckt die Strahlenhand 
Zum- vaterlichen Segen aus. 
Suis wie fein zärtiichftes Gefühl, . , 

/ 
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£ntzücken4.^|e da hiipnUTclber 
Gpfang, ift dcfio« BotUchaft nux. 
DaTs {eine Toofatet glfidütch w«rd# 
Eia Freudenj^ft fey dicfe ÜU^htl . 
Die Wonne raubt mir ohnehin 
Den Schlaf* Wohlan, mein lieber Freond! 
Auch Morgan bkibeft du meia Gaft^ 
Ein froher Rafttag ftärket dich. 
Hier blinkt noch ffifser Metii genug , 
Hier winkt uns Brod und reifet ObA» 
Und draufsen im Bebalter fchwimmt 
Der ibhdttftt Virch ; des fttaf^ itA tb» 
Und brai:* äia langfiun auf der Glut» 
2Sum nächtlichen vergnügten MahL 
Komm, Bruder! Lafs un& feilen, bis 
Der Schhf ms oidlioit siit Gewalt 
In fcine^ weichen Arme ninunts» ' 

So fprach der junge Haliät, 
Und hüpfte froh um feinen Heerd, 
Wie Fifchchen in der hnen Fliith , 
Und trank, und afs, und lang cntzöcktt 

Er fang , die Mufchel in der Hand : 

Des Himmels heften Segen dir » 
Geliebtes faar{ Es lagre fich 



Der Freuien mannigfaltig H^eff ' 
.Vor deiner Hausthür , wie ein Schwärm 
Crefiinder Weifefi vor dem Mmdi 
Des fiberfiiUtea Korbs im May I * 

# • 

Die Liebe weV ans Zaubergarn 
Ein unzerreifsUch ftarkes Nets , 
Und fchling* es, iar.ft und feft, um dich ! 
Dann, edle Freundinn! glänzt dein Glück , 
Vnfterbticht wie der Tugend Lohn, 
Und ungetj:üt>tf wie Sonnenlicht» 

•Dana ftttat von dir Zufirfedenheifc» 
Erquiflkend, gleich dem Frühüngiithait 
Auch über deine Lieben aust 
Dann blakft do, wie ein fohtfner Baum, 
Der an der WnfserqueMe prangt » ' 
Und reichlich fiilse Fruchte trägt«. . 




• • • 

» « 



HaUM 
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Mali MTB. RUCKKVHVT 

Gedichtet auf der Fahrt von Meilen nach 

• « ^ » » • 

Zürich» 

Ceß lä qui Vamitii foutient fmme affoihUip 

Si» L^mhert» 

l^ach langem Mäandern Öffnete fich endlich vor 
den Augen des Flfchers Haliät die reitzende Ans. 
ficht in die glücklichen ivegenden^ wo feine nn» 
vergefslichen Freunde wohnten* Wonnetrunken 
ruhte fein Blick auf der ftilten WafferfläcUe , und 
den paradiefifchen Traubenhügeln an den Uforii 
des Sees » aus dem der alte Limmas leine ftrö* 
inenden Wafler Ichöpft. Mit Vertpiügen Tchritt 
er nahe am Strande hin « oft fo nahe, da& die 
klatfchenden Weilchen feine Suhlen befptiltent 
und fah die Spiele der kommenden und fliehenden 
Laugein und das Schlagen der gröisern Fifchc« 
Jetzt trat er hinter einem Baume hervor » deffen 

^.pm *4m Jak ijfp . ' 



l62 ss== 

Stamm zwifcben jungen Gebräuchen ein Epheu- 
netz zierlich umfpann» Sieh da i Ein Kac^ien 
fehwankle am U&r; ein Jüngling und ein Mäd- 
chen faisen kofend in der üßhattichten Laube des 
Kachen^. , . « 

„ Willft da hereinkommen , Fremdling rief 
der Schiffer : t> ich fehe t da eileil za Lande an 
. See hinunter > ich rudre auf fchneilerm Brette da* 
bin,,« Der gütigen Elnfaidang liroh , fHeg Haliftt 
In dar wankende Schiff t and ergriff daa Ruder 
mit Luft« Kleine Vorgebirge mit ßäumen und ar« 
tigen Hütten gekrönt bargen ihm noch die zahl- 
reichen Wohnnngen feiner Lieben, unten am En«, 
de des Sees. Voll fufser Ungeduld fpähte ftets 
fein beiiicri^es Auge über die fpiegelnde Ebene 
bin. Luftige Lieder fangen der Schiffer und das 
MM4chen ; aber kaum achtete er der muntern Tö- 

m 

npi ihr Scherz und ihr freundliches Necken fuch« 
' • • . . f , 

ten ihn aus der Entzückung za wecken $ aber 
kaum lächelte er, und ftrafte fie fchweigend mit 

■ 

flüchtigem Blicke. 

Da liefs der Schiffer fein Rader, zog eine FW 
fche Wein nnter einem Brettchen henror, und 
fetzte jauchzend in die Laube. Das Mäd- 
fhea kam fchalkhaf^ hinter Haliät gefchÜfketi , 
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dNhte ihn fohnell ntn^ dafs er rftckwtrtf Tth » 

Vsd Sprach mit Uicbeiuiem Myade: n^^Hiim tio4 
taub biil du fchoo 9 willft du auch blin i werden, 
iü rsftlofer Späher?* Uebennafs voo Anireni;iing 
ibhwäcbet die Sehekiaft^ and macfiet dich fcbie» 
kiu Komm , komm , zu uns in die Laube » I Da 
aög fie den FSfcher mit bnAer Gewalt neben fieh 
auf die Bank « nippte aua der v(|Uen Trinkfcbaie^ 
die ihr der SchiSer bot« und reichte fie lächelnd 
dem Fremdet dar. Indeft trieb der Naehen fanfil 
fthankelnd fort« wohin es- den Wellen und des 
ieüen Lüitchen. ge&el* 

• 5)Gewi(s, du (Itllcr Fremdling,,! fo fiihr das 
Midchen fort, «gewift haft dn fchon fifters diefe 
Gegend befuchtl Sprich , was kennd du fo JLiebet 
da unten am See? So heifs« wie du, fe^^nt fich 
* wohl Niemand bloft nach fehöncn Gefilden 
. ^ Ja, fröhliches Mädciieui»! erwiedertr Haüät^ 
soviel Liebes kenn* ich da unten } viel biedre^ 
^eue Freunde warten dort meiner. 0 da s ich 
Flügel hätte, wie jene wilden Enten hn. Sohllfe» . 
oder ichwimmen kannte, wie der Hecht ,9! 
3» Wo 'kommft du her 1, ? fragte der Schifier iPtr* 

'«»Achl iah kommri» 9 antwortet« der Fremde f 
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^aut dfiftern TtaatrgefiMen , «od ziehe voll Seko- 

fucht dorthin , wo Liebe und Heiterkeit bey edeln^ 
gefelligen Menfcheii wohnen. Zögernd fohKehen 
mir an des Lykns^trabea Finthen ficben traurige 
Jahre hin. VeilaiTen und einfam , von jedem red- 
lichen Fremtde fern , dar hte f oh dort im Urmlichen 
Hfiitchen. Träge liitende Nebel » Über fanlemto 
Sümpfe gebreitet, hüllten immer die öde Gegend 
nmher in häfsliches Dunkel* Müde und fatt des 
ewigen Dunkels, des Unkenrufes und Kibitzeng»« 
ichreyes, entfchlofs ich mich endlich, die düfiere 
Wohnung zu fliehen ; und gieng , meine treuen 
Freunde an den Ufern des Linnnu wieder m 
he». Ueber Fluren und hohe Gebirge her trugea 
mich willig. die eilenden Fu&e. Und nun fchwimm* 
kh .auf dem See, an deSen Ufern meine Uebea 
das fch(>nfte Gelände bewohnen. 0 mein gansea 
Herz jubelte ihnen längft fchon entgegen! Kommt^ 
Freunde , kommt lafit uns nicht fkumen » daa 
Schiff mit Ruderfchlägen an jagen „1 

Da trauken. üe frifche Kräfte, und fcbifiken über 
fchaumende Fluthen in (chnellerm Laufe .dahin*. 
Jetat wiegte fich der Nachen hinter einem ran» 
den Hügel hervor« undHaliät — - o welche LuStl 
«rUtekle die Ueimath fidner GeUebten.. lUilimf 
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If^ fie vor ihm, wie herrliche Tempel und Säii« 
lengebäude ia Hefperiens fchönften gcräumigfteil 
Girten* Woonetninktn lieb er du Roder, httpRe 
an die Spitze des Machens , «nd ftand in ftilkaa 
Entzücken. « 

j»fiey mir gegriifst , do HeiflMiUi meiner Lit^ 
lioge«! b fprach^fein klopfendet Herz ?oil h^ili« 
gei; Gefühle: v^^yd mir gegrüfst, ihr fruchtbaren 
Hügel voll reifender Trauben und übhmackhaften 
Obftes 1 Jedes Segen über euch , ihr biedern 
glücklichen Bewohner diefer lachenden Gegend » 
alle voll Güte und Freundlichkeit! Gleite fchnel- 
1er. , ' mein Fahrzeug , über kränfelnde Wellehen 
hin , da& ich früher meinen Treuen in die Arme 
fliege » I 

So ^rach er, und ^rang wieder hin , das Rn- ^ 
der mathiger zu Führern wie lieblich i», fo 
dacht* er , ^»fäufeln mich eure Binfen an , ihr 
i;rünenden Uferl Wie lieblich tönt mir der Wech« 
felgefimg eurer Vflgel ans wankenden Schatten 
herüber I Wie freundlich fächeln mir fchwärmen- 
de Lüftchen Wohlgerüche uud fanfte Kühlung 
zttl 0 vielleicht haben fie um euie Wangen ge« 
Pa^, ihr lieben I Vielleicht hat üch euer Athem 
j^t ihrem Blüth^ihanche gemiTcbt : drum fchmei* 
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cbeln fie melflem Gefühle fo füfs. Aeh 9 wena 
nun meine Bruft an der eurigen fchlägtj wenn 
winiaift bebendeit Armen vin rnnrohlingen , und' 
fich Li|i|»e aii Lippe geptefst fiihlt ~ o welche 
Wonne! Dann fchweb' ich in himmlifcbem £nU 
sacken empor! Dann gute Naebt, Trauer ! Guter 
Nacht, Unhift! Meine Seele darbt nicht mehr in 
Webmuth gebullt , ohne Mittheilung , ohne Elm 
munterung, von Niemand verflanden y dann tau- 
fchen wir -Liebe um Liebe , und Herzensgefiihle 
« um glühende Herzensgefühie. Nun gehabe dich 
wohl, du duilrcs Land! gehabe dich wohl, du 
Träbfinn der yerlarsenheit ! Heiterkeit lacht nun 
meinen Tagen wieder, und Frohfinn breitet fich 
über mein Leben aus , wie der blaue Himmel 
Mer diefe fonniebten Fluren. Freunde find* ich 
hier und GeHebte ! Jeder fiinften Empfindung und 
jedem frohen GenuiTe öfiaet fich wieder , freyec 
athmend , meine ßruft. 0 gleite fchueller über 
kräufelnde Wdlen hin, du tBgmätt Naohenl 
Strengt euch muthlger an , ihr rudernden ArmCf 
dals ich früher der Freuudfchaft und Liebe an den 
.BttTen finke »I 

Bald lief das fchneile Fahrzeug dem Uftr in» 
uro Limmas feine Wafier Mifiriiend aus dem lu^ 
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}ii£en See ziebu Jofl^linge jagtOQ ichwim« 
fü^i ^mh ÜMmmdt, VhfÜkm , und tauchttip 
utttet % vi0 4e?:ipi9WjKle Delphi« s Hiui fc^ö^f 
Mädchen fchiStcn ^gmd un^ fc|^e]i?^n4 in. s^ff 
liaeatKttii^ «ithns: Fmde ^nd iSefchüft^eit 

fioaiiliogii« fagt^.iiüS i)^^Jphen » .{il^ 4er .(^^che^ 
Ml lAadüog^pMzd Jwsiiirobve^ : .)»l(ii|bPAckey| 

den trockene Feigen bieten^, indefs ihm dort ISfiet 
Getränke entgegeublinkt. Lebe wohl , du Glück- 
licher I Wahrlich , du mufst viele Freunde hier 
kennen, viel Glöek von ihrer Treue erwarten,,! 
^»Lebe wohl, du liebes' Mädchen ,»1 fprach Ha- 
llet, uad drückte ihr mit Wärme die üand; »Viel 
Freude harret jetzt mcine^, viel ScHgkcit; denn 
edel find meine Lieben , nnd lauter ift ihr Sinn , 
wie Morgenluft. Süfs ift eines fcherzenden Mäd* 
chens^Kufs, aber füfser ift doch beym Wiederfe» 
hen eines redlichen Freundes Umarmong. Lebe 
wohl»! Da'küfste er gefch winde des Mädchens 
Wange, dankte dem gütigen Schiffer, und hupfte 
Ton der Spitze des Nachens ans Land« So ftoh 
hüpft nicht das verirrte junge Reh vom Felfen in 
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Ae TIdbf vemi et die kUj^e TMiiftte^ MoMmr*; 
liiuigernd und dürftend « Jn d^r Wiifte gefacht 
liat, und endlich, erfchüttert von Freude, ihres 
Kttf umeli im Thal« vemfaaM* '* 
' Auch betrog ihn feine Erwattong nicht« Ue» 
berall empfiengen ihn offene Anne, überall klopf» 
ten ihm redHohe Herten, Obeivll goft. Wohlmob 
^ kn und Liebe- Vergnügen «od Seligkeit ttber üm^ 
ne Stunden aus. £r hatte ein arkadifches Gefild 
l^u betreten gehoflkt, und find ein Eiyfiam* 
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Der'trbue Hausvater 

• » w 

•| U N J> ' 

DX|i Kaisbr Tibbrivs 

O arbitres des bommis! craignez Us flaintes dis 
futtBmntix» H ne ßmi pi^um fouppr di Vut^ 
nocatt offrim^f pntr rmuer U mamU* Sgavex 
vous ks devoirs tun fhi i Ob^ fouvenez^ 
wous , qu$ vm Uu bi dts graniis W«^ 
miUnl 

XJnw^it Surreotum ftrcckt Heb ein Vorgebirg in 
die See , Minerven der ewigen Jungfrau geheiligt* 
Ein alter majeftätifcher S&identempel , den fcboa 
Viriles erbauet battef ragte da t auf einem Hin 

•0 Ctprep — Capden» cBdinr SteiAaae» Caprea habet 

Ptoleoiaw ^ (Vido Qrtetti Synonyma Gaographica) 
Infula ultra Surrentiun Campaniae urbeni , circiter octo 
miUia pafluum, Tiberii prindpis arce , et coturnicuin 
multicudine oobiliSf quci ex ItaUa yoUutes iUifi prior 
Antmiiid capiimtni. 
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g^l , «08 OelMfimen weit fichtbar «mpor und 

Cio . Dörfchen 9 von Fjrchern bewohnt» breitete 
^ lieb zwifcb'en Pruchtgärttn am felGsteo Geftade 
«US. Reitzend grün l^.dte Infel Kaprea weit im 
Meere drauisen » dem Vorgebirg gegjenüber» Von 
ihr \»älzten üch ^ie'^ellen ans Land her, nnd 
klatfchten an den vorfpringenden Klippen , von 
denen des Dörfchens Hütten herabfahen» wie 
Schwalbeiuieftcheii von Giebeln* 
* Aegle wohnte hier, die tren^ Gattmn des alten 
Blas, mit ihren Kiiidern. Garnreufen und KeUe 
htengen ausgcfpanut an der kahlen Felfenwand 
nnW den Fenftern^ ihrer Sehilfhntte. In der na» 
ben kleinen Bucht, wo das Ufer einen tiefen £in- 
fchnitt hatte, wankte ein angebundener Nachen 
«nF unruhigen Fluthen. Verlaflen , wie eine Witt? 
'we, lebte hier Aegle feit zwey langen traufigen 
Monden» Denn ihr treuer Bias hatte mit ililler 

. X t I • - . 

^ Poinpe^ contiguam eft Campanornm Sjmspm, ua^^ 

AtHeiia?um, id eft IMinerviuin imminet, quod quidam 
PrenufTum Dominant Promontorium. Fxut auteni in 
cxtreuto ejus J^lioerviS iacellum, quod VlyfTes adlH- 
cavit; Hhie ad Capceas hifiüam eoxfiis- eft.brevifli:- 
iniis; eircoaifie^witi: yero promootOfitimf' «idgus 
qncedam oecammt lofuie, fmafle qiddMn atfae de* 

fertx, qiias iiiieuas adpeUant, • ' •* 
,6trabolib.V« . " 
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WebmiUli Abfchied yon ihr und den Kindern ge* 

• 

Bommen , und vir mit feinen Wetkiengen tUeia 
hinwe^efcbtffk ins weite Mecr^ niemand wo&te 
wohin, und niemand modite Kunde von feinem 
Leben und Aufenthalt bringen. Zwar fagte er , 
als er den Maehen beiUeg: nTtnmt niebt, ihr 
Lieben, wenn ihr mich lange nicht febetl Ziehen 
die Wachteln in^ zahlreichen Heeren von unfern 
Gefilden *nai!i Kaprea hin , niti doit tarn herbftU» 
dien Finge ausznnihen $ dann erblickt ihr dicft 
Fahrzeug wieder ^ mit Beute befchwert, und 
mich,,. Aber das war nur ein fohwacher Troft 
fnr eine forgfame Gattinn $ ach I nur ein gebreclu 
Üches Schilfroiur » auf das üch ihre Hoffnung nie 
feil zu ilützen wagte. Tugendhafte Leidende 
wenden üA gern an den HimmeL Oft fiährtefie 
ihre Kinder Minervens Tempel, oder zu» 
Heiligthum der Sirenen in einer Grotte am Ufer« 
Da trugen fie den Gdttlmifn ihren Kunmer toü , 
und flehten um Troft nnd HöUb, und mn Schuta 
für den vermifsten Gatten und Vaten 

Indefs wohnte Bias auf der Infel Kaprea. Tief 
hinein ins FeUiMHifiHr lief d«tt tine donUo gediii- 
mige Klttft* Ein Nachen konnte bequem bis zur 
Mitte der Kluft hineinfchiften , und lag da unter 
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dem weiten Steingeivölbe vor Wind und Regea 

• 

gefichert , wie unter einem Dachen Erft im Hiiw 
tergriinde erliob üch der ileinige Fu&boden , und 
bildete einen bewohnbaren Aufenthalt* Einzelne 
Klippen ftrebten^ vor dem Eingange Ober die Mee- 
lesfiache empor, und brachen die r Gewalt der 
Wogen* Durch eine OeÖiiuiig im Innerßen der 
Höble murmelte ein .füftes Qnellehen herab , und 
tiefeite durch eine tief gefpulte Steiittinne an der 
linken Felfenwand hervor , um mit den {alzigea 
Vellen fieh au mifchen* 

Kiedergefchlac^eu und einfam (aft Bias hier auf 
trockenem Gräfe. Vor ihm brannte knifternd eia 
Feuer, bey dem ein Gerieht FUcbe im irdenen 
Topfie kochte. EMare Krauter und Wuraein la» 
gen ihm zur Seite* In feinem Schö^fholze , das 
er aus dem Nachen geholt, und mit klarem Wat 
fer gefüllt hatte« wufch er fie rein* Traurig 
verhaUtp fein Klageton im Gewölbe* 

Sträfliche Neugier ,> ! fo^ klagte er : yy Du biil 
die Mntker meiner Leiilen 1 Warum wollte ich 
liinter den Vnchang fchaneu , der nos die Zukunft 
verbirgt? Warum mufste ich Geheimnifle erfor* 
ftheut die d^ Gütter Vorficht vor .Unfi^a* Blicken « 
ft weiaUeii iu lieilfanus SdMtk vertiiiUl^? Handeltt . 



0 
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Ich nicht albern, wie ein vorwitziges Kind, das 
durch verwegenes Uiueinfühlen erfahren will, 
W99 in der Vipemhdhle fleekt? * VFie veraicnii 
wars« dem fremden Weifen, der durchs Looi 
wahrzufagen veriland, die toUe Frage vorzutra- 
gen; Fmifid! wie fern l^meinr'£ebens»el? Wo« 
her honnte ieh wifien, ich angenehmen eder 
unangenehmen Befcheid zu erwarten hatte ? Und 
warum dachte ich nur an. ein günftiges Loos? 0 
ieh bin geAraft, empfindlich geftraft fiir meto» 
Thorheit Immer tönt mir noch -die Stimme dca 
Wahrfagere im^Ohre : AHer Mann 9» ! Tagte er mit 
fcyerllchem Ehifte ^ als er die Looft gertittelt md 
betrachtet hatte: 1, Deine. grauen Haare» dächte 
ich , foUten diefe Frage dir verwehren i aber 
sittefie nicht! Niemand -entriiint firiner Shm^s 
vernimm dein Laos.: .Viele Tage,* ^wenig Mendel 
9ietn Jahr bereiten dein Grab ! r- 0 ihr Götter 
wie fank. Ich xnfammeiil fwiej^finfohle ich nun, 
das Ziel «eiAea Lehens attiit »mü- hende» ! älS^ 
ein Jaiir''*nooh, uiid .nicht länger < werde ich die 
Welt fehen» ein Jahr noch werde ich Gatte und 
Vater feyn l Ach Götter |. ^rnnm i^irtet ihr MetW 
fehen die (obädtiehe WiffenibhaSit » mun voraus 
anderer Schickikle zu enthüUeiJL?. Meine ämü^bJlf 



ia die Ziikvnft i^ergiftet mk Um jaditn Lebern- 
gemiTs. Aber vergebt , ihr gutigen Götter ! vev^ 
gebt , dafs mein Unmuth murrt ! Wollt* ich ei 
aiolifc (elliil? That. ich nicht ieUift die vetwegeoe 
frage? Und mufa jnein WUTen jetzt nicht meiaea 
Geliebten nützlich werden? Sieh» Blas i ohne 
EtMfltotft deinea Verhängnifles hälteft dn mtLmA 
nnbckamiBert die ietatea Tage verlem f Gattina 
und Kindec hätten darben mufsen, wareil du 
fhfte Vorbereitong'tiw Reich der Schat^n hinab* 
gewattdert* Aber Jetzt da do dein £ade be> 
rechnen kanoil, jetzt weifst du für iie zu lorgeo: 
jelat iammle du zam votana fo viel , ala fie bip 
dclffen, um ahne Kummer den Weg durchs Leben 
au finden 1 Wolilan denn 1 Ich wiU meinem £nt* 
ichluflfe getreu bleiben ; will , fern von eurer Ge« 
lettÜBhaft« ihr- Lieben j fern von Meniehtn^ meine 
Dioph übrigen Tage der Arbeit weihen, der fiifsea 
Arbeit für euch!. ;Schon ünd zwey volle Monde 
dahin, 'ftlt ich dtefe Grotte bewehnei ein Anfehn» 
lichea gewann ich indeiTen* üeb^raii wimmelt*a 
an diefer Küfte von Filchen, Die Leute des Kai- 
lata bezahlen gut, und riehmen mir gtem meinen 
Vang ab. Nur A&nth gefaTst i Du, iri^ftendef 
^bedanke an Gattian und Kinderl Aarhe micht 
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wenn es mir manchmal fchw«r wird, in diefexn 
Mhrn FelfengeiMltpe ad iMMTaiif weaa loh tnkli 
lieftig mfMMhke in die Arme mdfier Kinder ^ , 
Qfld ao den Buien meiner Aegle. Achl auch fit 
werden fieh' Innig ntdi dem Gatten und Valclp 
leimen» Abef feige teil nitiner - Neigung ^' o tb 
halten mich taufend Mebengerchäfte » taufend Zer- 
ftreuungen hin ; die kurze LebensfriA: verfliegt , 
und iah ^ leb iammle keinen Vetoith fiir ihren 
kiitftigen Unterhalt» Nein, nein! ieh will mit 
dem frohen Bewufstfeyn aus der Welt gehen » 
dafi Ihr Glftik ' durch mein MMflien gegrfitadet 
ward» Euer Vorrath reicht wohl noch his zum 
Herbfte zu. Dann komme ich ja wieder* Heute ^ 
ttat A;h den j[!üek1ichflen Eine l^hr Mtfw^ 

re MtethiÜbe hnd emen greOeti Seekrebs will 
ich morgen dem Kaiser zum (jefchenke bringen« 
Sie find wkhfUfeii für eine k6niglieh^ Tafel . Vkl^ 
lekht entläfst mich feine Grofsmtith und 'Freyga« 
bigkeit früher diefer traurigen £infamkeit, und 
verMiaftmit die Fr^de, Voa ai««!^ Endeneeü 
Khger des hähsUf hen Giticke* tt' gHiiefsen » Uiw 
ger als es mein Fleiis allein zu bewirken ver^ 
tfibchte,,. * 
fit rprach arr aft feine ntafire<Keft» nnd legt» 



Digitized by Google 



üeh fphbiCea. Mar|^n$ weckte ihn dßg Gakhmg 
der Seevögel, di« auf nahen Klippen brutetco« 
Er nalim xw«y Ligeln» tbat B«i|e. und Eitbi 
dureint und verfufhlcani Ufer UiuiinMkrfi. Abu 
die Welleil giengen felu hoch 9 ihm drohte Gc- 
fiihr, an den Fdlen zo Icheilttn* -Er fiicto 
denn die Höhle wieder za gvwiafleo» »Scbade»! 
^te er, indem er den Nachen feiUiand^ Scha- 
de, wenn meine hüUcbe Beute durch lange Ge- 
fiugenÜBhaft umkäme: Schon find. des, Fifcket 
glänzende Schuppen verletzt , und dk röthlicht 
Haut fcheint hervor* Warte ich, bis der Wind 
fiek legt, I0 verliert er mlieicbt.L^m und 
Werth* ' Soll ich nicht verfucfaen,^ tibers^ Gebälgt 
zu klettern ? Neulich als ich Holz und Gras holte, 
wand ick mich daicli. ein enget FeUtutebel emi» 
por, bis auf des Berges RüdLen« Vielki«ht finde 
ich auch einen FuCsileig in die Ebene huiab» £s 

denn ! ick will es Terfucfaen,,« 
: Da hieog er am Knotenftabe die.,Lägela auf den 
Suchen, ftecktc Nahrung in feine Talicl^e, und 
fiieg «m fteilen Abhang von Klippe zu KUppe eni> 
1^« Oft iand er beynahe |ieinen Raum« feinen 
Fulis zu fetzen i und oft, wenn er zwilcl\en Fei« 
^ hinanklomm, hinderteu ihn die hrsiteo liU 

geln. 
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ytla» fioli m heben« Vorüchtig serkaickte er 
von Zeit zu Zeit eine magere Staude » oder rifi 
•io FeHei^wttdis tut, nad warf et auf den 
fthmalen Steigt um den Rückweg fich mit Merk« 
mahlen zu bezeichnen* Und oft lagerte er ücb 
an grünen Stellen ina höht GraSt fthöpfte Athcnij 
•od fiunmelte ^/äSu. 

£ndUch öffnete fich ihm von der .Höhe dea 
Bergs die reitzendfte Ansficht in die Thäler* £r 
6tite fiek hin* venehrte lein kldnea Mahl^ und' 
tntneugeßärkt den Weg aur Ebene an* £tn ödea 
Steintobei» in dem nur Adler horfteten, fchlän* 
gelte fieh hinab , ndd verlor fieh in «in fruehtlMU 
rea Thäiehen. Kühle W&Uehent Gefaag, 
wechfelten da mit grünen Auen und Hügeln ab. 
Sa war riya nnher, wie ein reitcender Chntem 
Kleine ziegenfufäigt Faunen laufohten hier in 
niedlichen Grotten, und junge Nymphen irrten 
im Oeböfehe»}. 

« Wohin gerathe icjn^l fiigte Biaa, «ndfttttztet 
aiWandeln hier Dryaden und Satyren in Achtbarer 

Io lyivis quoqae ac nemorlbtia (Capreanim Mute Tl* 
berius) pallm Venetogs locos commeBtua eft» ptm* 

fiantesque per antra et cavas rupes ex utriusque fimia 

pube , Panifcorum et Nympharum b«bitu» 
Saetoa. ia Tiber« U 4S* 

M 
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GeiUlt umher? Soll ich weiter Tordringen, odec 
ehrfurchtsvoll zurückbleiben ? Werden die Gcitter 
lUeht sfirnen, ddt kh diefen heiUgtn Ort W- 

Flötzlich büpFte ein Trupp tnuthwilliger kleiner 
Pannen ms dem GefMuolM hervor i einige Uierei» 
anf Rohrfiöten , andere kUtbhten mit geTpaltene« 
Schilfröhren, andere umwanden ihre Hörnchea 
mit Kränzen, alle nmtanzten den ftannenden Fi« 
fcher. Lachend hüpften fie wieder fott. Bws 
fiand beftürzet da. Wohin follte er ficb wenden? 
Aber, indem er . lieh nochbefann, da witfchte eia 
Kymphenchor, reelils nnd linke, ani dem Haine ^ 
icblois einen fröhlichei^ Kreis um ihn, und uah* 
wand ihn iingend mit Blumenketten. Blas warf 
fieh auf feine Knie, nnd faltete die HSnde. AU 
lein die Nymphen zupften ihn fchalkhaft beyoL 
Barte, zercüttelten fpielend feine Lägein, und^ 
neckten ihn auF mancherlcy Weife. Bedenklicli 
den Kopf fehiittelnd erhöh er lieh von der Brde» 
Die Faunen tanzten wieder herbey , banden lange. 
Ketten « aus grünem UopFengefchlinge und Epheu- 
lanken gedreht , um feinen Leib , nnd sogen iha 
unter Khppem nnd Pfeifenklang fort- 

»Was find doch das für thörifihte Mumme* 



Digiiized by Google 



I 



ztftn^l mi Blas, and fuchte um&aft feine Ban« 
de zu fprengea : » Lafst mich los I ich merke 
wobl, GWer ihr nicht ! Bner Mnthwille-veri^ 
tiith euehl Da feh ich ja, du lofer kleiner Fan» 
wie fich das Ziegenfcill icünftUch um deine Beine 
fbhmiegt» Verkleidete Jungen und Mädchen feyd 
ijitt Wae neckt ihr mich allen Mann? Lofttmich 
los I Oder — <* jEiihrt mich iieber «um Kaifer TL- 
beriosi»! 

• Ba Sief eine fc hä l k hrfte Dryade : ^Wm M^bcre 
Gottheil ift Cäfar Tibfrfnst nnfec hoher Bekerr- 

icher 1 Armer Sterblicher , wiUft du ihm, Opfer 
kringen, oder was terlangil: do von ihm» ? »Ich 
kringe ihm Ibhöne Geichenkci»« arwiedertc der* 
Fifeher. 

i Da begann der Jubel von neuem« Willig oder 
nn willig rnnfste Blas dem Zuge vermummter Fan* 
Ben nnd Nymphen folj^en« Jetzt hielt der Zug 
vor einer rchöngefchmückten Grotte. Weinlaub 
und Unhendes Immergrün webten cki grOnendca 
Schaltannetz nm ihren bogenfikmigen Eingang« 
Die Wände prangten mit kcjllbaren Mufcheln und 
. Avfkrfchalen , und allerley bunten Seefchneeken« 
Im innerften Grunde der Mhle erhob lieh der 
BuÜBboden^ wie. ein kleiner bemooster Hügel ».oben 
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mit den weichRen» grün Mdenen Poltern klegt 
Ein wohlbetagter , übelgebildeter Mannt vdt kah* 
1er Scheitel , nur die Schläfe fparfam mit grauen 
Haaren bedeckt, leKnte fich auf die Poliler. Gol« 
dene Ketten^ mit fchimmernden Steinen befetit, 
hiengcn von feinem Halle auf*, die Braft herab«. 
Ein Kkiil, weifs und weich wie Schwanenflaum» 
vnd mit den feinften Croldltden an jedem Sanme 
durchwirkt, umgab feine entnervten GltedmalMw 
Die Rechte fchlang er um eine hübrche, aber 
frech aufblickende Nymphe, die. Sin fildielndy 
auf (einen Schoo&e fafa, und mit der Linken ici- 
aien Kacken umEeng* Ferlenfchnüre fchmückten 
ikren Halt und Bnfen , irrten . dnrcb ihr dMm 
Haar , und zierten Arme* und Schenkel. Die iein^ 
fie Leinwand fchlang fich nachläfsig um ihre 
Hüften. 

UnmuUi flammte aue den hohlen Augen des 

geilen Mannes. Bia& dachte den' alten verdrieftli« 
chen Tithon mit der Jungen liiilernen Aurora in 
. d^etkaften Umarmungen Uberrafehet m babem 
Aller Muthwille verdummte nun , wie wenn über 
ROch^ein der Habicht kreifet i und die zaben 
Bande, die den Fifcher {bSelten, wurden fehneU. 
geldfet. Da trat ina dem Heere der Faunen .buI 
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Nymphen ein iUUoher- Ptn htnror, «ihI Ipffach 
unter Gebebcden voll EluAiiolit und AeBgftlkkkeits 
s^Vergieb, erhabner Beherrfcher wenn wir in 
Mnem Olymp didi iKnnrahigen $ dtefer CttÜ 
Inm fibctt Gebirg, deiner Gottheit ein Opfer m 
fciingen« Im Triumphe fuhren wir ihn zn dei» 
iiem Throne 9 denn es ziemt fich nicht, dafs ein 
' Unbektonfeer Mn gfkdttgtet Angeficht aUein« nn^ 
«hne dein Gefolge erblicke 

Unzufrieden antwortete der Herrfcher mit krei« 

fchender Stimme: «»Eure Sorgfalt für meine Si- 
cherheit entTchnldigt euch diefsmal: Aber in Zu« 
kunft, difimus Iri/eia*)l in Zukunft zeige mir 
vorläufig an 9 wer mich zu fehen verlangt Er 
fprachs, und liefs die Nymphe von feinem Schoofse 
mh Ruhebett gleiten« ,» Wanderlich,,! dachte 
Bias im Stillen, „der dort wäre alfo der grofse 
Römifche Weltmonarch? Ifts aber nicht auch ein 
Vermummter Satyr, mit dem fie mich Iffen, die 
Po&enreifier 9 ? Dann fragte er den nächften Faun: ' 
9,1(1 jener Herr auf dem Polder gewifs der Kai- 
Ibr Tiberlns»? ^Zweifle nicht j, , erwiederte der 

*) Novum denique offipium inftituit, a voluptatib ns, 
pr^pofito equite Aomano , T, Caeiomo FriTco. Sueton. 
«. . Tiber« & 4a* ^. . ^ 

« 
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Faun 9 «kring ihm nr dtiile Gefchcnke dar^l 

Blas ftelUe die Lagelo hin » zog feinen Fifch bcr 
lutlftvi kcnm, tmd lagte QntrfcliMoken : »Herr 
Kaiftr» da fchenhe ich 4k dno htfclichc Mcie^ 

barhe, fo fchön unü gra& fiepg ich noch keinem 
Ich wünfche, dafs fie dir vb^fflich fchmecke,,! 

lUmw. Wo immer eis IjftidMgtplata ift» 
iteheo Wächter am Ufer* Sie haben mir alles 
zu melden, was der Infel üch nähert Von weU 
eher Seite 9 Alter, gelangteft dn hiehcrt 

Bios, Ich (lieg über unweglamea Gebirg i 
kein Wächter begegnete mir» 

Leilefiöfterte jetzt Tiberius feiner Nymphe zn% 

Freundimi , Freuiidian 1 Beym erften Anblicke 
diefes .Mannes flieg mir ein Verdacht zu Kopfe i 
kannte er nicht ein gadungner Verräther feyn » ? 
Dann fragte er laut: »Aber» Alter» wiekamft d« 
aufs iicj^irg » ? 

Bios* Seit zwey Monden bewohne ich eine 
Höhle am Ufer« hinter jenen hohen Beqiea; dort 
lebe ich ganz einfam meinem Tagewerke» Sobon 
oft brachte ich deinen Köchen Fifche zur MahU 
seit» Geftem fieng ich diefe köftUche Barbe. 
i»Die ift Werth j»» dachte ich, „dafs der Kaller 
üe i^tik j» ! Heute wollte ich fogleich zum. Lao- 

* 
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AwV^fhm UMn^ ater 4ie Welten ftomilfft 

zu khti ich mufste alfo mühfam »über Feifta 
Uetterii» und deuie Waidgötter neckten mich bis 
hieher* 

ßUefims. ]Uyigi>e niehUt Was trieb dich an, 
b iangie auf didfor lAfel einfam zu lebeo ? 

Sktk Aekl Ei»-W«hdkgfr vfrisüMflgit aiir^ 
MQk dnem Jibire fi^lfct iek O^beiu ^iin habe 
ich eine treue Gattinn und gute Kinder. Gehe 
Mr armmf der Welt* fo mttflbn $e daiben« Am 
Veigebirge drüben kann ich nur wenig f ewinae«» 
Aber hier an der Infei zcrilreuet mich nichts i die 
Süt tft reieh an Fifchen, und niemand fängt fie 
wegf nte Ml Bis zm Ufrhfse» heffe ieh, Ib 
Tiel z\k erwerbeAf als meine arme Wittwe und 
meine Waifen bcdürEen. Das iils, was mich hie« 
berloAte. . « 

. TUerm. 0^ Yorgteben» Alter^ ift einfältig — 
eder fcbiau g^nug», f)nt weder fteht da vor mir 
die leichtglänbicfte Seele unterm Monde» oder der 
isinOe Heu€hto» Aber wifle^ qii^^täuicbt keine 
alberne Erdichtung I Unmöglich kann, ein Sterbli* 
eher ergrfiodtn, welob ein Lebeiisitel die onflerb- 
liehen Götter diefem eder jenem Menfchen be- 
iftinunten« Uomi>gUcb. kann ein Mann von unver« 



Mbenm Sinne einem Pnhler 4iefe WMMUiiie 
Im £rafte sntranen* 

Bios. Aber der Weife rüttelte die Loofe über 
mich« uid die GVtter lenken die Loore. 

CKtfjiMtfv Sage Tielmelir: ein gefchtckter Bwad» 
griff des Künftlers lenket iie. Stebt et ihm nicht 
Crey , He Ib oft und fein m miMien , alt ihm 
Miebt, nnd dann jede mdgUclie Mifebniig aadi 
Gefallen, gut oder übel, zu deuten? 

Bios, 0 wie glücklich wäre ich, wenn es fick 
fe verbleite! Aber iii et mdgUelit dale dieStde 
fo fcblimme Betrüger trägt? 

Cäfoniuu Zweifle nicht! Eigennutz ift wohl 
der ^^Rter von iMk rchenrilichem Kindern. Dein 
Weifer war ein I^» der diek nni dein Geld» 
«nd zugleich um den heften. Genuft det Lebent 
betrog* Gefteh es, was bat er dir abgefordert? 

Bhs. lek gab ihm den Werth einer Ziege. 
Wie ? und er hätte mich um So hohen Freit be- 
trogen ? 

Cffmkis, ' Gans gewift ! Seiner WabrTagung mnt 
Trotz kannft du noch fiinikig Jahre leben, 

ßks. Beynahe glaube ich dir. Die Stadtleute 
find doch viel klüger, als wir anF dem Lande. 9 

Tibtrkum Beynahe fiberredeft dn ndoh» daft 4m 
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wahfbtft tia Thor bUb -i- Ich Hmhte du G«. 

fcheok eines Mcafchen » der UAverniinftiger ift « 
als feio Hfefa. Greift ni , ihr Faukienl Reibt 
ihm m Stnfe feto nnliee Gelidit mit der Bti^ 
hCf die- er liieiier' fehleppte » imd iuhrl ihn voa 
hinnen I».. * i i 

D» ienMi«k ihm die Fmnft aiil dem Flfidit 
•flM Angefidit» dtb ihm die Soliui^^ im Bm0 
und um die Augenbraunen hiengen* »Ol dai 
IMet fieli mdi leiden» » &gte Biar wihrend 
PiiOe: »ahec wem Ich soecft^ den Seekrebe geih 
pfert bätte^, den ftachlichten : Seekrebs — Jm S des 

ff 

gäbe jetzt einen garftigen Spafe ), ! r 
n^m mvimelt das Thier»? j&agte Tiberioe» 
£in Fami wiederholte des Fifpbers Worte. »Was»? 
rief der Kaifer : » Du wa^ft noch » meiner Gnadf 
%u fpotten? Nehmt Ibgleieh den KfebSf ond aeiu 
fegt ihm tap&i die Wangep dan|it« Qae Laehfn 
foll dem Unverfchämtea. vergehen *) ^ { 

*) In pands diebus» quam Caprees stti^t, pifcstorif qit 
fibi Iteretum agend» srandem amBimi Inopinantar 
obtuleraf » perfHearf eodefii pH^ete flideiii Jaffite terrf- 

tus, quod is a tcrgo iofttlae, per afpera et devia» 
erepfiffet ad fe. Gratulantl autein inter poenam, quod 
oon et locuftam» quam prcgrandem ceperat» mhtit^ 
lUTet, lociifta quocpie laeerari oi ini pa ra vit» 
fiMoo« nbert Q* ^ 



- Sie tbttens mit Hohn und üchaUeoder Frcii4tb 
Slateud ftand der arme Maon im Kreife fühilofer 
dBktaveri , die einem gmnraihen Welltf ftiinii^e nut 
f>nft gehorohcea, «Tie ein: Zug Pfinrdt« die ein 
ftäuber im -muUU^Üeu Trott auf Abwege, fprengt^ 
um de dort, etwa der thetiren Haute wegen ^ 
idederzflftöflcla^ Askl wie edk Liäid »bsflere 6e- 
fvlile weckt«: fo. ftumpfet W^dluft lie Dn^ 
henii rief dirr fi^uiier amEnUe: ti Albernes Gefichtl 
um lelktefittMd #eilft jIu hente auf meiner. Infidl 
•liodet dich diu kommende' Sonne noek kier, ft 
gebe ich dich , ohne Schonung , deinen Seefilcben 
und Krebfen zto Spd& 

' Da hieng Blas fdne Lägein über den 'Rilcten. 
tmd fcklidii furchtfiini aus der Gfotte; ' Ktmn £and 
W wieder den Weg übers Gebirg i kaum ver- 
mochte er feine matten Glieder die fchmalen Stei> 
jpe binad au fchleppeA. Eine Ojaelle gab'fhm Lik 
bong , nnd' eiile karte Kmme Brod. Hier wuTck 
«r das Blut von ieiuem wunden Antlitz, und be« 

• 

Gamifidne ^us odeoditur locus Capreis, und« daof 
. natcs» poft longa et axquifita tonnenfa« prtedpitafi 
*• eoram fe in mare jubehat , exciplente ctafBarloram 

■ 4 manu, et contis atque remis chcicute cadavcraf nf 
cui reiidui fpiritvs quidquain iucileu 
Suaton« kl Tiber* Ct 62, 
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Mtkk, «t.n^ dflm Safte htUtuto KsMntiar 
kam er in feiner HöUe an, varf fi«b ermüde^ . 
isfs Lager » upd fuctate dt« S^hlrft der faaU 
wilUg lU« otfiTtii Angw ÜBfaloliu . j 

Kam giautf der ^gf«, .da trug er. f^Mi^ 
\ytxkz%Ugß ia den Nacbea , legte feinen gcwooh 
nenen Vonatk dasot und^ v^oc^e. Mm 'Miae%- 
¥tns Vorgehifg bmäber ;iu. frUyffitii. Hoch 4^99^ 
gtn zwar, die WeUen. npoh* Aber die ^Furcht 
^nr dee Keiftfi Diohung zwang ihn, die g^ährl^ 
eht Fahrt an wacea« »Siii^ beleej»»t dachlp 
«Tt »der Gewalt zürnender Wogen» ala.ei^ 
aufgebrachten Tyrannen, zn naiterliegen > Wogef 
Itfdteit venigOens gefchwindf » .«ia Tyrann- uai^ 
langfiunen Qjualen GluokUob • lief eiuUich feifi 
Kachen in eine üchere Jßucht am Lande > unfl 
Biaa eilte, voll Sehnfnchti^ za feiner Woiinoiig 
anf dem Feilem Mit einem hellen Frendenfcbrey 
fprang feine Gattinn von der Arbeit auf, als er in 
die Hütte trat i aber erfchrocken fahr fie zurück , 
als fie fein zerfleifehtea Antlitz erblickte. Frohe 

■ 

Grüfse rufend liefen ihm die Kinder entgegen* 
j»£rfchrecket nicht, ihr Lieben fprach er, 
99 der diefe Wanden mir fchlng , gab mich ench 
wieder« £r wollte mich höhnen nnd ftrafent 
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und fördert« uhbewuFst mein und euer Glück. 
Bein S^ott midift swar meine Wangia IfliiM^ 
aber iieilte meiae Seele } denn er eniluillte mk 
klar den Betrug des eigeABiitzigea Todesbothen» 
<ier ndeh «aera Armen, niid jeder FhMde '«ürib«. 
' Dann erzählte er,> wie der bdfe WakrGiger iba 
l^eäfil hatten wie er vor feinem Ende noch für 
ftten 'Unterhalt fofgftu 'w(Mte $ wie er .einfim auf 
Xaitfea lÄte^ Kammer und -Schmach'^'iiuldfle, 
und zugleich Wahrheit f Troft und Befreyong 
fand« Da fiel ihm Aegle , ohne die (Hfohen Wun- 
4eil' an ''f ebenen» voll betfter Liebe und ^ol^ Dank 
an die Bruft» und kü&te jede braunrothe Narbe 9 
Yor Entzücken weinend, weil Bias lie fo lieb 
kitte* Und die Kinder hieni^en fich kafead mid 
liöpfead an feine Arme» weil üe den Vater wie- 
der hatten* 

19 Aber nun foU mich kein Betröger mehr be* 
tbörenj», fprach Bias, keine Liil» und keine 
Gewalt ab des Todes, foll m-'ch enern Armen 
«otreiflen. Au^h wird der Math mir nie ft 
leicht wieder entfallen j . denn ich fehe deutlich : 
Oft iils Wohltliat, was wir Unglück nennen» 

nnd oft keimen ape fehlgefchlagnen Hoffimngen 



I 
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wahre 68ter IBr uiis. Utfccnll bmliDht ein 
gewiBet iGleiebit wicht «wIGslieA dkm • vat Jbn« 
genehm und Uaangeaebm Ift» lud faft immec 
quillt bleibendes WohUeyp aus Torüberg«hendep 
Leide« !!• 



19* 

« ■ • 

I : • - . . , 

- Gfi8JKLL.I.GK.£IT£H« 

IVm hrnmewt H daux langage 
Amt Ib faix de la maifom 

MarmontiL 

Mit füfser Stimme lockte die junge Halie ihre 
»Imen Torttltiiibclieii unter der Btnk henror»' 
aeigte fick kofend hinab ^ und bot ihnen die hohle 
Uand voll BroOunea dar. Traulich hüpfte das 
eine ihr auf die Finger, pickte die hingereichte 
Speife auf t nad liels fich willig an die Wangai 
drücken und ftreicheln und küflfen, indeft das 
andere fchüchterner die abfallenden Brofamen als. 

i»8ieh, Heber Gatte,,, fiigte fie freudig, Mlifit 
das nicht artig? Und doch bift dn ihnen fo gnmit 
meinen lieben Vögeln , die mir fo manche einfa» 
nie Stunde verkürzen. Gefteh es , ift das nicht 
Laune n ? 

»Mag feyni,, antwortete Melias 9 »aber, 

Weibchen, fchun öfters betheuite ichs dir, ihr 
ftätes einförmiges Ginen , ihr heulender Ton lan« 
tet in meinen Ohren fo traurig, wie Unken der 

Kruten und Eulenruf. Wären lie nicht deine 

• 

Freude, Iftngft hätt* ich ihnen Koft und Wohnung 
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veirfilgtr -.JUaifNilWfg^ Mnnt«, der *M«rte fii^ 
heate vemtaea » wie er ncnUch nietiieii £ph6of^ 

Kibiu verzehrt . hat. der ßlutfaifger ! Schade» 
4a& fie um ^ae Bmer entweiiien > des finift mdqr 
trdger Vogel ge«iert haM» I 

j» Blicke her, du |artheyifcher Hausvater 
erwiederte Halie fcherzeod , und kü&te zSrtKdL 
Ihr TäQbcben: dieb t^Qe teh aetnen Lieblingen. 
zu einiger. Vergütung , und dir ^um Herzeleid |>! 

Lachend gieng Melias an den Fifchteich zu fei- 
■en Gebhäfteo« Alier feine Gettiim fetste dit» 
lieyden Tttrt0ltaahe^ io ihre Schutze., nnd fnchte» 
Kleon, den kunllreichen Greis auf, der den Vö-% i 
fein in Sdmffen war, wi^s ^in Fifeher den TeielK 
karpfen ift. Immer hielt er einen Flug von alle^it 
ley Farben gefangen , und trug fie oft in gro&cni 
KäBgen tmr Stadt. , 

„Acht ihr zahmen Tänbcben , fegte Hidie»* 
j^fiifi ifts, mU euch zu. fpielenf aber fufsec wird 
ec feyn, zu fehen« wie ficb mein Melias freuet 

Oa vertavbhte Ce ihre Uebea GciftllfehaAerinnea; 
um eine^ I^bil;i^^, dryyckte nüt J^ifer Wehmnth. 
4!en Abrchieilskur$ auf ihi^e £al)>cii Federn» und 
Übergab fie mit einem SiUen S^foer> 4im GreUe«.; 
WaUlgemuth, vrie nach einm efriyigf9en Siege». 





^Ite fie nach Häufe, txtid wltu *m neuen Gtftf 
hl reinHcfaen Bauer Mnea Aufenthalt an. 
' Sorgfaltig hütete fie ihre Lippen» daft ihnen ja 
kein Wörtchen vom Kibitz entfchlupfte, tli Ihr 
Gatte von der Arbeit surückfcam ; nur «nweUea 
traf ihr flüchtiger Seitenblick den unruhigen Vo- 
gel, und ein heimliches Lächeln fch webte um 
fliren Mund* Bald aber Tcrrieth flin klap* 
pemdet Irren am Gitter^ 

MeUas fah hin, fah fein Weibchen an, lächelte 
frrnhrt, und fiel thr nirtiich um den Hak» »0 
Geliebte „I rief er entzückt, „ib.haft da deine 
Freude der meinigen geopfert? Diefe Gefälligkeit, 
-welch ein fchöner Beweif deiner Uebel, Wte 
macht fie mich gluckUcb 1 0 fie ift dn« neue 
Kette, mit Blumen umwunden und unzerreifslich, 
die mein Herz , Ton neuem , enger an daa deinigf 
leffeltift! 

• Dann bcfah er freudig den neuen Vogel, wiegte 
ihn fchmeicbelnd in feinen Händen , und driickti 
ftn fanft an die Wangen. Und jetat verfchlofii 
er den Kiblts , griff nach dem Spaten , und eilte 
lächelnd aus der Hütte, um die äftigen Säulen 
tue^ugraben , die vor den engen Fenftem verdun« 
keind ftanden , fiift immer mit Netzen behängt 

Auch 
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Auch rifs er die sahen Schilfhaiifen ein , die er ^ 
zur Vffintefftr^e * a^^ den Teiche gdohoiltcag 
uad nahe an der Hütte Tpitzig aufgethürmt hatte: 
denn Haliens Nnode waren IBagea entwifche^, * 
dais fie die üreyere Ausficht hemmten » und nnan« 
geaehme Düfternheit in die Wohnung fireueten» 
»Ich will fie andmwo aufrichten , dacht* er. 

Da hupfte ßaM Qberralchte Weibchen freudig m 
Ihm hin , und fclüofs ihn zärtlich in die weichen 
Arme, für feine Güte und Freundlichkeit dankem^ 
« )»Stcfaft du Mttv lithe» ! fp#aeh it Vergnügt r 
^liehft du 9. ich la&e mich nicht sena durch Qut^ 
müthigkeit beüegeas morgen kauP ich dir auch 
die weifte Seharze, db ich nedteli deinem klei- 
nen Ungtftnm verwe^ierte. O ich Itihie et: 0^' 
fidügkcit hat unwideiftehliche Reitze »1 ' 




\ • 

N 



m 

': L F B E N S T L A N. ' 

: • . • ^' 

' An MatthiffoQs Vermählungstage 

den 9^ Sept ijr93* 

• • • *« 

Vivitm fortfo bern 

Horath IL 16. 

4^«/. O wid lübnpft dttr Atiiem ioi deiner Bnifi^ 
A^ lUimit ;Wfe*icjyio«em.gIeitMkte:Iropb^ dir 
ai|.«de«^ atüfafitcn : Stirae und 40 den iR|ageUoakcQ^ 
der Schläfe I Heil uns , daf^ endikh. des Berges. 
BMffim «rBiigcli:iftl* Kmauä^ lab nlm'WKStnhtm^. 
Ufr avf^dtm keimen fiiUfr hcf der fck|tteiidai' 
Fichte* Ueher ein hreites Felfenfläflk. hin w^hea 
lange magere Gräfer eine reinliche Decke, und 
Ungen an den kahlen Seiten aottig berabt wie 
▼erworrenes Haar über die Stirne eines wilden 
Knaben , defsen Hand aoeh nie die Hand eines 
IMädchens gedruckt hat — Weg da, dn klebrichta 
Schnecke ! Hüpfet fiort , ihr HeuTchrecken I Be> 
fchmutzet mir nicht das fcb(ine weifse Kleid mei* 
oar lieblichen Brant I 
Ibtm. Ha , wia Jitzt es lach da fa weich Hn4 
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bequem, und fo hübrch an deiner Seite, Gelieb- 
4er ! O fieh » die f eteendfie Atti&ebt öffnet fielt 
hier in beyde Tbäler hinab. . 

Mfit. Dort drüben am See bir^ ficb unfre 
Hütte zwirehcn WeUnnrsbäimien. . Erkennft 
du den Kehn am UJbr, und die häogeiideB Metze 
und Reufeti an den f fähica im Garten ? 0 wie 
fitlig werden mir dort. , von dir geliebt , von dir 
dnrelif lieben bi^leitet». die Tage der Zfikunft 
dahii) hüpfen I Jedem Freudengenuis ( pn^h^ mt 
dann neues Vergnügen , und jedem Vergnügen 
ftifcbe Luft, wie dfln ffirfichbamn Frficbte, und 
ihren Kernen junge Bäume. Wie wtU iah 
freuen , wenn fich unfere Kinder einft im Gräfe 
jagen , im bnnten, OfokteTe' ttedeln , abgefallene 
l^uTse und AepM fieh anwctfen ^ oder mit dilfw 
^ V^m $chil£rohr in die Raufen ii:Qren « in 4ifi wir 
jan^e Entehen verit^Uoßen l , . » 

. ibte« 0 beliebter I An deiner Seite txl t^an- 
deln, wie füf^, wie fiift wird e» ieyn.1, Von dai- 
oem Glücke hängt das meinige ab , wie da$ Fort- 
JtommeA der Traube vom Wohlhefinden fcs Reil» 
A9<?lw* Dir VeigAügen zu machen « deifie Tage , 
an vetfchonern , welches angenehme fiemiibeu! 
.6^*ilgt mit düeCi» 0 dann beneidet mich aUe, die 
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ihr euch glücklich dünkt i ämm 91 min leboi 
ein fiter May, iticli «n BIfitfieii jeder Freude. 
Nun weils ich, wie glücklich treue Liebe macht! 
Ich fah es an deinen Verwandten : mit Entzücken 
fah icfa^s. O wie lehrreich war mk ihr holde» 
Bettagea l Wie füllte Mir* häusliches Gluck melA 
Herz mit Vergnügen 1 Innig danke ich div für 
diefeu Btfuch. WahrHch , er fbll iidr b nütt^ 
Ueh.f^n , all der hefte- Uiüerrielit ciaet weifta 

Lehreiu ' - 

'SIehft du nun , du liebe kleine Hart- 
«iSekige^ dafi ioh mir deiae Begkttung nlcbt 
Ibaft fo dringend erbat? 

/im«; Verzeihe, du Theurer! dafs ich mich fo 
lange vöU 'Btgenfidn gegen dieft Vandenmg 
fechte; Ott: fohenea wir« Anfangs eine Vntenieh- 
mung-, die uns am Ende doch lieb wird , wie 
furchtfamen Kindern die Schifiahrt 
• AUfii. Lafs fehenl Erblickt man hier nicht die 
Beimath unfrer Freunde am FluiTe ? - 

Jlma. Ey freylich ja ! Dort verenget fich das 
klrfne-Thal, ewifchea Fellhn am Ufer, wo ihre 
Ufitte fioh verfteckt; Erkennft du den neuen 
Strohbufch auf der Spitze des Giebels ? — Seyl 
mir gefegnet , itir tugcndbaftea Bewohte die 
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HülUhtas t Scbwefier imd Schuber meiii«i Bcä». 

tigms ! 0 Geliebter I was empfand ich >eyta An- 
bUcke diefer Glucklicheo ! Wie rährtd mich ibrf 
sftctUfihe Eiatcadit , die Harmonie ibrer fchönen 
Gefi^aungeo ! Nie i , o lue vecgdTs' ieh die eoUü« 
ckende Scene , die ich ungefeheo hinter hohen 
Gartengewächfcn belanfohte. Oa weifitt : bey 
imfret Ankunft b^ruiste uns deine SchweiUr nü 
ihren Kindern allein» denn ihr Mann war feinem 
Tagewerk nachgegangen. Wir fafsen eine Weile 
in der Laube des Gartens« Du gjengft^ upd 4^ 
ne Schweiler bereitete uns am Heerde ein kleines 
MaUL Da kam endlich dein Schwager j feine Ke« 
tze« am Ruder hängend^ walUen ihm den Riicken 
binab* Kaum erblickten ihn die Kinder ^ iia l 
yvie hurtig kroch da das Kleinfte durchs Gras auf 
ien Vater anl wie hüpften ihm die beyden Grö£> 
fern entgegen 1 .Aus jedem Munde grüiste ihn ein 
herzlicher Willkommen und das fopudigilc Jauch« 
zen» Lächelnd l^j^ er das Ruder mit den Metsen 
}oa Gras» fetate üch auf die Bank vor dar Uiit^, 
und Rückte üch Ucbreich hinab , den kleinften 
ftiimmelnden UebHng auf feine ' Arne so heben« 
Schmetdielnd lag nun das Kind an (einer Bruifc, 
vmfi^lilaug ihm mit ti^peoden iiändchen den Uals» 



i9i ==» 

md koftte ihm lallend die Wangeii «' inde6 cvey 

• 

gröfsere die Bank und feine Knie zu erklettern 
ftrebten , tun auch ihren Mond tnf des Vaters 
Lippen cu drucken. — Vom Jabel herbeyceioektf 
lief deine Schw efter aus der Hütte» fii^hmiegte fiek 
freudig au ihres Mannes Seite « und fchlang ihre 
< Rechte um feine Hüften zSrtlicfa neben ihres 
Kindes Wangen ihre Lippen an die feinigen fu« 
gcnd. — Nach diefem fürseii GeuuITe fprach fie 
ihm von nnferer Ankunft Sogleich flog er unter 
den freudigften Grüfsen zn mir in den Garten , 
und unterhielt mich lange mit trautem Gefchwätze 
und allerley Scherzen» Endhch trat er zn feiner 
Gattinn in die Hütte. Mein Stand war hinter 
Bohnenilöcken , dem offenen Fenfter gegenüber » 
dnrch das ich ihre Bewegungen fah. 0 wie rci» 
tzend war das ! Sie nahten fich rechts nnd links 
dem Bettchen ihres füfse fchlafenden Säuglings« 
Schön und roGcht war fein kleines Antlitz , und 
ibotzend von der Gefnndheit Fülle. Beyde Gal- 
ten bückten fich wechfelwcife zu feinep weichen 
Wangen herab , um üe mit den leifeften KülTett 
zu berühren. Sanft lächelnd bielten fie einander 
bey der Hand, und bückten bald fich, bald ihr 
liebliches Kind , mit inniger Wonne an. OH 
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irtr eioe ImaiibitiiM Soeiie elMlicli«r Mml vSte» 

Utäckct Ziürtücfakeit *) 1 * 

Alittt^ Achl Schade, wahrlich Schade , dals ich 
üefea fthOnen Anblick verfkumtol Xbcn^dm. meiB 
Schwager eintraf, mu&te ich zur Knraweüe ge» 
rade an eine Flufsinfel hinüber rudern , ich Un- - 
•ebtfimer I und bic ich hemfohlrtiiin , da war 
fthon das Schönfite vcrüber. — Aber hok bin ich ^ 
gefühlvolles Mädchen ! Glücklich bin ich , dafs 
diere fatasIMicn Freuden dich fe innig entifichea 
O dem Menfehen find viele ihise Stunden befchie^ 
den, wenn er fie nur zu geniefsen verfteht! Lais 
aitts keinen Antab 20m GenuflTe vcrfilamen $ dann 
werden lieh zufehends unfire Tage verfchönern« 

Jinuu Alles , Geliebter , alles will ich thun » 
was unfre beßern Gefühle zu beleben , was im* 
mer unfire Herzen in eine fimhe Stinuming «1 
letzen vermag« Sieh , fchon hab ich mir einen 
kleinen Lebensplan ausgedacht : den wolkn wir 
ansfiihreft « und wir werden Frentei bntfteben ie* 
hen , und Freuden ärnCen , wo wir ödes Land 

*) Dlefen letzten Zug und einige andere Gedanken en^ 
lehnte ich' nm dacr Bi^äUtuig des St, Lambert. Sie 
dS^iphten ndr t^x fehön, als daß ich der Veriiichiuig 
tiStte i^derftehen können , hier diie JünWeildliiig da« 
von zu machea^ 
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mm Zeitvertreib , mit meinem, Vatfij: zu JEUthe } 
md wir wihlüti und prfifttn fe fnge , bis et 
vor nnfiBfn Angio helle wmrd « wie eine iclKte 
AusGcht durch zerrÜ&ae MebeL auf iaoft beieuch* 
tete Triften« Aber der lehrreiche Umgang mit 
deinen Verwandten hat noch nnmehes Schiefe in 
meinen Gedeihen berichtigt« und ich habe wich» 
tige Vortheüe bey der Ausübung kenneu gelernt. 
M«n arbeitet ala lebendiges Vorhaben mir im Kopfii 
imd Herzen, was vorher blois als todter £infiül in 
meinem Gehirne fals. 

. JUint. Sprich , geliebtes tdles IffiU^hent Q^eh« 
was ift dein Plan? 

lima. Du weifst, Geliebter? So wie im Som* 
ner ans Moder febnell faulend G^würme entSo« 
ken , eben fi» entfteht vielfaches Müsveignilgat 
aus ttugenjigikmcn Begierden« Wer Freuden go* 
Hiefsen , oder Güter erlangen will , nach denen 
«r, in ietamr Lage, nieht ftreben üsllte, der übef- 
ficht die Schätze , die an feinem Ffsdc glänzen» 
nnd läuft gewöhnlich einem Irrlicht nach , das 
flu in trügende Sümpft lockt Wir wollen aUb 
nicht nach dem Befitze folcher Bequemlichkeiten 
Schmach ten , die uns zu «hoch oder zu ferne üe- 
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Wege blühen, wollen wir pfiegen und pflücken« 
Fort «Ufo mit jeden eileUi Vci^langen , mit jedeni 
nngeaUsGuncs WanCBhel .... 

Aiitt^. WßL$^ birauchen wir auch mehr » um glücl^ 
lieh zu feyn , als ein gutes Zeugnifs unfers Ge« 
vifiens , iinüre Liebe » und die WoUtbaten dec 
Mutter l^tur t 

Jlma» Den Grund ^Ifo , du Lieber, auf den^ 
kh mein Pläaeheo aolegle , Üßn Udtft auch da 
für ficher und feft? 

Alint» Für ücher und feft, wie FeUengrund! 

Jbmu Nmi h6re ! Wir woUeii einander genug 
ieynl Icii will dieh lieben, du Treuer» fo innig 
•und fo heifs es immer meine Seele vermag. — O 
kalt ! da erdrüekeft mich fonit Halt , und lab 
das KüOeir jieUt 1 Wie kann ieb fonft reden ? 
Ach! kaum weifs ich mehr, wo ich den Faden 
des Gefprädis ergreifen Ibll* 

Mm. 0 1 mein ganxes Herz , GeliebteSe , Iii 
dir allein für immer geweiht 1 Für dich zu le- 
ben , jeden frohen Genufs , jedes meiner befiern 
Gefiihle treuliek mit dir »i theilen ^ bleibt ewig 
mein Glück* 

Jim* Heiterkeit und Luft zu allen Gefehäfteui 



d do liieitt Kinxlier ! wM alfi» Iii nofrer Hatte 
in ünfeni Herzen ftets wie za Haufe fcyn* Deia 
kleines Gut nnd der Fifchfiang gewähren uns 
leiehliehe Nahnmg nad mehr ah liimeieliendea ^ 
Oiiterhalt Der Mangel meidet dann unfre Gefell- 
fchaft voll Tbätigkeit , wie fchädliche Zugvögel 
den ErUniaeker» wo avF iiotier Stangenfpitze ein 
Windmühlchen klappert» Die Erde , mit Mnn» 
terkeit und regem Fleifse von wohlgenährten Ar« 
nen bearbeitet , lohnt mis gewHt mit Ueberfin& 
Ka Glans Ton Wohlftand breitet fich dann über 
mifer kleines Eigenihum aus , wie Morgenfchim* 
mer , der diireh eine Oeffhung im öftlichen Ge- 
w6lke einaelne Auen bekochtet Kein Fleckehen 
foll unbebanet , keine der Verzierung föhige. Stelle 
Ibll ongeziert bleiben* Auf dem kleinen Hiigel 
mit der fehönen Ansfieht flechten wir eine küMe 
Laube* Fruchtbare Pfirüchbäume foUen unfre 
Wohnung bis über das Dach umarmen , und ein 
Vordach iron Reben tM den Eingang befchlrmen! 
Am Ufer, wo die Wellen fleile Felfen kUtfchend 
belecken , ziehen wir oben am Rande niedrige 
SoTenhecken hin, nnd hinter den Hecken errich> 
ten wir weiche Moosb&nke , bequem die fchfine 
Ausficht auf den See nach Uerzensiufl; zu genief- 
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sea. 8c^atleD4e ObftbSiime follen uns KöUung 
über 4ie Bänkei ftreuen. 

JUttt. Und unfer ganzes Gütchen , das jetat 
flnr idie Steinwätle begräazen , will ich ringsma 
mie grönendem Zaune uadefien* O es ift Ueb« 
Hch, wenn Schieben und Mehibeeren, HoUundec 
und Heidelbeeren , wilde Rofen und Uambutten« 
fträttche in dichtem Gewkre durch einander lUte» 
chen , mit allerley Blüthen und Früchten behau* 
geu , und von Vögeichen , die dort niilen und 
fingen , divchhüpft» Hobe Eirfchblinmc und 
£berefchen follen mir daraus «toparftehen» SeUA 
die Feifen am Ufer will ich mit £pheu beklew 
den , und den bohlen Weg durch Klippen , zum 
Landungsplatze hinab , foll baM ein erhabenes 6e« 
Wölbe von Reblaub bedecken» Dann treten die 
Landenden , fobald fic den Fufs aus dem Kahne 
fetzen , in heilige Schatten , und wandeln wie 
durch einen XempeU Die Quelle, die hinten au 
unfrer Wicfe aus dem Berge hervor riefelt , die 
leite Ich in Schlangengewfnden durch das Gru 
herab » zur Zierde und nutzUeben Wafltrung« 
Am Borde der Quelle pflanze ich rothe Johannis« 
beeren inid ftsehlichte Kraufelbeeren und Flieder» 
ond wo fic am lieblichften murmelt t dort fetie 
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idi. f iaen Kreis 'von Miiilbeer^:eftiineh«i liüi » 
mit einem Rafenbette in der Mitte , uud mit al- 
lerley Blumen umpflanzt. Am Ende füll mir das 
VJflGBffdien ffiinbend und plätfchernd t «der In 
^uzenden Spiegeln vom Fellen ftuczen* 

Jimcu Keine Wohlthat der Natur lull uns un* 
fiBoflbttt keine ibrer Scbttnhelten ungeffihlt blci» 
kftt. . Dana find wir gMick|ich., Geliebter, nnd 
wohnen wie in Himmelsgefildeu. Aber Zufrieden- 
beb «od Frohfinn gehe dann nach allen Ricbtmw 
gen von nniirer Hütte ans , wie erquickender Duft 
von RoCenbetten* Gliickleligkeit zu verbreiten t 
Ib viel wir vermögen , fey noTer füfteftes Beftre- 
benl Mit dem Veisnögeo,. fiigt mein gvler V»> 
ier, verhält es fich g^r nicfit« wie mit efsbarea 
Früchten: der letztern Vorrath ninunt ab, je mehr 
der Genießenden find ( . aber die Freude wichslf 
je mehr üe Genie&eude üudet* 
. Aiittt. Lafs uns denn freygebig feyn an Gefüh- 
len, deren Mittheünng uns Geher bereiehertl 

Ibna. Gefälligkeit und Vertrauen wird uns die 
Herzen der Nachbarn gewinnen. Dann gleic)ien 
wir iwey angenehm ddfienden Liljen im Gap- 
len» denen alle Bienen der Gegend mi^ Lnft fiek 
nahen. 



mi 'ti> 
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iflnif* Gegen Jedermann wollen wir dienftfertig 
fi^n $ md To oft wir ein Maslklwt Feft kfftm'i 
ladea wir die Nachbarn dmxu immer ioiica fit 
Antheil an unferm Vergnügen nehmen« 

/Zm* Beddrftn wir siir ErMcbtmng in ihn 
£071 Gefohäftcn einet Arbeiten oder einer Gehüb- 
finn , Xo feyen üe uns nicht Knecht oder Magdf 
Ibndem Hantgenoflen und Frennde! Sie fottennw 
lieben , aber nicbl ftrchten. An vn&nn Tifebio 
nUjgen fie eilen : jedes foU oft feine Liebliogs4i>etfii 
geniefsen. Und würden fich durch zärtliche Nei* 
gung ihre. Seelen yerTohwiftett filblen , o wie 
gerne wollten wir da ihre Iceufcheo Wünfche. 
begünftigen » Dann folUe bey Tifchc, dem. Jüng- 
ling fein Mädchen immer zur Seite fitzen , fie 

foUten auf £inem Teiler e((en , aas Einem Becher 

• 

trinken , mit einander an ihr Tagwetk gehen t 
nnd floh Handlich änreh bdden -Scherz md 
wechfelfeitige Theilnahme bey ihitn Gefcfaaften eN 
muntern. 

AlitiL Üebeihaupt wollen wir immer die Feld«^ 
arbeit oder unfern FifcMang gemeinichaddich tM» 
bringen« Denn frohes Plaudern kürzet die Zeit, 
gleiches Tragen mindert jede Befchwerde , und 
Gefelliglceit erleichtert des Tages LafL 



Digiiized by Google 



to6 ' ' 

IZffMK. Und daiilMi Vater» den dtfwfirdlgoi Gleit 
fftit dem Saberhaar « dcQ woUan wir nStren, mid 
^egefiy und diien aitt aUer lüodlichen Sorgfalt: 
er foll unt immer fö heiter und firoh feyn , wie 
in den Ti^^ feiner Untiie* Nur Alte» .die man 
aicht achtet , find düfter und mürnfch* UnOu 
beiles Getränke erquicke ihn ftets , und täglich 
flSfte er iieh mit den nabiliafte&en Speifenl Wir 
wollen ichon erforfchen, was er am üebft^n Üst 
. Dann wird er die Gottheit für feines Lebens Verlan« 
gmng preiien , vnd 4n^ Segen ecflehen. 

AlinU 0 edles frommes Mädchen! Wie fühle 
ich » innigfl: gerührt , deinen Werth und mein 
Glück ! Ach t du feibft bift mir der hefte Segen 
Gottes : fo fromm und fo gut ! — Warum häitft 
du mir den Mund 2u? « 

Hbmiß Schweig, du verblendeter Schmeichlet I 
Bald glaube ich , dafs dir Liebe den Sinn ver- 
rückt Seine Aeilera ehren, ift das nicht. die ge- 
meinfte Pfiicht ? Lab du mich nur machen : dei« 
uem Vater foll kein Tag ohne Vergnügen entflie» 
hen. Aneh in der Nacht foll ihn der Schlaf 
williger befchleichen l Ich will ihm ein Lager 
bereiten, fo weich und bequem, ^s war' es känA- 
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fiuninciigAhaudiii und j^D^M^DKg«» »wi^t idi- <ft 
mit lieblict» duft^^ndeo Biup^n U«ftrevi^;it da|^ ei; 
nter fuf^oo 6«rildieo erwache^ Avcb ndx% 

nern. Haben wir uns mit Speifen gelabt , dann 
befeenen wir den Tifch mit Blainen , wie einen 
Opferaltar; erquicken uns mit füftem Tranks er-i 
zählen einander, was wir Schönes Iahen, fingen 
die fchSnften , lehrreichst, Lieder , und danken 
dem Geber des Guten» 

4Hnt. Und wenn der Vater der Menrchen min 
Liebe mit gefunden Kindern feinet — 

Jhniu Dann erziehen , pflegen und Heben wir 
fie , wie deine Verwandten die ihrigen ! Dana 
kriechen, oder trippeln, oder köpFen die kldnea 
Unfehuldigen auch anf uns » fq, oft fie uns erbli- 
cken, mit lautem Jubel zu, und hängen fich an 
unfern Hals , liebkofend nnd ihre Undifche Zärt- 
lichkeit ftammelnd. O dann erhöht ein neuer 
Genufs der furseftca Vater- und Mutterfreuden unire 
Seligkeit 

iCTIiiI; Hie, du Liebe ^ uic werden wir Maj^ 
gel an Veignngeii haben» 



I 



Jlmfu Lafs uqs nur unrerm «flgeWfinftellc« Pla^ 
nt getrta tdcjürnl i* b wird'imt gewifr- da» Leben 
jlahtnflielsen» wie ein ewiger Braattag^ und wir 
werden glücklich feyn , mit Wenigem « im Ge« 
nufife der dafteUieti'» unt nahe UegeMe« Freudou 
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Der F V » fi. 

-mmH0 qnisqtiß sibi phra mgaviriif 

• • . . * 

tfudus caßra peto^ H transfuga iMHm 

• • s 

Fartes Hnguere gifiw* 

• H^raU III, i<# 



Naft, \J fieh , welch ein herrliches PUitzcheilt 

nnifchlierscn dort 4ie Steuden I Fettes Gras « mit 

filuioen bunt durchwirkt, bildet z.wifchen ihnen 
• » » » ^ 

das IteUichKe Rnhebett. 

• Lykas. Wirklich, SchweSer I Dort IIb einla. 
depd hübbh. ' Blühende ElTebeerfträoche und Hain.' 
toiep ftehen dort im angenehmften Sciiatteabogeo. 
Lafs uns anlanden 1 So bequem und luHig findet, 
^ch keine Sl^Uo mehr » um unfre Netse za^ 
w49hen* * 

Nupt. Dals dicbl was befpritMft du mkh t vorel* 
liges Hündchen, und hüpfeft von der Spitze des 
MiKheHs? • ibninft 4h «ieht wwleti, bis-es ans 
Ufer ftofti? leb'gUriitf tneh dir geBOit didk 
SlAtecben? 

0 
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I^fku. Steig* aus » imd Ufge mir «ine lange 

Wiede her, d^ß ich deq Kahn befeftige« 

^0^. Nimni hier ! Die ift zäh inid bng. O 
fchSn I Troppenweis blühen da döftende Mayia- 
glöckchen unter den Stauden* 

Jlykas, Aber wahrlich! Noch vor kurzem weit 
ten hier Leute. Schau etomal her ! die früchea 
Spurea hier im Gräfe »* wie zerwühlt noch , wie 
niedergclegen ! und diefe Tritte im feuchten San- 
de—o welch ein niedliches Füfidicii drfii&tt 
• • • 

ue einl 

Nati. Gewifs , Bruder ! Die Reitze diefes Flätz- 
chent lochten längft fehon Badende herbey. Aber 
warom fchnuppert das Hündchen^dort, nnd kratzt' 
mit dem Fufse im Rafen? — — Ey Wandet I 
was ift das ? Sieh ! eine Blume aus hellen Stein- 
. dien ! Jedeff 'gttdzt wie Panleen «of Bttehen. Sieh 
einmal 1 Der Blnmenkelcli unten » imd das dfinne^ 
fpitzige Stielchen dran find blankes Gold. 
Wer verlor wohl diefs GeTchmeide ! VietteMU f«r^ 
ndfsl 4SK's hart I Und wie» w« ftUfti wir dmit 
beginnen?^ • . ; 

Lykas. Aufliewahren wollen wir^s. VieUdcbt 
nmUel^ fish der. «gmlhfirtar .» ■ nid fteial fiidi » 
wen« wir's ihm wiediir geben« Verfiicbe dnslip: 
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ade es ik Ufitl Pftuu «• , vi« ein« Refe , vor 

JSTo^f. Hml ein .&ifdier Str^ufs :^icit: leicht 

« 

I^kas* Ko^km^ wjUr wollen die Nftze waTdieiil 
|]^n drecken wir uns ins weiche Gras^ und laf« 
^ fuit erft w^hl feynl . 

^:Jßt^ v^i^en.A« j^a ISchlajnfn «qt.aeii Fi« 
fcherig^en , und reiniglien die AfaTchen von WaCf 
ftrkfiiiteni pnd Sduiecke». Dawi lagerte licl| 
^y)mf de» |Ufe|^» und Kape pflüokte fidi 
iBiiyenglQckepit^ Horch I da rafcbelte etwas durdi| 
die. Gefträuche ; das Hündchen bellte p und ein« 
JangfrtH erichien» Schaogekletdet aber mtl le^^ 
irrten , Biegenden Haaren und mit Thräqenper- 
1^ in den rotli^g^weittten Augen und unf dei^ 
blafien Wangen kam fie daher geUufien , fiUtett 
jammernd die Hände« und klagte laut das Schick« 
fil an , w^r^ gebuqkt Im Gräfe «mhfriiich« 
tp ; 0 wie bin ich nnglöcklichl klagte fiel wena 
fie indels jei|^aQ4 iaqd. , dann ift dec fchö^ifte; 
Sefamnck veiftinnelt » die JurilbarSe Haarnadel 
»Wo* 

Zjfjtas. Schweig , du ewiger K\9l^^ ! Machft 
«rir die Qh^ep geHi^^ Wer ktfante da etwas ver-. 



2U 

ftdien ? 2iifffck mit deinem ß(Ug«n Bellen ! 
Traure nicht länger , fchönc Jongfinm ! 
fctaeiiilicli fanden wir , was^ dta fc ängftücli fuchcß. 

J^afe. Nimm hier dein Verlornes , und fey fröh- 
lich ! Ift das alles, wanim ih wdiiteft? ' 
''BiciMis. '0- dem Himmel fey Dank, mi 
euch, ihr RedUchen! Ach, wie war mein Herr 
beklemmt ! Hibr ftieg m*&f* ettlttÄftm''ii» BÜ, 
hitt gib fie mir die köftttehe Hadd' in tlUr Hand, 
lind ich -*--ach ! ich Unachtfame , verlw fie im 
Gräfe: Erft , als wir «ü Hdufc'VilrÄ , Bemcrfci 
ttn =#i?s. V^Wic tranrig bitte ficlr mein Sehicfc^ 
fiil gewendet, wären minder ehrliche Leute i als* 
^ ihr, die Finder diefcs Sthrriffckes gewefcni » - 
Kapi: Wie fo ? Könnte' ^dÖr Verluft eines fa 
«nflöthfgen Zierrathes dit ein- dauerndes Unheil^ 
drohen?^ v • ^ ' ' 

- EucbafitV ^ftbyttcli,* Ää^tes Müdchenf SfehV 
t^cn'n'i<j>i meiner Gebieterinh^ , auf dem Schlöffe 
drüben, zehcn volle Jahre dienen weihe, fo WÜP- 
de mein Lö*n kadm an'difti^ 'VI^ dicfca theo-' 
tm Gefchmeides reidheh ! Begreifet du nnn, wie- 

» 

grofs mein Unglück hätte werden können?- 

Zykas. ' O' ein unfelig«r Schmoek ! Und doch 
«iert er das Haar nicht fchöneic ala2^n h&ktt 
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Es9sAf imd tkcht iii^Ufc .eü^msil fo.li«bUcli,t v/i» 
das geringfte Wlefenblümcheii* ; 
. Suchoriu O wk luon l^h leach ibakea , Ihr 
Guten l Wie foU ich eure lUiUicbkeit iohuea ? v 
e. Ey ! für was lohnen ? Lohnes genug , 
dab wir not Sfpvm bSnoen, dich wieder fo fröh» 
lieh lächeln zu fftheo* Und was hätten wir mit 
deinem glänzenden Dinge auch anfangen wollen? 
Ich fteckte. es znni Spiele vor meinen Bufen, wie 
eine &ofe» und ver^fs es gefchwindy denn kein 
fufser Duft erinnerte mich an fein Dafeyn* Aber 
mir docb^ wenii du nicht Eile haft» was ift 
denn dju für ein zartes Garn « aus dem dein Kleid 
fewebtül? 

Eucbms. Oes ift Seide, liebes Mädchienl Kld- 
Qfi fiaopen auf Maulbeerbäumen fpinnen-es fo fein* 
Mit unglaublicher Mühe winden kuQllreiche Hän* 
de die Füdchen auF Spulen , und weben kSftli- 
ches Gewand daraus» 0 ich muiikte lange » fehr 
lange arbeiten, bis ich diefs Kleid mir verdiente* 
, Jjfkas^ Und fieh ! hier hat es doch (chon einen 
greifen RÜsl Dikbiiebil gewifs irgendwo an Dor«; 
xicn hängen? . .' • 

' EMcbarit. O Schädel nun ift meine Freude da- 
hin «-^mein befloi jUeidverdorh^l Achtlofcs £i- 



«14 

ten doroht Crebfifdie trägt die gam Scliidi. 6 
Schade I du la&t fikh fchwerücli fi> gefchickt am- 
beiTem, ilais es nicht bemerket würde. Nim 
feht! da ift wieder eine grofec Anzafil fihwer mit 
langiam erworbener Pferainge wie verlort! 

Nafi. So gefcbwind ? £y , da lobe ich mir 
unfre Leinwand« fo weifs wie neuer Schnee ! Da 
ftOteft mich fehen , an hohen Fefttagen , wie 
IbhSn fie mir fteht » wenn ein Biomenkranz mein 
Siegendes Haar umwindet, und ein rofeniaibnes 
Band mit flatternden Enden meine Haften» Daner- 
hiafter ISk mein Kleid , alc deines % und wird es 
befchädigt , £b ift das Unglück nicht grofs l 

Lykas^ Aber diels feine durchfichtige Metswerk 
Um dehien Bniien» und diefer Schleyer, der ton 
deiner Scheitel auf den Rücken hinabwallt — * 
iii^d diefe Spinnengewebe inch fo koilbar ? 

EuchmrU^ O ja , dn guter Junge t VUAt Wo^ 
eben mu&te ich nähen , lun diels hinßillige Zeuig 
2tt verdienen. 

I^itfe. Bald dSchte Ich , wir Landleute Teyn 
reicher , als ihr . Städter 1 Ihr habk viel » und 
brauchet viel $ wir aber haben wenig und bedür« 
len auch wenig. 

BaOmris. Ach I dafi a wahr Wirb » was im 
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^prichftl Aber, IMm MidditQt iFtr Imken oft 

Lykas. Nun — fo wären wir ja gar reicher 

JEucbariSm Kdcher im Grande , als die 
Ton uns, und glücklicher gewifs. Denn Genüg« 
famkdt ift eiieh ^ imerlbhSpflichar SehatiM 

lilii^. Ej 9 dea könnt ja audi ihr hobeUf 
fobald ihr wollt» 
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Dil "«T A K S X N Rs I O H B N.' 

Gedicfatet bey der Anficht von Qiiinten« am 

WalleAftatter . See» 

Dffwtt fttulta: hene efi ^ cui Dens ohtulit * 

Horath 

nRaah und fleil erhebt iich dort drüben das 
^ Ufer des Sees* Uuerfteij;lichc Fclfen wände ftarren 
rat der Tiefe, und" trotten in die Wolken eni> 
fou Kaum fonnt fieh an ihren nackten Seiten 
ein inajj;eres Kraut, oder ein verfchmachtender 
Strauch. Nur dort im einwärtsgebogenen Winkel 
' swifchen den jähen Klippen, wo der ftunende 
Gie&bacb herabgefpuites Geilein und lockeres 
Erdreich auf;[^ehäuft hat , nur dort klebt eine kiel« 
ne Strecke Lindes am Furse des höehften Bergetf 
ganz von der übrigen Welt getrennt» Grasreich 
und bufchig zieht üch ein grünes Dreyeck vom 
Wellongeihde bis ra die kahlen Winde h{nin& 
Heute t als die Morgenfonne mit icharftm Lichte 
diele niedliche Einöde beßrahlte» da dünkt* es 
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«Ml» iBli:fthe,^ HitttfiMO nriMMii den Bbi. 
men, oad wand«ln4« .M(9&i4>eA .baU unten am 
Wa^ei . b^d. oben am bellgrauen Felfen. Ich 
möchte doch wiflcn , wie es inF dem fimderbarea 
Fleckchen dort «iit&ehtl Der WaOcrfiOl wen«* 
fiens vcrfpricht dem Auge Ergötzung 

So fprach Kliton^ ein vornehmer Jüngling, zu 

Euno'i^ der reichen Wittwe, {einer gefälligen 

1 

Gaftwirthinn^ alc beyde« von ktfftlichen Speifen 

und Getränken iiberfättigt t das lange Mittagmahl 
verlafTen hatten, und nun am hohen Feniler des 
jpr&chtigen LandhanTes lagen , nm fieh langweilend 
die Zähne zu ftochern , und über die fchönc Ge- 
gend, und die ruhige, mit Glanz geftrcifte Fläche 
des Seee tduzofiannen« 

„Ein glücklicher EinfeU, lieber Kliton,,! er- 
wiederte Eunoe: |»nnn hoffe ich, der Reft dee 
Tages foU uns hinfliegen, wie Schnittern der 
Abend des Aerntekranzes : ich fehne mich wirk- 
lich auch , die Bewohner jener einfamen Strecke 
wieder einmal zu fehen« Wir fchiffen hinüber 

JT/t^t So ift es wirklich bewohnt » dieis arm^ 
feiige Plätzchen, das kaum grölser ift als ein 
.Bxeflentopf am Fenfier ? 
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JbM?. N«r «Dft «äoMi (mm/ «i« 4i» W«« 

iögleich naeh der Sdi^pfung. 

KliUm. O wie glücklich muGs da £e Liebt 
machen \ 

Eunoi^ Auf dem SchifFe will ich^s^erzahleUj 
wie es out beym erften Befuche ergieng. 

* 

Da wurden die SchlflEer gerufen ^ und Abende 
Segelte eine kleine Flotte» unter Schern nnd lao* 
tem Hörnergetöne , . zur einfamen Laudecke liinü- 
%er« Der antwortende Wiederhall vermehrte die 
Lnb 

» * • 

i^Vor etwa swey Mondens»» fp^eh Ennoe sn 

ihrem Gaftf »> waren auch wir £9 neugierig, wie 
dn , lieber Kliton» nnd ruderten «n dem kkinen 
Erdfieck hinüber*.. Aber wir konnten nns ger 
nicht überreden 9 dafs jemand dort wohnen möchte« 
Alt aber nnfer Fahrzeug näher hinanfchwebte , 
fieh, da erblickten wir am Geftade, wo der 
Bach zwiFcfaen Felfentrümmern hervorraufcht, und 
eine kleine Sandbank angelegt hat, einen alten 
Kahn auf Walzen $ Ruder und lange Nachtfchnöre^ 
mit Angeln behängt , lagen darin , und ein geräu- 
miger PilchbehSlter, aus Weiden enge geBoehten, 
tauchte fieh nahe dabey ins WäSTer« Ein Deckel 
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im Btomiiiitfta, UftöHiaTsig diMber gelegt, Wehrte 
itn Sonncnftrahten den Zti|;aiis» ' - 

JKlitott. Alfo nur Fifcherg^räthe ? Daraus, lieb^ 
Preitnfitttt , wfirde gmr nicht iblgen , dafc Fricheif 
liefiändig dort wohnen. Oft lefien lie ihre Werk« 
tenge an einfamen Stellen, um fie nicht fo ureit 
tadtfclileppen ta dürftn* 

Bmoh Geduld , melik Freund I Wir fandet 
die Schnüre fammt dem Ruder noph nafs » und 
fiihen UeberbleiUel TOti neng^rchitten Birnen tii 
den Sand geibent »Wet hfttf et gedacht»; Ib 
fprach meine Freundinn Ino, »dafs auch die& 
kleine Pleekdien Landes nicht unbewohnt ver9. 
de»? jiWohhm»! fiigte ich begierig, ^fo lab 
nns feine Bewohner fuchen^i*. 04 wandelten 
wir, meine Ino und leh, längfam und vorfichtig 
den fanften Hügel hinain , einen wohlbetreten^ 
Pfad verfolgend, ünfire Diener, die frohen See« 
len , holten indefe Ihre yollen Schläuche aus den 
Schiffen, Wilsten fich fcfaersend ini Gräfe, tieii- 
ken und langen luftige Lieder , von der Harmonie 
weHfcfatllender Horner belebt» Eine artige Hütte 
(srfdiieQ jetxt iror nniern Augen, ber nnvetfehloC* 
&ne fimgang erlaubte den Blicken, ins Innere xn 
4tfi«en. Zuerft fiel uns ein Ti&b auf vier Pßtt- 



Jtii in die Augen , »t dnem ^ESAcImA' troU 
Bfombeeren imsafi^ fiänk« an den Wänden nn»- 
htr^ Stühle ohne Lehnen, und ein Lager aus 
JLmb mh wollenen P'ecken belegt Vetterhtt 
.o^cngea brei^ Steine den Feu^herd mit zerfido 
Iqnder Glut, und aufj^eileiite Schiefectafeln leite- 
ten Raneh und Flammen nnfobsdiich hinauf zu 
einer Seitenöffiinng des Daches* Jnt Hintergründe 
^Cüste ein abn^fonderter Raum drey . Ziegen mit 

ihrem Bocke. Sie meckerten nicht nnfreondlldi 

• • • 

.ikrem fremden Befuche au. Rückwärts neigte 
fich das Dach bis zur Erde hinab • und befchirmte 
^den Vrintenrorrath an Heu vor Regen und Schnee» 
^Ueriey Geräthe - hiengen oder lehnten an den 
.Wänden* Doch was belchreib* ich da lange? 
Sn wirft alles ibgleich f^lbft anfiaunen« 

JQstenk ' Wo waren denn die Einwohner f 
Spracht ihr üe nicht? — Rudert tapfer, ihr Schif- 
fer ! So find wir bald am Ziele \ 

JEamoe^ Wir ftanden ein Wdlohen, und iahen 
nns um. Da ratschte etwas durchs GebüTch herw 
an, und eine männliche Stimme rief: „Komm^ 

• 

.Mdia, kommt das find luftige Tönel Laii^nai 
«£ihen, woiier fie kommen „• Da fchlüpfte ein 
Srifehjer junger Mann zwifchen Biättern hervor , 

/ 
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€iii wohlgebaäete» Weibdheft Ihm nal*. JPlMtti^ 
ciblickten fie.-iins« ttnäim tmd ftutzten, vir 
zwey iich hafchendc Kinder , Avetin üe unvei^ffs- 
lleiis ein 'Veifanier Spiegel im Onfe Meodet* • 
' KHion. Dak glaub* Ißh wc^ > Wie ibtttea* 
Einüedler nicht leutfcbeu feya, beym erften An- 
Uiok fo iR^liSner GeftaUen ? * .d 

£)ijidif.~ Sdir verbunden filr 4#2ne IbbmelcMB^ 
liafte Bemerkung, lieber Gaft! Aber lafs nne* 
fottfchwatzen' von unftm Mffiigen Fiftbei«;^ 
Braun 'war'ttre Hatit» und kautt nr Kelb itf^ 
ärmliche Kleider verhüllt» »Seyd mir gegrüisetj, 9 * 
fcdete- ich Ircmidlidi fie an: ,iaaefk«rürdis iflf^nr' 
cnet Aufentbält) zwar wobnet Jbr hier i^'eio« 
iam, aber ich glaube, nicht ganz unbequem i,*^ 
Da fahen <Ke UeberraTehten, jetat eibirdas andere» ^ 
jetefe dni Liebelnde zweiMhitf^an, tuid ibrelwi^ 
kehden Augen fragten ücb , was lie antworten ' 
ftlUvnl Das Welfc bfacht»^dlliill siieHl, ftfffidft^'' 
tem ftanimtlnd, die W«rte htmt i WoherV ibt « 
Frauen? Wollt ihr in die Hütte, Brombeexfeni 
koAen? ^ , . i \ 

KUUm.^ Hml das ift keine Wüde» Diefo* 
Sebücbtemheit, mit Güte gepaart , liefsihrgc-- 
wiüi nicht unartig/— Muthig ans Bndar,' 

I 
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kiilt^ , rlie wbr 4rül)«i find. 

4is U^rz^ zn redmb ),£jr, bey ^U$g. St^o^Oj»! 

«V, ivmidtn^ mit Euid mi Mb94, 0114 
liolU langikm neaea AA«ai » 19 wtl» fSiifl 

i«b«i«i fmfll*?: NOli lllil«* ^iton^ aen Spafs, 

4ffP. irlr 911«! vmhtnfs. i - Da weifte , intifi« jino ift. 

c}i} fchalk))aft«8 Mädchen., flink war £ie deim 
fl|ili4et Antwort da : »Fircjier» wir wflftten gern» 

o|i. i^ «m Wer iKdtditon qimI nälMii wtfnUl» 

we^n wir uns bpy .dir JblMi^ea ^ntCchlofseoM* 
Mttcft Ai die CeMirdiQ 4c« ^taimet Ülm 

voll £iQüi»lt, ernft^r 4lU(;Pii» yp4 mckt^ 

hp^^iMißh reiner GatHmi. zii: höret, wena nur 
mk. «nr üioca dUulagoii Miind mil- 
biiAgt^ fo braucht die Antwort reifere Uebyerto« 
gvuig 1 dfoa i^b^res Gelände findet $ch da nur 
snr Noth, nnd der Fifchfang ift reiten ergiebig: 
Alles reicbt kaum bin» unrern ünt^t za.^{leiit 
und wilere Blü&e zu decken $ un^i ihr, nehmt 

min itiebt übel, U^t^itmi nM. woWsroätat» 
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md wüst vahrlich nicht .viel .vom Spaten und 
flifleo« DocK. — wir wotlen frhen „ ! Meine 
Ipp lachte, dafs der Straub. 911 ihrem fiofea ai^ 
küS^te s ict^ leiilete i|ir tCjeulich GffeUfcbafiU 
^Fofohte lUdits» guter Wann,,, fprach ich end« 
Uch 9 d^s . Spieles btt : meine Frenndinn ift aia 
muthwiUiges Mädchen , das gern feine Lnft daran 
Mite f dir r^cht bange zn machen* Wir fchI£Ftea 
▼OH jenem L^^dfitz herüber , nor um die feltfame. 
Gegend :luer » und deine fcnderbare Wirthichafk 
» fehen,,» »Hm,,! murmelte^ da der Fifchej^ 
halbliiat feinem Weibehen zu ; y,die möflen wohl 
lecht viel lange Weile haben 1 ,» Was fchaut 
ihr fo anfinerkfimi in die Hütte fagte dann 
UlfeUa m Ulfs t »wollt ihr nicht gar hineintreten ? 
«der Cc^upt i^ vielleicht den Geruch vom Zie» 
gpnftalle ? Merket ihr bald , wie rchlimm ihr bey 
uofrer i<ebeQsart daran wäret «i? Beherzt fchritl. 
iqh da iik^K Schwelle , als wollt* ich mir't 
ittcht michreden hflen , dafs ich eine gar zu em- . 
VSttdlJche NMe Jiabe« » Aber — heb* Acht » ! rief 
mir die Firch.eciiMi ^u, » dals dir deine fchönen Klei- 
de nich)^ fchmutzig werden I üafre Huhner fpa« 
sioren mvoU^n über Tifoh und BSnke, wenn 
.4ve Stube fi^en finden 9 die unreinUc|ien GaficMl 
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Da drängte &e fich gefcbwinde neben Ino durch 
die Thür , ergrfff ein Stück ranhe Leinwand , und 
legte gefchäftig Tifch' und Bänke; WNon fetsC 
euch , und efst » » fagte üe dann , nnd blies gar 
forglicb nochmals den Tifch ab. Wir beyde 
Frauen Tetzten uns vergnügt neben etnänder kin» 
und kolteten die reifen Brombeeren im Körbchen» 
]ticlia brachte auch Milch mit Rahm herbey , und 
^äfas kleine fchon gefoltene Bachkrebfe. ' ' 

Küton» Wie diefe feltlamen Einüedler im Som- 
mer ihren Unterhalt finden , das läfst fich alfo 
begreifen ( aber wie leben die Vetlafinen im 
Winter? ' ' 

_ r 

Eunoi, Das war auch unfer Bedenken » und 
wiir' ftellten fie darüber befonders zu 'Rede** Nun 
höre, wie der Fifcher uns den Zweifel löste! 
ai Bäume fair ich,») fprach er , oben auf der 
Scheitel des Berges« und fturze fie in den feh&o- 
meuden Bach i die Gewalt feiner Fluthen rei&t fie • 
fchnell in&, Felfenbecken herab , das zur Seite 
unrers Hügels fich vertieft. DoH kMe ick die 
zerfchlagenen Aefte und die Stämme heraus , ordne 
und fpalte fie » und fammle mir fo den nüthigen 
Vorrath von Brennholz. Zwar ift die fluAYe'^Vt^and 
fchwer zu erUittern» aber -«Gott fey gedankt!^ 
^ ^ noch 
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Ifch nie ^n^litt mir der Fu& am fchrccklleheii* 
Abhang« Dort oben in einer tiefen Höfale ver- 
wAre ieh !m Herbfte einen hinßngUd^en Torrath 
an Lebensmitteln far die kalte Jahrszeit^'^ iothe 

Rüben, gedörrtes Obft, Sellery, Salat, Ackerrü- 

* 

ben und KohL Auch ftenge ich FIKIre otal Khb/ 
iet und bisweilen eine Filehotter, und meine' 
2Begen verfehen mich mit Milch und Käfe« So 
dfftfen wir ntemslt wtder lUeren $* Hoch iHingerü.' 

Xiiiau. Die guten Leute I Sic Ubtn alfo btf 
all' ihrer Armuth zufrieden ? 
' &m«§. W^nigftens eben & znftleden« als wir 
Hey unfern grofseii Befitaungen. Nnr eines fcbeint, 
mit fanfter Wehmuth , das Einförmige ihres ftillca 
liebens manehmal as mterbreeben« Wir verloren 
die Frage : Habt ihr kerne Kinder ? Da fiel uns 
der Pifchcr hurtig in die Rede: »Schweigt davon, 
6- Ibbwetgt, und verTebonet uns I Sonft weint 
meine Melia Wieder einen langen Tag durch, 
und ich kann mich auch kaum der Thränen 
«nrebren»» WirUloh fiailten fich die Augen 
des armen Weibcbens mit glänzendem Nida, und 
fie wandte ihr Antlitz traurig zur Seite. »Ach«! 
ft bf^n fie auf ehiraal zu fdaigjm , und feuftete : 
9»wfr hatten ein alkriiebftesKnäblcin, goldloekig, 

P 



02$ • JMBBM» 

spfeüwangig, fcifch und munter, wie man den 
jongeii FatthliBg jnahk» . Acht JoMe es mdU 
fo ioh&gif weil es mein eigen«« Kmd^ war« Aber 
iph kann nicht anders ; lügen >vurde ich, fpräcK 
ich : es war. ni^ht ib. Schea fmtg- es.aa halkt 
Warpi jifU. p^sworn^ iciuia tri^fielt^ es mir nadi 
2^X Arbeit« trug fein Körbchen Traub^n^e« 
Uader oben - an FeUeo, 4|di& StdacfaM m USax 
an die Sa^dbafik . hinab » und^jFüUte mir die einlh* 
men Stunden mit taufend kleinen Freuden aus. 

• • • • • 

Da war ich einft weit oben «in Hiigely wo imirt 
j^ohnc,nbeeten mit vollen Schoten pcaogten. Das 
Knäblein tändelte uijiten am Ufer im Gräfe, In- 
ders der Vater ruhig die Ritzen feinet VMm mit 
JJiedgras .vefftopfte* Plötzlich fchreckte ihn ew 
lautes Rufqn luu Hülfe, das kläglich über die 
Fiuthen tönten Nicht ferne lehwtmm ein Schifft 
chen, yoU jammernder Jfinglinge« i»Der Kahn 
9»i{l gefpalten^j riefen üe, |,Hiilfe, Hülfet fonft 
»find vir verioren»! MTirklich hattQ ihr leichtter* 
tiges Hupfen., eine Fiig des Ichwiichlichen Fahr« 
zeugs getrennt, und das WaiTer fprudelte fchneli 
nnd unanfhattbar hinein. Mein Mann lehob ge- 
fchwinde. feinen Kahn in den Seei unter Kind 
kam gelaufen I mid bat; ^»Vatert mitfahren, ey^ 
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1^ mitfahren, Vater»! Aber der Vater fagte in der 
Eile: »ich kann dich nicht haben , Kind! bleib 
9 zurück 9 und^eh mir nicht tu nahe ans Ufer^I 
Und da ftiefs er gefchwind vom Lande» die Sin« 
kenden zu retten. Oer Kleine » unwillig allein 
SU feyn» lief, weinend am Ufer umher, ftreckte 
die Händchen nach dem wegfchwimmenden Vat^r 
«na, trippelte dahin» trippelte dorthin« immer nl« 
her ans Waffer » und ftörzte endlich in des Ba- 
ches reifsende Wirbel. Alein Mann bemerkte das 
Unglück erftt als er mit den Geretteten landete« 
> Da vermiiste er das arme Rind , liefe alles fallen 
und ftehen, kam zur Hütte gelaufen, kam za 
mir, und fand et nicht Aeufserft erichrocken . 
todtenblafs vor Angft, fprang er wieder an den 
See , und forfcbte auf dem Ufergrunde umher : o 
wehe I da lag das ifairre Knibchen mit dem An« 
geficht im Sande, die Arme an^eftreckt, die 
Händchen voll KiefeL Zittern4 riis er's heraus, 
rüttelte und herzte es, voll des hef^igften Schmer«, 
2ens , blies ihm Athem in den Mmid , und Ter« 
fuchte alles, um fein Körpercbea vom verfchiuck- 
ten WaBer zu heireyen/ Aber alles vergebens } 
mein liebes Kind blieb todt I O , mit ihm ertran- 
kea mir alle fufsen Mutterfreuden, der befte Xroft 
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in nnfrcr Ein&mkeit. Achl waslbll einft ans mit 

werden, wenn ichmeinea Idas überleben mulsj»? 
Da erllickte heftiges Schluchzen , und ein Strom 
von Thrinen ihre Rede» Auch der Fifcher wifeht» 

* 

% ficli die nafien Augen# 

JiUtott. Ach 1 wer trägt nicht Mitleiden mit dem 
guten Paare? 

.Eunoü. Aach ich ward gerührt t zog meine 
Börfe aus der Tafche , legte He unvermerkt in 
das Brombeerenk Arbchen, und trOftete mit Bebici- 
chen Worten die leidende Mutter. Wer hätte 
4iicr nicht gern gegeben ? Dann verliefs ich mit 
Ino die Hätte, und fprach vor der Tbfir ftehend: 
Lebet wohl, ihr iUUen Einiiedlerl Wehmuth 
und Armuth ill euer Loos : Könnt' ich doch eu* 
crn Zufbmd Terbefiem, duroh Gefchenke oder 
durch andere Hülfe I Was ihr dort im Korbchen 
findet , iit euer 9 es foU nur ein Torläufiges Pfand 
meines fernem thfitigea Wohlwollens leyn* Ge« 
brauchet es giits»! Da fchieden wir von ihnen t 
^ Tüchten unfre Diener ^ und fchifflen wieder nach 
Hanre , vergnügt mit nnrerm kleine« Abenteuer* 
Seitdem wuchlen dem Monde fchon zweymal die 
Hörner, und jetzt bin ich fehr begierig, zu ho« 
ten , wie die armen Leutchen mein Geld indeflen 
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venrandtea. Bald find wir am Ufer. Frileii dar« , 

m 

aa» ihr Schiffer j^I 

So ward die Zeit der Fahrt verplaudert» und 
der ichöne Nachen« mit den ttbrisen Kähnen » 
landete an der £inöde dea Fifchers« Idas und 
Melia, von der Ankunft fremder Gäfte durch den 
Schall der HSmer . belehrt t erwarteten fte langt 
fchon. auf einem Steine am Ufer fiUend. Freund« 
Heh boten fie den Ausftcigenden die Hände, und 
fiengen vor ihnen her, nm ihre Schritte zur Fek 
fenwoUnung zu .leiten. Kiiton Rupfte vor Freu* 
den auf, als er die artige Hütte ffih» s^Wahr« 
lieb»»» rief er» »»das Jft hübfch, zj|m Mahlen 
hübCch l Zwey fehr ^oijBe herabge^^ir^te FeUei^ 
bilden die Seiten der Hütte. Ein Schilfdach be« 
deckt den ZwIÜBhenraum vor Näfle and StQmien» 
und ruht obeni rechts und links, an dem innern 
Rande der beyden viereckigen MalTcn» Behauene 
Stammet nichläfiig in einander gefitgt» Ichlte&en 
die Vorderfeite $ mitten daran die enge Thür • zn 
beyden Seiten ein Fenfterchen» imd oben am 
Giebel eine rnnde Oeffiinng ! Mope nnd Manev- 
tauten und Leinkräuter mit den gelben Rachen» 
blumen kleben am Geftein. und blühen in den 

Tng!e& mmäehft am Gebälkes mnigekeixen nnd 

• # • • • » 
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flatternde Geßräpche neigen üch über den Rand 
der Felfen , wie über altes Gemäuer , und be- 
Ichttten wankend den Giebel. O was gäb* ieh 
Aarum, wenn diefe £infiedeley in meinem Gartea 
fiünde,, I So ergofs (Ich des Jünglings Freude» 
tiidets fährte die FifcMn Uire Gäfte in die 
kleine Stube, tind fetzte ibnen Erfrlfcbiuigen 
vor, Ziegenmilch und reife Birnen und Käfe. 
Und als jeder Gaß vergnügt' und gefättiget fchien, 
üa träten die armen Wirtbe zu Eunee, und Idas 
legte die volle Bürie wieder in ihre Hand» und 
fprach mit fchüchternem Anftand : 3» Wir danken 
dir, gute GebMnn, for diefes reiche Gefchenk«» 
tJnd Melia fuhr fort : «> Deine Freygebigkeit wollte 
nns beglücken , aber diefs Geld ilört unfre Zufrie- 
denheit: nimm es alfo wieder an«! BetroSßnt 
wie ein Ichdnes Mädchen , dji^ Anbetung von je« 
dem Jungling erwartet, und nun im PHinderrpiel 
einen bteden Knaben zu küfTen heran hüpft, 
Iber lehen mufs, wie er ihr mit Kälte den Kufi 
ver w ei£|ert ^ fo ilaunte Ennoe , und ihr^ ganze 
Begleitung, die armen Fifclier an. Sie dünkten 
ihr lim nichts' klOger, als Anfänger im Schwinw 
men, die, vom Lande fem, ihre hüUreiche Bin- 
fenflüise unvorfichtig verlaflen. Erklärt euch 
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loch yy y fagte fie mit fichtbaÄrer Verwunderaiig^ 
»wie meynt ihr das, ihr foifderbaren Leute» ? 

^Sieh dich einmal um in unfrer Hütte», er« 
{triederte Üüs i „i(t¥e'^iii6ht beqilem? 'BeGt2eii 
^ir nichc alles, was wir bedürfen? Hier find 
Geräthe, der £rde Früchte zu entlocken, und 
dem See fdneilew^hner tu enmndefi* Igelit* 
izt ih diefer Htigel, gefand unfre Nährang. Was 
wollen wir mehr? Und was föUen wir mit dei-i 

* 

neni Gelde? Ach, es fiat uns, feit vrifs befitzen; 
fcbbn allzuviel Unruhe giemächtt Wir i^eitetea 
nicht mehr mit der vorigen Luft ubd Munterkeit; 
der unglücktiche'^ GedSfike': was haWd wir bey 
Ib viel Gold ib ilrehger Bemühimgeti üöthig? 
Ich Wächte in uns fehr merklich den Antrieb zur 
thätigkeit: Lange Weile , GMlleü Mi Eckel tnu 
teil an die Stelle &oher Betriebfamkelt, litrie übel- 
riechende Melten an die Stelle verblühter NarciT- 
fen im vernachläfsigten Garten $ ohöt BefchSfti- 
gang, obüe Uebnng timittt Kräfte fühUen wb 
das Süfse der Kuhe nicht mehr, und nahmen 
lilcht halb fo frohen Anthcil , wie Vörmafls , am- 
Gelingen jedes Tagewerks: Da wir der Früchte 
fiir den Winter, und des Gedeihens uhfri^r Thiere 
nimmer bedurften , fo lühite uns auch ihr glück* 
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Ikbfis WachsdHU» wmgjsr kbba^ i der Hoffimni^ 
eiuer giitea ^^Vdolefe , , eines ergiebigen Fifcbfiii»« 
ces , einer reichen Obfiämte mangelte es ganas «n 
ller voiigea SüDsigkeit: Singe« di^ uns nDr.zu^ 
Ueberfiuüs dienen konnten, befriedigten unfre Herzen 
nicht mehrt)« 

Meli» fahr jetzt eifrig ibrt : alie^» was 

Anibrenguag fnrderte.» alles , was wir durch Fleifi^ 
gewinnen foUtcn, verlor uii Werth und Reitze 
|leiphgültig fahen wir die Fifche «ieben, gleich- 
gültig jedes Gewiu:bs Uühe^* und die Ziegen mit 
vollen Sutern die Ueiinath fuchen. Kurz! wo 
Toraials. überall Freude grünte, wo fonft jeder 
offene Sinn feine Weide find» da beg^np bald, 
Vebef drufs ,und Untbätigkeit, mit all' ihrem unfe-. 
Ilgen Gefolge, wie üppiges Unkraut, emporzurprol«, 
fen 9 und betiUibte um wie wt giftiger Ausdfio-^ 
ßung,^ 

Idas fiel ihr jetzt in die |lede : Selbft meine 
Melia — denkt doch l -* felbft daefi gpte ruhige 
Weibchei\ bekam , vor langer W^Ue 9 Luft zu 
glänzen » wai^ mit ihrem Gatten und diefer Hütte^ 
«immer Ib zecht sofrieden , wunfchtOt in fehöneot 
Rlei4epi^ wi^ .die geputsten Herrentöcbtert pran« 
gen zu können« wollte auch andern als mir (C- 
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lüka t imd jücht mehr hier im j^edlicben Win^ 
kel, fond^rn dqrt in der Stadt. wohnen, wo. die 
inftigen Leote immer zechen tmd tanzen und Iop 
ftige S^^ieJk treiben. Du fiehil alfo» wohltbäti^^ 
Frau ! es iil hohe Zeit) deine Gefcbenke dir wiö* 
48t zu geben»* 
9iJ[ai Ueb^,FraU|»l rief auch Melia unter ^ihrea 

- # 

Händen h ^yor , mit denen fie verfchämt ihr Ant- 
litz bedccktt.i ^ bdialte dn dem Geld t und lab 
uns arheitiam und zufrieden feyn » ! 

Eunoe und Kliton fahen einander an , wie ein 
gttfchecziget Pärchen Im Dorfe t dem eben ein 
verfchmitzter Wahrfager , ziim Beweifc feiner 
Untrüglicbheit, leicht zu errathende Heimlichkeiten 
ihres Herzens « feycrIicE md richtig« angezeigt 
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ihrer armen Wirthe , und mufterten mit wandeln« 
den Blicken Ihre Begleiter , ob BeyfiUl odee 
Mißbilligung auf ihrem Antlitze fchwebe? End« 
lieh fprach Eunoe mit heiterm Ernlle : 

s^Ueberrafchend und feltfam« doch vemunftif 
und lehrreich ünd eure Reden, und lobenswerth 
ift euer Betragen , ihr Geniigfamen , vom Himmel 
f eTegnelen Leute I leb fühle es jetzt , mehrt ab 
jemals fuUe ichs: Kicht aus UcberÄuüi» nicht aul 
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unbefriedigten Bedfirfbtflen blöhet wabres Wohl 
iuiF$ weder Retchthiiiii noch Aminth läßt glück- 
liche Menfchen gedeihen j zu bedauern ift, wer 
nichts bedarf, und wer zu viel bedarf 9 der eine 
Ibit nichts m hofen , der andere nichtf za ge- 
aielsen. Nur Gcnügiame» die fidk durch nnlkla- 
vifche Thätigkeit, To viel üe nöthig haben , er- 
winben » find Walirtiaft gUickUc& tand teldu 
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Dee Besuch. 



Slu'ejl 'Ce qne k mondef "Paiinragi tun Dieu ha^ 
SiuH hMmatß exige de taifä UMi TcHpkU 
Jar it une aäh» de gract^ S^uel devoir fitnfofe 
fa htmt( } Le plaifir des mOrkSm J<mis^ voiA h 

Muffet fmsieukt U wiiu 

St. LamhtfU * 

• SeU&t. Was foU das Pochen im Fenfteir, du 
Eilfertiger ? .Wülil du hereiokommeii, oder ich 

m , 9 % t ^ * • % f * » '^, -y 

verfolge dich mit Schlingen , wie der Hirt ein 

flüchtiges FüUen I Hurtig hereio in die Hütte I 

■ . . • .f 

Ein ganzes Heer Fragen wartet deif^er« 



• « • 



Tyrin. £y ! die mögen hübrch warten! Denkft 
iü mich etwa Ins 6am zn fchrecken , gleich Ler- 

T • 

chen in der Dämmerung? Kein, nein» du ewiget 
Fiager! Ich lalTe mich fo leicht nicht langen f 
Säfte ich einmal da drinnen, (b wäre ich dir ein 
Mayenkäfer am Faden, der fummen müfstc, fo 
lange es dem Knäbchen zu drillen gefiele« SchS« 
nen DaiüL t Von deinem Mädchen*, Nengieriger I 
nicht wahr , ¥oa Lydien t ivsynft da» bü ich nick 



wieder fiberCUt fchwatzeai £yt ja doch t ja{ Das 

Ulis* ich wohl bleiben ! 

Hum. 0 fo wn^efie ieh dir, *dn ickliiiiniia 
9Ucr,.ftUiiiiaeA Josigea t do fäliieft.aii|(ebaDii^ wie 
jiiae Algier, und dürstend , wie Felfeiigras, den 
.liogBcn lieifieQeii Tag lang. Im Za^lietlr^e al- 
teir MüttercbeQt.imd.iQaisteß von 4ep.]^le&ea ihrer 
'Reitze dich müde « und heifcher üngen. Ha l 
Dankt dich dfs e^ arger Wonfch ? Aber waa 
weigerft du dich anch , von der fchooften Gefiallt 
vom blühendllen-' Mädchen, mir ein Weilchen vor- 
rapkniem? Die neogebrocfaenen Wabben hiert 
und die ürifchen Uonigrchuitten ^ iiebft du ? da» 
von follft du nicht fo viel haben , als die kleinlle 
Mücke zur Mahlzeit verzehrt: aocfc von dem 
Liedchen will ich fchwetgen, das gefteru deine 
Iris, von mir bel^ufchet, iang^. als üe für dich 
4le fifhlinften Blnfen ans dem Teiche zog; auch 
von dtefem dir gefreihten Liedchen will ich 
fchweigen, flül und flumm, wie eine ungeblafen^ 
ktobrfidte an der Wand. — Nun I waa kraneft . 
du hinter ^en Ohren » Muthwille? lü; jetst dein 
harter Sinn erweicht? — 
" Tyrim Hm I dein bOfer Wunfch ^ wahrlicbt 
qer erfchrf Qkt mich recht I Denke doch , wenn ^ 
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Ehift wurdet Nein ! Da will icli wohl lijebet 
Honis;fahiutte& ^und Wabbea dren« .«iich befiagen 
böreti , und von hübfchen Mäd^n fchwatzen l 
WditenUckkoniineliineifi. Ader— ibabt Wort!««*« 
Dnwiederhplft vor allem was Jri&.iaag, unddana 
erquick du meinen trockenen Gaumen mit Ho- 
nig $ fonft Freund, dn weifst es fonft ent* 
flie&en die Nacbrkbten von Lydien meinem Mnn« 
de fo träge , fo zäbe, wie Harztropftn den Tan- 
nenritsen« Reiche mir die Hand darauf I 

Maliät* Kein , nein I Zuerft mufst du mir el« 
was von Lydien erzählen i dann wiederhole ich 
das Liedchrat das Iris (ang; dann laben wir 
uns mit fü&en Schnitten, und du plauderft mir, 
fo viel du weifst, von unfrer lieben Nachbarini;^ 
iror. Hätteifc dn etwa Luft , mir Honig und Lied« 
chen gefchwind wegzukappern, und dann flüchtig 
zu werden? Ha, wie würdeft du meiner betro« 
' gyenen Neugier lachen ! Sprich, du lofer GcfeUei 
Gehft du alle meine BedingnüTe, ohne Ausnah.met 
ohne Weigerung ein ? — So komm ! 

TyriH. Nun ! es fey ! Heute mufs ich*t wohl 
machen , wie der Fuchs i kann er ein Häschen 
im Frcycn nicht hafchen , fo jagt er ihm nach durch 
Dickicht und Domen , attch wenn fie Ihn krataEen* 



ZwEYTE Abth^ilung. H[fmnen* 

BuUüt. Hab ich dich endlich im Garne, (chhuer 
Gaft? — 0 fey willkominen mir an meiBcm 
Herde, und Üb lllc& vnarmenl Imfg fieoiei ei 
«ich , dich wieder zu hahen { 

Tyrin. Sey mir gegrülsett du Guter! Mit 
Vergnügen betrete ich immer deine Hütte. Denn 
froher Sehers und Herzlichkeit find bey dir zo 
Banfe. 

Saiiät^ Strecke dich hier auf das weiche La« 
ger ! Merkil du jetzt , wozu ich meine zwey al« 
ten Netze gebrauchen konnte? Ich fugte jedes, 
wie einen weiten Sack zufammen, und üopfte 
beyde Säcke mit trockenem Laub aus» nun i(b 
tttgenehm darauf zn ruhen, wie im hohen Gräfe. 
£in Paar enggeitrickte Uamengarne taugten mir 
herrlich fiehft du ? um diefe zwey ßinfen« 
polfter zu überziehen* O wie bequem IMfst fich 
nun der Arm darauf ftützen 1 Verfuch* es einmal! 

3>riif. Vortr^ioh, Bruder 1 SchwerHoh lft*t 
den reichen Herrn in der Stadt fo wohl auf ihren 
köftlichen Polftern , als uns hier auf den LanbDU 
cken. Was könnte uns auch mangeln ? Mitten 

zwifchen beyden fceht da ein kleiner niedriger 
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beTettfcf imd mit Rofca beftreuli Ih^tdk 
Bufes wnUtldclUes Blut, und voa «a&ni Lippea 
fymht argloTe VertnmUchkMt* Lifie ms fröhlkh 
fefttt Brttderl und dfliit.g|tigo Gc)icr ianlm» 
dec unfre T9g& mit Freiid^o ditf($hwifktt wM 
Frühlingsauen mit Blumen. , 

Haliät^ Schön ift deine Gelinnnng, Freund I 
Atcr wit' oinHl d«r Linf deiiitr Gedookte dMF 
AwAt Wendong ? Ift't AntbiiMli wimtrt Üatft 

¥Ct&hlo(r<ner Uerzensgefühle?* 

Thrill. Ich weils nicht, wie diefsmal eine mei- 

» 

ner Empfindungen . laat ward, an der ich mich' 
fonft am mbften in der Stille weide. 

Haliäi. Rührt es nicht daher, weil dlefe Em- 
pfindung dir zur langen Gewohnheit ward? 
dafs fie auch mir zur Gewohnheit würde! Lais 
mich nurfogleich beginnen, und jetzt lantfagen,, 

« 

was ich künftig oft an der Stille wiederbdeii 

• • • 

möchte« • • • 

Uerzlichften Dank dir , erhabenes gütiges We^, 
fen, alles Glückls Quelle! Dir giefse ich diele, 
Erfilingstropfien f&lten Honigt snm Opfer ans^' 
Möge bohec j&ttth und ftiUc Heiterkeit unüro:. 



^ ~ 

Sfleleo dir immer gefallen, und ans ein Zeidiea 
ieiner tiuld feya ! 

' 2>rdK. O Fremidf die Eciniiemiig an der 6ott* . 
lieit Huld erhellet fiets mit fanftem Lichte mem 
Herz y thut es ftilUr Freude weit auf, und gie&t 
ttiir Iflm jeden frohen Gennft nene Sö&^eit aita. 

HaliiU^ Auch mich erfüllt der hohe Gedanke ^ 
4afs das erhabeofte Wefen unfer Glück fo väter- 
Veh ftrderty immer mit do|^pelt anginehmen 
fühlen. Alte« was ich dann fche, mftcbfee khi 
i&agen : Bift nicht auch du zu meinem Vergnügen 
gemacht ? Warum kleiden fick die Biume Ib 
fchön mit Blüthen ? Warum (chmücken fich die 
Wiefen mit Blumen ? Warum Taugen die Bienen 
ans Blüthen und ^Blumen fo fiifse Sifke, nnd 
' . fammeln Wachs für ihre kleine Wirthfchaft ein? 
Warum hauchte der Schöpfer einladende Wohl* 
geräche und fclimeichelnde Parken anF diefe Rofen 
hier, und Morgenröthe auf meines Mädchena 
Antlitz ? Warum gab er uns Sinne , jede Schön» 
beit zu empfinden, nnd^ Herzen, jedes fanften 
Gefühles empfiinglich? — Weil er den Menfchea 
überall füfsen Genufs bereiten wollte. 0 Dank 
dir, erhabenftes Wefenl Deine Gfite lafle mich 
lange noch der Frenndfchaft und der Liebe ent- 

zu- 



> « 
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;^ldMii4e Freudea^ und jodus edle V^tgßäg^txfiakr 
yfiodait in Atme anebiet Tjriiit oder i|p Bnfeai 

— twt »fülMaiLytoit; «'» : :* th'.o ./i \ 
-4j{pri1i. 0 möchten . uofr^ ^^Icikinte^r^.SMTaii^ 

MpllfBtMr; wl^ kmwilicke jrdse .«intc^taUffl» 

«dalÜaiBaiMi ImI ite Amta imft iW^U^ 
fiogtnL • • 'J : '.vrcvr n:hr \1} 

Djlitt£ Abtüsilung. Der VTeidebbaum 
1 . Dkdiüf 'Anffirf ^.'eir.'iir petionit^^ u : i r 

■ 

Haliät^ Immer, du Lieber i ketteten uns glei* 
ehe Neigungen zufammcn. Auch in Zukunft wer» 
den OOS diefe fanften Bande nmfehlingen« ' Ktia* 

nerft du dich noch, wie wir, kaum fo hoch ali 

I • • • , 

die emporgeßreckten Hälfe der Gänfe , die wir 
Iiiiteten, mitten /m (eichten Badiletn' (alsen; m 
grobem Sande einen Teich formten» und ihn mit 
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2yiii* Oder wie wir dorcli^4eii kleioen ikmoft 
am Entengrs^ ^WlflWI l ilu wi' gii mts SchilMlifw 
ihctt IMiffIciit die i* 4b rite SthdoB. VMr 
WMmAmkf als' in zietiictae t^tkta^ «gf^ab^f \i 
HaüäU 0 wie wohl wat'Mt* dal WietA 
Ihfm^r MfamMO» ^ «Ar i^tt mUtdMfc 
^kfpieleo waren! Wie eft tlietitcn wir, «lyiii 
als Jünglinge^ nnfre Gefühle und Freuden mit 
dmander! bamals, ab 'der eriten Uebe ffilstt 
Sehnen dich xn Irii', und mict tn Lydien, iliref 
Ichöned Scfawefter, iuazeg.^^ damals, £ifun<! 
weifst du noch , wie wir da, faälbe Nächte linter 
dem ApfeUmume beySunafeft Maesy- nnd den 
lieben Mädchen uns hei^headfchwalqMen , «.aber 
nicht müde? 0 wie theuer war mir da ein alter 
dicket Weidenbanni, der in der Heeke zwifchen 
Lydiens Ho&anm nnd mefnem GSrtchen ftandl 
Mitten im dichteilen Qefh^che des Baumes fchnitt 
ich mir, eine heimliche Laube ans, baute auf des 
Stammes kahle Scheitel einen bequemen Sitx aus 
Kafen und Moos, und bel^fch.te da» ieu£eend| 
£aQze Tage lanz mein fufses Mädchen, wie ile 

in ihrer Hatte «m Fenfter fiis» flets Smüg klein« 
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tind iiazwifchen leHomtCt fröhlich plauilerie oder 
. hübblie LMNMtf ft»g. Die lieitere .FW&ige ! 
Alles war Uehfmsrardig aa iki» Vieie Tage hatte 
ich fo gdaulchet} da faii ich fie eioftga^« ainram 
Iti der Hatte. tSbHLtflHette'fle Mir Ülefaiet Vt.. 
gelchen im . Bauet, aia. Seniler i • dfi. wegti^ icfc^ mil 
kloffendem Ue£zen jsjii fiogem ^ .J :i: \ 

Q Witt* ifih ilo(^.fblsrVägeleiii;9iM} ; 

, Das meiaek^fifihöiie füttert 1 
^ .iOa wellte gern! im. tO&g feyn , 
»iK . Mit Sp|ö(sehea eng vetgittetti: . 
1..;. Da würde ihre .weiche .Hand. : ^ .% i. 
^ ' Mirüglieli ^eifib -bringen ; . n I . 
1^ aDa kürnit* abfe ohae WidcrftaMl' : ?-r 

Sie feheo vnd beüogen»» r« .. . } : . i / 

Da fah' ich täglich Morgens früh 
Im nebelleichten Kleide« ' 

f § ^ • m m 

Mit liaum verhülltem ßuFen fie^ 
Wetch eine Augenweide! 
. Wie zahm^ wie freondlioh thäe ich ^r^ 
Wie hüpft' ich vor Begierde ^ 
.Bit fie des Käfigs Thürclien mir. 
Zum Spiel eidfihen würde« 



I 

1 



Ich äfse daoa aus ihrer Hand . . T 
MMi lirtt icifeft Slimdtl, a - . « 

IM flfig* ihr auf das «ttTentaMi;' ' 

: «Und tränk* aus ihrem JMkiade« .* 
< Wie himaiHfch fufse (cfomeolit» dat! • : t' i 
aft ift Bichts aof^BmeoI : 
O la& laidi » liehe« Schiohfai^. la(s • . 

Zum Vügelein mich werden 1 ' 

Anfiuwi lai^iittlidiroclBeav ^«n iUniftkliera 
lächelnd 9 behorchte £e meinen G^ngi gois, wie 
serftfeut , Speife und TnaM üi di| Viigthiäplchen » 
und ipähte iadefii nit mselnaft 'rccBohlnen Bü- 
cken nach der Hecke. Dann ^fefaUch! iie wieder 
an ihr Nähezeug, und üfs ii|kt gefenktem Antliu 
da, wie nacUteikend : aber« «Eiei<i fncita^tBich 
. doch ihr fchönes Ange» . ^oftii»' .ivenn Jie mich 
im Garten wufste, kam Tie gern an die Hecke, 
wnbte mich immer ein wenig zu nccKeSt md 
hal mich nm ein Paar Blättchen Salat für ihr 
Vögelein: aber jetzt wartete ich lange vergebens* 
Da klomm Ich endlleli leife mi ier ▼erfteckten 
Laube herab, pflückte die fchönften Kölhchen des 

Wegerichs und Salatblättchen , und trat an eine 

• - * t 

lichte Stelle des Zauns» »Darf ich, liebes AUO« 
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lDheai»9 fragte ich :iiut beynalie Hockender Stitn- 
mt^ »iasS ich kimmtßi ddiieia V^gikikeii'Sptife 

fchüchterne^ Ja I Froh fchwang ich mich . übsx 

den Ztmit mid Ul|^ iHicr.^ CiiB»kuif*iil Um 
-Wobtviiog» HinAeir :driP|gt« fidi mk vdaa Slot 

Mm Uerzen, iitlt fßh zu ihr ^trat: »Sey mir go- 

grübt, holde NaeUmrifiniil ftammelte Hkp nod 
- fleckte» voU Verwirrung» die grüoe Speife zwu> 

fchen die Spröfschen des Vogelbauers» Sie Hand 
tfittfimi auf: ,|Ieh dsoke dir» lieber "Nachbar»! 
jjjigte üe . mit im. faoftpfien Toap , fcblfig die 
w^pgen in holder Verwirrung nieder, und fchien 
',i|}|e ihre mothirilligen Scherze auf einmal yragitf^ 
habeo.. danke nicht .mk», erwie- 

idertc ich eifrig; » nicht mir» du licblichfles MM* 
c^^n» dir gehöhet Dank» da haft Freude ge* 
gmacbti deaa ich weift keine (ufitere Freude» als 
.dir gefallig zu k^n»l Schamhaft iland fie nun 

da; ri>er ihr fteoff^Uler Blick fibqrlief mich 
mii|eU».und mai^te mjf Mutk» ihr rondcs Händ- 
. che« ergreifen. Entzückt drückte ich es an 
. meinen Mtmd. »» 0 könn^ ieh*s fagen » wie werHk 
Ido i^ir hift»^ fiamnipjil^ ieb ivieder« und üchla^g 
ib^bfi«d.incttie.^rip(LAii^:fieji |,konn)^ .^$k'$ erklü- 



mir der heutige Tag mI Da drückte ich fie in^fß 
' an mfein Berk. Sanft wld^rebend tog fle te 
iblidD«i' AoOMi Mawegi AwS nwüe Idfftii Mg» 
tn ihren hoeherräthendeii W^gen, v^ie Bieaea 
irankMideA Röschen. Ö Bruder ! ' diefe hiMoIb 
-ftbett^ Aäiifiblidhe ) dicAn^^ÜiKe» T^; mrsaflh 
'ich'Biel * - * 

ViE&TE Abtueilung* Di?* BeohachtuDgcn« 

Von diefem fh>heit Tage an , der meia Glück 
gebabr , verliefs ich mein nächtliches Lager fruv 
her« alf die Schwalbe ihr Neft , frfiher ata Fiii* 
kea und Sperlinge erwachten« Wenn ich leifi^t 
wie ein Hafelmäuschen , anf meine grünende 
Warte kletterte, da flatterten fie alle, Hot 'Ihres 
Kühe gerefareckt» mit Gefchrey durchs dichte Laub 
empor. £iu Fenfter in Lydiens Schlafgemache 
fiand immer den kühlen löfMien* eflto , und 
o fülset Glück 1 aneh meinen laftemea Blickea« , 
Die reitzendfte Ausficht hatte ich gerade auf ihr 
reitiiebes Bettehen. Lieblich lag fie da , und voll 
Vnichald , wie eine Thauperle im Litienkelche. 
Süfser Schlummer fchlofs ihre Augenlieder » und 
ftiUe H^it^d^dt fchwebte auch k trStimüi 
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.^i^ ^Mor^eagefang ilires Yögelcheus, fo ^ffiipte fif 
jWwiMid: die fth^puc:^ Augen ^ deb bdiende dcp 
.S|dbU£, iUk^« ii«4 jc^fee,ilch im.^^ auf, dai|- 
Ji^j^ BMfilie zugiiUiomel feoilend. 0 wie rei- 
.Iv^'Ofclittti fie du» wie boaubenuL .waren die 
fiBium Umi^ ij^t^ if^^wn QberlqiiSf .nur leidet 
ia% ^eifse Gew.^ilii verluillt , und uacUäffig. von 
dMftfm, Haaren, pmfla^ert | SttUani , aueh da ^e 
.Mnea.ZeiifMi i i tmm t hete > .wacf (le jihr Iciph^ 
.KjiOhpJv^n über 4ip Schultern.,, und ^ gurtete 
taüg^W.vm die fcblankei» HO^iea. . Pann hüpfte 
fie Lager , brachte die brennen findenen L9- 
.^tv^ in kunfUofe OrUuung , und wiifcb^iich mit 
«ji^Sm^ Leii|wtn4 dat boUe Anlltt&uM'itffn.zanin 
:^«iipbw<«ften Hall« Q . ^^|^: «a mfebi, 
. )l^c^a fie dann mit %eu£pbfr ^^rj^falt ^a^ pebet« 
l^obte weiße Bniengemnd in f^hSne rFfJtejQ . leg. 
Vics nnd daa roienfarbige .OberUeid überwacF« 
^aUi bU^e^d<$, xii%fi^^y^^(^be Bruft yof jicr ^erüb« 
fittiig jedie nnbfibgen BUckea auTckirmen 1 0 wie 
.mm waren dieTe Stnpden , wjle iuft diefer A«. 

Wiakl 

Abicr. apb I Jisitde?^ JXei^ie gH^. Mittor uo&e 
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nern Wohnung am Baehe tertaufcht kat , äfl* 
dem — diil lie^ Frenni ! ' htiU 4er IrMl» 
Bahnenruf uidit mehr meine 'g^Hitie Warte faHM- 
fen, Seitdem entzückt mich nicht mehr die mge« 
ftlfrtd Aii^ficlfi aiiF Xfydfem -* tinVerlinllte Rtitzj* 
Verwildert ift die heimliche LaiAe ttf deln'W^ 
denkopfe* Nur feiten wird-'W mir vergannt» 
Ange mid Herz th üfrem'filTseti Anblicke tn wei- 
den. Und aneh du , ihr geibig^r N^ehbiir , der 
du fie täglich nach tierzensiuft- leben und fpre» 
dhcii darffi, ach, Allzngluckliehefr ! aach ik bS 
-so. kar|^ , mir ▼en dem liebttek^ Middhea tili 
zu erzählen. ' ► ** ' • • ' - 

lytht. Ey ja! dich mag mit Erzählen flittigen» 
her ein G^f» ohne Boden mit -Wafler ztt Vil- 
len^ und einen grofsen Brand mit einem £iiKK 
Oel in i(jfchen verftcht! Und iieh! Deine Hoale- 
^ fehnitten habe ich bereitt . yanehrt indefii da 
fcfawatzteft : wenn ich nun empfindlich wäre? 
wenn Ick Mch rächen wollte , wie du's vev- 
dienft t SoUtf ich MOk nidit BiBig ftnfea t D« 
fptiofaft ja vou meiner Iris. £> wenig ein Witrt- 
eben, als wohnte fie im Lande der Zwerge, die 

«ift Bmin Mien/ Vt4 dMA » falAnmir 

■ 
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iü^tten^M ideiieii SahlilliMtttos. wo 4aiae 

gepnekne Lydie fch^ief« Sdlltoft du niemtlg andi 
ftre Sch^iälcit^ b«Wimdert , nie: geffiUt' Aiben^^ 

i/4/iflf^>' Sey Bicht b^k- 1 SfUöa ift deine Im^ 
Tchlank'ift ihr !N^iiolir, -wie 4et Fappekd», 
Stk^lkt^^ßäm Wifetu Abw^iFmiiidl wit ik» 
de» neulich am Blumenbeete In deinem GärtelMil« 
gefiel die rdtbliofae Hyadintte W «lltn« mir 
'4k'^#^dltedfiif'nat.d«m^i^^ fil. 
^ben SehiMeben im Uerzen*r fieyde Und ücbim 
/ isild 'MMk.aii4Mlien und Wohl^^ Möchte 
'4a rfcliwtgin. mit Mkr»» .wctl ick mir akh* 
eben die Bliime erkies» die du.xrwäblteft? • 
' 3>^< '6«lr lOfel Ich will hiebt hadern. Wie 
Siftein MK^Wese V dit dee Wwdtrm Kitfsc tüamkt 
ift der itader im Lebenslaufe*.. . . r 

. FvNfXB Abtheilvng* , Das Uedchen yon 

der Matte, 

Tyrin. Aber zum Lohne fbUft^dif mir fogUii^ 
iageft« imiiii miB tei^ c 

Mam^ . Ha fieh, .wie idiUni;Iitn8cft du mififa 
gcrae? Honig und Schnitten ünd boielis verzehrt» 
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mir abfchwaUeiu d^iu) ;siiei«gjeft 4ü tJiivQa,,^ ohüf 
Ichen! SprichiJ^olua waiuUU^ Mtl^iffVsiu Mädf 

-ilea Tempel umfahUctist ? ..^ises l^clußV^i^Aiii ^yf 
Aotliti tei fi^iimWol» iQffirs nt«^ 
«k, aus liinflr Mute O wte fiieilil Mk9>fi|S 
liebenswürdige fo ttitzend. und ^ti&^ ÜBr 
Im) 8«ii6n.0flWtt hm»£« mir «i ^MMiiltr StaA- 
iientgtsea. Weifet da» wobtaJBifc.gpbt.? J«li 
-l^attbc, iie geht zum Tjempel, ^aiLoBf^i^ ii^ üocl^ 
eben von filmRoi.. > - , uiutp -r. 

' T^fim Genao Uk mit htka^iit» Hflhia.fiftceht» 
rgenau, warumiüe dir begegoeU ..X) MMJiu dii f» 
wülstefty neugieriger Kaabe» >¥eaii .diLi:»«.WÜ;ft- 
taft» wif aehi.dtt wCtriileft aufiiiipfta vor Frende» 
wie ein Aal aufhüpft im Kraut am Bache , fobald 
er Erbfenkeim in iit Hähe riecht Aber fchwei* 
*^ttJ9^\ Mh» fek^Feigmc^lflli dom:fiaUlfrt daa 
kein Windchen hehauoiit i itumm.feyn wäU idi 
fglekh uofern Filchen , bis du mir ütt^t wji^Jrit 
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JBMU^ Und ich, gtMmaiüfnMn Eigenftuit 
Ith Witt tnMMi uml WaUm^ «iSm , wd ftil 

Stysif wie ungefellige Etleebba^ die ciaiam ikk 
mäßen, und ein Heer ^olscr Mücken und Droh- 
nen ohne Lant veifchiing^en» — — — Knn , da 
StBmmer, hail du die Rede noch nicht wiedier er« 
langt? Meine Wabben läfst du dir tapfer fchme« 
Atn% aber vcmi eisähfteft du? 

Tyriiu Wennufiederholil 4^1 lang? 

Haliäi. Nun , es fey ! Reiben fich an einem 
Baom swey Fröelite, b giebt die raferi» «aeiu 

jyiii. Ha 1 wie be&heideo do bift » trotz ei* 
ner Henne, die gackernd ihre Fruchtbarkeit rühmt! 
Doch Wie hiefe das Uedctom r 

UaUtitn Am Teiche iaia ich im diohteftea Bd* 
fche, leile athmend, wie ein fchlummerndes Häs- 
chen ) dem deine Itie mderte Im KiAne auf dem 
Teiche t und iammeUe BiAiea«. Jetat fehwaman 
fie näher ans Ufier , wo ich verborgen fafs , und 
nog die ttngfbn nnd daaneHen Binto noi dem 
Gmnde« ^haSfH eneli piü^ken » ihr fiBfaUokeii 
Gewächfet)! fagte üc^ glücklich werdet ihr alle 
ftyn l Denn Ihr feilt dem CbbOnften Jünglinge* mm 
wdehen Ijugat dienen« Sine' Matte wiUach fiech« 
ten » auf die er feine wohlgcbildeicn Gliedmai^en 
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j(vf$er Schlaf JOivimt ncuien ICriiftea bliebt n» DaiMi 

' ' 'O gluckliches Gewebe, ' * * 

' BeneidenswertK bift ^u ! ' ' 
^ " 'Schliefst ihm ein fanfter Schlummer 

Die matten Augen zu , ' * ' * - * 
So fühlcft dtf liin nahe; ' - ' * ^ 

* ' * Und fördfcrfi feine Ruh/ ' " ' 

Ach, ilurft ich aucb fo glücklich | 
So nah* ihm feyn , .wie du! 

r— üa ! wsui bapfeil du nun» .wie £ioe Hw 
Ichrecke? Dachte ich*s doch, dts Li^i^hfii wfir4e 
4tf gidUleo t Deine Au§«ii. bUtm ja Tot Freude. 

• or foU. in...Srf^liMiig .j^elmif, deitt 
liiiber Wuafch y du^zUrtli^hei^ M^^^kc^l iBal^. foU 

^ iM jAJErfÜlkng ^ebcin LBringft du di^^ifehöfie Matte 
OHir , d9nii Witt in .ae)9e.Am«:.fcjfpliüF» 

iktt » .jda»!) will jch VPU. beiilcm . Verlan» 

i0eftf v 9)0 6f lie|»U » ! w^l Ich fiqfon , » (üt^ , t^u- 
•Itedtnal riHser werde toh. Cchk^po »* ."vrena dü tn 
imeiaer Seite lUels weiche Lager dtvic^; icy mei» 
•te 'Bnut , und theil*, ee mit mir » ! So .will ich 
«fiigea* Mkä mt,ghMa$h we^dfjcb deiuij^fi! 
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Sechstb Xbthbiluno* Das Begegnen anf 

dem Wege* 

• • * '» » ^ 



^ Abfr um lialte .4i^. Wort 1^ Ich, iprüc^ 

i^inw MWglwnl Apfcj ^\ftifts^f<ljdv,.4^,^ 

« w CUiofl ? ;Wo fidmümen *40tn» Grfaff^^ffn 

mein«. I^iiift , .wenn üe. miF:.^i^>f%o M/|t<IS<| 
cntgege« kimmit? ' : wioij 

Itn» StfJi1%ifnAis ich bin.; TTitt^V^«^«^ §oii') 
jDiif! spfVile 0er ier Sche^flf)^^ Uikllt ^ 

«Meh InioSolMlIM dar djf^.tTMf a^ner ^ü^h 

am .W^^etfta^, Da tripi^eita i^^^^K^ÖHl 
iteiftUc/i war ikr ü^B^i w icMnar ^fd^ 

wa»9 N « Mfii ^iLoakep unv,i|v9iii^acteii,r<IPr. 

Ifc .«|l«g . ' fc«bf(*e Nachlifl^a^e ! rief ich flffS)«*. 
•ig. ••Hüitoiciii W«il«»,i wiM««r>te «e iclNt% 

Ab« VwwiU }.;ich «üb. fort, ,wltt 



654 =n=. 

jemand wiSeo , Mk glMg , tt' fyHtk mt 

beficrzt : kh weifü es nielit,>l Dam» dtehte fi« 

fich • lachend und muth willig hüpfend, an mit 
vorüber. Ab«r ich, fprnig: iht hurtig nach , tmd 
ergrifF üe beym Arme. » Du foUft mir nicht ent* 
kommen, kleine Spöttetinn«! fa^te ich^ keinen 
HÄffitt weiter, "cl» Äu geftchfti "mk ich wHTen 
irill » ! )9 So horch itnn^f fuhr fie mifr lioherik 
•hem Ernfte fort} »alles geftebc ich dir, du Gc* 
heimnifserprÄferl »Hier wfratho üichür^BffanC 
fth Int Hahie itih'i'cbipel' wachifin Blümchen von 
fthdcrbaren HcHkräftcn« Ihr Name ift Augen» 
troft* Nun merke! Wer fich, geriMiA ior MH* 
ägsftonde, eiijeW' hlkhfchen Vorrath' (bicher Bidm- 
Chch pflückt, und fic täglich frifch auf dem blofc 
fen Bufen trägt, difrf'ltettcn Se nfUrAglic^nr allo 
jgfemnswdita imd hefMlich« Leid«n der Liebe. 
Hin l Diefc Arzney »-'dfcHte ich , folUc dir nicht 
Übel bekommen. tÄ»biftfi gdlW«, iehMefiewI 
i'Dn loies Mld«rfrf ftraeh ich: ^WÄ» wirft 
du anfiiören , mich zu necken ? Für die Leiden 
der Liebe , die mich verzehren , ißndet fieh kei« 
Mäfmittel im Hahi^V In deiner Wohnnng blähet 
e«, mit hdhem Rcitzcn , als jede Blume, mit wirk- 
Ikmern Hcükrkftcn , als alle Kräutet* mter de« 
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Monde«. Aber ach ! bl/i^e^ «auch für mich „ ? 
„Mcw Schwerer,,, .i^to fi^.löchelnil, „muftt 
da fragt 0 9 die weifs dir hierüber den heften Be- 
Gcheidi feh nur feljbjl hinj. Ich meyne 
du konunft iiicht fo krank,;7iirück , als du hiivi 
, gehft» ! »Ja» , er w lederte ktt/iywenn fie mir 
fo gut wjü:€i , wie du win^m. Herzensfreude 5 
wenn; auch ich fo viel Augcnttoft hey ihr fktide^ 
9ld'du deineA Hatiät täglich .'Entgegen trü^ft .-^ 
dana .wurde ich freylich vpU^aUril meinen JäT^ 
hcat^eocfeti wie er! Wähnft du etwa , ich erra^' 
the nicht, wohin du täglich r^ilft, fobald die Bän^ 
me dtt^ kürseften Schatten werfen? Aber was ift 
dir? Warum fchlägft du die Augen fo nieder^ 
Sieh doch auf! Die Sonne lieht nja zu hqchft ia 
Ihrer .Bahn r weder Morgen - noch >Abendrotli b&- 
leuciitet uns , und doch' färbt ßch dein Antlitz^ 
wie weha diöh eins v^n' bov^m befchiene 
»Ach.y du biib fchalkha^\ , fagte.de nun, vet* 
fcitanit zur Seite blickend : gern bekenne icirf 
dafs du gut rathen kaonft. . Aber lafs mich jot^ 
gehen ! Genau um diefe Stunde kommt HaiiätVon 
feiner' Fiftherarbeit am Flufle herab , und eilt 
itiahl in feine Hütte. Wenn er mich 
' Uchte t Freude aus feinen Augen; 



\ . . . 

fiebevoli grufst er mich , und drückt nur innig die 

Kachbar \% 0 vik 'Warm iaOPeti >l^e.&Uck# 
fiMe* über gant^'CMiitV^ 
Mg^jtnkMime !r V^^^üb elf JjprMiti 

üob«^ Schmeichler , ach, das kann iiil^ iii<rht"Mrie* 

ij^dhi foct «rzühlen« ii¥^gi«b mifi» « fpxacb defpbaiiw 
haft^ 'jylcb ItiUMi 'ttelb tflgeaefc LoAi -nliU^^vaikiaA 
iMKÜb; «a^ glaubt «if'^a , kli Wfib» jirae HMU 
iüiisig uas^ immer liebende Jung^oge^ iickmei« 
Bnä^'^ :!S0lMiifca4 :«^M<rb Ihr iti'i4ie..Retfe 9 
^Oe^sriUkwmcn^; IteUMifs MädAiaia Spikht 
Haiiät akht^fo t wenn er dir näher ^ tritt 

«Bh 'ia'l 'SphMiettluttfcltt Miti(f(*t4«€i iMAai&i 

lA/diok wieder fehel' Wie oft dnifte ehcmaU 
Vi'^dkmm fiiftiiij AnbiMe» Mfint ''Augen: iMh 
■meMuft waiiliNiVt «nd ana wie iiUtui Aah« 
du Liebel fehe Ich djchi-dann dünkt die XuCt J&ic 
heiteirr , die • Vl>gel fingen^ fchtther « Soune 
tfiiUKt heller, uud alles v aller «eliaitt'fliif.befleti 
Dank der guten Gottheit % die dieb auC^ meiaea 

P&d 
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thä geleitet hat ! Wie ein Iknfter Regen bift 4n 
ttAt , der i»ch heifsen Tagen auf diim Gürten 
berabträufielt , und jedes, Gewächs mit Segen be« 
gießt 90 Af^er , Tyrin „ I. fagte fie nim ; » ich 
fühle es , wie »eine Wangen glühen* Längelt 
dich ansubüren vermag icfi nicht Nun eik ich 
ihm entgegen , und dani^ sttni TempeU. Lebe wohl,^ 
dn xodringlicber .Forfcher^ l 

Da hatte itc £ch losgerilTen , und hüpfte die 
Strafte entlangs. 

MMür, Q Wonne! So nahm fie den Weg änim 
iieiligen Haine ^biichtUcU, um mir zu begegnen? 
ikmer daehtt ich nar: 'vietteicAit gebt fie wieder 
-tma Tempel « und kömmt nur da v«n nngefkht 
entgegen! Ach, ich uar nicht ftolz genug, mein 
.CUiclE m immuthen» Aber wenn ieh fit wieder 
.treffe f wenn ^air wieder ihr fetlenfoUes *Ai^ 
.lacht I dann « o dann foli alles an mir leben ^ 
mein ganzee Wefen foll ihr Tagen , dtfs ieh mieh 
innigft Jiures himmli£?h^ AnbUdcea frencr; dann 
ioU.mein lebbafteftes Entzüch^n ihrer Güte dan» 
:kfnt — Doch warnm will ich Dank und Won- 
m^efiihi b lange in meinem JBufen vetlcbjiefteni 
Korno^« komml leb folge der heifsea S^hnfucht» 
Iii au fehen 1 Wir eilen fogleich zu unfern firStttenl 



• • • . 

Zur Herbstz£it im N/alde. 

' Nadi dner Krankheit, 

«Cr SfeäacU si daux 4f /a «ia^Ik cmUnU^ 

Mi tieudrottt Heu de tout . . 

SU LamhirU 

Mdcte nrir nocli die fimipfigen Gegenden , tnid 
diok aioht auf 4i« lUifib «n 4eiii Iiebi> 
»lingygefchäft 9 du Feind der Fircbe » ib ^sni 
aiwie der Imngrige Reiger , tmd. nun aueh fo hi- 
i^gtr Witt ff i>l 

So warnele nieh icheneiid ncio^ tmiBtere Frenii« 

dinn» als ich heute uim erfteumal ausgieng. Le- 
bet alfo VffM , eine Zeit lang , ihr fpiegeln- 
den ^wüflfer ! Lebe wohl » . da beaaubbrndt 
Fifchjogd ! Willkommen mir » düfteier Hain l 
Noch ift es nicht lange , da tn^erte ich in deinem 
Schatten « da fühlte ich dckie müdere Schönheit 
nicht » denn Lyda zürnete mir. Seitdem ward 
idi krank $ ein böfes Fieber , von naffer , £ro(B« 

S«r Snmpihift eraeiist % kettete such Sehweclicii 
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. ao ein traariges Lager» Aber kaum hörte das edle 
llidehen von meiner Kraokhdt » 4t ktm et mit 
afliflfen Augen an mein Bett« und pflegte mich «1$ 
Wärterinn» wie geduldig» wie liebevoll 1 0 jetzt 
ift fie ▼erfttlint , ond icli fuble mipli- vtfn dec 
Kcaakbcit befreyti jeut Ikciielt mic aiieh von ent« 
blätterten Sträuchen Vergniigen , und das lange 
lliffcn deines • hcdden AnbUeki , o Natur , leU 
kefc jedem Reitxo der Gegend nene t gläniendeft 
Farben. 

Do niedriger Waehkolderftnuicii , der dn fo nB6d» 
Ikli deine lebwarsbUnen^uhd grfinen Beeren twb 

fthen bufchigen Nadeln tragtl! Unachtfam fehlen« 
derte ich nenVeh an dir möber i aber jetst haft 
da lockende Anmuth für mich» und ich kofte gern 
deine reifen Früchte. Offener find nun meine 
Angen , alle meine Sinne dUpfingUclffr ! Flrbel 
fach nur, ibrhende Blätter, und ihr, welkend» 
Gebufche l Auch ihr feyd reich an Schönheit. 
Nach freuen fich kMne 6«lciifi|ife nnf enetn Aelk 
chen 9 noch umlhrnmaB tansende Mücken meta 
(iaopt, awar nicht mehr in wolkichten Schwär« 

• 

men , doeh einaeln in onfiätan Seihen. 8chwa* 
tmde Vfigelfihca knacken eben reife Samen ana 
Tcrfclüolfeaea HuUcn^ und hüpfen einander durch 
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fegt 4luiftmir«fge' mi mnthMrlttig^ Sfrfekn aach« 
Hüpfet i muntere , kleine AX^aldbe wohaer I Holde 
Freundlichkeit und herzliche Eintracht wobnea 
unter eoeh y mit üifcm {Gefolge 9 jeder fimftm » 
feluildlofen Freude. ' 

Wie lieblich dunkel ifi s da , Ti^ie windftill im 
Dtckieht i Hkr wUl ieb mich fetzen auf 4ie 
breit» nackte Wurzel $ 'gekrümmet durchkriechet 
fie weiches Moos und halbdürre Gräfer, und bil« 

' det mir den beqnemften Sitz. Angenebm ift et 
da zu ützen^ l c Obenhin (auCet der Nordweit ia 
wankenden Wipfeln , und fcbüttelt einen lifpela« 
den Regen folber Fichtentiadeln ond welker BlSb< 
ter mir in den Schoos und auf den buotbeftreo» 
len Hut. Und o! wie angenehm riecht das Harz! 
Der Sonu0 Itottftigter Scbtte duf efablicket ser« 
fianende. Wolken ; £e- ziehen tftbei^ ianft belencb» 
tete Häupter der Bäume dahin , dünnem Rauche 
ibiilM»« den fpiticiide Winde über Fluren fageii; 
Rings um mkk Üer liegen die ickuppichttn Tan» 
nenfrüchte mit fcbeckichtem Laube vermifchti 

. WMlIfcr da, zn meinem FafiMi, brlanUclile Pike« 
mir zierlich geränderten Hütchen 1 Ihr wicbfet ja 
hier fonderbar gereihet , in förmlichen Kreifeo 
eder'ia jaendttnUdien Begnu Wie prächtig 
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thea XräubQben 4e$. Etbfelbufcbes ! Alles, ifl 
Mietet BaUft^t3ta«Hrth.lNddeidM ühcrall 
' «pulk«t fiuifile;Liift..vi» Kcätttcrti noi Büuniiea nie 
feit.iiu inich wieder lie^ft , ^ £pbdfie » gütige 
iyib-» fti|«d«lii«<forgFältige Pflege «Odi heilt», 
«ml.nlir 4eift «äittie^er Fnedeuskii&i Aftes daft 
Ju auis neue meine Tiilse .9 gefüUvoUe f (eim« 
«ton: IM! 

: Aber ttile! irat Irifpelt ük^ nuütmdfn Ua^ 

hmxkl £y üeb dal £ai iurebtTames Häscben! £s 
ifaiteet,iii|d.jUriiel müher. Flieke, fliihe, hör« 
tiget linfiir» nd. Sntm iteme ^ATplelen l üs tft 
angeoebm.» mifib. plöUUfilim ScJureckea Gefflelen 
SB finden« Doeh fieb, ira? , dein 'F.ilfttritt uttut^ 
eet hat? Die fieiftigentAmetrett weiden dVe we« 
nig danken l Diefen kleinen Hügel von granen 
ISditettnadeln , ihre fehfttsende Wohnung 9 hat 
(WO' leichtfertiger Spltang in wilde Unonhnmg ge» 
bracht 1 Sie irren forgiani ip wimmelndem Haufen 
stther , und beflem gefchSftig ihr aertt e e hUA 
finhandr ftw» Wie fit arbeiten und tragen 1 Freund* 
li4k ^ eilen fie einander ^u Hülfe » vnd tbeilen 
dienfifertig ndt ihfea Gefpiden die befohwedidieii 

*} Berberis volgaiiSf gauefdefBi Sauerach» Uos^ 



Uft«ii« Wfe kMn r Aaek uotar audi ihr kkU 
nen Gefchöpfe, bat Matter Natur füfse Bande ge« 
knüpfet , der liebe nnd ikrnfrdhm GerelHgkeitl 
Imig SähV idi «i, wekhc MigMt in 4]€fe Bm 
de verwebt ifti wie trüftlich e& ift, von gätigea 
Mitgenoffen Ermunterung und Hlilto erw'trlcäm 
ifirfen^ tmd wie fuft et ift, tu der Hand eim. 
ftnfteii theiinehmendea Ge&h«pfes den fteilen Ffacl 
feiner ßeftimmung hinan zu klinmen , ud üe 
Tkräfltft d«a' Sebmerieiit , wit^^e Thrinen der 
Wonne, lieh von der Wange geküffet. zu fehenl 
0 gewifs! Wtr mit einer gefühlvollen , tagend* 
kafiM Btisleltttnic dnroks Üben wandelt, g^nlcftl 
ihieii Vorfchmack hinuBliMer . Freuden i er ift 
und macht glückübh, wie die Seligen, wenn fit 
Art znruekgelaffenen , firomoien Freund« uw 
'fthweben , um ihnen gute Gedanken ins Ohr zu 
fiüflern, oder erquickende und beflernde Trftume 
rm üt Sftimt sa mahlen t wie terkl&rte Bräute , 
wenn fie Ihren treuen , jetzt der Erde entfteigen- 
den Geliebten, von Uebreitz und Wonne ftrah« 
bnd , entgegenfliegen , uAd mit umfekliagendeii 
Armen £e durch ätherifche Gefilde begleiten, wo 
ewiger Frühling herrfcht 
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' Der H £ r b s t 6 £ s a n g« * 

hm ces cbantps quf PAvicwmt a cbangh en d{ferts , 
JDnxr ets frh Sans tnmftaux » im etü hois fam 

conetrts , 

Siar itimmime enfii man am fi replh^ 
E( t&mhi for d^is im la uUlancdU., 

■ 

St* Lambert» 

.Tioietas und der junge Strephon hatten ihren 
BiMrpfeiitmoh im Tinte gef&het» Viete GeEnigsne 
wAUUo im wdten Gairolkck an d«r Seit« ihres 
Kahnes , im mitnickenden Schüfe. Komm > Bru- 
der! Tagte Stref^hon freuBdUeh^ me die wäfw 
^ece Anhöhe beiteigen« Dort erqui^. die 
Abeidlbone mit ihren fanften Strahlen* Komm ! 
" 0« .bffi ein guter Sänger f Ich. begleite dejp lie4 
enk meiaer tiefisrji Stimme^ dafs es harmfmlcb ins 
Tfcal tönt* Durc^ Gefänge üph zum Gut^n Aar. 
•fceHt .er^iikkt dte Seeletrnehr» als des. BeRie&eii 
te;dü]Aeodep AfMlUbaiiiii. Sie fetajt»^. fieh alfo 
auf die .(onpige .^iit^p^^. an einen dichjtea jScj^leh« 
ehra« im Üb if^Xi tnx Herbftlnft fcbinola«.-iiiid 
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SB Seltener jagen £ch Vögelchen in bnntea Gebi» 
fchep; das Hüpfen der Spe];lingc lyid Fiiikeu 
Ichüttelt welket Laub von ihren Zweigen* Sd- 
fencr fchwärmt der Schmetterling über erfte^ben« 
Gtas ,^ lind fammelt mit Mubc feine kärglici^e 
Vahmng. Alternde* ^efefigewiehfe nni fieh eal- 
färbende Kräuter kränkein aip balb4ttrren Abbaoi» 
Vüt der magre gelbe tjahaeiifurs , und die blauen 
Blumen der wOden Salbey , und rdtblich verbrämte 
Mafsliebohent blühen einfiedlerifch anf trockenen 
Höhen. Dort flattern durch die rauhere Luf^düa« 
ne Miwanenwdfse Faden« v#n kalbnacklen AeAea 
ksgewebt) andere kleben an liektgelben HafaM 
oder fcbwingcn fich an unbelaubten Reifem* 0 
Spätjahr ! du lind Zeichen deines nahen Erlte»* 
hent I Ueberau fch weben fie V9t meinen BUckan^ 
und giefsen mir fanfte^Wehmuth ins Herz. Trau- 
rig feh Ich den Herbftwind , wie er Hie bAhiin 
Krättter am Raine , und die SchiUrohre nut ihren 
Samenfträulseji , und alles, was i^ünte, ua- 
firernidUeh rüttelt, und wie er das Land ringshet 
«lit abgerülbnem lanbe beftrent. Bald/ herber 
Wind I bald gelingt es dir, es vollends öberall ab- 
nnreiisett. — Schon hüllen (ich die Gebräuche im 
WaObr w4 41« »eiOen fraditb«rcii Bänncda« 
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hmm ftirbikleid* Zwir bat fisli iioci| aidit |> 

der Schmuck aus der verbluheiuieii Gegepd verlor 
ren. Rttfo^Hambatteii, Im nthtn Purpuri UtUf. 
dewl fehwaitt UoUmdecUecea mü brftuaUilll^ 
Stielen, und Schlehen mit Blau behaucht, fcbmi^ 
ditn Kwifahen verfehnmipften BHttem die liohfceqi 
Hecken 'Umher. Aber aohi «in jBeUQehoU&lMr 
Schmuck! Wo feyd ihr hin» ihr fchmackhaften> 
beffem MoMe? Nor etnfine Zweien «id berte 
WInterbSraen hiben fieh noch anf «inidAtn BM* 
men veri];»ätet. Kein üüfiter A^fel» keine Binui^ 
die im Monde serrinnt, kobt mehr aue ftlbe« 
Lanbe hervet* Abgepfläekt find fie » alle btfüm 
Früchte, oder iäiigft dem iiäterliohen Zweige. enfr* 
fallen. O lUieideBdes Jahr, ideli an Segeir, 
den dn gebracht hafti LeUiaft ennnerft du mkb 
an die Uerhßzeit meines Lcbjßns l Wie wird es 
einft fiilielrfidi feyn, Bruder, wenn auch wir Se- 
gen im nw Terbreitet hsbiinl Wie wird et lieb» 
lieb fejn , einft wenn oAfre Haare der Seheitel » 
wie welke Blätter dem Strauche entfallen , uns 
imtbig lagen in kAnnen : »Ich binterbifib meinen 
» Nachkommen füise Früchte des Fieilseat und mei- 
i»nen Bekannten die rührende Erinnerung .anwtt» 

nVge ecfiWgkfÜ» t WteltabUobt wü» eignet 
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Bewttfttbyn beMigt z. » Dem Dürftigen wer meint 
s^iilltte, wu dü.Jifeft entflogeoea Bimc» hef 

n Stürmen t ein Straooli mit breiten fiiättern i&i 
5, Vertragfamkeit maobte den AufeulMit um mich 
s^Imt tum ctalatadeD Gntt«Rf 'iiM..JRedHcbkeit 
^sor Ueimath lies .Briedens wad felifer Kuheitl 
Dann, geliebter Eruderl dann ift der Blick auf 
«fteIVge snriok^dcr Mtkini^HA geftgnetes 
Iknd , und der Weg 2or eadüchea Rnhcftatt eine 
ieMBe Reife in befsre Gefilde. ^ Dort blühen dann 
mfie-erfttrlienea Kkäte so ewig Acuef Wonne 
wf , wie du , hinwelkendes Jahr« im irohen Leo- 
ze, zu neuer Blutbe erwachft ! 0 felig, Bruder, 
'Mfg^ weim wir cioft, gleich dem Iclieidlsndeii 
Jidtre, Segen jm noi yeshieitek iiabea . 
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Kaub HÖCHTS* 

J>m trägen SUnätchtn graut ffur^lkr^Uhsten Xeifi^ 

* • • Frfiiiifii ßirht der Ifeifei 

J)er Bote der Natur ergreifet unfre Hand^ 

. ... ' -» 

UndßBIMum^ds ein Freund^ meinitglückters Zimt^ 

f äc]»k midi» frcimdlkkcs Iittftclitii am Baciiel 
Du litbeft blühende GeiUde, und lifpelß gern iii 
Schule: Wi# fiuA; tAevgleftt IflMdh ilttb HaiM 
mit Ueblkhw &üUiiiigl Hier and«('lBiem«a L«i& 
^itze fey mein Ruhe&tz. Weich und dicht ift 
itii Rfttim hitr. HimoMMlMtfi' Angenir«ft nnd db 
glänsenden Blumen, des goldgelben Uahncfnfn&et 
kränzen zierlieh das Bord. £in fpiegelbeller Bach 
tt^fidurt-fiiHf mit dem 'lUiltinfatigni Sttomeb - Bit 
trüben» imibendcn Flntkcn det 4Sttoi)B» vod dm 
klare WalTer des Baches wallen an der gemein- 
AlMRUGhim. Gmmt ^MSidlM^ in ciamider« 8» 
waUet diejitet' Staub", -von tan«sadon Winden In 
drehende Krtife gerchwungen ^ od^ dunkolgraner 

iMdi vom -Sionslftattr d««' ttrimi empor, mid 
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nifcliet fieh In wühlenden Wirbeln nk nlner 
Lnft. .m^nfrFifcfaf^ii^» vof der l^fsi^ VXvkaak 
gelockt» fcblüpfen aus den fchiammigen Wolken ^ 
und Kf^^etm^ 3uf '^i nlfüteii' iaelikieflän,^ oder tnf 
fCttobeliaarten WalTerk^^ gm. Grunzet ni|i 
Jiimfen übec die ^iegplnde Flat^he , dal's das WaT« 
Icr emporfpritzt, und bebende Rinjje f<;lineUwach« 
ftnd^ans Ufer entweichen* 

O wfhe ! Der üecht hat plötzlich ein forglofes 
Filehchen gehaicfaet; pFeiirchnell fch^yTs er hervor 
knldimi iroHikhlmy Hitf »hnlfc > ^ei;^iitit»igr ftineb 
iSaub, und fchlii2i;.iicb.Mii.Xrab6 zurückf. Armes» 
Idsines^GeTchöpf ! Weg lind Lebe^ und Freude! 
JMe Dnner dMMr. Ttge Umr knn»; -^»odik kücser 
jhcGenufisl ' w^ttm.. rüSke diob ie f^iih^ ein 
^eindKches Schickfa}- hinweg, dich nuffctlüb^vdes , 

dUterahafteit W#iefi » ^ ^dv ^ gehwit Ibhiw» aodi 
«Danchen icböaqi Pommer mit 6:ob6n Q^fj^elen ui 
JüHen, uefelnden WelftOi ^Itaz^nd %u verleben ? 

Mumm «nb es lieh ii0in, i$!k <tf«i «k Mb« im 
JBAHfihe des gierigen ßauhfifches dfiin;£lc»bi Hndil? 
JKhfg« liech. manchem ful$e Vergnügen zu fühlen, 
ürlifft dir wtik.i:filsUcher, ,erft mn^ JMele jdeanei 
UheoSf dem iauer^dea Verderben \kW&^^ 
^..Ab(r i^rohiA verfuhrt mich eup{ Unj^sfi^m, verr 
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wegne Gedanken? Vergieb, oNiHit! duzfirtUche, 
ir eifefte Mutter ! Vci^gieli dm fekwaditn log« det 
Nachtvogels» wenn er die erquickenden Strablea 
der Sonne ein befchwerllches Uebel fchilt! Erver« 
0üt aur« dßb er die Welt nicht aiiekie bewohnt« 
lind daÜB er blöde Augen hat» O Mutter Natur I 
Millionen Gefchöpfe verzehreft du tätlich , um tag« 
lieh an toUcb Bofien MiUtonet ändert xtt fangesi 
aus der Zerftönmg des einen entquiliet Leben dem 
andern* Diefe dünnen Grashalmen am Ufer hief 
löfet die Verwefong auf, um einft iOngcre GfftGir 
zu. nähren 9 und diefs in den Spiegel des Bachem 
iehende Kräutchen dient der grünlichen Raupe ^ut 
Speife» die an ieineBa fichaukahuieft Stengel empoi^t 
kriecht: fällt fie unachtfan, oder vom Winde ab* 
gefciiüttelt ins Waflfer, (b hafcht de ein hungriges 
FÜehehen » daa über knn oder kag einem adtolK 
tigern Kauber zur Beute wird} üa wird es voa 
neuem befruchtender Verwefung ge weihet Stets 
wandeln die Weba im gdbeftdttiiftvoUcn Zirkel 
durch das Gebiet der Erhaltung nnd Verzehrung, 
Wnsber. O erhabene Mutter! Jedes, deiner Kinder 
Senieftt im Lmh dea Lebena fd vkrie dekier Wohh 
thaten, als ihm deine bildende Gdtr zum .GenuiTe 
Fähigkeit gab» jedes iH dir warmen Dank fchuldig. 



/ 

I 

vnd keines darf dkh ung^ügbrn fragen t »Waroia 
^fchenkefl du mir den Becher der Freude nicht 
^ votler ? Wimm sählft dn mir fo* wenige Wonne- 
s^tag^ zn^? Anek ein kurzes Dafeyn ift Wohithat^ 
und FreudengefiihU Und wie leicht« du milde 
Vergetterinn I "wie lef eht vermagft dn Kn ffrahe Veiu 
kfirznng des Lebens durch reichliche Gefchenke zu 
vergüten ! Diefes Fifchchen , das der Hecht ver« 
Miltng, ift nnn der AniSfimg feines entTeelton 
Leidittams nahe. Einige feiner Beftandtheile wer- 
den , durch die Werkzeuge der Verdauung , in das 
Wefen feines RäiAert verarbeitet; an'Sre werdcit 
smii Moder und zur Nahrung der Pflanzen beSImmt* 
So nehmen fie Antheil am Leben des Kür£>ers^ mit 
dem fie fidi fnnigft verweben» * Denn auf alte 
Theile hat das Wohlfeyn des 6an«en erfirenlichen 
Einflufs* Sie geniefsen es mit, wenn die Pflanze 
das -erquickende Sonnenlicht oder den Ueblidiett 
Fröblingsregea trinkt« und gedeihen mit deul Hech« 
te, wenn er voll heifser Eisluft eine glückliche 
Jagd maeht Wie leicht, o Natnr, wie leicht al« 
Ib wird es dir, den Tod deiner Kinder mit neuem 
Leben zu vergüten ! 0 niemals, wahre, gütige 
Mutter ! niemals will ich in Zukmrfl ksrzfiditig 
und undankbar deine heiligen Verfiignngcii hehtems 
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niemals will ich vergefiient dift unmltglich Irgend 
ein . herbes Ver^iängnifs ein Gefchöpf aus dein^qi 
mUtterlicfaeo Schoo&e ▼erftoTten kann s daft alle« nun 
ewigen , Wohtthätigen Wecfafel von Tod und Le- 
ben geboren ift, und dafs die Theile diefer künft« 
liehen GeUndo, durch welche die Thiereempfin« 
4en und handein (zerfallen fie Ichon in Modtf 
und Staub) doch immer wieder 2u neuem Leben 
erwachen* 



Die Kaninchen- Ins&u 

r . * • . 

Qdirunt ^tcgmt honi virtutis lOMtri, 

Jkfhalion. O Sieh, Möris ! fleh hier das aller« 
liebst Infelchen {m FlniTe I Al|erley niedrige Stau« 
den durchraoken £ch darauf im angenehmiün Gf» 
wirre i und ein kleiner Hügel ftrebt mitten daraus - ' 
emppry mit drey hohen Pappeln gekrönt Sieh! 
Ein graues und ein weifises Kaninchen fchlüpfen 
jetzt unter dem Wachbolder hervor, benagen die 
Zweige yoU Beeren » und ?jerfblgcn einander am 
Strande hin» 

Möris. Meinem Freunde Atys gehört d^efs klei* 
ne Eyland. Lafs nns ein wenig ans Ufer fitzen 1 
Dann eraähle ich dir, wie er die fchdnen Häs» 
chen erhielt Der Weidenbaum da nimmt uns 
hfibfch in feinen Schatten, ond die Fifche in 
meiner Lägel bedürfen frifches Wafler* Lege nur 
^ dein Wurfnetz mit der Stande ins Gras , und fetze 
dich einmal hicher mm Phmdem I 

AsphaUou. Gut, Möris! ao^^h meine Fifche kön» 
nen £rfrifchung brauchen. Ich will die laue 

Bro* 



* 
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Brühe ^ erft wegfchotteo » und die ..Q«ffiiung mil 
Gräfe leicht verftopfen. Gieb wxt Mn Iniges 
WeufoieBef dort im jGürlil« dafiikiitJAileailteH 
grinul ftobe« und die Lagein mit dea Xcagbiüidera 
daran in den Strom hänge ! 

MMt. Nim Iift e8:4|reiBog ieyat EahiUtfiift 
genügt Hölzerne GefftfileJuid jakeine Hechte f 
ife ims die Schnüre abbeiüsen könnten. ^ Komm* 

Ji^baüM» Hai wie tbutdas .Sitzen £» .wohHy 
litiin uian müde Fuise hat! — Hurtig jetztl £r- 
dlhie nhr, wie kioi' Alyt.zs dar ISiUSiiai XUtjßß 
eben? Halt» wo willft da hin? : 

Möris. Kur ein wenig Geduld, du Eiligen 1 
leb Un- gieleli da« Vor allem miift ieh aoebiim^ 
Men dürren Gaumen netzen» dann erft wjrd.meiaa 
Zunge beweglich* Willil du auch eine Handvoll 2 
FrennfliMi eingehldQttl . * . 

AspbaiÜm. Wkklich» Bruder! Ieh wiU dir G». 
ieUfchaft leiften. -r Hui wie. bin ich ungefehicktl 
Dar tkuit et mir , daich den AiNrmel bU an den 
Elhogen. , . •,•}: , ,^ . . 

t iUvrif. Wohlan denn,.{b höre! 
. AtfB hatte bey feinem Vetter Lyeblaa eine Uei'* 
ae üerde &aoioehea.erhUekt9 und fiich laiigs an 

S 
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ihren lekhten Spielen «rgötzt. Da erwachte itt 
tai 4tt:V€rlaiigfn, auch fiKUlbbhe GefehOpfb m 
kabeiu' -^Wo ünd fia feU»? iragte er besimg» 
uod was verzehren iie für Kahrnng » ? ^ Vor 
etwa awey Monden « 9 aoftworMe Lyciilaa, »Im 
^ieli lAaflia SMtf und taoicht» daa ältere Faarnni 
^inen bhttnen Rothfiich ein* Das Weibchen war 
tHebtig , und fetete Meh vlenelien Ti^ fnof 
Jnnge. Dn fiehft, et trägt fchun wieder^ unA 
4Sh* Kleinen verfuehen bereits Qiiendel , Salat und 
WidMdeiAniilen m bthagen. Im Winter wea« 
• de. iah ihnen xartea Hea und Kleyen seichen» 
Hur Schade > dals fie das Erdreich fo verderblich 
dnrcüwfihUn! Horch, wie^dumpf es tönt, wenn 
Uh mit dem Fobe* flampfei i&iein ganset Vicliftall 
ist unterhalt 1 Der Mann, von dem ich fie cx^ 
hielt, befitzt einen grofscn Garteavor einem Thora 
der Stadt ; ein Bächlein , daa dniah die Sefanttan 
feiner Bäume üch windet» hat et fo geleitet^ dab 
^ in zwey Armen einen kUiucn Hügel» wie ein 
Bylaftd 9 omaiafkt Unten am Düer nmkttai^ den 
Hügel ein dichter Zaun , und auf der Anhöhe fiat« 
tert allerley Strauchwerk« Da können denn die 
forohtOHnen Thierdien gant nnfthftdlieli giaban^ 
im Kühlen hupCoa» und iht artigea Geftngnt&b^ 
Völkern I,. 
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befohlofs er» beym näctiil«n günftigea Aolais» nach 
der ^tadt zu Wtioderii. lad^ffen ?«rtrieb er fich 
die lange Weile dei Wattens mit dem. Baiie dnee 
bequemen Wohnung für die erwünfciiten aenen 
Gäfte. So wie es feine GeTcliäfte erlaubten , führtt 
er ganze Kttirarirdl* Gartenerde auf die iror uns 
liegende Ideine lnfel hiniiber , und erh(Uue damit 
jenen kleinen Berg in ihrer Mitte« Zuletzt ver« 
pteata er ifarey^junge nppcfa auf Sine Sdieiteli 
zum Schutze vor £egen und eindringender •Näfib'l 
und bedeckte den. Abhang ringsumher mit frifcb« 
gifteehenem Mau «So eatftand tfa nieAlcbe An* 
Jiäiie auf dem felücbt^n Werder* . .1 
l Z weymal war Atys fchon zur Stadt gegangen ^ 
aiMie*«inei| JAuuil, ider Kanti&henvhigtey .ireffäa 
«dtr erfragen zn könnon* ^un üaiun er iich . vor« 

jUn. uäehften^ fchOnien Tage nochmal dabin zn 

I 

mMkmi «swkdAmb.Hlie* Mattet^ Mriffle .Giiieii 
zn durchrpiben, und nickt z» tuben!,. bis der 
Ka^inchenberg) famt idem fchlangelnden Bächleia 
fittdeekt w^m ^ Uber -HlUffo «srfieb^ 'daTs M 
Hegenwoiken unihamdUche Schwänze .irüfle' Tag« 
lang den Himmel umzog*. Endlicli eifchien das 
lüai Bfain «der Xflfta wMer^ aaA das Aliakta de« 
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Sonne . auf fitobea. Des UatgoBiotia lioUidkcr 

Smrj>iailz. weckte den jungen , Filpher« ToB 
Ffttide ftAr .w in fttoe Kinder,, «nd. dlli-fll 
iittm: Alilttcir in dk Weboftube.. / 
, jiO liebe Mutter j»! fprapb er flehend, »Uii 
mich h^me xm Stadt geben , bObfebe> Kinincbeii 
90 belen 1 Sieb i Der betterfte /Himmel lacht auf 
VaU und Flur«. Schon langtf'.wUnfchte ich ei^ea 
b lehiMli Tag V aber es ftbien» Wind nni Wet« 
km teHeO' Lullt »Mi Iii 4er IG^d cn llbcki« 
IJel>e du 9 üebe i/iutter, mich oiciit eben.fo^ nnii 
lafs jniöb heute tieben ! lOcear /will lob -dae Veiw 
ttamte eia andidhaal dreyfaefa cinbrlagens»« »Ja 
nun, du UngeftümeTjf ! &gte die t Mutter , gütig 
' Uhdielod : «{fo^ 'Befriedige ebiaMl.dehie Begierde»! 
fia bap^ eir •▼or«'Fwaden«ibn«fie Mt^ «wie ein 
treuei^.ütindcben um feinen 'wieder: geftindenei» 
Herrn, und: hoUa deit iraotfnflalrij>*dHi Lägel voll 
nfelle», tfile iKlBbisflafebr. ivoU: iMikh, and «4eH 
wohlgefüllten ßradfaek herein^. • * :-2 
Unvermnthet trat Myra in die Hütte, feine gnt« 
herzige bejahrte |Sacbbarian.y ^-SiebA da» Atysitt 
lief üe ihm fröhlich zu, .„.iieäft du, wie.klae 
die Lüfce find ? Kein Wolkchen fobwd)t am gan« 
aan HimflieL O daa wiie ein Tag» mir deio 
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-Wort m Imhea t NI(M wtbr ? Hcvle fthrft diu 
cnich ZQ der einfamen Höhle der Nymphen im 
tiefen Walde j> ? Dafs dich — «- beute mit deU 
^9ii VUk\tn\ ^ dtehte Atys^ und -flMid betroffen 
ida, wie ein £ettrig liebender Junge, der ficfa eben 
vom PfBnderfpiel wegftahly und nun nach langem 
iFdirgieUicbea Sefenen^^ febSnfte Mädchen in der 
•GtrtenUttbe' heimlich, küffen will, aber in eben 
dem Augenblicke von der brummenden Grofsmut- 
tnr* wieder mm ^ Spiele gerufttt wird ^ s> Aeh 
MbgtZfyl fpraeh «r, «tWüTsieft du, wie fehr zgr 
Unzeit mich deine Bitte verfolgt, gewifs — du 
«nllie&eft mich filr heute meines Verrprecheni* 
Denn lieh I Schon ttingft harrte ich auf heiteres 
Wetter, um Kaninchen aus der Stadt zu holen. 
Ji^ng weniger fohlichea mir die trüben Standen 
hin , als manchem Mädchen die Zeit des Bmut^ 
fiandes. Endlich glänzt ein heller Tag} meine 
Mutter erlaubt mir hi gehen; nnd nun — denke 
vdodi ^ nun kommft dn , und Iruftft mich ab I 
'Wird dir's wohl begreiflich, wie fchwer es mir 
weiden nnft, heute Wort z« halten 9» ? 
' ^ Dn lieber lilachbar n I erwiederte Myra trau- 
lich , „ laTs dich in deiner Freude nicht ftören l 
iliitle idi^ gewußt , keine Syibe wXre «ir 
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dbet die l^pm gfkommetk ZiM da «obdyMk 
mert zur Stadl i VielUicht ünde ich aUela den 
Weg zar heiligtn Uöhk^ . S^fibeft 4« »idtt » im 
HifHkffiBik Menslkai wchvt.til Biogaiif des didi^ 
ten.Waid««>? Hat er nicht Ki^er» die joich an 
4ca JRiogang der: heiligen HMlft zu fObcen wtfi 
4ciii9? i»Neiiitf« «nlWürftote iUyHI »Kiodorliit 
<r nicht i aber feine Gattinu weift den ge* 



nau i fie ift ein frenndliches Weib, und begleitet 
dich.gera dtireh den trrfaflien Hum^ ^Wohlas ! 
So will ich ea wagen,»! £)gte Myra: MVielleydit 
leidet mir eine Freundinn Gefelifchaft« Ungetll 
Wttcde ioh diefeii ichöncn Tag vecfiinaieii : deiu 
weit iil die Jahcazeit fchon Torgcrockt. Wer 
weifs, ob vor dem Winter uns der Himmel noch 
eiaauil fo heiter heht» und ob leib des knoftigcft 
l^nz ecUhe^l . 



Atys verliefs denn die Hütte « und trabte aof 
der Stsafie »ir Stadt Art Boeitf bette er ebfe 
grofse Strecke Weges hinter fieh* Da erimierle 
er lieh der alten Myra. * bein Herz machte ihm 
einen kleinen Vorwurf. Bald bembigte er fieh, 
Jind gieng weiter« .Aber iinner kam ihm die gute 
Alte wieder zu Sinne. wie verdneialich wär' 
Umt AMbt er» 9» wenn Myra bey ihrer AakoaR 
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im Htttinii eben nifibt smtiÄfe l Wie nntngCQclifiit 
wenn üch die fchwächliche Frau, auf dem weiten 
V«gf iwfiMift mlUfo gitngv, und^mmkkkmmn 
Wort nicht hidt, Mifivergniigen ftttt Freudig 
^de ! Hätte ich die Hafen ein andermal nicht 
moh hbltn kiniitn 7 Miiftte «• iciiii dm lieutt 
Se^a l 0 zu heftig fpomeleu meine Begierden mich 
wieder, zu ungeftüm riflen mein Herz ungezäbmte 
W«aUe dhriutt. Ich litb ndi ▼•rführaif m 
vecgefien, was edel Ift^^t 

9 Aber 3», dachte er dann wieder, t>wer kann 
ltdb immer mäftigen ? Und — TolL ich Aste den 
Vcfgnög^n entfagen, um andern Vergnügen m 
machen ? Wer weift anch ? Vielleicht ill's ein 
ti^s, nberflnfi^^es Bdbr^iift, wtt mich quälen 
möchte; TieUncht iil die HirtumsuUmile» weiui 
Myra fich ihrer Hütte nahts». 

„ Aber wmm Sm «faum leer Ikht? Das ift eben 
b möglich 1 Was wird die Betfegne begkmen ? 
Wie wird es üe ichmerzen, ihren lange genährten» 
frommen Wnnfirii mn Ziele vereitelt so fehent 
Und durch wen? Dnrdi michl Acht nnkkgen 
wird he mich zwar nicht, die Gute I Aber wer 
trägt die Schuld» als ich? O I und fie w» 
mir immer b wagMmf betoog lieh gtgm mm in 



jidi» Mk to ^efiUlIg, fo firauiliy^, erwies uns 
tutAtd JOdae und gK»ftere Ditnfte — mid ich , « 

ich Undankbarer I ich verfage ihr, einer thöricbtea 
»elijung^ Litb«, den geriugfteh GefeUenj wer- 
de aeinem Worte nnseteUt ich tJgenfiniiig 
meine Sehnfucht eben heute ftiiien will, die doch 
beynake jeden koomieiKkn T^g gldchfaUs «t 
ftillen wäre.: Aeh 1 wie lange nock weide ich To 
unedel handehi? mrie lange .nuch vermag idi & 
^ wenig über mich ftlbll ? Sdl ich nicht heute (o. 
flcieli neinea Fehler wiede» gntmehea? Etfey! 
ich will zurückwandern , will mich am Wege; 
den üe nehmen »mb, lagern, will geduldig har- 
len, bis die gute Nachbarinn kommt O wie 
wird üc da meine Gegenwart überralbhenl Wie 
wird fie fieh fivven , wenn fie merkt» warum 
ich dahin kamt Frifch daran denn, Atys! Bfle 
zum Eingang des Waldes: Kankehoift eooh hol' 
ich ein anderaal ! 

So fj^ach der edle Jungling ^ verUeTs die Strafte» 
und wandte üch über Wielen und enge Fnl^fiide 
Wim Eingtog des Waldes, Mit innigem ^Vcrgnüi- 
•en wandelte er fiart; denn iiiehts erquickt mit 
fülsera Gefühlen das menlchlicbe Ken, ab fiwhee 
Bewnßtfeyn einer guten Haudlung^und eines erkäm|d^ 
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•len Sieges über eiii «oedlet VarJubeiu Wahc. aa 
des Harnes Grtnse ftrqmte der .Fiub vorübei^ 
Dort barg er fdae Ligel im Waflbr imttr dicbtep 
Gtbü&bcit, um iie bey der ÜUlekkehrt ohne Be- 
fchädiguflg der Fifchei nucb.HaHTe zu brio^ei}* 
Hann lagerte tr fish auF eiDtn btfiabalteten Hi- 
gelt ftig iofthlkh» Uedtr» benarbte dia Spifie 
der Vögel uod d^o Wechrei dc^s Wirdes» imd 
▼eisebrte znfmden ebien Ideiiien Tb^ des Vos- 
latts,, daii ftm Stodlaek nnd; die KüsUOM^ 
xaüueUeaj den Ueberreft . ijpajdte er bis zur Aq- 
-ksnft det aUea M5va* Oft blickte er vergebens 
naeh Ibr* Oft lie£ «t Ihr eina Strecke weit en^ 
gegen« £a41ich kam.üe zwifebeo den Gefträn^ben 
am Floffe warn Vor&bein. Ein Mädchen begkltcte 
iie* Freudig hüpfte er an ibata'bia. 

«Willkommen» liebe Kacfabt^i^M^i)»! rief er auf 
kalbern Wege : fiehfl: du ? ich bin da » mein 
Vatipreekea an balleni» ! Als er alber kam, er- 
blickte er mit ianfter Bewimderang die fcböne 
;6eftalt der jungen Be^lciterina , und giüfste üe 
ttdt be f e heye aer Freaaitticbk^it Bs war die 
Schweftec feines Vetters JLyeidfU» bey dem er die 
Kaninchen gefehen hatte. Sie wohnte eiil feit ein 

Aar Wefhea im Dürfcb««»^ 
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j^Sey mir gegruTset, Atys»! fagte Myra Ii- 
4kdaä f noi beM ilin wm Kopf hh so FUte : 
pWie seräthft du hieber? Ich daehtef deine Ksu 
Aincben liefsen dich meiner gar nicht gedenken 
„Ja, in Uebe Miclibttinn M , fcberste Alys, »twk 
ifinner kabeo g« sMrle Gewtflen« irenn vom 
Wortlialteo die Rede ift. Meines wenigftens lieft 

fldr weder Robt Boeb Reft, bii Mf. iwwaiidte. 

i 

mm so erfüllen, was ich dir vtxSpmOu ICaaiii» 
eben kann ich ja ein andermal kaufen , (agte 
leb 9 und etile bieber'»» «0 du g*nter Junge«)! 
crwiederte Myhl gerührt^ »der Hinund lohne dei- 
"xe Freundlichkeit mit dem reicheften Segen » 1 

M Willkommeii tveb mir» Ueber Vetter i» I Tagte 
das fiuifte Mädchen »Myta ettSidtt mir» wie 
lehr du dich nach Kaninchen fehncfi« Wüftte 
das mein Bruder, er hätte dir willig Alte und 
Junge fchon abf^treten* Ibr Gmben nnd Wäb* 
len iSt ihm längft zuwider* So bald wir zu Haufe 
find 9 follft du Ge haben „I ' * 

Sfifs ttberrafchtett den Jüngling die Worte dee 
lieblichen Mädchens, fintsückt fchmiegte er üch 
an ihre Seite, und begleitete iie und die gute 
Myra» iroU särdiel^ Sorgfalt» doieh den Hain 
SU der heiligen Höhle» Die ichöngeTclmitzten 
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^ ^ als 

* 

BIlMfle im li$mpk$n hgm4o9t v«r drey limu 

lii;h bciMueiien FeUeiiöfiaiiiig«Of am liesieo klares 
Wafler murmelnd hervorquoll* Atyi Udt hier 
m ftfalim lOaiiitB Vonaüi tia liiiidiiolict Opfcf- 
mbl, goffi voo dec Milch ii» die klare Flutli» 
lind theilte* vas er übrig hatte , feinen Freun- 
diimai mit Zirtliche Gefikle ervaekteii baU 
Ja dea. Ueioeii des juBgen. Faaces» Oft fcbon 
waren einfame Haine» alte Tempel und Uättt 
Laobem 4er Uflibf GcbtflMrt^ HüliiiUeii und Id. 
Af auc dea Göttera kficlMu:« catfcklupft« dem 
^jMädchen die Bitte : » 0 ihr N;^mphen , gebt mir 
.dbea Gatten , der & «del deakt und handelt wie 

^ AtFSiftI Ihre ftille Andacht entatiekle den anfmeik- 
famen Jüngling; |,0 gebt mir, gütige Göttinnen,», 
fi» kdelff tiyM Inbraaft, ^Kebt mir eise Cal- 
tian , die ib ftomm und tugendhaft iftt wie dlefr 
fanfte Mädchen y»! 

Dana vuffiiften fie unter litfim VFäarehen die 
heiUge Hdfale nad dea üaiOf aad gelangten an 

«den FJuft, .wo Atys feine Lägel. verborgen hatte» 
Br felaar fi^ tter die Sokalftem , and gieng an 

' der Saita feiaer Idebea aack Hauibb . Oer Wag 
führte fie hier an der kleinen Infel vorüber. Da 

fleigfee er ftaea . den Aatolkalt, ,dea er den JEu 
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fündieii BMreitIt- ^tftü; - Vlmn lämiä'*Ü(i an 'der 
Hfiltot wo LybtdM wo1int$ mit fiiiifter Gewalt 
20g ihn das liebliche Mädchen hinein, und fagte 
-ihrem Brafcr» 'wie fiilir Atye'iuMli Ktohielieli 
ymlwgt^ und w4cli#' fohöiie Wdhaimfi; er ilN 
nen gebaaet kabe. Gern überliefs ihm Lyci- 
dat flUe. 

' M Aber, FreWKl,»'! fb Tpraeh er : MMeiaer 

Schwerer und mir mufs es freyftehen, die kleine 
InTdl im^Fhilfe nach GeMten ta lieftrehen, imd 
nnt an den Spielea «nfrer jimgen Zdglilige naeh 
Herzensiuft zu erg&tzen. 'Villft du « Entzückt 
willigte Atys in etne' fo angenehme Bedingung, 
bot Ihm feine volle Lägel zum Gerehenkc dar, 
und bevölkerte die Flufstnfel mit den neuen Be* 
wohnern* OFt kam Lycidas , aber noch Öfter feine 
fafatnde Sokwefter, die kleine Wiithbkaft auf 
der Iiifel und den Fifcher zu fehen.- Atys ftihrfe 
fie jedesmal im Kahne hinüber j und im Gebüfche 
driben war es -fb heimlick und ftNI« fo wcMi 
derRafenGtz, und fo fonnicht maaehes Plätzchen^ 
wie es alle Liebende wünfchen. Bald wurden das 
.MMcben und dev Jängltoig sarOIcke Gatm 

So belohnte das 'Sobiekfal einen kleiaea Sieg« 
den fein Edelitna über eine Lieblingsneigung ei> 



I 
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fang« O Bnider Atphalkm ! Möchten wir immer 
b tark fem« der Canften Sljmmr.J>«iIerer Uebcr« 

Zeugung zu folgen 1 Krönte auch nicht jeden 
nnfrer edlem EotTchlüfle hienieden ein fo glück« 
Ikfies Ltm To wäre doch, fchon das himmlUbh 
^röilliche Bewufstfcyn, bey.Faüswerth gehandelt 
ZU haben , der fehdnfte, ficherfte, «rhabenfte Lohn l 




> 
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« 

Priester und Religion» 

AM§Sf TOPOS außer dem guten Lebenmandel der ßfenfcb 
noch tbuu zu kffmtn vitmeym^ um wibU 
pfäUg zu TOßerieUf iß bkfser Rüigiemwäbn unt 

Aßerdienß Gottes^ 

Kant. M§L 

\ 

JßHr« Uea wU Freiide ik^ latber Gfolmtet 
O wie ehrwürdig ift mir dein graues Haupt» wie 
lieb' ich deine Belehrung! Heute (ehnte ich mich 
fidM» 4ange aa^ dir, wie ein mnder Sehwünmer 
nach dem Ufer , begierig dir au eraählea , neck 
begieriger deine Meynung zu hören* Die Jahre 
haben dich mit Srfahmng bereicherk» und Eifib- 
rang macht weife* 

Der Greis* Willkommen , lieber Enkel ! £rft 
lala dich ana Hera drücken , nnd dann erzikle t 

MSris* Unter dem laiigen Stege » der über den 
reiiTenden Simois führt , hatte ich die eine Seite 
meiner FifiehwAre geiiant » die fieh vom Ufer 
aifwSitat bis in die Mitte des Rinnials» fchief 
hineinzieht. Eben (landen die mitteKUn PEöcke 
fcft eingeramml » nnd bildetea die beydea Th09* 
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ffblleii .9 «n die fich 4tr,ofl^: S«lili«i4 mmm 

gcofseji Keufe aafi^hlieisea. feilte ^ ym j^deu k^m-» 
menileii Fifeh sn ▼erfchltpgtii. Ebra Iwtlr i<^h^ 
' vom sweyton Pflock« abwäcU , eine Schnur bh 
zum andern Ufer gefpannt , den noch übrigen Thcil 
Fifchzaoncs zo flechten. Da pochte Fauken« 
getöfe und Hörnerfchail an mein Ohr $ und ick 
watete neugierig ans Land» * 

Ein Zug Kory bauten *) wallte heran, von Hau« 
fcn Volkes umrchwärmt, wie die wandernde Bie- 
nenköniginn von Bienen. Auf den Rücken eines 
magern Efels war ein breiter Schild gepackt, von 
deffen Rand wilde Thiere herabftarrten : ans il^ 
rer Mitte üand ein hoher Wagen empor , mit 
vier Löweti befpannt; Mutter Rhea fafs auf dem 

■ 

Wagen , eine Krone von goldenen Tbtirmen und 
Mauern auf dem Haupte« Alle ihre Frieder wa» 
reo mit ihotzenden Säcken beladen. Einige tanz« 
ten um fie her, im Weibergewande,' lArahnlinnig 
Büpfend und bäfsliehe Töne heülend i die andern 
trommelten auf gefpannten Fellen , fclilugen fchal- 
lende Cymbeln , blietbn ftrcifchend« Pfeileh'und 

lärmende Uürner, oder fchüttitten drohende Speere 

• i 

*) Oder Ctaretan; mfdmittSBe Prfefter dar pöbele oder 
Bbsa , die dgentiicbea BsttsImOndie des Alteithtms« 
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Mb wfldem Gelelifty. Dm -fthwieg dkr •Tmnidt 
eine Weile » und ikre Stimmen ertönten im rau» 

iien Chore ; . - *. 

, Hört der Rhea Pankenklang ! i 

Milde Seelen« hört und gebt 
> Brod, Gemuise.» Flüchte« Milch ^ 

Wein« Getreide« was ihr wollt! 

Gebt, was ihr «näoiift ergreift i 
. -Alles ^eiT't ^ic .(lüuian gern.« 

SeJIbft ein LOfidcfaen voll Mehl 
, . Oder Salz mfahmäht fie nicht : 

Zehnfach lohnt lie« was ihr gebt« ' 
. Flatus 0 ift ihr guter Freund. 

Mädchen, banget. iMüith nnd Wein) 

• • • ' 

^ . Mutter Ehea Cßb«nkt daoa bald 

Schöne reiche ^Gatten euclf. . ^ 

Frauen» bringet \oit^ herl 
Wechfelt K^dei:f«i^tt,einl 
Opfert Gaben, Jiinglioge! 
. .Ki^nft tuoh Frjivdfn» Rnhm nnd Glückt 
.Gebt ihr « Väterl Greife« gebt I 
Wenn ihr reick« geehrt und alt 
Und lufricdea wenlen wcUtt 

Aber 

«) Der Gott des Reichthunis. 
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• Aber «oeh, fl» SufM , FiMht 
Wie dn. Atyr ») fttaP wwb Wuthl. 

. '.Jeder jnaohe blutead fich . * 
. n StUift m dnem TheU von fich M)t' 

Als der ciiitünige Chor fchwicg , beginn Um 
» 

Sräfsliche Mnfiok von nenem ; Weiber briehten 

4 

Gefchenke dar^» und der Zag wälzte fie xnm Ste« 
heran. Die Strandläufer und die Fifchgeyer 
flogen erTchrooken weit weg. 

Nun lärmten die vorderAen Tftnser über den 
Steg ; ihr geduldiges Thier mit der heiligen L^ft 
folgte ihnen nach , nnd fetzte {nrehtTanl Tritt vor 
Tritt auf die tönenden Ballten» Sein Föhrer zög 

es, ein andrer fchob und trieb es an, mit Schlä- 

« 

gen oder mit der Spitze des Speeret. Toni Hüpfen 
der Rafenden Miwiu^kte der Steg i zitttmd fträubte 
der Elel iich , ui^fichere Schritte zu wagen » 4ai 
Sdkeyen des Trdbtrt maohte ihn fchen i er ver« 

^ Der erfle PriiAer der Rhea » der ihr zn Ehren war 

In ewiger EeurcMielt zn leben verfprochen, aber nacli- 
lier doch einen bohn mit der Nymphe Sangaris er- 
zeugt hatte , und zur Strafe dafür von der eiferiUch- 
tigen Göttinn in eine fo heftige Raferef f efifiat WZni» 
daft er üch endüch ielbtt — die FiUiigkeit nahm ^ fffig 
Gelübde nodi tinmal zu bteehcn. 
^ Bgo Moanai» ego mei pars. 

CatuUus de Atf. 

T 
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fachte den Stiftflitn entireiclm , ' «IMUilt vomr 

"Balken in ilco Strom , und ri& am* Zaim feinen 
Führer mit hinab , dafs die Fluthen über beyde 
zubmmeiffeilfogieni Zorn GladlMi wat ihnen mei- 
ne Fifch wehre nahe^ der Prieilcr kroch daran cm- 
|)or f rapime^te die fchwimmemlen Zierathen der 
Gdttinn am. Zaurie , half nnter yerwönfchangen 
feinem Laftthier ^iif die Beine , und^ zog es wa- 
tend ans Land : Priefler , Heiligtbufn und Träger ^ 
begoFsen das Ufer wie mit riefelnden Quellen. 
£in. allgemeines fchallendes Lachem vermehrte die 
Vcrwirrqng^der Priefter i fie vergafsen ein Weil« 
eben des Rafens und Fenkens und PleflengelSrms^ 
und. fttnunten ihr Getöfe zum leifen verdrießlichen 
Murmeln herab« , 

ji Aeh ; Vfit Uk et mOglicb # , rief «odlich d#r 
Benetzte^ »groTse Güttinn! wie ift's möglich, dafs 
dtt ddn Bitdnifs und mfoli «eftmal ins Wnler 
ftiinen UeTsefi? Dn» die midi douk einft Ibc wti»- 
^ dig hielt « mit dem Träger deines Ueiligthums , 
über die Meerenge der Hette , trockenen Fut 
ÜN m wandeln I O Mutter Rhen t was hab' ich 

*) llellefpont, das Meer zwiTchen Cherfoufifus in Europa 
uud Troas ia Aiieiw 
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gefündigetj» ? So rief er mit kläglichem Toue » 
und warf fich reuig rur Erde. 

J}\ nahm der Oher^ Kor^haate das Wort4 m Ja» 
Wärter des heiligen Bildes»! fpradi er mit ho« 
hcn Mienen: Nachläfsigfter aller Diener der Göt- 
tinn! Ja, gefttndiget faaft du! Lange ▼erflmnteft 
üu deine Pflicht • und vergafseft der Götttnu ; ^ 
Staub* befleckte ihre Schönheit ; endlich hat üe 
deine Sanmreligkeit nach Verdienften beftraft ; dnd 
fich feibil im Badr des Flufles gereinigt Damals 
als du mit trockenem Fufse dem Heiligthiim über 
den Hellefpont fblgteft, damals warft dli noch ihr 
eifriger gefegueter Dienere damals war der Glans 
eines Wunders nöthig , um den Verächtern der 
Gdttermutter die Eulenaugefa zu 6Sben. Weifst 
du noch , wie uns die rohen Seeleute eine unent- 
geltliche ücberfahrt verfagten ? wie wir jeden 
Platz Im Schiffe thener bezahlen muftten , mit ge^ 
weihten Ga^en , die ländliche Frömmigkeit der 
Güttinn dargebracht hatte ? Weifst du noch , wie 
dn das heilige Laflthler an Bord treiben' woUteft \ 
wie es fich fträubte, und endlich mit unbenet»> 
ten Hufen über die Wellen hinfchritt , und dich 
Bebenden am Zaume mit fortzog? Staunend dber 
das göttliche Wuuder« fegelten wir neben euch 
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hin 9 und {äugen JabeUif4ec 4er Rhea^ tdiet Volk 
am Strande» taufend Augenzeugen diefes Ereignil^ 
fts , beteten fie in Staub geböekt an ; ond die 
Sflhi&r gaben ans den Preis 4ler Ueberfidirt wie- 
der, und. reichliche Gefchenke dazu. Sprechet» 
Breider I CeTchali es nieht fo 

filnftunmig fehrien alle: t»J^f wir fiJieii lie 
mit trockenen Fuisen übers Meer wandeln ! Ja ^ 
^fthenfie»! 

Und der Ober - Korybante fuhr in feyerliebfm 
Tonefort : i^Damals war für Ungläubige ein Wun- 
der nQllilK') aber Mer wird der Rhea HetUgtiinm 
von einem .glänblgen Volke .verehrt. Nur dia^ 
iuchl|ir$iger Diener , war eine Züchtigung heil» 
lam» und dieTem Volke die Lehre, dals die 6tf|- 
ter jede Trägheit in ihrem Dienfte beitrafen ,^ 

Jetzt richtete iich der Büfsende auf p rang die 
B&de empor , und rieF mlf ' flehender Stimme s 
s^Verzeihe mir, grolse G(»ttinnl veraeihe deinen 
faumfeligen Wärter I Ich will wieder ämüger wer* 
den , will wieder Ib eifrig deinen Dienft beibr« 
gen • wie damals , als du mich wurdigteft, mit 
trockenen Ferfen , mich übeir die Meerenge au 
fuhren ^ 

Jhnn icbloTsen die Korybante« einen Kreil nn» 
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Ikn f wirSon ilim trookene Kleider sn, und wifisk 
ten mit weißer Leinwand die Nälfe vom Wagen 
tmi Gewinde der Rket* Indeflen dringte fidi 
dtt Volk in Haufen hinzn » nnd die meiften be- 
trachteten das Bildnifs mit Ehrfurcht , und ipra» 
eben 'mit seheimnlftrollen Mienen: »Seht 
wunderwirkende Cföttinni feht» lie ift auf ihrem 
Laftthier unbenetzt übers Meer gewandelt i»! Nur 
wenige fdiüttelten bedeaktieh den Kopf , nnd 
glengen an mir mit vieUagendem Lächeln vorftber* 
Auch ich hätte lieber gelacht als^ bewundert y 
nnd mnftle mit mir Mbft kimpfcn« beynahe wie 
4amab ^ ^It ich den aufgedunfenen prioblig ge« 
fchmfickten Fremdling , mit der kindirchen Stinn 
me, nnd den kmaunen Beinen, über den Flnrtbraeli» 
te , der doeh meynte , ein bübfcher Mann mul 
guter Redner zu feyn : damals fafs mir das La- 
eiien aneb immer mvo t d et t In den Winkeln det 
Mnndeei aber leb batete jede Znckm«, jede 
meiner kleinilen Mienen t um dem ungeßalten 
Mtmie niebt etwa webe an tiitm. So wagte ieb*e 
ancb dieftmal niebl» Ober die Knihinng der Ko* 
rybanten zu lachen « beforgt » ich m(^chte ihrer 
Bedliehkeit nnreebt thun. « Sie find doeh Prie» 
ftcrderGtttttmMitter,!, daebt^^cb: »Sellien Diemr 
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und Freuad^ der Himmlifchea uns abüchtUch täu* 
lEAeB t IM «r vermögen dt« Götter nkht Wim« 
4er stt wirken ? Steht iK|aea nicbt die ganze Na* 
tur G^ibp^»? So vervk'iei ich mir felbft meine 
k&mem €redankefi. Abet- dooh lag etwae tn Be* 
ingem der Friefter f dßs mir. immer wieder in die 
Obreii rauniq; iiEigeonuu kani) üe wohl auwei« 
„ len te/ffibren ; Erfinder einer Fatel zu werden 
Seitdefn' wankte ich ungewita hin und her , und 
^ikebu vergebens dem Irriai des Zweifels ;(u eut- 
kommeo , wie Fifcbe den Reufen. O lieber Grofs- 
^ter I wtUft du nieb niebfc ans dem Labyrinth 
, erlöfen»? . 

Dir 9nü* Ckit ifb dein Herz , gewilTenhafter 
lieber Jnnge ! O wie (ubl* ich »loh dttrch deint 
Tugend heglucktl Komm reiche mir deine i^andf 
und verfpileh mir im Angeüchte des Himmels, 
dala.Ai.t' \ wenn dn heller m fehen gknhftt 
auf gutheaaifee Betrogene nie ftolz oder h(»hnend 
niederbücken » nie lieblos oder unklug auf ihre 
Irrtbümer loeftursea , «ad nie sn bkaig und na- 
befonnen dich mächtigen und feUauen £etrügem 
allein entgegenflellen willil i dann — nur dann 
lofe leb deiaa Zweifel! 

JUXrii^ Immer » lieber Gxoftvater l «-^ ieh ¥ef» 
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(^ecb'.cs dk i^eiUg.i r* inuuer. wqrdc ich leipku 
gläubige Fromme als bedauere« würdige Bliadi be? * 
tmbüa imd 24100^ .s iver.mMht« anch -Ms 
Ibun, w§U mcbt blind. iA ? SalUe.ftber jnunil 
yoU ^ehnfucht nach Ucht v^^langeii ». wie icb i 
Uim^ icb min alübt mrtfen ^ ib«i 4i« Bindd 
V«» dea Aagon ztt aebmctiu . «Abcß jedep Fiurbt^ 
der ücii den Balg des verloren gegangenen Haus* 
liviiAet mnhiagt » tun ficin^ so rioben » fiflie kh 
gflfn estfarvt, and beftraftl ^ Hdrft du , lieber 
Gsofsvater ? noch weifs ich das Gldcbnils , in das 
«tat waUoh deiM Lehr* kffllttftt — SSI^ i«h j«* 
dodi« dal! Betrüger vürile mir efit#ifob€tt § imil 
die Bewohner des Uaufes würden mich verfolgen^ 
ib bäte icb ibf en amöUidbrendeflr UMSng vtit» 
ißgti f<r%ar* icb .jft tbdriobt t wemi icb amet 
Oienfifertigkeit ^cbt Belehrung vorangehen liefse, 
•aer fie Ue ann gönWgefn Zii^^kt ^ 
Ml woUliw ' 

' Der Greis^ Nun denn , lieber Junge ! Weil 
wtbm WoblwöUen deta Hen etfulit , uad Klug. 
iMit deiae Scbthte leitet» & waim», wai icb^ 
dir verfcbw^en würde 9 wäre itic Gutfeyn nicht 
tnr Neigung , und Rechtthun zur langen Clewoboi« 
hHU mmMn. Wtflb 4eaa l Niedetfidlea aiöcht^ 
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ich f und die Ftfse des Volkslchrers kuiTea 9 der 
nnverfölfoht Wahrheit und Tugend verkündigt! 
Afcer den meiAen PHeftetn Ift ihr Amt efai 
Werb: fie lehren » fo wie wir fifc^ent des hei&t^ 
um bequem zu leben* Gewinn ift ihr Zweck » 
der Dieaft «m AIIM mir MftleL Cpreohea ie 
einmal: j^Menfeheaf liebet einander» wie Kinder 
^ einer Familie 1»! — fo rufen üe zehnmal dafür: 
,»Meii&heii9 'ehret dte Güter^ 1 Demi fie ietsen 
fieh gar gern an die Stelle der- Gkitter , 1104 
WÜTen fo vielerley Arten , fie zu verehren » die 
ttoeh dan «Uetfav AttTehemina die Binknnfte fli. 
ler Diener eriiöhen, dab iie daröbec den heften 
Gottesdienil , thüti|ge Menfchenlicbe , anzupreifen 
teynahe i^ngeBte* Bild» nur abf ddae Korf. 
hanten zurück ^ . auf diefe reheften aller Diener 
der Götter! Ift nicht ihr erftes und letztes Wort; 
Gebt! Sehe&Mfi fie pkht To ami m Viti« ab ihr 
Lafithiers nicht fo unfiihig der VerftcUiingt ale 
Schafe ? Und dennoch wie fchnell berathen — wie 
ftUaii wofiten. fie den kkinea IMhU mi ihrem 
Vortheile zn drehen 9 das Lachen dea grofien Han« 
fem zu erlticken, und durch verftellte BniTe und 
ein tbgnUltalei Wandefgerddcklekeii ihr dgeaet 
und ihrer BUdot AnfiriiA sa nttcn I 0 Janftl 
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Fabelfl ^ni im Prieftem gdlnfig , wfc «elenite 
Worte abgMichtetea Staaren^ Wenn iie dir» iroll 
heiligen Eifers , von Wundern fprechen } venn 
fie drohettd- CRMdien fordern Mr Behaiiptnngeii 
ohne begreiflicheit ^n^ för Ersählnngen unmög- 
licher Ereignifie y io denke nicht , dafs ihre Her« . 
SCO ftr die Ehu der GWer entitmml find ; fio 
giöhen aar fiii den Ruhm ihres Chors , f nr alte 
einträgliche Erfindungen« Mahlen iie die Götter 
alt harte unrnfthaliche Wefen ab , die nur des 
Selhftpeinlgers Ibhonen $- rufen fio : ,>rey , wie 
39Atys und wir , dein eigener Feind , um den 

Himmel sum Freunde zu haben ! Entfage de^ 
»Freuden dietes Lehens , um in jener Welt FreOf 
9 de zu heften »! Und ftellea üe dir Religion als 
oia trauriges , grindiehee » ftindfiriigef Mattorefaea 
dar» ib bedaure die tröbimnigen, neidiÜBhen oder 
eigennützigen Redner $ aber glaube ihnen fo wo- 
aig , ala gewiaaltlehtigeo Sobvof orn , oder Wahn» 
fiaaigen , die joden Vorftbergehoadea ihrer hohe« 
Kenntnifie ver&ehem« 

Lieber Jüngling! Dieb III niekt leeres Geredo's 
denn oiaft war Fhiletus, ehi Priefter des Neptuns 
mein Freund , und der ehrliehe Alte gefiand 
mir alles» ^ 
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Allein — ftrömt des befiiern Friefters beredter 
Mimd von gvfeea JLehfca über, erwftmtl )Ub Z»» 
fyxudk dieHdren4eii zu edela £otfchlü0fo, uod rei* 
tset fie zu fchönjen Tiiaten , o fo erö$ie du ihm mit 
Freuden Ohr lud Hen t Spriqht er i « Gütig find 
»die himmlifebeii Wefen, nur an b^fe Tlialcn knü« 
aipFen üe belTernde Strafen } fie lieben das Menfchen- 
ygereUecbt, und giefsen ti^ltdi Segen llkr uns 
j^ttts: dankbar und mäfiiig ihrer Clibrn geoieftea t 
S9 Freude fühlen und Freude machen, glücklich feya 
2>und ändert b^lücken, ift ihn«n dk geßilligite 
uTerehmngc Undankbar handelt, wer tiannbhnU 
iidiges Vergnügen verfchmäht i nufsßiUig den Göt« 
„ tern , wer die MenÜBben nicht liebt, wie Gelbhwi» 
l^fter 9 1 Spricht er fo„ und mahlt er die Religion alc 
die edelfle« Hebens würdigile Jungfrau. ab , die jedem 
Leidenden Troft ins Herz lächelt , jede willige Seele 
wahrem Glücke auch fcfaon hier entgegen, Führlb «i4 
jedes fufse Gefügt! durch neue Anmuth erhöhet h o 
Jüngling! verntmmft du jemals fol che Lehren , un« 
vermengt mit Fabeln , ans dem Mtfede eines Prie» 
fters, fo habe £hrfurcht vor dem edelnManne» er* 
wirb dir fein Vertrauen , und folg' ihm » wie deiuem 
Vater l Denn er ift ein i^enichenfrei^näL , tkk Frenad 
der Wahrheit und ein Freund der Götter» . 
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Eia ichwcieBerilciiM f ifidMigcdicbt **)* 

I 

tiw^. O wie wohl ift mir, daft Ich wieder 
liier bin! Das war ein Wagilück, diefe Reufe zu 
bobo! ^ Nein , do btfer Bruder I Wenn die So^ne 
hinab ift , feu* ich dir keinen Fuis mehr In jenen 
zertrümmerten Tburm. 

Simon» Hai wie du ichnaubeftl — Forcbtra« 
mes Tfittbeheaa du nicht gar ein Gefpenft?— « 
Maube «ir*e am» der Thurm ift mir lieb : nir# 
l^enda verwahr* ich mein Geräthe £6 bequemt nir« 
fend$ b ficher wie dort^. . . 

Ziftchtn. Hu! Es ift fo fchauerig in feiner dfi« 
ftem Udhlung. EideeMen atfohen unten an de» 
Wänden, Grillen zirpen, Känzchen rufen , Fleder« 
mänfe flattern , und der Abendwind fiüftert Ib 
heimlich in den Sträuchen am alt^n Gemtfuer« 
^ Gieb Hat nur das Schöpßiolz her» gern leer' ich 

■ r 

*) Die grofisere Infd hn Laiiwerzer-See, Im Kanton 
&<Awc)tzs 

•*} FUr den h6ivetifejtrt& Kalender des Jabrs ^ 
ifibrieben; « 
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den Nachen ; aber deine Reufen, Bruder — niag& 
4b felbft kdeik 

Simmu So nimm hin, und ftfe mir : Hat dieb 
Infel keine Reitze für dich ? i^öchteft da hier 
sieht wohnen, nicht pflanaen nnd laen. In diefer 
Sinramkeit voll RnhOt gana allein mit deinem 
Geliebten ? 

* LnutbiH. Ach! lieher Simon, mit ihm fiSr 
immer , aber doch weit von dem Thurmei denn 
* ich fürchte t dort fpuckt es ! 

SSmmi* Lais das jetet, da fchenes Kind, and 
wifle« fchon oft fiel mk iiey: Wona ana den 
Steinen jenes alten Gemäuers für euch ein neues 
Hänsehen entftünde $ wenn eure fieifsigen Arme 
die&r Einöde Fräehte enÜoAten« fo witoel ihr 
ein glücidiches Paar« Sooft , fürchte ich , dürft 
ihr noch Jahre lang fcufzen : denn Armuth hindert 
emre Verhindong, wie eine neidÜche Zwifchen* 
wand zweyer Liebenden Umarniung« 

Ltnchen. Ein glücklicher Einfall, lieber Bru-, 
der I Lais dich küfTea daior I Aber — ..wfua aan 
das Häuschen dem Schutte entftiegen wäre , wenn 
Alles im fchönflen Flor ftünde, und wir Armen 
vlirdett vertrieben? Welch ein tnmtiiaa Loa^t 
O fpcich , weilea ift das Gelände ? 
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Simon^ Wahrfcheinlich niemands! Sich nur die 
iSberftaiidig«n Giashalmeii «n! Hier weidet und 
auht ja keiD Meafcb« £iiift» als unlre Aeltem 
unter dem Joche noch feufzeten, drohte dort eine 
ftuke Bargt von Zwingiicffrea bewohat: fit 
hei^fthtea fireage auf der iaüel aad am I«aade* 
Becherklang und Lieder zarter Fräulein hallten 
ehemals » wo jetst Heimekea Ibhwirfen aad Ealen 
fu£ea*. Aber auch S^ufaer aad der Gefefieltea 
Jammer drang damals aus ungefunden Grüften, 
die aaa im rahigm Schatte Idmei^ea» O GIfickt 
dafs fit fchweigea 1 Ich weils die Geüchichtc ihrer 
Zerftörung : es iil ein fchaueriges Lied* Lab 
ttiofc fl|ir cfft die Roafea holea % foaft MM ieh, 
ia tieferm Dankel, an Steiaea die Ftt&t aiir 
wund ftolsea. ** 

Da lief er sum Thurme« aad Leachea fchöpfte 
das WafTer aus dem Nachen* Dann fenkten (le 
Reafen iat Schilf» nad Simoa beg^aa aaf. der 
Heimfahrt xa fiagen : 

Am Ufer der liehlichen Infel Schwanau 
GieagUsebea, aiit Aagen wie Wegwart fii btev» 
Mit reitzeadem Wachfe, mit roiigea Waagea*— • 
Das Mädchen war ihren zwey Brüdern dahin 



Von Lauwcrz gefolgt 9 um die Netze zu ziehn» 
' Und Flüche dem Togte des Schlofles zu fiingeik 

Mob trag fie hn Hendnets den AaibMd dtVM 
f Zar Köche der Bmig» die SpeÜtfftto fohea^ 

Am Herde gefchäftig » nach Fifchen (Ich fehnte % 
IndeTs nach erwirteten 6lRen zu fpXhn, 
Und Liioheni anziehende Reitze zo fehn » 

Der müfsige Schlofsvogt aas Fenfter ücb lehnte» 

Kaum ftand fie am Herde» da rief er ihr zn: 
y^Komm » Mädchen, herauf, und empfauget 

irti dn 

itSo redlich verdie«ftt ein GeÜBhenk und dieü^ 

. * nung,,! 
Nnn ftieg fie zam Vogte die Treppe hinnit 

£r fchiofs die Gemacher, umarmte fie dann« 

Und that des abfcheulichdcn Preifes Erwähnung. 

Zudringlich entweihte des Liidernen Haud, 
Des Bnfens Verfchämtbeit ; vergeben« entwand 
Sie kämp&nd jung&äuUche Reitze dem Fcecheiu 
Vergebens nur ri«f fie; pVergifs nicht, der Pflicht, 
. «DleUnfebnldziMi^tttzenl Entehre mMiiucbt^t 
Kiolitli koABte def ftiiendf a Giciigkot fehwaehea. 
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' Laut Ccfarie lie: er hielt ihr den Mund zn. 

und iliefs 

^ Sein Sacktoeh Ihr zwäehendie Zähne, undrift. 
Wie Bären uflikhmmernd, fie hin zn der Stätte, 
Wo Blumen oft welkten , vom Frevel zerknickt» 
Die gerne nur welken , wenn Liebe fie pflückt» 
Entriiftet fank Lischen vom häfsüchen Bette» 

Wild fnhr fie empor, nnd verföchte zn fliebn» 
£r fol2;t': es gelang ihr, den Riegel zu ziehn» 
Und fich aus des Schändlichen Armen zn winden» 
Sie ftorzte verftort von der Treppe durchs Thor» 

Durch Sträuche am Ufer, durch Kiethgras und 

Moor, 

Um Zuflu^t bey ihren zwey Brüdern zu finden» 

^ D Was fotzet ihr , Brüder ? Was fiannt ihr 

n mich an ? 

» Ihr feht.mich entehret ) der Vogt hat*s gethani, ! 
So rief fie, nnd fchluchzte, und .wunfchte zn 

»• • » 

fterben, 

Sie hörten*s mit Ingrimm und (leigender Wuth: 
. ,»Pfny » gcäCaiche Sebandtbat l .Dick ticket 

nur Blut „ 1 

Und Ichwuren dem Bökwkht Tod und Verderben* \ 
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^ Sie wufstea: oft wandelt' er Abends amiStrandt 
Und rnderte beioilicii tu Dirnen ans Land. 

Dort lauten fie eiomali dort laortan fie wieder^ 
Da kam er geichliehen , ein Diener ihm nach : . 
»Znr Wcbr mut dn MidditBTOdfrlHV I Bit 

«Soknaoli 

« 

»Der Schwerer entflammet zur Rache die Brüder^l 
Verzagt ift das Lafter, der Dienet entlief; 

■ 

Der Frevler fiel ihnen an Fuften, und rieft 
»Erbarmung, Erbarmung, ihr rächenden Brüder»! 
^Du haft nicht das Flehen der Unfchuld erhört » 
^ So bift du auch nnirer Erbarmung nicht werth»! 
Sie fprachen^Sy u^d fchlugen mit Kolben ihn nieder» 

* Schnell rannte die blutige Sage durchs Land 
Zum Grafen von Habsburg : »Was? legten fie 

Hand 

19 An meinen Beamten» ? fo rief er, iich brüllend^ 
^ Wer darf fidi erkühnen , ftlbft Rächer zu feyn ? 
^Man greife die Thäter ! Der Blutbann ift meitts» l \ 

Nun liefen die Häfchcr, zum Fange üch rüftend« 

Naokti kanub litt fohmif den- IITdieni vm 

Haus» 

Allein da erfchoU es zum Fenfter heraus : 

»Zieht 
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» Zieht £riedlkli zu d«m « 4er ei]«h &94t;f « vou 

'/j»Uiuieii( ' 
^^Undfiigt: was gefchah» fey mit Rechten gefehehn! 

9 Hier geh' es viel Ärn^e» mi^ Waffen vcrfehn: 

^NnrJBenlen imd Wunden fey*n Uer zu gewinnen,^ f - 

* ..•»•• * " » ' • 

* * * 

Vielftlmmig ertönte dann Kriegesgefang , 
Und drohender Waffen erfchütteruder Klang« 
Die Häfcher befchlofsen» de einzeln zu faflen«. 
;Doch hatten, von LischeM Gettebtem l>€Feurt, 
' Zehn Tapfere, ütber zu Aei^V'hftkeiirtt 
Als — Käeher der Unbhuid beibafen i^ft laflen« . 

99 Gerechtigkeit^ Iiiefs es^ ückwiQgt leiten das 

»Schwert * ? 

ssAnf Obre, obfchon fie Verbrechen entehrt: 
^ Der Kühne nimmt Rache , und fpottet der KettCj»! 

Dann brachen fie rämmtüch zur Hausthür hervor. 

Zu fpähen, wohin fich die Rotte verlor. 
Die freudig dem Kerker üe zugeführt hätte» 

Doch alles war ftille, l^ein Ufpelnder Haudi 
Vcrrieth, dals die Feinde im dichteften Strauch, 
Voll Hinterlift, lanrten, um fie ta tertoben. - 
. Bald kehlten lie xuhis; mt^fif, in d^Uaui, 

ü 

» 
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)fiw wtsriM^ ftiidlfeBOi*04iikt6i*<liitaiiii 
Kack StaiamO» M MD^VcifiicIrt« so werben. 

Die Laurer umfchliclien ihn , 'drangen heran ^ 
Und fchleppten den Kampfenden weg in den Kahn» 

Und fuhren Schwanau zu» nach Kerkern und Ketten» 
Sein Schreyen um Hülfe durchhaute die Nacht: 
Die Riichec vemahmen's » iind fchiStcn mit Macht 

Dea Eilenden nach » den Gefabcten retten» . « 

Uaifbnftl Da fit laftielfB, fiMoTten fldi felm 
Die Th&ft der Burg, und des /aannerndea Ton 

Beklagte ans 4tifterer Haft fein Verhängnis. 
Sie tollten am Thore , da that es fich auf $ 
Nur wenige flohen im glficklichen Lanf 
V Zum Scbi£R:, die andern verfchlang das Gefangnils* 

. Die fiaehtUnge weckten die Dörfer umher , 

Zu Wehmuth und Zürnen: Kuhn griff nun zur 

Wehr, 

Wae Mßfin vart und (chiffie xnm Zwingherren« 

• ■ • 

Kefte, 

IM IMittvvlaftt Me Oefao^en lot! 
Daa «olUt ma« nicht. Und die Meiyge beichloCH 
Zu ftümieai verbrannt* und mftörte die Vefte. 

•) Eia groffet Dorf nicht tonaa voBi4ttirirs, derWohft* 
•rt Warnen von StniAi4# 
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Voll Schani und Verzweiflung mied Lischea 

das Lsnd, 

Und btig fich tni Refte des ThunneSf dort (aod 
Ihr Lieber iie weinend und wünfche^d zu ilerben» 

Und bat fie iü leben fiir Tagend nnd ihn ; 

Da gab fie 9 mit Thränen, dem Treuen fich hin* 
j^GiüekftamiQifgsa^ii^Tug^ii^i aua Laftsr Ve^rderben^i. 
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